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Druckfehler.
Beiheft für Oktober, November YndDezember 1849.

»

Beilage 1.

AusfxbückåndßegiakkeIFeez1istenArmee-Korps, Z. 10. v. u. ist zu lesen: 12pfd. Vati. No. 19, statt:
12p. u- a. o. 9.

Beilage 2.

FlusrgckeszdettStärke
des 2ten Armee-Korps, Z. 10. v. u» ist zu lesen: H 6pfd. Fuß-Batt., statt:

« 6p . a .

Betheft für AprilTundMai 1850.
Jn dem »BerichtNo. 11, S. 111. ist überall 10te Komp. statt 12te Komp»und umgekehrt, zu lesen.

Jn dem Vorliegenden Beiheft endlich ist S. 146, Z. 13 v. u» Mörsch statt Worsch zudksetn
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Vl.

Operationen und Gefechte aller drei Armee-Korps vom 26sten bis 30sten Juni, oder

von der Vereinigung des lsten Armee-Korps mit dein Neckar-Korvs, in der Aufstel-
lung von Karlsruhe-Durlach bis zur letzten Zersprengung der Jnsurgenten und zbis

zur Einschlteszung von Rastatt. (Gefechte von Wiichelbach und von Gernsbach, Ka-

nonade von Steinmauern, Gefechte am Federbach und Hirschgrnnde, Gefechte von

Bischweier, Oberweier, Winkel. Gefecht zwischen Kuppenheim und Ninggensturm.
Gefechte von Steinmauern und von Kuppenheim, Besetzung von Niederbühl, Nen-

contre von Jssezheim.)

Die allgeiiieine Lage der Jnsurgentenzu Anfang
des letzten blutigen Abschnitts dieses Feldzuges war
in allen Richtungen hoffnungslos Sowohl die

Schwächen der Organisatwwals die neubelebten
legitimen Einflüsse,atten sich bei der zwiefachem-

getretevetl Flucht m so hohem Grade wirksam be-

wiesen- daß CZM25sten Juni in und um Rastatt an-

geblichnur die Hälfte der ursprünglichenStreitkräfte
versammelt war. Auf eine weitere Unterstützung
in den benachbartenStaaten, konnte gar nicht, und

in dem eigenen Lande kaum noch gerechnet werden.

Die zum großenTheil fremden Führer zeigten sich
nicht minder entmuthigt, als die Mannschaften selbst.
Der poltttsche Rausch war überhaupt früh genug
verflogen. Undin dieser Verfassungsollten drei unge-
schwächtvereinigte und siegreich vorriickende Armee-

Korps erfolgreich bekämpft werden? Unstreitig
nahte sich alsodieser trauri e Krieg in den folgen-
den Tagen seiner Katastrophgh

Von dieser allgemeinen Lage der Jnsurgenten ist
aber jedenfalls die besondere örtliche, welche«ihnen
die Vertheidignng des Murg-Thals als nächsteAuf-

abe darstellte, wohl zu unterscheiden. Dieser, an

ich nicht leicht zu sorcirende Terrain-Abschnitt war

in der Rhein-Ebene- wenn er gehörig verthei-
digt wurde, vermoge der Wirkung von Rastatt,
fast uneinnehmbar. Die weiter aufwärts lie en-

den Gebirgs-Desileen hatten zwar, Mspfern eine

günsti e strategischeLage, als von hier aus die Rück-

zugssssiniebedroht werden konnte; die taktische Si-
tuation derselben war hinge en um so»stärker.Jm
Ganzen mußte folglich die raft der in·dieser Stel-
lUng- von der Kunst und Natur begunstigten Desen-

sive wohl berücksichtigtwerden, um sich auch mit den

vorhandenen, überwiegendenStreitkräften keinen er-

heblichen Verlusten auszusetzen.
Jn diesem Sinn wurde nun von dem Prinzen

von Preußen, unter Zuziehiing der kommandirenden
Generäle, in Karlsruhe am 27sten der Operations-
Plan zur Foreirung des Murg-Thals auf die nach-
stehende Art festgestellt:

»

Der 27ste Juni war zur Heranziehung des 2ten

Armee-Komm an das 1ste bestimmt, und sollte dem

Neckar-Korps zugleich einen Ruhetag nach den letz-
ten Märschen gewähren.

Am 28sten Rattesodann zunächstdas zuletzt ge-
nannte Armee- orps durch einen im Alb-Thal, von

Ettlingen über Herrenalb auf Gernsbach gerichteten
Flankenmarsch im Gebirge, die Forcirnng des zurück-
gebogenen rechten Flügels der feindlicheii Stellung
einzuleiten. Ferner war die Zte Div. des lsten Ar-

mee-Korps dem Neckar-Korvs, dessen Reserve aus

Steinsfurth und Breiten nicht mehr herangezogen
werden konnte, zur Verstärkung überwiesen, und

sollte an dem in Rede stehenden Tage von Ettlingen
über Spessart bis Michelbach vordringen, um sowohl
den rechten Flü el dieses Korps bei seiner Vorwärts- .

Bewegung zu ichern, als auch die Verbindung mit
den übrigenbeiden ArmeekKorpszu erhalten. An

demselben Ta e hatte endlich das 1ste Armee-Korps
die von dem eckar-Korpsverlassene Aufstellung bei
Durlach und Ettlingen zu besetzen, das 2te Armee-
Korps aber den Platz des tsten auf dem rechten Flü-
gel in Muhlburg ic. einzunehmen.

Am 29sten beabsichtigteman, das rechte Ufer der

Murg mit dem 2ten Armee-Korps ans bezidenSei-
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teu der Rheinstraße, und mit dem 1stenArmee-Korps
auf beiden Seiten der Bergstraße,also auch in dem-

ienigen Theil des Gebirges, welcher bis zu dein

taktischen Rayon der 3ten Div. reichte, vom Feinde
n saubern. Von der ebengenannten Division waren

Zingegendie Uebergängebei Ottenau und Rothen-
fels zu erzwingen,. um die gleichzeitige Foreirung
des Gernsbacher Desilees von Seiten des Neckar-

Korps zu unterstützen,welches nach dem Gelingen
derselben die fernere strategischeWirkung seiner Ope-
ration auf die Rückzugs-Liniedes Feindes, durch ein
weiteres Vordringeu gegen Baden und Oos fortzu-
setzen hatte.

Am 30sten sollte endlich, wenn der Feind seine
Frontalstellung an der Murg noch behauptete, eine

Sprengung derselben in den verschiedenen Desileen,
mit Unterstützung der an dem linken Murg-Ufer
abwärts rückenden 3ten Div. vorgenommen, und von

dem gegen Oos vorgedrungenen Neckar-Korps der

fliehende Feind auf seiner Rückzugs-Linieempfangen
werden. Jn»denHauptzügensindet sich dieser Ope-
rationsplan in dem nachfolgenden, von dem Ober-
Kommatldo am 27sten erlassenen Armee-Befehl, aus-

gesprochen.

Armee-Befehl.
Karlsruhe- den 27sten Juni 1849.

Nachmittags 6 Uhr.

,,Morgen, am 28sten, tritt das Korps des Gen.-
Lt. v. Peucker den Marsch,durch das Alb-Thal an-
um die Murg zu überschreiten,und am dritten ,Tage,
am 30sten, in die Ebene des Rhein-Thals bei Oos
zu debouchiren. Eine Division des 1stetl PkeUß.Ar-

mee-Korps folgt dieser Bewegung, und tritt unter
die Befehle des Gen. Lt. v. Peucker, da die in Bret-
ten stehende Division von dessen Korps noch zu weit
zurückist, um rechtzeitignachrückenzu können. Diese
Division folgt über Pforzheim.

Das 1ste Korps nimmt ferner morgen die Quar-
tiere Ettlingen, Durlach und Gegend ein, und ver-

läßt dagegen die in und bei Mühlburg. Das 2te

Korps endlich rückt in die erste Linie in und bei

Mühlburg,nnd bildet den rechten Flügel der Armee.
Beide Korps schieben Abtheilungen zum Rekognos-
ziren gegen die Murg vor; ernste Gefechte werden

zedoch an diesem Tage noch verniieden.
Am 29sten rücken beide Preuß. Korps gegen »die

Murg vor, und werfen den Feind auf das linke

Ufer. 2 Bataillone Mecklenb. Jnsanterie und 1

Eseadron Mecklenb. Dragoner rücken in Karlsruhe
ein, bis zu deren Eintreffen 1 Bataillon Preußen
daselbst zurückbleibenmuß. ,

Am 30sten endlich wird der Uebergang über die
Murg oberhalb Rastatt, und die Verbindung mit

—
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dein Korps des Gen. Lt. v. Peucker vom isten Preuß.
Korps zu erreichen versucht, der Feind angegriffen,mög-
lichst nach Rastatt hineingedrängt,und die Festung ein-
geschlossen;das Nähere darüber wird späternoch ange-
ordnet werden. Wenn es die Umstände gestatten, so
wird die zum Korps des Gen. Lt. v. Peucker deta-

schirte Preuß. Division das Murg-Thal abwärts ge-
sandt, um so den Uebergang des lsten Korps über

die Murg zu fördern. Diese Division tritt dann
wieder in ihren Kurs-Verband zurück.

«

Der Ober-Befehlshaber der Donations-Armee
am Rhein:

(gez.) Prinz von Preußen.

Richten wir jetzt unsere Blicke auf die Maßre-
geln, welche die Jnfur enten zur Vertheidigung der

Murg-Linie ergriffen, o ist hierüber,nach dem 6ten

Bülletin von Mieroslawski (Rastatt, den 27sten
Juni) das Nachstehendeanzuführen.

»Im Ganzen belief sich unsere Streitmacht auf
13000 MannsitJ welche ich, wie folgt, vertheilte:
Auf unsern äußerstenlinken Flügel, an die Brücke

von Steinmauern, 3 Bataillone Volkswehr und
4 Kanonen, unter dem Kommando des Oberst-Lt.
Dollz Vvk Rastatt, an den Saum des Federbacher
Waldes, wo ich Brustwehren für die Artillerie er-

richten ließ, die Division Becker, bestehend aus dem
Kern der Volkswehr, aus 2 Bataillonen vom 3ten
Lin. Regt. und aus 8 Kanonen; an die Brücke von

Kuppenheim, welche ich durch einen Brückenkopfdek-
ken ließ, die Div. Oborski, bestehend aus dem Ziten
Lin. Regt., dem ehemaligen Leib-Regt., 3 Ba-
taillonen Volkswehr und 10 Kanonen; nach Rothen-
fkfsi qu die an Württemberg grenzenden Berge,
die Div. Tomö, später Div. Merey, bestehend aus

dem Isten und 2ten Lin. Regt., aus 2 Bataillonen

Yfakzeyaus ·der Abtbeilung Willichs und aus 6

Kanonen. Dieser rechte Flügel, der sich lediglich
aus die Voraussetzungder Neutralität Württeinbergs
stützte,und im entgegengesetztenFalle sehr gefährdet
war, hatte außerdem Uebergang von Rothenfels,
auch noch die zwei andern von Gaggenau und
Gernsbach zu bewachen.Da ich über die Absichten
Württembergs nichtsehr beruhigt war, so befahl ich
sofort die Zerstorungdesjenigen Straßentheils- der

von der Gren e dieses Landes nach Gaggenaw und

Gernsbach fügrhJn Rastatt selbst behielt ich 4

Batterien Artillerie, 1 Bataillon Linie und 3 Ba-

««)Diese Zahl ist jedenfalls zu gering, wie sich durch Sum-

mirung der fpiitkk gefangenem übergetretenen, und auf
den Schweine-Boden gesiitchteten Jnsurgenten leicht nach-
weisen liißt. D. Red·
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taillone Volkswehr, von denen 2 aus Baden-Ba-
den ausgehoben waren.

Was«unsere,durch Abfall und Ausreißerei zu 7

kleinen Ochwadronen zusammengeschmolzeneReiterei
betraf-«), so konnteich weiter nichts mit ihr anfan-
gen- als daß ich sie so unschädlichals möglich auf-
stellte«denn an eine wirkliche, nützlicheVerwendung
derselben ist bei dein durchausschlechtenGeist, der
unter diesem Korps herrscht,nicht mehr zu denken.

Die Linie, die wir einnehmen, ist so schmal, daß
ich binnen wenigen Stunden alle unsere 13000 Mann
an einem beliebi en Punkt, auf dem rechten oder
linken Ufer der

·

der Feind, wegen -des umfassenden und gewaltigen
Rayons Von Rastatt, den Uebergang über diesen
Fluß zwischen seiner Mündung und Kuppenheim
nirgends erzwingen kann, so wird er ohne»Zweifel
unsern rechten Flügel zu umgehen suchen, indem er

um die obere Murg herum marschirt. Alles hängt
daher Von der politischen Haltung ab, WelcheWürt-

temberg gegen uns beobachten wird, denn die bezeich-
nete Bewegung des Feindes kann nur uber das Ge-
biet dieses Landes hin ausgefuhrt werden.-«

Jndem wir uns nun zu demeigentlichenVerlauf
der Begebenheiten dieses Zeit-Abschnitts wenden, ist
unächst anzuführen,daß am 27sten die beabsichtigte
eranziehiing des 2ten Armee-Korps, welches an

diesem Tage mit der tften und 2ten Div. Bruchsal,
Unter- und Ober-Grumbach ie., mit der 3ten Div.
und der, Reserve-Kavallerie Leopoldshafen, Rußheini
re. erreichte,wirklichstatt fand, und alle übrigen

Frtuppen
in ihren Kantonnements einen Ruhetag

a en.

Die entscheidendenEreignisse, welche hierauf am

28ften, 29sten und 30sten Juni aus der Entwickelung
der beschlossenenOperationenhervorgingen,sollen
im Folgenden, um die Uebersicht zu erleichtern, für
jeden einzelnen der genannten Tage insbesondere
dargelegt werden.

·

«) s Schwadronen Dragoner waren bei der Flucht von Wie-

senthal (am 2tsten) nach Maunheim geeilt, und hatten sich
dort am 22sten an die site Esc. des Preuß. sten Huf.
Negts. ergeben.

D. Red-
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urg, zusammenziehenkann. Da«

A. Der 28ste Juni-

An diesem Tage ging zunächst,sowohl der ver-

fügte Aufstellungs-Wechselzwischenden Armee-Korps,
als auchder Abmarsch des Neckar-Korps und der
3ten Div. des 1sten Armee-Korps zu der Flankens
Bewegung im Gebirge ohne Weiteres vor sich, wäh-
rend zu leich das herangezogene Detaschement des
Neckar- ’orps, welches am 27sten Steinsfurth (an
der Elsenz oberhalb Rohrbach) erreicht hatte, in
Karlsruhe einrückte,und hier bis zumtsten Juli verblieb.

Das 2te Armee-Korps erhielt auf diese Art, mit

Ausnahme der 3ten-Div. und der Reserue-Kavalle-
rie, welche noch in Leopoldshafen, Friedrichsthal ie.

zurückblieben,seine Stellung aus dein rechten Flügel
in und vorwärts Mühlburg und Daxlanden bis in
die Gegend von Neubiirgweier.

Das Iste Armee-Korps hatte dagegen mit seiner
isten und einem Theil der 4ten Div. Karlsruhe,
mit dein andern Theil derselben Division Durlach-
und mit der 2ten Div. Ettlingen und Gegend be-

setzt. Zugleich waren sür die nächsten Tage das

Füs. Bat. 28sten Jnf. Regts., 1 Füsilier-Kompagnie
2!isten»Jnf.Regts., (dessen Füsilier-Bataillon mit
leichten Perkussions-Gewehren bewaffnet war) und
2 12pfündigeGeschützeder thfttndigen Batt. No.
19 an die»2te,ans der Hauptstraßevorrückende Div.
zur Verstärkung,und 1 Füs. Komp. 24sten Inf.
Regis. an die,3te Div. überwiesen.

Am Nachmittage wurde sowohl von dein Isten
als 2ten Armee-Korps die, für diesen Tag von dem
Ober-Kommando befohlenenRekognoszirungen gegen
die Murg vorgenommen.

Die Avantgarde der 2ten Div. des 1sten Armee-

Korps ging für diesen».8wecküber ;Neu-Malsch (an
der Chaussee von Ettlingen nach Rastatt) gegen den

Federbach vor,·und fand nicht allein diese Position
zwischenMuggensturm und Oetigheiin vom Feinde
besetzt, sondern auch durch Verschanzungen, welche

aus ein ernsteres Halten der Stellung hinzudeuten
schienen, verstärkt.

Die Rekognoszirung des ,2t,en Armee-Korps
wurde, fast gleichzeitig mit derfenigen des 1sten, auf
der Rheinstraßegegen Bietigbeim ausgeführt,wäh-
rend zu derselben Stunde auch»derFeind, in gleicher
Absicht, gegen diesen Ort vorruckte. Jndeß zog sich
derselbe, bald nach dem Zusammentreffen, ge-
gen Oetigheim, dessenEingängebarrikadirt waren,
zurück,und wurde hier zwar mit reitender Artille-
rie beschossen,wobei er den Verlust von einigen
Mann erlitt, das Gefecht aber endlich, sowohl
in Hinsicht auf die Jnstruktionen des Ober-Kom-
mandos, als auf die späteTageszeit abgebrochen.

IX
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Das «Neckar-Korpshatte ferner die für diesen
Tag bestimmte, von Ettlingen aus in dem Alb-Thal
fortlaufende Bewegung bis aus das Württembergsche
Gebiet fortgesetzt, wo schließlichVon dem Gros eine
Stellung bei Rothensol, unfern des Dobels, genom-
men, die Aoantgarde aber nach Herrenalb vorgescho-
ben wurde.

Gernsbach war zu dieser Zeit von Blenker mit
600 Mann Volkswehrenund 3 Geschützenbesetzt,
welche zu der mit dem Hauptquartier in Rothenfels
stationirten Division Tom-Z später Merey, gehörten,
deren Stärke, nach dem Früheren, überhaupt aus 2

·

Bataillonen des isten, 2 Bataillonen des 2ten Lin.
Re ts., 2 PsälzerBataillons, dem Freikorps Willich,
(ur?prünglich10 Kompagnien) und 6 Geschützenbe-

stand.-1«)Die Straße nach Loffenauhatte der Feind
durch eine Von Mieroslawsli insbesondere abgesen-
dete Kolonne und PPioniekKonipa nien an mehre-
ren für die Vertheidigung sehr vortgeilhaftenPunk-
ten mit Verhauen zu fperren angefangen.

Die Zte Div. endlich war um 6 Uhr Morgens
Von Karlsruhe nach Ettlingen aufgebrochen,um von

hier aus das für diesen Tag bestimmte Ziel: Mi-

chelbachzuber Spefsart und Völkersbach zu erreichen.
Der Feind hatte, wie es scheint, feine Aufmerksam-
keit auf dieseSkkaße insbesondere gerichtet, da sie
den Angriff der rechten Flanke seiner Aufstellung an

der Murg, ohne das WurttembergscheGebiet zu
passiren, estattete. Jn diesemSinn waren vermuth-
lich die Zauptkräfteder DivisionMerey in dieser
Gegend, an der Murg bei Rothenfels, Ottenau ec.

ausgestellt, und zugleich Detaschements nachMichel-
bach und Völkersbach vorgefchoben. Die Ordre

MieroslawslPsMY welche diese Aufstellung insbeson-
dere versügt,lautete folgendergestalt:

Au Colonel Mercy.
,,Voi.is prendkez avec votre division la position

entre Rothenfels et Michelbach, et vous dirigerez
un fort dötachement vers Freiolsbeim Nous vous

communiquerons les okdres ultörieures."

Der Zufammenstoßder 3ten Div., mit den Streit-

kräften der feindlichen Division Merey war hienach
unvermeidlich, und führte am Nachmittage zu dem

Gefecht von Michelbach. Unter den folgenden, zu
demselben gehörigen Berichten, giebt zugleich die

«) Die Lage von Blenker am 28sten ergiebt sich gen-Wer
aus einem in der Beilage 9 enthaltenen Schreiben desselben
an Mieroslawski, welches den webt-erwähnten feindlichen
Papieren entnommen ist.

«) Aus den mein-erwähnten, feindlichen Papier-ein

—
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Relation der 3ten Div. über die Maßregeln und

kEreignisse
vor dem Gefecht selbst genügende Aus-

un t.
«

Gefecht von Michelbach am 28sten Juni.
(Tafel v11.)

1) Bericht der sten Division.

»Die Division marschirte um 6 Uhr Mor ens
von Karlsruhe ab, und stieß in Ettlingen zum ek-

kar-Korps, welchem sie für zwei Tage zugetheiltwar.
Der Gen. Lt. v. Peucker ertheilte ihr daselbst den

.Befehl, über Spessart, Schöllbronn, Völkersbach und

Freiolsheim auf Michelbach zu marschiren, um den

Marsch seines Korps in der rechten Flanke zu decken, nnd
die Verbindung mit der von Ettlingen nach Malsch
vorrückenden 2ten Div. zu erhalten. Jn Michelbach
sollte die 3te Div. bivouakiren, und eine Rekognos-
zirung nach Rothenfels vorschicken.

, » ,

Jn Völkersbach angekommen, erhielt die Division
Nachricht, daß kurz zuvor Freischärler sich daselbst
aufgehalten hatten. Da dies auf eine feindliche
Befetzung der umliegenden Wälder schließen ließ,
so wurden zur Aufklärung der letzteren 2 Kompag-
nien 26sten Jnf. Regts. rechts auf Waldprechts-
weier, links 2 Kompagnien 29sten Inf. Regts. uber

Moosbronn auf Michelbach detaschirt.
Die Aoantgarde fand den fchwierigenWaldweg

zwischen Freiolsheim und Michelbach durch«mehrere
Verhaue gesperrt, und das Terrain bei Michelbach,
von allen Seiten durch Höhen dominirt, fur den be-

absichtigten Bivouak höchst gefährlich,zumal, da,
allen Nachrichten zufolge, der Feind das Murg-Thal
und die umliegenden Höhen stark besetzt hatte. Es
wurde daher« beschlossen, auf der freien Höhe bei

Freiolsheimzu bivouakiren, jedoch sogleichein Ba-
taillon zur Aufnahme des linken Seiten-Detafche-
ments nach Michelbach vorzuschicken. ,

Letzteres hatte ohne Störung auf dem gleichfan
verhauenen Wege Michelbach erreicht, »dort eine

Schaar von etwa 170 Freifchärlern vertrieben,und

erhielt nun den Befehl, mit sder eben eintreffenden
Verstärkung(Füs. Bat. 27sten Jnf. Regis. und ein

Zug der 11ten Komp. 24sten Jnf. Regis.) das Dorf
zu fouragiren, hierauf aber sogleich den Rückzug
nach Freiolsheim anzutreten. Jm Be kiff abzuzie-
hen, wurden diese 6 Kompagnien jedo Um,3?»Uhk
Nachmittagsdurch einen überraschendenA,UUff Uber-

Iegever feindlicher Kräfte (es sollen wenig ens s000
Mann regulärer Jnfanterie und Büchsen-Schulzen
gewesen sein«die offenbar vom Dorfe aus aoertirt
waren) in ein Gefecht verwickelt,welches durch die
augenscheinlicheAbsicht des Feindes- Von beiden Sei-
ten zu umfassen und den Rückzug zu bedrohen, jeden



AugenblicksichUm so ungünstigergestaltete, als der

Rest der Division noch bei Freiolsheim, also fast
eine Stunde zurückwar.

Zur Unterstützungwurden allmählig 1 Kompag-
nie 29sten Jnf. Regis., 2 Kompagnien vom de.
Bat. Wahrendorf und der Rest der 11ten Komp.
24sten Jnf. Re ts. herangezogen, mit deren Hülfe es

gelang, dein he tig nachdringenden Feinde nur schritt-
weisedas»Feld g räumen, und den Rückzug nach
Freiolsheini in rdnung auszuführen. Die eitige
Aufstellungvon Reservenvereiteltezugleichdie bsicht
des Gegners, auf beiden Seiten, namentlich aberüber
den links der Straße gelegenen , sehr dominirenden
Mahlberg, den Ruckng der diesseitigenTruppen zu
gefährden,vollständig.Jnder Nähe der Wald-Afters-
vorwärts Freiolsheim, brach der Feind um 8Jx Uhr
das Gefecht ab, wahrscheinlich,weil er die hier,
zur Aufnahme der engagirten Truppen, von der

Division - enommene Stellung übersehen konnte.
Jn dieser sattedas 1ste Bat. 26sten Jnf. Regis.
Freiolsheim, 1 Kompagnie 29sten Jus. Regis. Moos-
bronn besetzt, 2 Kompa nien vom Füs. Pat. 26sten
Jnf. Regis. standen re ts votk stwksbetw die bei-
den Ulanen-Escadrons links ruckwartsvom Dorfe,
die Artillerie, durch »1Kompagniedes de. Bat.

Wahrendorf gedeckt,ruckwarts am Wege nach Völ-

kkksbach, da das vorliegende Terrain keine Aufstel-
lung gestattete. ,

Die Division bezog das Bivouak bei Freiolsheim,
den rechten Flügel an den Wald gelehnt, wohin das
Detaschement von Waldprechtsweier zurückgezogen
wurde, nachdemes daselbst die Verbindung mit der
2ten Div. aufgefunden hatte.

-

Die Bagage der Division war, unter Deckung
einer Kompagnievom de. Bat. Wahrendorf,nach
VölkersbachzutFckgeschicktworden.

Die noch während des Gefechts eingehende Auf-
forderung des Gen. Li. v. eucker, um 2 Uhr, am

nächstenMorgen, den Angri des«NeckarsKorps auf
Gernsbach durch einen gleichzeitigenAngriff gegen
Ottenau zu unterstützen,sah ich mich, sowohl wegen
der großen Erschöpfungder Truppen und des gänz-
lichen Mangels an Verpflegung,als auch besonders
wegen der sehr erponirten Situation der Division
welcher offenbar-dieHauptkräftedes Feindes in dem

gülnstigsten
Terrain gegenüberstanden)genöthigt,ab-

u e nen.z gffeubachden 4ten Juli 1849.

(gez.) v. Niesewand.
General-Major und Divisions-Kommandeur.

2) Berichtdes Füsilier-Bataillons29sten»Jn-
fanterie-Regiments.
»Das Bataillon erhielt auf dem Marscheder

3ten Div. in Völkersbach den Befehl, mit 2 Kom-
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pagnien (10te und 11te), unter Führung des Unter-

zeichneten, über Moosbronn nach Michelbach zu
marschiren,um sich dort der HauptsKolonne wieder
an uschließen.Kurz vor Michelbach traf die Nach-
richtein, daß,in»diesemOrte noch cirea 170 Mann
Badifche Militairs lägen. Trotz aller angewand-
ten Mühe gelang es indessen nicht, diese zu über-

fallen, indem sie, theils durch den Signal-Schuß
einer Vedette allarniirt, theils durch die flüchtenden
Feldarbeiter benachrichtigt,sich eiligst auf der Wiese
zurück ogen, welche zwischenden Straßen nach Ro-
thenfezsund Gernsbach liegt. ,Der .Ort wurde

diesseits militairisch besetzt,und die 10te Komp. auf
den genannten Straßen zur Beobachtung vorgesandt.

Um s; Uhr zogen sich feindlicheStreitkräfte von
der Rothenfelser Straße über die genannte Wiese,
hinter dem bewaldeten Höhen-Zuge,auf die Straße,
nach Gernsbach. Kurz vorher war das FüsiliersBa-
taillon 27sien Inf. Regis. kund 1 Zug Füsiliere
des 24sten Jnf.Regts. in Michelbach ur Unterstützung
augelan t. Als um 4 Uhr der Befzehleintraf, daß
die Befatzungdieses Ortes sich dem Gros an-

schließen solle, war bereits das Gefecht mit sehr
überle enen Streitkräften, die aus re ulärem Badi-
schen s ilitair und Schweizer Scharf- chützenbestan-
den, engagirt, und es konnte diesem Befehl nicht
eher Folge gegeben werden, bis die vorgeschobenen
Abtheilungenrückwärts aufgenommen, und die Si-

ch»erheitderselbendurch Erreichung der Höhen-Züge
hinter Michelbach bewerkstelligtwar.

Das Gefecht wurde von dem Feinde mit einer

außerordentlichenMunitions-Verschwendung unter-

halten, während die Ruhe und Kaltblütigkeitunse-
rer Mannschaften die größte Anerkennung Verdien-
ten. Der Gegner, welcher das Dorf in der Front
nicht foreiren konnte, und dessen Zahl, nach den

sichtbar gewordenen Kolonnen, auf eirca 4 bis 5000
Mann zu schätzenwar, suchte nunmehr das Dorf
auf beiden Seiten zu umklammern, fand indessen
immer ehrenvollen Widerstand an den Füsilieren
des 27sten Jnf. Regts., welche auf der Höhe»pvj·ktkt
waren, um deren Fuß sich Michelbach htnzieht.
Der Rückzuggeschahnur auf ausdrücklichenBefehl,
in voller militairischer Ordnung, auf der großen
Straße nach Freiolsheim.

Die bis dahin im Gefechtgewesene Mannschaft
wurde an der Wald-Lisiere, zuerst von den übrigen
geschlossenenAbtheilungen des 27sten Jnf. Regis.,
weiterhin von 2 Kompagnien des de. Bat. Wah-
rendorf, und zuletzt von der 9ten Komp. des 29sten
Jnf. Regis. aufgenommen,und bezog am Abend das

Bivouak von Freiolsheim.
Obschon alle Abtheilun en, ohne Ausnahme, ihre

volle Schuldigkeit gethan aben, so dürfte doch ein

Zug der 10ten Komp. 29sten Jnf. Regts., welcher



das Gefecht in unserer rechten Flanke hielt, beson-
ders zu erwähnen sein.

Der Verlust beträgt: 1) An Verwundeten: 1

Unt.-Off., 5 Füsilierez 2) an Vermißten: 3 Füsiliere,
und sollen zwei von den letzteren erschlagen worden
ein.« ie.

·

s
Bivouak bei Freiolsheim, den 29sten Juni 1849.

"(gez.) V. Wangenheim.
Major- und Vataillons-Kommandeur.

s) Bericht des Füsilier-Bataillons 27sten
Jnfanterie-Regiments.
»Aus dem Marsche der 3ten Div. Von· Karls-

ruhe gegen Rothenfels fanden sich in dem Walde

wischen Freiolsheim und Michelbach mehrere«Ver-havevor, welche das als Avantgardemarschirende
Bataillon zu beseitigen suchte. Kompagnien des

Füs. Bat. 29sten Jnf. Regts. waren auf einem

Seiten-Wege bereits gegen Michelbach vorgerückt,
und um diese nicht zu erponiren, erhielt Unterzeich-
neter den Befehl, mit dem Bataillon und einem

Zuge des Füs. Bat. 24sten Jnf. Regts., welches mit

ZündnadelsGewehren bewaffnet ist, die Verhaue
zu umgehen, und zur Unterstützun vorzurücken.

Als das Bataillon gegen 3 U r bei Michelbach
eintraf, war dieser Ort von der 2ten Komp. des

29sten Jrif. Regts. bereits besetzt. Den sehr fati-
guirten Leuten wurde nun einige Ruhe gegönnt, in-

dessen ging bald die Nachricht ein, daß der Feind
vorrücke. Das Bataillon erhielt darauf von dem

Mas. v. Wangenheim den Befehlzden Rückzug zu
decken, und zu diesem Ende die seitwärts gelegenen
Weinberge mit zu besetzen. » » »

Um nicht im Angesicht des Feindes eine riickgan-
gige Bewegung zu machen, befahl ich den beiden,
zur Besetzung der Lisiere des Waldes, nnd somit
zur Bestreichung des Einganges in das Thal be-

stimmten Kompagnien, vorläufig in einem Seiten-

Thal, welches rückwärts mit dem Haupt-Thal in

Verbindung steht, sich aufzustellen, und beidem etwa

nöthig werdenden Rückzuge,,an ihren bestimm-
ten Posten zu rücken. Die beiden andern Kompag-
nien wurden auf den Höhen rechts und links postirt.

Der Mind, aus Badischer regulairer Jnfanterie
bestehend, rückte gegen das Dorf, welches sich nicht
zur Vertheidigung eignet, da es von allen Seiten

umgangen werden kann, in starken Kolonnen vor,
und umging beide Flügel. Der wiederholte Befehl,
das Gefecht abzubrechen, war ohne große Verluste
nicht sofort auszuführen,da zuvor die nicht aus dem
Feuer zu dringenden vorgeschobenenPosten, der wog-
lichen Gefangenschaft entzogen werden mußten.

Es trafen hierauf noch 2 Kompagniendes Wah-
rendorfer de. Bat. ein, welche durch ihre Aufstel-
lung unsere rechte Flanke, und somit den ungestor-

—
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ten Rückzugsicherteu, der mit der größtenRuhe
und Ordnung ausgeführtwurde. Später war auch
noch 1 Kompagnie des 29sten Jnf. Regts. zur Auf-
nahme aufgestellt.

Trotz des sehr heftigen, Seitens des Feindes
mit großer MunitionssVerschwendung geführtenGe-
wehr-Feuers, hat das Bataillon nur 5 leicht Ver-
wundete und 2 Vermißte.« ic.

»

»Das Bataillon bezog hierauf, bis zur Wald-

gistere
vom Feinde verfolgt, ein Bivouak bei Freiolss

eim.

Bivouak bei Freiolsheiin, den 29sten Juni 1849.

(gez.) v. Sellentin.
Majois im 27sten Jnfanterie-Regiment.

4) Bericht des Lieutenant v. Arnim Il. vom

24sten Jnfanterie-Regiment.
·

»Mit dem 1sten Schützen-Zugeder liten Komp.
24sten Jnf. Regts. erhielt ich am gestrigen Tage
den Auftrag, dem Füs. Bat. 27sten Jnf. Regts. zu
folgen, Als die Meldung eintraf , daß der Wald
und die Höhe Von Michelbach besetzt wären, ing ich
mit dem Schützen-Zugevor, und besetzte, auszBefehsl
des BataillonssKommandeurs 29sten Jus. Regts.,
mit einer Sektion die Höhe links des Weges; der
andere Theil des Zuges wurde beim 27sten Inf.
Regt. als Schützen-Zug verwendet. Der Feind,
rückte bald, sowohl in aufgelöster Schützen-Linie
als auch in starken Kolonnen vor, und unterhielt
nach der Höhe ein lebhaftes Feuer, welches von den

Füsilieren tüchtig erwidert wurde; jedoch rückte der-

selbe immer näher, und da er uns zu umgehen
suchte, und das Soutiezt sich zurückzog,so war ich
zkl schwgchydte Hohe langer zu halten, zumal sich
ein Theil der Leute Verschossenhatte.

Verwundet wurde 1 Füsilier schwer, 2 leicht;
vermißt ist 1 Füsilier.« .

Bivouak bei Freiolsheim, den 29sten Juni 1849.

(gez.) v. Arnim Il.

Sec.-Li·eutenaiit im 24sten Jnfanterie-Regiment.

Z) Bericht des Major v. Plonski vom 26sten
Jnfanterie-Regiment.

»Die 3te Div. hatte sich,Nachmittags 4 Uhr auf
dem Plateau bei

Zreiolsheimausgestellt,während 2

Kompagnien vom ; its. Bat. 29sten Jnf- Regts» Und

das Füsilier-Bataillon 27sten Jnf. Regts« zUk Ne-

kognoszirungauf Michelbach vorgingen.,Es entsPaUU
sich hier gegen 5 Uhr Nachmitjags km lebpastes
Jnfanterie-Gefecht,indem hier dreiKleUUeUigkvßtew
theils Badischer Jnfanterie, iede Wohl 500 Mann
stark, zum Angriff übergingen Da,deUUachMichel-
bachvorgeschobenenKompagnien bereits der Befehl zum
Abzüge zugeschicktworden«das Gefechtaber heftig
andauerte, fo erhielt Mai» V. Plonski den Auftrag,



mit 2 Kompagniendes 3ten Bat. (Wahrendors)
13ten de. Regts. zur Aufnahme der bei Michelbach
fechtenden Kompagnienvorzurücken,«und das Gefecht
abzubrechen. .

Der Weg von der Stellung der Division bei

Freiolsheininach Michelbach führt in allgemeiner
üblichek Richtung die steilen und bewaldeten Berg-
änge des rechten Murg-Ufers, an dem östlichen
ande eine-r Schlucht, desileeartigherunter; unge-

fähr 800 Schritte diesseits Michelbachwendet er sich
fast im rechten Winkelöstlichnach diesem Ort. An
diesem Knie wurden die beiden Kompagniendes Land-
wehr-Bataillons aufgestellt; die 9te Komp. 29sten
Inf. Regis., unter Pr. Lieut. Panten, als Unter-

stützung 400 Schritte dahinter, wo sich Wald-Wege
von der Hauptstraßeabzweigten. Es geschah dies
in dem Augenblick,als man die Bewegung von zwei
feindlichen Kolonnenswestlich von Michelbach ge-
wahrte, um die diesseitigerechte Flanke zu umgehen.
Gleichzeitig sammelte sich dasFüs Bat. 27stenInf.
Regis. am diesseitigen Ausgange von Michelbach,
und zog sich nun auf dem Wege durchdiese skepti-
Stellun ab. Die beiden KompagnienLändwehk,
unter ElsasKayser, wurden sogleichin der rechten
Flanke und in der Front angegriffen,hemmten aber

das Vordringen der feindlichen»Schützen,und hiel-
ten die Stellung, bis das FiisiliersBataillonden

angemessenen Vorsprung erreicht hatte. Letzteres
blieb darauf am Ausgange des Waldes,znr Unter-

stützungde»sGefechts halten, und erst hierauf zogen
sich die beiden KompagnienLandwehr durch die Stel-
lung der Ren Komp. 29sten Jnf. Regts. ab.

Gleichzeitig hatte Oberst V. Kusserow die 1ste
Komp, 26sten Jnf. Regts., unter Hauptm. v. Ober-

uitz, im WaldeworwärtsFreiolsheim, ziemlich in

gleicherHöhemit der htenKomp.29sten Jus. Regts.,
aufgestellt, wodurch die hier beabsichtigte feindliche
Umgehung gehemmt wurde. Es entspann sichdarauf
auf, beiden Punkten ein stehendes Wald-Gefecht, das
beide Kompagnien mit vieler Ausdauer führten,nnd
welches mit dem völligenAbzuge des Feindes nach
dein Murg-Thale um 8 Uhr endete;

Diebeim Eintritt der Dunkelheit nachgesaudten
Patrouillen trafendie ersten feindlichen Posten bei
Michelbach; die die eitigen Feldwachenverblieben in
der festgehaltenen tellung im Walde. Die lste
Komp. 26sten JUfs Regkszhaske2schwerund 1 leicht
Verwundeten. Jn der femdltchenFeuer-Linie be-

fanden sich viele S,chakf-SchUtzeUideren Spktzkugelm
ungeachtet der meist bedeutenden Entfernung, hier
ziemlich sicher trafen.«

K.-Q. Siegmaringen, den 14kEU Dezember 1849.
(gez.) v. Plonsti.

Major und Vatiiillons-Koinmandeur.
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6) Bericht des sten Bataillons (Wahren-
dorf) 18ten Laiidwehr-Regimeuts.

»Um 57IzUhr erhielt ich vom Herrn Div.-Komdr.,
Gen. Mai. v.«Niesewand,den Befehl, vom Gros
aus, welches in»der Nähe von Freiolsheim stand,
mit 2 Kompagniengegen Michelbach vorzugehen, um

den Mai. v. Wangenheim, der mit einem Theil des

Füs. Bats. 29sten und mit dem Füs. Bat. 27sten
Jnf. Regis. daselbst im Gefecht war, bei seinem
etwaigen Rückzugeaufzunehmen:

«

Jch marschirte sofort, unter Führung des Regis-
Komdrs., Mai. v. Plonski, mit der 11ten und 12ten

Komp. ab. Der Weg führte Z«Stunden weit durch
einen Wald über ziemlich steile Höhen. Jn der

Nähe von Michelbach wurde mit den beiden Kom-
pagnien Aufstellunggenommen, um den Max. v.

Wangenheim, der Michelbach in Besitz genommen
hatte, aufzunehmen. Bald darauf erfolgte auch der

Abzug des-letzteren,gefolgt von mehreren Schwär-
men feindlicher Tirailleurs, welche sämmtlichBadische
Soldaten waren, und es begann alsdann das Amster-

arden-Gefecht der diesseitigen Kompagnien, unter

FehrheftigemSchützen-Feuer,wobei der Feind be-

ständig die beiden Flanken, namentlich die linke
durch eine Kolonne, welche stärker als ein Bataillon
war, zu umgehen suchte.

Während des Rückzugeswurde stets rückwärts

Stellunggenommen, um fo»diezurückgehendenFeuer-
Linien aufzunehmen,und dieselben vor dem Abschneis
den zu,sichern. Um 7z Uhr war der Rückzug,unter

beständigemfeindlichen Feuer, beendigt; indem der

Feind von der Verfolgung abstand, als die Kom-
pagnien den Wald verließen, und da ankamen, von

wo aus sie abgesandt waren.

Trotz des starken feindlichen Feuers hatten die
Kompagnien sehr geringen Verlust, nämlich 4 Ver-
wundete und 1 Vermißten, von denen der eine sehr
schwerverwundet zurückgeblieben,und wahrscheinlich
an seiner Wunde gestorben ist. Den mit der Fort-
schaffung dieses Verwundeten beschäftigten,Leuten
wurde auf eine Entfernung von 50 Schritt vom

Feinde zugerufen, sie sollten ihn nur liegen lassen,
sie würden für ihn sorgen. , ,

Die Wehrlente haben sichM»dtesemGefecht sehr
gut benommen, namentlich M Nycksichtdarauf, daß
sie sehr ermattet waren, zum leichten Dienst wenig
einererzirt sind, und gänzlichenMangel an brauch-
baren Unteroffizieren leiden.

,

Besonders hervorzuhebenfühle ich mich verpflich-
tet: die Thätigkeitder beiden Schützen-Offiziere
Kriege und Bruning, die in ihren Zügen auch sämmt-
liche Verwundete, bis auf einen gehabt haben.« ie.

(gez.) Kahser.
Major und Vatailloiis-Komninndeui·.



7) Bericht der 9teu Kompagnie des 29sten
Jnfanterie Regiments.

»Als ich mit der 9ten Komp., der Avantgarde jen-
seits Freiolsheim gefolgt war , erhielt ich die Wei-

sung, einen Zug rechts der Straße abzuschicken,um

das waldige Terrain in südwesilicherRichtung sicher
zu stellen, worauf Lieut. Schüttezur Führungdieses
Zuges von mir kommandirt wurde. Mit den bei-

den anderen Zügen der Kompagnie auf der Straße
fortmarfchirend, bekam ich, als der zwischenFreiols-
heim«undMichelbach gelegene Wald links von der-

selben seinen Anfang enommen, abermals die Wei-

sung, einen Zug in üdöstlicherRichtung zu deta-

schiren, um das Terrain auchnach dieser Seite auf-
zuklären,und bestimmte hierzu den isten Zu , wel-

chen ich selbst führte. Der 2te, bei der olonne
bleibende Zug, wurde»durch-den Lieut. Thilo kom-
mandirt. Das Terrain, welches ich abzusuchenhatte,
ist eine sehr steile, mit Bäumen bewachsene Anhöhe,
die gegen Michelbach zu noch steiler abfällt.

Als ich von unserer Seite an der Wegräuuiung
des Vom Feinde errichteten Verhaues arbeiten hörte,
hielt ich es für rathsamenachdem die Absuchung des

mir angewiesenen Terrains stattgefunden hatte, mich
der nach Michelbach führenden Straße wieder zu
nähern, uiid dasHeranrückendes Gros abzuwarten.
Dasselbe rückte iedochnicht vor, wohl aber fanden
sich »die beiden übrigen Züge der Kompagnie bei
mir ein, was an dem Punkte der«Straßestattfand,
wo zwei Wege von derselbenabfuhren.

Mittlerweile hatte sich das Gefechtder 10ten

und 11ten Komp. in dem Dorfe Michelbach engagirt.
Dies deutlich von mir aus hörend, beabsichtigteich

nun, mit der Kompa nie zur Unterstützungder eben

genannten beiden ompagnien vorzurücken,und

wollte solches eben rückwärts melden lassen, als der

Gen. v. Niesewand bei mir vorbeigeritten kam, und

mir den Befehl ertheilte, mich auf dem augenblick-
lich von mir innehabeuden Standpunkte aufzustellen,
und die vorwärts sechtenden Abtheiliingen bei ihrem
Zurückgehenaufzunehmen.

»

Jch ließ zu dem Ende 2 Zuge Von der Kom-

pagnie schwärmen,und schob den rechten Flügel der

Schützen-Linie so weit rechts der Straße vor, daß
das nach Michelbach zu gelegene freie Feld »vondem-

selben beobachtet werden konnte. ,Zurspezi»ellenLei-

tung dieses Flügels wurde der Lieut. Schatte kom-
mandirt. Mein linker Flügel der Schützen-Linie
stand eini e hundert Schritte links der Straße-
welche na Michelbach führt. Außerdem hatte ich
in Formseines Hakens, in der Front gegen Osten,
eine Section, unter Führung eines Unterofsiziers,
auf diesem Flügel aufgestellt, damit auf dem vorhin
erwähntenWege keine UmgehungSeitens des Fein-
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des stattfinden konnte. ,Das Soutien stand, unter

Führungdes Lieut. Thilo, in angemessener Entfer-

nunijzerechts der Straße. ,

s ach kurzer Zeit, als die 10te und 11te Komp.
und»das Wahrendorfer deqBat meine Schützen-
Liniepafsirt hatten, zeigte sich der Feind zuerst auf
meinem rechten Flügel. Jn diesem Moment begab
ich·niichauf dem großen Wege vor die Schützen-
Linie, um zu sehen, ob der Feind auch hier vordringe.
Kaumhatte ich indeß einige Schritte zurückgelegt,
a»lsich von zwei Badischen Soldaten mit ihren
Schüssen begrüßt wurde. . Hieran engagirte sich
das Gefechtan der ganzen Linie.

Der rechte, als der am weitesten Vorgescho-
bene Flügel-zog sichzuerst ab, und machte beim Zu-
rückgehen eine Art Rechtsschwenlung, zu welcher
sBewegung das rückwärts gelegene Terrain bedingte,
indem sich hier eine so bedeutende Schlucht zeigte,
daßbei deren Betreten unsererseits leicht die Ver-

bindunghätte verloren gehen können. Der Feind,
obgleicher uns scharf drängte, wurde durch das ru-

hige Zurückgehenunserer Leute in gehörigemRespect
ehalten. Dieses war nach einiger Zeit des Ge-

sxechtsum so mehr der Fall, obgleich derselbe uns

mitunter auf hundert Schritte nahe gekommenwar, als
wir durch eine Abtheilung des Wahrendorfer de.

Bat., die sich links der Straße aufgestellthatte, auf-
genommen wurden. Der Feind verfolgte uns bis
an das, von unserer Seite bereits weggeräumte
Verhau.

Hier erhielt ich vom Mai. v. Plonski den Be-

fehl, die Kompagnie·zusammeln.«
(gez.) Panten.

Hauptmann und Kompagnie-Chef.

8) Bericht der 1sten Kompagnie des 26steu
Jiifanterie-Regiments.

»Am 28sten Juni, zwischen 5 und 6 Uhr Nach-
mittags, erhielt die tste Komp. den Befehl, aus dem

Bivouak bei Freiolsheim aufzubrechen,um die Front
u decken, und namentlichdie bei»der Avantgarde
esindlichen Füsiliere auf ihrem Rückzugevon Mi-

chelbach aufzunehmen. Demgemaßnahm die Kom-,
pagnie eine Position unterhalb des Waldber es bei

Freiolsheim, 3 Halkaüge im Soutien, 3 Hal -Züge
als Schützen-Liniehinter einem Wiesengriind aufge-
stellt.

Nachdem die Füsiliere der 12ten Komp» 27sten
Inf. Regts. durch meine Feuer-Linie»durchgeilan 231
waren, erschienen die feindlichemthutzenider et-

dung nach meist Badisches Militair,, und postirten
sich am entgegengesetztenWaldrande in der Art, daß
ihre Feuer-Linie an meinemrechtkvFlügeletwa 100,
an dem linken Flügel 200 bts 200 Schritte Von den«



diesseitigenSchützen entfernt war. Das Gefecht
währte hieran 12 Stunden, nnd die Kompagnie
hatte 3 Blessitte

» »

Nachdemder Feind durch das nberlegene Feuer
meiner SchtztzensLiniezum Rückzugegezwungen wor-

den, nahm ich die mir zugewieseneStellung zur Dek-
kung des Dorfes Freiolsheim ein, und verblieb da-

selbst bis zum folgendenNachmittage 3 Uhr.«
Den tsten Juli 1849.

(gez.) v. Obernitz.
Hauptmann nnd Kompagnie-Chef

9) Bericht der 10ten Kompagnie des 24sten
·

Jnfanterie-Regiments.
»Am Tage des Gefechts bei«Michelbach war die

Kompagnie der 3ten Div. zugetheilt, und stand un-

ter dem Befehl des Herrn Gen. v. Niesewand, der
sie der Avantgarde zuwies, und mich bei dem Beginn
des Gefechts beauftragte, einen Zug als Tirailleurs

vorzuschicken,wozu ich den 5ten Zug, unter Befehl
des Lieut. v. Arnim ll., bestimmte. »

Fast nach einstündigemTiraillequefecht gmg
dasselbe rückwärts, worauf, ich xMt dem-Rest der
Kompagnie den Befehl erhielt, einen etwaigenRuck-

zng zu decken, und das Dorf Freiolsheimzu besez-
zeu, auch eine Sektion (vom Schutzen-Zue) zur
Deckung der der Avantgarde zugetheilten fesehutze
zu geben, welche rechts von derselben eine the am

Dorfe besetzen sollten.
,

»

Meine Aufstellung geschah in fder Art»daß ich
mit dem 6ten Zu e nach Freiolsheim marfchtrte, hier
»z-des Zuges ausdem Wege, der nach Michelbach
führt, hinter Stein-Aufwärer postirte, und den Rest
desselben, unter dem Befehl des Lieut. Serger, vor

dem Dorfe an»der Wald-Lisiere aufsiellte. Der

Rest des SchiitzensZuges,welcher nur noch als
Soutien von mir hinter Freiolsheim zurückgelassen
war, stand unter dem Befehl des Lieut. v. Stofch.

Der Feind beschoßuns nun in einer Entfernung
von 600 bis 700 Schritt ans dem vorliegenden
Walde, welches Feuer wir nicht mit Erfolgerwidern

konnten, nnd deshalb den Moment seines Heraus-
tretens aus demselben abwarteten, der aber nicht
eintrat- sondern er zog sich, nachdem er wohl eine

halbe Stunde fruchtlosgeschossen»hatte,indem fast
alle Kugeln zu hochssgmgev-zUWck- und ich wurde

hieran in Folge de en,ebenfalls znrnckgenommen,
um das Bivouak zU bestehen-«

K.-Q. Freiburg, den 23sten Februar 1850.
«

(gez.) v. Posse.
Hauptmann und Kompagnie-Chef.
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10) Bericht von Merch an Mieroslawski.-«)
Mon General!

,,A peine akrive Z-Rotbenfels, j’ai regu le rap-
pokt, que les Prusstens ont prts la position de ME-
cbelbacb. J’y makcbais avec 6 compagnies du l.
et 2. kegltnent, et ötais si lieureux de les«battke
apres un combat, qui etait conduit des deux partie-
avec hat-diesse-

En meme temps san-ais entendu le feu du eanon

dans les envikons de Maggensturm et Malsch, mais
El etait impossible de ma part de leur donnek des

secouks, cak les Prusslens menagent aussi Gerns-

bach, et par cette situation je ne peux kien deta-
cber de mon corps.

Rai perdu un seul soldat et trols, qui sont bles-

ses, mais d’autre part j’ai fast des prisonnieks du

24., 27. et 29. regiments prusslens."
. Rothenfels sept heitres.

Avec salut

Mekcy Oberst.
J’«attendsdes inslkuctions.

An
den kommandirenden Obergeneral

v. Mieroslawski
,

m

Rastatt.

Die Ereignissebei dem zur Aufklärungdes Wald-
Terrains und zur Aufsuchung der Verbindung mit
der 2ten Div., von Völkersbach entsendeten, aus 2

Kompagnien des Füs. Bats. 26sten Jnf. Regts. be-
stehenden rechten Seiten-Detaschements, enthält der

nachfolgende Bericht:

Bericht des Hauptmann v. Erdmännsdorf vom
26sten Jnfanterie-Regiment.

»Am,28stenJuni c., Nachmittags halb 2 Uhr,
wurde ich mit 2 Kompagnien (9te und tote) des

26ften Inf. Regts. und 1 Zuge des 8ten Ul. Regts.
von Freiolsheim aus durch den Herrn Oberst v.

Kusserowgegen Waldprechtsweier und Malsch deta-

schirt, mit dem Befehl, zu erforschen, ob und wie
stark genannte Orte vom Feinde besetztwären, und
die Verbindung mit der 2teu DtV«, unter dem Herrn
Gen. v. Webern, aufzusuchfw

Da nach Aussage der Einwohnervon Freiolsbeim
sich in der Umgegend zah·lketche,bewaffnete Banden
umhertrieben, auch bereitsim Walde, nach Waldprechts-
weier zufemehrere Schnssegefallenwaren, so lösteich 2

ganze Zuge der 9ten Komp. auf, welche unter Führung

s) Aus den nicht-erwähnten feindlichen Parmen-
D. Red.
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des Lieut. v. Paezinsky, den Wald absuchen mußten.
1 Zug der 10ten Komp. und L-·Zug Ulanen deta-

schirte ich, unter Führun des Lieut. v. Ko e, zur
Deckung meiner rechten Flankegegen Mal , mit
dem Befehl, sich etwa 400 Schritt Vor dem Orte
beobachtend aufzustellen, und weitere Bestimmung
daselbst zu erwarten, 1 Zug der 9ten und.1.«sZüge
der 10ten Komp., sowie z Zug Ulanen folgten, unter Be-
fehl des Lieut. v. Fischer, den ausgefchwärmtenZü-
gen der 9ten Komp. auf dem Hauptwege als Gros;
si- Zug der 10ten Komp. bildete die Arriergarde.

Der Wald zwischenFreiolsheim und Waldprechts-
weier hat eine Breite von ä- Stunden, und ist ab-—

wechselnd licht, dann aber auch, namentlich am

Hauptweghmit dichtem Unterholzebestanden. Nach-
dem die eiden ausgeschwärmtenZüge etwa F- der

Waldbreite zurückgelegt,und nichts vom Feinde an-

getroffen hatten, stieß ich mit der auf dein Haupt-
wege vorgehenden Spitze plötzlichauf einen hohen
und breiten Verhau, und erhielt in der Entfernung
von etwa 100 Schritt eine Salve; doch gingen die

Schüssehoch über unsere Köpfe weg. Es entspann
sich dann ein kurzes, stehendes Feuer-Gefecht, wel-

ches indessen mit dem Umgehen des Verhaues durch
die nächstenRotten der Feuer-Linie am Wege, und

durch ein-kräftigesHurrah der Rotten in der Front,
unter meiner Fuhrnttg, bald zu unserem Vortheil
entschiedenwurde. Der Feind, etwa 60 bis 80 Mann
stark, meist unisormirte Leute, rannte in wilder Flucht
dem Ausgange des Waldes zu. , »

Während hierauf die Schützen-Liniedem Feinde
langsam folgte, und noch einige Schusse mit demsel-
ben wechselte, ließ ich den Verhau sofortdurch eine

Sektion des Gros aufräumen, was nicht ohne An-

strengung zu bewertstelligen war. Alsdann passirte
denselben das Gros nebst der Kavalierie, und die

Schützen-Linie wurde angewiesen, bis an die Lisiere
des Waldes vorzu ehen, und daselbst vorläufig zu
halten. Demnäch bestimmte ich einen ganzen Zug
der 10ten Komp., welcherzur Deckung eines etwai-

In Rückzugesnach Freiolsheim, an der Lisiere des
«- aldes und des Hauptwegesnach diesem Ort po-
stirt bleiben sollte; mit der 9ten Komp. und dem

1sten Zuge der 10ten Komp. griff ich aber das, cirea
400 Schritt vom Walde entfernt liegende Dorf
Waldprechtsweier an.

Zu dem Ende ließ ich einen Zug in der Front
ausschwärmen, Zugdetaschirte ich rechts, z, Zug
links gegen das in «ser durchschnittenemTerrain ge-
legene Dorf. Zwei Zuge folgten aus dem Haupt-
wege als Soutien. Die Kavallerie blieb vorläufig
hinter dem an der Lisiere stehendenZuge Jnsanterie.
Der Feind hatte die Gärten und nächstenHäuser
besetzt, und suchte, wie auch schon im Walde, durch

—
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vieles Signalisiren zu imponiren, währendseine Ku-

geln abermals hoch über uns weggingen. Nach ei-
nigen Schüssen unserer SchiiFen,und nachdemdie

Flankirung bemerkt worden, ah ich den

Feindsich
abziehen, worauf dann sofort mit Hurra in der

grontvorgedrungen, und der Ort genommen wurde.
ierauf ließ ich denselben augenblicklichabsuchen,

nach allen Seiten besetzenund Doppel-Posten aus den

Wegen vorschieben. 2 gan e Züge, blieben am

Eingange aus der Rückzugs-inie postirtz der Zug
aber, welcher bisher am Waldrande ausgestellt war,
sowie die Kavallerie, wurden herangezogen, und

kleine KavalleriesPatrouillenum das Dorf geschickt.
Es war ietzt 3 Uhr Nachmittags. Nach Aussage

der Einwohner»von« Waldprechtsweier betrug die

Stärke des Feindes 200 Mann, welche den ganzen
Vormittag an dem Verhau gearbeitet hatten; ietzt
sollte er sich nach Muggensturm gezogen haben, wo-

selbst ein größeresKorps mit Artillerie stände,welche
Nachrichten sich,auch,später bestätigten.

»

Ueber die bisherigen Erfolge meiner Rekognoss
zirung erstattete ich ietzt dem Herrn Oberst v. Kas-
serow Meldung, und mit einem Unterosfizier und 6

Ulanen unternahm ich dann sofort eine Rekognoszis
rung gegen Malsch, welches s Stunde von Wald-

prechtsweier entfernt liegt.
Dort angekommen,versicherte ich mich, daß der.

Ort nicht vom Feinde besetzt sei, und ließdemnächst
den Zug der 10ten Komp.,welchen ich 400 Schritte
vor dem Orte antraf, einrücken,und die Ausgänge
besetzen. Die Ulanen schickteich um den Ort und

in«die Ebene gegen Rastatt vor, um die Verbindung
mit der 2ten Div. aufzusuchen. Nachdem ich endlich
noch die nöthigenAnordnungen zur Verbindung und
Unterstützungder Detaschements in Waldprechtsweier
und Malschgetroffen, auch einen UnteroffiziewP·Ist,en
auf dem Kirchthnrmein dein letzteren Orte postirt
hatte, ritt ich in der Richtung, iii welcher die 2te

Div. anrücken mußte,vor.
» , »

Bereits am Ausgange des Dorfes erhielt ich die

Meldung, daß die Avantgarde sichnähere. chmel-
dete mich darauf bei dem Führerderselben, Herrn
Maj. v. Mutius, ihm den mir gewordenen Befehl
mittheilend. Früher hatte ich bereits dem Herrn
Gen. v. Webern schriftlich ravportirt. Der Herr
Mai. v. Mutius sagte mir, daß die Avantgarde eine

Relognoszirung gegen Muggensturm mache, wo der

Feindbesonderszahlreichstehen sollte,———welcheNachs
richt ichbestätigenkonnte,—daßdieAvantgarde dann
aber wieder zurückgehenund auch Malsch Mchftbe-
setzt halten würde.

, ,

Der Herr Gen. v.
—

Webern theilte »mir,darauf
die Vorposten-Aufstellungseines Korps fUr dieNacht
mit, und wünschte, daß Maksch durch mein Deta-



schement besetzt,bleiben möchte. Jch schickteietzt, 63
Uhr Abends, die»Meldungan den Herrn Oberst v.

Kusserow, daß ldie Verbindung mit «der 2ten Div.

aufgefunden sei, und fügte die Mittheilungen des

gerrnGep. v- Webern hin u. Da mir aber »die
tellung in Malsch für die s acht zu isolirt erschien,

(ich konnte mit Leichtigkeit im Rücken und in der

linken Flanke umgangen werden) so glaubte ich, dem

Wunsche des Herrn Gen. v. Webern nicht ohne
Weiteres Fol e leisten zu dürfen, sondern erbat mir
vom Herrn berft v. Kusserowweitere Befehle.
Diese lauteten dann auch dahin, daß ich mit meinem

Detaschement den Rückzug nach Freiolsheim anzu-
treten habe, was ich dem Herrn Gen. v. Webern
melden ließ.

«

.

Nachdem die Leute sich noch in den Dörfern
Waldprechtsweier und Malsch restaurirt hatten»wo-

bei die Einwohner sich sehr bereitwillig zeigten,
wurde der Rückzugum 9k Uhr Abends mit den no-

tshigeiiVorsichtssMaßregelnan etreten, wahrend das

Seiten-Detaschement von Mals , denselbenWeg nach
Freiolsheim wieder zurückging,mir abermals dabei
die Flanke deckend. Hier angekommen, wurde die

befohlene VorpostensAusstellunggegen den Wald be-

zogåtzlhmFeinde trafen wir HHTodte im Walde;
mein Detaschement hatte nur einen leicht Verwun-

deten (9te Komp.). Alle Leute haben sich mit Um-

sicht und Muth benommen.«
»

M.-Q. Weier, den 3ten Juli 1849.

(gez.) v. Erdmannsdorfs.
Hauptmann und Kompagnie-Chef.

Das Bivouak der sten Dio. bei Freiolsheim
wurde endlich, nach dem vorher dargelegten, von

Michelbach bis an diesen Ort reichenden Gefecht,
eben so wenig als die Vorposten-Ausstellung, in der

folgenden Nacht vom Feinde beunruhigt.
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B. Der 29ste Juni.

A. Neckar - Korps.
General v. Peucker hatte, bei der ermittelten

großenSorglosigkeitder Jnsurgenten in Gernsbach,
noch am gestrigenTage den Entschlußgefaßt, die
bedeutenden Schwierigkeiten , welche eine Foreirung
dieses Defilees am späten Tage mit sich führte;
durch einen raschen Uebersall um 2 Uhr orgens,
bei welchem auf die Unterstützunder 3ten Dio.

erechnet wurde, zu vermindern. Indessentraf der
efehl zu dieser Unterstützungmitten in dem Ge-

fecht bei Michelbach ein, und erschienin Hinsicht
auf das eben herausgestellte Verhältniß zum Feinde,
nicht anssührbar. Daher mußte auch der beabsich-
tigte Ueberfall von Gernsbach unterbleiben. Hin-
gegen erklärte sich das Kommando der 3ten Dio.
am folgenden Morgen in der Verfassung, zu einer
Kooperation mit dem Neckar-Korps in der ursprüng-
lich bestimmten Art mitwirken zu können,wenn der
wirklich erfolgte Angriff desselben eine theilweise

Zaralysirnng
der feindlichen Kräfte herbeigeführt

aben würde.

Jn Folge hievon rückte das am frühen Morgen
von Rothensol und Herrenalb nach Loffenau ausge-
brochene NeckariKorps von hier aus gegen Mittag
in 3 Kolonnen zur Forcirung von Gernsbach vor,
überwand-ohneSchwierigkeitalle auf seiner An-

griffs-Linievorbereiteten Hindernissedurch Umgehung,
eroberte hierauf, nach der oberhalb und unterhalb
des Desilees erkämpften Ueberschreitnn der Murg,
den genannten Ort selbst, besetzte glei zeitig Otte-
nau mit einer detaschirten Brigade, nnd verblieb
schließlichdie folgende Nacht in der eroberten Po-
sition, während sich-die»Pfalzische Volkswehr und
die Freischaarender feindlichen Div. Merch,welche dem
Neckar-Korvs im Lauf desTages gegenübergestanden
hatten, auflösten,und in die Berge von Baden zer-
streuten. Jn welcher Art sich dieser für die Opera-
tionen überhaupt entscheidende Akt im Einzelnen
vollendete, geht aus den folgenden Berichten hervor.

Gefecht von Gernsbach am 29sten Juni.
(Tafelv11) -

t) Bericht des General-Lientenant v.Peucker.
(Auszug.)

ic. »Am Morgen des 29sten erhielt ich durch
einen an den Gen. v. Niesewandt abgesendeten Of-
sizier die Nachricht, daß er im.Stande gewesen sei,
bei Moosbrunn und Freiolsheim stehen zu bleiben,
und daß derselbe am 29sten, in der von mir früher



bezeichnetenRichtunggegen die Murg dann vorrücken

werde, wenn er durch den Kanonen-Donner die Ge-

wißheithaben würde, daß ich oberhalb einen Angrisf
begonnen habe. Zugleich aber wurde von den Hö-
hen bei Lossenau erkannt, daß der Feind noch am

vergangenen Abend und in der Nacht durch Zuzüge
bedeutend, und zwar bis gegen 5000 Mann, ver-

stärktworden war, und daß derselbe die Barrikadi-
rung der Straße nach Gernsbach Vermehrt und ver-

stärkt, und diese Barrikaden auch mit Geschützbesetzt
hatte. Ein Angriff in der Front mußtevoraussicht-
lich große Verluste herbeiführenzund ich konnte da-

her darüber nicht zweifelhaft sein, daß die Aufgabe
hauptsächlichnur durch Umgebung zu lösen sein
werde, was in dem vorliegendenFall allein durch
Hülfe zuverlässiger, mit den örtlichen Terrain-Ver-
hältnissen genau vertrauter Führer möglich war.

«

Jch brachgegen Mittag zum Angrifs auf. Die
Vorhut ging«in 2 Kolonnen, links an den Waldsäu-
men, rechts in der schmalen Rebstraße,in welcher es

gelang auch 2 Geschützevorzubringen, vom Feinde
unbemerkt vor, und ftand den gefährlichstenbeiden

Darrikaden, welchesich»inKanonen-Schußweitevon Los-
fenau erhoben, bereits im Rücken,ehe der Feind die Ko-
lonnen entdeckte. Derselbe sah sichdaher genöthigt,beide

feste Stellungen, ohne einen Schuß zu thun, zu ver-

lassen, und zog sich auf der Gernsbacher Straße zu-
rück, indem er durchlFortsetzungdes diesseitigenMa-
növers sich in die Unmoglichkeitversetztsah, irgend
eine der übrigenPositionen diesseits Gernsbach, auch
nur zeitweise zu behaupten. Jhm folgte nun, nach
bewirkter Aufräumungder Barrikaden, und Aussic-
lung der Abgrabungen, auf der Hauptstraßeeine

Brigade des Gros, welche als Reserve fur die Por-
hut bestimmt war, während eine zweite Brigade
rechts seitwärts vorpoussirtwurde, um, nach Umstän-
den, die Angriffeder Vorhut unterhalb Gernsbach-
oder auch diejenigen des Gen. v. Niesewand auf
Ottenau und Rothenfels zu unterstützen.

Vor Gernsbachangelangt, begann der diesseitige
Angriss gleichzeitig»von beiden Kolonnen der Vor-

hutz Die linke Flugel-Kolonne ging oberhalb der

Stadt, in der Niederung zwischen der Berg- und

Weinstraße gegen das Badehaus, gegenüber von

Scheuren, die rechte Flügel-K"olonneaber unterhalb
auf die Säge-Mühle, und von dort zum Angriff aus
den oberen und unteren Eingang der Stadt, vor.

Beide Kolonnen durchwateteii den Fluß oberhalb und

unterhalb der Stadt.» z

Ein Frontal-Angrisf aus die mit Geschützverthei-
digte Brücke erschien völlig unthunlich »

Die Fluß-
tiefe war in Folge vorgängigen Regens unterhalb
bedeutender, als man geglaubt hatte-so daß, bevor

die nächstenSchützender Mühle geöffnet werden
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konnten, das Wasser bis über den Gürtel der Mann-
schaft reichte.

»

Von dein rechten Flügel drang das Bataillon des

Preuß. 38sten Jnf. Regts unterhalb der Stadt zu-
erst in dieselbe ein. Da die linke FliigelsKolonne
durch die schwierige und lange Umgebung,und durch
den Kampf auf diesem Wege etwas aufgehalten
wurde, ließ ich die zur Unterstützungbestimmte und
verdeckt aufgestellte mittlere Kolonne, bestehend aus

der 2ten Brigade des Gros, ebenfalls zum Angrisf
auf die Stadt vorrücken, worauf die Großherzogl.
HessischeJnfanterie dieser Brigade, und bald darauf
auch die linkeFlügel-Kolonne in die Stadt eindrans

gen. Durch diesenmehrstündigemhartnäckigenKampf,
an welchem sichdie diesseitige Artillerie,insbesondere
durch Beschießungdes vom Feinde besetztgehaltenem
durch seine Lage wichtigen Badehauses und der am
rechten Murg-Ufer stehendenHäuser-Reihen, mit

großemErfolg betheiligte,wurde der Feind egen
7 Uhr genöthigt,die Stadt auszugeben, und sicsauf

derhalten
und neuen Straße nach Baden zurückzu-

ie en.

Durch das Geschütz-Feuer war indessen in den

Häusern am rechten Murg-Ufer Feuer ausgebrochen,
welches bei einem ziemlich lebhaften Winde, und da

Währenddes Kampfesan Löschennicht gedachtwer-
den konnte, mit solcherSchnelligkeit um sich griff,
daß, als auch die Brückegenommen wurde, die

Flammen der naheliegenden Häuser jedes weitere
Betreten derselben unmöglich machten, und die

Kommunikation zwischen beiden Ufern aus mehrere
Stunden unterbrochen wurde.

.

,

Während dessen hatte die rechteFliigelsBrigade
des Gros, unter Führung des Divisions-Besehlsha-
bess- Gen. v. Schäffer, auch den Uebergang bei»Ot-
tenau genommen, und so war das Korps nach einem

6stundigenKampfe Herr der ganzen, bei einer weck-

mäßigenVertheidigung als unbesiegbar anzunehmen-
den Position, hiedurch aber die Haltbarkeit der vom

Feinde hinter der Murg"genommenen, auf dem lin-
ken Flügel durch Rastatt, auf dem rechten Flügel
durch Gernsbach gestütztenfesten Stellung erschüt-
tert.

Der Verlust des Koer war verhältnißmäßig
sehr unbedeutend. Ueberall wurde der Feind haupt-
sächlichdurch Manövers besiegt. Mit einer Ruhe,
Sicherheit und Uebereinstinimung,wie solche nicht
besser bei einem SchulsManöver erwartet werden
kann, bewegten sich in diesem schwierigen Terrain

die verschiedenen Kolonnen währenddes ganzen An-
griffs, und wenn die Truppen hter,GelegkUhekthat-
ten, durchv die schnellen Erfolge dieser Bewegungen
die Ueberzeugungvon der Wichtigkeiteiner derarti-
gen Richtung des Kampfes zu gewinnen, so entwik-



kelten sie, als es zum Angriffder Stadt selbst kam,
eine Entschlossenheitundeinen Wetteifer, der nichts
zu wünschenUbktg ließ, und sich in letzterer Bezie-
hung besondersdadurch laut aussprach, daßdie Trup-
peu wechselseitig das glücklicheVordrin en jedes
einzelnen Truppentheils mit lautem Hurra begrüß-
ten. Dem Bataillon des Königl. Preuß. 38sten

znfsPegts fielen in der Stadt eine Fahne und 2

eschutzein die Hände.« 2c.
»

H.-Q. Oos, den 30sten Juni 18-49, Abends 9Uhr.
Der kommandirende General

(gez.) v. Peucker.

2) Bericht der Vorhut des Neckar-Korps.

»Die Vorhut, bestehend aus: dein isten Bat.

Königl. Preuß. 38sten Jnf. Regts., unter Mai— V«

Stössellz dem Königl. Baiersch. 3ten Jäg. Bat»
unter Oberst-Lt. v. Schindlingz dem isten Bat.

Kurfürstl. Hefs. 3ten Jus. Regts., unter Oberst-Lt.
Schnackenberg; dem isten Bat. Herzogl. Nass. Isten
Zuf. Regts., unter Mai. Dümmler; 2 Großherzogl
Mecklenb. Jäger-Kompagnien, unter Oberst-Lt. v«

Nußbaum,der 3ten Div.des Großherzogl«HessGardes
Re ts. Cheoaur-legers, unter Oberst-Lt. v. Hgnsepz
4 wßhekzogLHess. Gefchutzenreitender Artillerie,
2 Großherzogl. Hess. GeschutzenFuß-Artillerie,,2
Großherzogl. Mecklenb. Geschutzen Fuß-Yrtillerie,
unter Hauptm. Beckerz zusammen H Bataillons, 2

Schwadronen, 8 Geschützen,war am 29sten Juni
fküh 6 Uhr von Herrenalb über den Rücken des

Schwarzwald-Gebirgesnach Loffenauaufgebrochen,
und erwartete hinter diesem, von Königl. Württem-

bergsch.neutralen Truppen besetztenGrenz-Orte, die

Ankunft des Gros des Neckar-Korps.
Zu deran heut befohlenen Wegnahme Von

Gernsbach war die Vorhut bestimmt. Man wußte,
daß der Feind die starke Position von Gernsbach
gut besetzt und zur Vertheidigung vorbereitet hatte.
Seine Vortruppent Badische und Nheinbaiersche
Jnfanterie, Artillerie und Freifchaaren, hatten die

Höhen nnd Wald-Parzellen nächstder, Württember-

gischen Grenze besetzt. Es war nämlichdie Straße
über die Höhe »Krnmme Ecke,« senseits der Grenze
mit Jnfanterie (Baierschen UeberlüufermFreischaa-
reu und einigenKanonenbesetzt, die Straße daselbst
und der Weg über die Qöbe,-,Kug»el,ber,g«verhauen
und abgegraben. Die feindlichenniirailleurs dehn-
ten sich links und rechts M guter Position aus.

Die Disposition des General-Kommandos zum

Vorgehen auf Gernsbach ITUMET
,

»,,Eine starke Kokonne PekVvkhUt geht links auf
der Weinstraße, eine schwächerekechfsUbekden Ku-
gelberg oder Seckelsklinge Vor, Artcllerieund Rei-

terei folgen im Centrum. Eine Brigade der isten
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Div. folgt hinter dem rechten Flügel der Vorhut,
um in der Richtung von Hördten die Verbindung
mit der Preuß.Division des Gen. v. Niesewand
herzustellen, die andere Brigade der isten Div. soll
dem linken Flügel oder der Mitte der Vorhut fol-
gen, um erforderlichen Falls zur Unterstützungzu
dienen·««

Hiernach wurde um 123r Uhr das 1ste Bat. Kö-

nigl. Preuß. 38sten Jnf. Regts. und Lz Mecklenb.
Jäger-Kompagnie, unter Kommando des Königl.
Preuß. Maj.- v. Stössell, durch Loffenau nach den
HöhenKugelberg und Seckelksklinge entsendet.»D»iese
Kolonne sormirte mit Umsicht Und Schnelligkeit Ihre
Vortruppen, in breiter Front rechtssich ausdehnend,
vertrieb nach einigen Schüssendie dort aufgestellten
Freischärler-Vorposten, und rückte, da ihre rechte
Flanke weiter hin nicht gefährdet war, über den -

Kugel-Berg vor. Die sämmtliche Artillerie der

Vorhut, 6 Großherzogl. -Hess. und 2 Großherzogl.
Mecklenb. Gefchützewurden mit 2 Kompagnien des

1sten,Bat. KurfürstL Hess. 3ten Jnf. Regts., wovon

die eine Kompagnie, unter Lieut. Mackeldey, zur be-

sonderen Geschütz-Bedeckungkommandirt war, und

it Escadron Chevaur-legers, unter Rittm. v. You-
chenröder, auf demselben Wege zu folgen angewiesen,
da es sich schon ietzt ergab, daß durch ein Vorgehen
in der Richtung des Kugel-Berges die Position auf
der Grenze umgangen, und der direkte Angriffauf
Gernsbach am sichersten und schnellsteneingeleitet
werdenkonnte.

Die linke Kolonne, unter dem Kurfürstl. Hess.
Oberst Weiß, aus dem Königl. Baierfch. Jäger-
Bataillon, dem Herzogl Nass. Bataillon und einer

Großherzogl. Mecklenb. Jäger-Kompagnie beste-
hend, rückte gleichfalls um 12s1z Uhr von Loffenau
links nach der Höhe der Weinstraße vor, ohne zu-
nächst der Grenze auf erheblichen Widerstand zu
stoßen. Der Weg dieser Kolonne war etwas weit
und sehr beschwerlich»aber ebenfalls ganz geeignet,
den Rückzug der feindlichen Streitkräfte auf der

Chaussee zu beschleunigen.
. Der Feind zog von feiner Position an der

»Krummen Ecke« ab, ohne einen Schuß thun zu kön-

nen, worauf die andere Hälfte des KurfürstL Hess.
Bataillons, unter Oberst-N Schnackenberg,z Groß-
herzogl. Mecklenb. Jäger-Kompagnie und 1-;- Esea-
drons Großherzogl Hess. Chevaux-legers, als Ko-
lonne des Centrums, unter dem Kommando des

Großherzogl. Mecklenb.Oberst - Lts. v. Nuß-
baum, den Befehl erhielten, die Straße über die

,,Krumme Ecke« einzuschlagen.Sie rückten auf dieser
Straße, nachdem die Verhaue daselbst schnell besei-
tigt waren4 ohne Widerstand vor.

Jn einiger Entfernung, und sobald das Pafsiren



des Desilees des Dorfes Lofsenaues zuließ, folgte
die 2te Brig. des Oberst v. Reinhardt der Kolonne
des Centrums, die 1ste Brig., unter Oberst v. Wei-

tershausen, der Kolonue des rechten Flügels. Die

Lebensmittel-Kolonne und das Fuhrwesen des Nek-

kar-Korps blieben in Herrenalb zurück.
Nachdem ich den Oberst Weiß von dem Vorge-

hen sämmtlicherArtillerie mit der Kolonne des rech-
ten Fliigels benachrichtigt, und dem General-Kom-
mando die Meldung über die näheren Dispositioneu
in Loffeuau zurückgelassenhatte, ging ich mit der

Kolonne des Maj. v. Stössell zum Angriff von Gerns-

bach vor, und blieb bei dieser Kolonne bis zu Ende

des Gefechts. Das Preuß. Bataillon besetzte die

vorderen Abhange des»Kugel-Bergs,und die Hälfte
der Artillerie beschoßim langsamen Feuer die Stadt

Gernsbach.
Der Feind zog sich von der Loffenauer Straße

rasch nach Gernsbach zurück. Unterhalb der Stadt,
an der Säge-Mühle und dem Weinauer Hof, wich
derselbe ebenfalls dem raschen Angriff Mecklenburg-
scher und PreußischerSchützen,welche in der Thal-
Ebene vor ingen, und sich sofort , jetzt schon unter-

halb der äge-Mühle, an beiden Ufern der Murg
festzusetzenwußten. Das Preuß. Bataillon folgte,
worauf sämmtlicheArtillerie am Fuß des Kugel-
Bergs-, nach Ueberwindung der Schwierigkeiten,
welche der Berg-Abhang, nnd an dessen Fuß der

moorige Grund veranlaßkaauffuhr, und in dieser
zweiten Position ein wirksamesFeuer gegen die

Stadt, namentlich in der Richtungder Brücke, ek-

öffnete. Feindliches Artillerie-Feuer Von der Höhe

zunächstnordwestlich Von Gernsbachi gegen das

Preuß. Bataillon rechts der Batterie, welchemdas-
selbe sofort durch Gewinnung des Fluß-Ufersunter-

halb der Säge-Mi"ihle auszuweichen wußte, wurde

von der diesseitigen Artillerie sogleich erwidert, und

hörte alsbald auf. Es veranlaßte keinerlei Verlust.
Um diese Zeit war die Kolonne des linken Flü-

els, unter Oberst Weiß, bereits bei Scheuren im

åirailleuHGefechtz2 Nass.»Kompagnienbesetzten
Scheurenz das BaterscheBataillomdie beiden andern

Russ. Kompagnien hinter sich in Reserve, stand auf
der Wein-Straße; die Mecklenb. Jäger-Abwei-
lung links dieser Straße, und mit den Plänklern
der andern Abtheilungen sofort gegen die seindliche
Aufstellung an der Murg vorgehend.

Die Koslonne auf der Straße, unter Oberst-
Lt. v. Nußbaum, hatte die Mecklenb. Jäger an

der Spitze. Bei deren Vor ehen in der Nähe
des südlichen Theiles der Vorstadtvon Gernsbach,
rückte die Artillerie der in einiger Entfernung fol-

enden Brigade des Obersten v. Reinhardt M Groß-
gerzoglHess- FUß-Geschütze,unter Ober-Lt. Lich-
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tenberg) rasch vor, um gegen den oberen Theil von

Gernsbach Positionnehmen zu können.
Das Preu ische Bataillon, durch seine und die

Mecklenb.Schützen jenseits des Flusses gedeckt,avans

cirte längs der Murg gegen den nördlichenTheil
der Vorstadt von Gernsbach , während die Hälfte
der Artillerie in eine dritte Position gegen die Vor-
stadt, auf nahe Kartäsch-Schußweiteging, jedoch erst,
nachdem sich die Batterie-Bedeckung (31e Kurhess.
Komp» Lieut. »Mackeldeh)bis in die Nähe der Häu-
ser rekognoszirend vorbegeben, und die Ueberzeu-
gnug gewonnen hatte, daßdiese Geschütz-Aufstellung
nicht mehr gefährdetwar, als es schonder Gefechts-
Ueberblick ergab.

Unterdessen waren die beiden anderen Kolonnen
der Vorhut auf dem linken Flügel im Gefecht mit
dem Feinde, welcheroberhalb Gernsbach das Bad-

haus, die S»äge-Muhleund die steilen, waldigen Ab-

hänge der linken Fluß-Seite besetzt hatte. Gegen
dieseAufstellung eröffneteOber-Lt. Lichtenberg ein

wirksames,lebhaftes Feuer, welches das spätereVor-
drin en des linken Flugels und des Centrums über
die urg erleichterte.

Von der Kolonne des rechten Flügels war , wie

angegeben, eine Kurhess. Kompagnie »derArtillerie

fortwährendgefolgt, die andere und die LzEscadron

Chevaux-legers standen am Fuß des Kugel-Bergs
so lange in Reserve, bis die Brig. v. Weitershau-
sen des Gros, unter Kommandodes Gen. Maj. v.

Schäffer, den Kugel-Berg hinterlegt hatte, und ge-

gen Hördten vorging. Alsdann rückte die Kurhess.
Kompagnie,später«durch die Murg gehend, noch ge-

genGernsbach, die Ez-Eseadron aber begleitete die

rig. v. Weitershausen nach Hördten und Ottenau
nnd kehrte andern Tags, mit derselben marschirend,
auf der alten Badener Straße bei Ebersteinburg
zur Avantgarde zurück.

Die feste Position von Gernsbach bot dem

Feinde große Vortheile. Die Häuser der linken

Murg-Seite waren stark besetzt, die ungangbare
Murg-Brücke unserem direkten Feuer Nentogen und

durch feindliche Artillerie vertheidigt; die eile Höhe
oberhalb der Stadt über dem Badhaus verfchanzt,
und ebenfalls, wie die Abfälle der Höhenmit Schüs-
zen garnirt. Die Höhenordwestlich von Gernsbach
war von Jnsanterie stark besetzt, gegen welche,sich
die schwachen, bereits jenseits der Murg befindlichen
Abtheilungen des Mai. v. Stössell, IM Unglei-
chen Gefecht dennoch behaupteten. Des PkeUß«Ba-
taillon drang, unter dem heftigsteU,FleeU-,FEUEV-ZU
die-untere Hälfte der Vorstadt bis CU die Brücke

ein, und eröffnete ein lebhaftes FSUEVgegen den in
den Häusern der andern Murg-Seitegedeckt stehen-
den Feind. Während dieses Gefechks brach in der



Vorstadt, in der NähederBrücke,Feuer aus, wel-
ches schnell um sichgkksss

«

Die Artillerie derVorhut stellte ihr Feuer ein,
mit Ausnahme der wirksamen Bewerfung der Höhe
oberhalb des Badhauses durch Ober-Li. v. Lynker,
zur Vertreibung der dort postirten, dem linken Flü-
gel, unter Oberst Weiß, und der CentrumssKolonne,
unter Oberst-Lt. v. Nußbaum,sehr lästigen Schüz-
zeu, welche durch das ArtilleriesFeuer des Ober-Lt.

Lichtenbergzwar das Badhaus und Umgebung, aber
nicht die bewaldete Höhe über demselben zu verlas-
sen ezwungen werden konnten.

a der Feind die Stadt auf der linken Murg-
Seite, ohne großeGefahr zu laufen, fortwährend
vertheidigte, so ließ ich den Herrn Obersten v. Rein-
hardt, dessen Brigade hinter der Abtheilung, unter

Oberst-Lt. v. Nußbaum,auf der Loffenauer Straße
stand, ersuchen, einen Theil seiner Truppeu vorzu-

—

senden, und unterhalb Gernsbach durch die Murg zu
ehen. Gleichzeitig mit diesem Ersuchen entsendete

ich zu der auf dein linken Murg-Ufer, Unterhalb der
Stadt befindlichen schwachen Abthetklmgalle ver-

wendbare Jnfanterie, nämlichdte als GeschützsBes
deckun entbehrliche Hälften-er sten Komp. des Kur-

hess. ats., sofort auch die 2te Komp. des Preuß.
Bataillons, und beauftragte den Hauptm. Beckek
vom General-Quartiermetsterstab,diese und die von

der Brig. v. Reinhardt erwarteten Truppen durch
die Murg zu führen. Diese Bewegung entschied
das Gefecht

«

Die genannten Preuß., Mecklenb. und Kur-
hess. Abtheilungen jenseits der Murg drangen rasch
auf dem Ottenauer Wege nach Gernsbach ein, wäh-
rend ziemlich gleichzeitigdie übrigen Abtheilungen
des Preuß.Bataillons über die schnell gangbar ge-
machte Brücke; die mittlere Kolonne (Oberst-Lt. v.

Nußbaum)und die linke Kolonne (Oberst Weiß)
oberhalb der Brücke durch die Murg in die Stadt
rückten. Württemb. und Großherzogl Hess. Ab-
theilungen der Brig. des Obersten v. Reinhardt
folgten theils durch die Murg, theils über die
BkUckeswelche, nach dem Weiterschreiten des Bran-

keckgearttkäorstadh
6 Geschützeder Vorhut eilig pas-

ir »

Um öåzUhr war Gernsbach in unsern Händen,
während ledvchdas Gefecht in der durchschnittenen
und waldigen- spestbchevpuxngebuvgsich noch eine

halbe Stunde, bis zum Voll-gen Abzugdes Feindes
schwach fortsetzte.Derselbe Verließ die Stadt, und

zog sich theils auf der alten Straße, theils durch
die Wälder zurück. Sein Geschlttz an der Brücke,
mit Ausnahme der kleinen, vom Preuß.Bataillon
weggenommenen Kanonen feuertenicht, Bei seinem
Abznge fuhr seine Artillerie noch einmal auf der-
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Höhe nördlichbei Gernsbach auf, wurde aber, nach
wenigen, wirkungslos abgegebenenSchüssen,von der
Artillerie der Vorhut in ihrer oben angegebenen
dritten Position zum schleunigenAbfahren gezwun en.

Das 2te Bat. Großherzogl. Heis. 2ten nf.
Regts., unter Oberst Hanesss, Von der Brigade des

Obersten V. Reinhardt, auf mein Ersuchen nach dem
«

rechten Flügel des Angri s entsendet, kam um 55

Uhr-oberhalb der Säge-s ühle an, und wurde an-

gewiesen, nach Durchwatung der Murg, auf die

nächsteHöhe der alten Badener Straße zur Beo-
bachtung des Feindes zu rücken, welcher feinen
Rückzugaus derselben mit dem aupttheil seiner
Streit-Kräfte genommen zu haben chtetb .

»

Das Umsichgreifen des Brandes der Vorstadt
hinderte den Uebergang der noch auf dem linken

Ufer befindlichen Artillerie, 2 Geschützesvon der

Porhut, 4 von der Brigade Reinhardt und sämmt-
licher MunitionssWagen über die Brücke. Die

Anstrengungen, des Brandes Meister zu werden-

um namentlich auch die Nachschaffung der Lebens-
m,ittel-Kolonneüber die Brücke u sichern reichten
Mcht hin. Der Großherzog. adische Ober-Li.
Federer von· meinem Stabe fand oberhalb der
Stadt am Badhaus eine Fahrt, durch welche
zunächst die übrige Artillerie und die Reiterei
UH Eseadrozisder Vorhut) und sodann die Artil-
lerie der Brig. v. Reinhardt mit einiger Schwierig-
keit noch vor»Einbrechender Nacht gingen , wo-

durch die weitere Schlag-Fähigkeit der Truppen
gesichertwurde.

Die Lebensmittel-Kolonne konnte indessen erst
andern Tags den Truppen über die Brücke nach
Gernsbach nachgeführtwerden, da alle Bemühungen
der Offiziere meines Stabes und des Königl.Preuß.
Obersten»v.Prittwitz, während eines Theils der

Nacht, die Vorstadt-Straße zur Brücke passirbar
zu machen, wegen mangelnder Spritzen·,nur langsa-
men Erfolg hatten.

»

Es bleibt noch nachzuholen übrig, daß nach der

Einnahme der Stadt, von Seiten des Hohen General-
Kommandos angeordnet wurde, daß das PPeUß
Bataillon, welches den entscheidendsteklAnthetl an

diesem Gefecht genommen hatte, meinem Antrage
gemäß, in, Gernsbach die Na t verbleiben,die übri-

gen Truppen der Vorhut au erhalb der Stadt, an

der alten BadenersStraße bivouakiren, Abtheilungen
·

von der Brig. v. Reinhardt Schloß Eberstein und

die Murg oberhalb Gernsbach befetzen sollten.
Ehe diese Anordnungen ganz zur, Ausführung

gekommen waer- machte der Feind mit einbrechen-
der Dunkelheit den Versuch, das Debouchiren der

Truppen aus Gernsbachzu hindern. Der schmale,
mit vielen kleinen Kuppen besetzte Rücken-, über

Ju,



welchen die alte Straße nach Baden bis »Neuhaus
zieht, begünstigtediesen Versuch, der übrigens kei-

nen Erfolg hatte, da ich auf die Meldung der Vor-

posten des am öftlichenAbhang dieses Rückens auf-

gestellten 2ten Bats. GroßherzoglHess. 2ten »Jnf.
Regts., mit dem KöniglzBaierfchJager-Bat.. langs
der alten Straße auf die Höhe vorruckte,nachdem
einige feindliche Kugeln und Granaten in und bei
diesem Bataillon, ohne Verlust zu verursachen,ein-
geschlagenwaren. Dem Baterfch Bataillon ließich
die Artillerie der Vorhut und das Kurhess.Bataillon

folgen. während ich das Naff. Bataillon «gegeii
Staufenberg vorgehen ließ. Der Feind wich bei

diesem Vorgehen, bei dem nur eine»BaierscheKom-

pagnie (Hauptm. Neureuther) und eine Nass. (Hptm.
rensch), sowie eine Kompagnie des 2ten Bats.

EroßherzoglichHess. 2ten Jnf. Regts. (Hauptm.
Scherf) zum Feuern kamen , rasch aus,
bis in den Wald jenseits des Neuhauses verfolgt,
worauf die Abtheilungen der Vorhut, nachAufstel-»
lung der Vorposten, den angewiesenen Bivouak bei

Gernsbach um 9 Uhr Abends bezogen.
Jch muß sämmtlichenTruppen der Vorhut das

Zeugnißmuthvollen und umsichtigenVerhaltens ge-

ben. Die Disposition und die weiteren Befehle
während des Gefechts, wurden von allen Abtheilungs-
Kommandanten mit 5ztzesonnenheitund angemessener
Benutzung des Terrains ausgeführt.Dieser umsichti-
gen Führung ist es- Mchst del VtelfqchenThätigkeit
der Artillerie der Vorhut und der Artillerie der Brig.
des Obersten v. Reinhardt, zusammen IT Geschütze,
welche die feindlicheAufstellungdurch ihre angemes-

senen Positionen mit dem besten Erfolge u be-
kämpfen wußten, und den»Angriff der Jn anterie

auf das wirksamste vorbereiteten, zuzuschreiben,daß
die Einnahme von Gernsbach, mit vergleichsweise
nur sehr geringen Opfern erkauft werden konnte.« ic.

(gez.) v. Bechtold.
General-Major.

Z) Bericht des Königlich Preußischen tsteu
Bataillons 38sten Jnfanterie-Regiments.

»Am 29sten Juni rückte das Bataillon um halb
6 Uhr Morgens von Herrenalb nach Loffenau, wo-

selbst, östlich von diesem Orte, vor der Avantgardens
Brigade abgekocht,wurde.Von Herrenalb ab hat-
ten sichSetzt

Baiaillon 1 Feldw. und 15 Gem. vom

24 en n». , , ,

Nifeisewandgehörig, angeschlossen, die von ihren
Truvpentheilen abgekommenwaren.

Nach dein Eintressen des Gros vom Neckar-Korps
wurde ge en die, in der Richtungnach Gernsbach,
auf den, Höhennächstder WürttembergfchenGrenze
—- von Württembergfchen,sich neutral haltenden
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und wurde ·

Regt., zur Brigade des Gen. von"

Truppen besetzt —- besindliche Position der Freifchär-
ler, welche durch Barrikaden Verstärkt war, um 12k

UhcrkMittags in folgender Okdre de baiaille vorge-
rü t:

Rechter Flügel:
Das 1ste Bat. Königl. Preuß. 38sten

Inf. Regts.,
Ueber den ein Detafchement Mecklenb. Jäger,
Kugelberg 8 Geschütze,

nach Gerns- slxKurhess. Jns.Bat.
bach vor- z Ese.Großherz.Hess.Chevaur-legers.

gehend. Die Brig. v. Weitershausen, zur Auf-
suchung der Verbindung mit Gen.

v.Niesewand, folgte.

Linker Flügel:

Auf der

Weinstraße Das Königl.Baiersche Jäger-Bat.,
nach 1 Kompagnie Mecklenb. Jäger,

Gernsbach das Herzogl. Nass. Jnf. Bat»

vorgehend.

·

Die Mitte-—

Auf der

Hauptstraße
von Lo enau

nach foernz,lå Eseadrons Chevaur-legers,
» 2 Kompagnien Kurhessen und

ein Detafchement Mecklenb.Jäger,
mehtsin ap; gefolgt von der Brig. Reinhardt des

gemessener
Entfernung

folgend.
«

,

Der Disposition zufolge ging das Bataillon, in

feiner rechten Flanke durch die 1steKomp. (HaUptM«
Kruse) gedeckt, an dem nördlichen Abhange des Ku-

gel-Bergs entlang, auf die Barrikade los, welche
die linke Flügel-Anlehnungdes Feindes bildete. Jn
Folge deren Umgehungdurcheinen Zug der 2ten
Komp., wurde die Barrikade geranmt, und der Feind
auf der über den Kugel-Berg fuhrenden Straße
durch Schützen verfolgt.

Die mit ZündnadelsGewehrenversehenen Leute,
welche den Schützender 2ten Komp. zur Hälfte-zu-
getheilt waren (die übrigen Leute des 24ften, Inf.
Regis. waren der isten Komp. überwiesen) Ietsteten

ute Dienste, ebenso die in den Grund rechts, zur
gerstellungder Verbindung mit der IsteU Komp.
detaschirten Mecklenb. Jäger.

Bis an den Höhen-Rand Vvk GernsbachVorge-
drungen, wurde Stellung geUVmMUi DIE Schützen
der 2ten Komp» unterLieut. v. Dalwig, wurden am

Abhange von einem Hohlwege Plaktkt Dahinter



ständ die Pte Komp. (Hauptm. v. Hoffmannswaldau)
als Souttevs Und auf dem Plateau, bei den dort

aufgefahrenenGroßherz.Hess.Geschützendes Hauptm.
Becker, die 3te (Hauptm. v. Reppert) und 4te Komp.
(Hauptmann v».Kronhelm). Die lste Komp. wurde
aus dem zerklufteten Wald-Terrain rechts zurückge-
rnfeni schlyßsich, nachdem das Gros heran war,

links an die 2te an, und kam so auf den linken

Flugel der vom Bataillon eingenommenen Stel-

lang. Auch beim späteren Vorgehen blieb die

lste Komp. auf dem linken Flügel, während durch
die Mecklenb. Jäger die Straße von Hoerdten nach
Gernsbach und beide Ufer der Murg besetzt, und so
die rechte Flanke des Bataillons gesichert wurde.

Vom Plateau aus wurden einige Granaten nach
Gernsbach geworfen, und erhielten darauf die 2te,
3te und 4te Komp. den Befehl, über den Bruch Und,
die SägesMühle nach Gernsbach vorzudringen. Bei

den, unweit des Kugel-Berg-Abhanges, indem mov-
rigen Bruche auffahrenden Mecklenb. Geschutzen
wurde der Lieut. V. Dalwig mit einem»Zu e - der

2ten Komp. als Geschütz-Bedeckungzuruckgeassen.
Bei dem Passiren desBrUches erhielt das Ba-

taillon Geschiitz-Feuer von der- sudltshGernsbach,
auf der Höhe placirten feindlichen Artillerie. Wäh-
rend dieses Marsches waren auf-den«Höhendes lin-

ken Murg-Ufers, etwa in gleicher Höhe mit der

SägesMuhle, mehrere größere Trupps Freischärler
bemerkbar, welche nach Gernsbach zogen. Es wur-

den nun die Mecklenb. Jäger, unter Lieut. Klein,
welche zum Theil schon jenseits der Murg waren,
und der Schuhen-Zugder 4ten Komp., unter Lieut.
Schrötter, zur Sicherungder rechten Flauke, und
die 3te »Komp.»(in Avantgarden- Formation) nach
der»Sage-Pfuhle vorgeschickt, indem eine Ab-

theilung Schntzenvon»der3teii Komp» unter dem

Unt.-Off. Bielewitz, die Verbindung mit den in der

rechktenFlanke vorgehenden Mecklenb. Jägern be-
wir te.

Während des Geschütz-Feuersder Mecklenb. Ar-

tillerie, und der nachgerückten6 Großherz.Hess.Ge-

schützegegen die bei Gernsbach postirte seindliche
Artillerie,« dran die 3te Komp. auf der Straße von

der Säge-Mü le her in den nördlichen Eingang
von Gernsbach, welcher mindestensdurch ein Ba-
taillon besetzt war, ein. Die Häuser auf dem rech-
ten Murg-Ufer waren nur schwachvon feindlichen
Schützenbesetzt; dagegen bekam die Kompagniehef-
tigez Büchsen-Feueraus den, Hausernund Gärten
des linken Mutg-U,fekss,DIE Haustzr»desrechten
Murg-Ufers, so wie die dort an einigen Stellen

ibesindlichen Dämme und Mauern-,wurden von den

Schützender steu Komp-, Unter LEUL Weher-nach-
dem die Häuser des rechten Murg-Weis bis andie
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Briicke hin von den feindlichenSchützengesäubert
waren, besetzt. Beim Vordringen der 3ten Komp.
bis an die der Brücke zunächstgelegenen Häuser
wurden die Musk. Gnichwitz und Szya durch einen
Schuß niedergestreckt, und vermochte der sofort her-
bei e.rufene,Unter-ArztPape denselben keine Hülfe
me r zu leisten. Einsug der 4ten Komp. wurde

gleichfalls,unter Pr.-Lieut. v. Arnauld de la Periärh
zur dLtzesetzungder Häuser unweit der Brücke ver-

wan .

,

Die zur Hälfte abgebrocheneBrücke-und die da-

hinter besindliche,etwa 5 Fuß hohe Barritade waren

stark mit seindlichen Büchsen-Schützenbesetzt, und

konnten dieselben nur durch ein Verstärktesflankirens
des Feuer von dort vertrieben werden, dagegen wur-

den vom Feinde die Häuser und Gärten am linken

Murg-Ufer, welches das rechte überhöht,noch längere
Zeit hindurch-hartnäckigvertheidigt, und kamen hier-
bei hauptsächlichdie in der Verlust-Aste ausgeführten
Verwundungen vorn-t)

anwischen war der durch Kurhess Jnfanterie
abgelöste, bei der Artillerie postirt gewesene Zug
der 2ten Komp» unter Lieut. v. Dalwig, zum Ba-
taillon zurückgekehrt,und hatte das diesseitigeSchüz-
zen-Feuer verstärkt. Der Rest der 2ten und 4ten
Komp. stand etwa 300 Schritt südlichdes Nord-
Einganges, in der Straße von Gernsbach-

Nachdem das Gefecht in Gernsbach (welches
dort etwa um 5k Uhrbegonnen hatte), ungefähreine

Stunde gewährt,gerieth durch-seinen Granat—-Wurf
ein’s der, nicht weit von der Brücke, in der östlichen
Reihe der Straße gelegenen, und von unseren Schüz-
zen besetztenHäuser in Brand, der sich sehr schnell
nach dem Nord-Eingange zu verbreitete. Ungeach-
tet des Feuers in der östlichen,Häufer-Reihe,behiel-

fentunsereSchützen die westliche Häuser-Reihe be-
e .

tzNunmehrwurde die 2te Komp., auf Befehl des
in Gernsbach haltenden Gen.Mai. v. Bechtold, zu-
rück und über die Murg geschickt;um dem Schützen-
Zuge der 4ten Komp. sowie den dorthin»deta»schirten
Mecklenb. Jägern zu folgen, und deanind im Rät-
ken anzugreifen.

«

»

Während der Bataillons-Kommandeurdiese Be-

wegung ausführen ließ, breitete sich das Feuer auch
auf die westliche—5s)älls«EV-RethtZaus. Nachdem an-

genommen werden konntes daß die 2te Komp. die

entscheidendeBewegung ausgeführt,wurden von dem
Kommandeur, Mai. v. Stössell,die 3te und 4te Komp.
durch die brennende Häuser-Reihe über die Brücke,

r) Das Bataillon hatte in dem Gefecht von Gernsbach fol-

gende Verluste: Todt: 2 Gem., verwundet: 7Gem..

D. Red.
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und, nach Beseitigungder nun vom Feinde verlas-
senen Barrikade in die Stadt geführt. Fast gleich-
zeitig riickte aus dem großen Gehöfte vor der

"

Brücke die 1ste Komp., welche sich dort festge-
setzt hatte, heran, und als die 1ste,3te und 4te Komp.
nach dem Markt gelangt, kamen auch die 2te Komp.
und der Schützen-Zug der 4ten Komp., sowie
das Detaschement Mecklenb. Jäger, unter Lieut.
Klein, welche sämmtlich auf dem linken Mur -Ufer
vorgedrungen waren, auf jenen Platz. Der chüzs
sen-Zug der 4ten Komp. hatte 2 Verwundete.

Von der 3ten Komp. wurde eine kleine Kanone
jenseits der Barrikade, und viele von den flüchtenden
Freischärlern zuriickgelasseneWaffen in Beschlag ge-
nommen-O Durch das Vordrin en der linken Flügel-
Kolonne auf der Weinstraße istdem Bataillon das

Eindringen in Gernsbach erleichtert worden.
Noch am Abende wurden, unter Befehl des Pr.-

Lieut. v. Arnauld de la Periere Mannschaften der 3ten
und Iiten Komp., aus Veranlassung des Großherz.Hess.
Hauptm. v. Generalstabe Becken benutzt, um eine
Lauf-Brücke über die Murg zu bauen.« ic.

(gez.) v. Stössel.
Mai-re und Bataillons-Koiiimandeul·.

B. 3te Division des isten Armee-Korps.
Die 3te Div. trat den Marsch gegen Michel-

bach Nachmittags um 2 Uhr an. Der Feind, wel-
eher diesen Ort besetzt ehalten, nnd seine Vorpo-
sten bis zur Wald-Wärevorgeschobenhatte, zog
sich beim Anmarsch der Avantgarde in größterEile
nach Ottenau ab. Der Marsch der Division bis
Gaggenau, und von da bis Ottenau, welcher Ueber-
gang, nach den vorher mitgetheiltenGefechts-Berichten,
von der rechten Flügel-Kolonne des Neckar-Korp-s,
unter dem Gen. v. Schaffen bereits genommen war,

fand daher nirgend Hindernisse, obwohl starke feind-
liche Abtheilungen, von Gernsbach her abziehend,
nnd vom Neckar-Korps verfolgt, sich auf dem linken

Murg-Ufer bemerken ließen. Bei Ottenau wurde

endlich das Bivouak auf beiden Seiten der Murg,
Front gegen«Gaggenau, eingenommen, nnd 1 Ba-

taillou, lJi Eseadrons, 6 Geschütze bei Michelbach
zurückgelassen, um die Rückzugs-Linieund die Ba-

gage zu decken.

«) Die in dem Bericht des Gen. Lt. v. Peucker erwähnte

zweite Kanone und eine Fahne sind in" dem Bataillons.-

Bericht nicht mit aufgeführt, da es dem Feinde gelungen,
war- das Rohr dei- Kanone in die Murg zu versenken-
UUD die Fahne, wie sich später ergeben hat, nicht im

Gefecht selbst erbeutet worden ist.
D. Red.
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c. 2tes Armee-Korps.

Bei dem 2ten Armee-Korps war für den 29sten
Juni der nachstehendeKorpssBefehl ertheilt worden:

KorpssBefehl.

»

»Das NeckarsKorps bemächtigtsich heute, mit
Hulfe einer Division des isten Armee-Korps, der

Uebergängebei Gernsbach.« Das 1ste Armee-Korpo-
ruckt auf der Straße von Ettlingen bis Rastatt
und der Murg vor, das 2te auf der Straße von

Miihlburg eben dahin.
Alles was vom Feinde diesseits der Murg ist-

inuß hinüber. .

Die Avantgardedes 2ten Armee-Korps reinigt
das Terrain zwischen Durmersheini, Oetigheini und

Steinmauern bis zum Rhein.
Die Avantgarde beginnt ihren Vormarsch von

Durmersheim um 8 Uhr. Die 2te Div. folgt die-
ser auf 1000 Schritt; die 3te Div. dieser auf 500

Schritt;«die Neserve-Kavallerie,der 3ten Div-. ans
300 Schritt.«

Der Feind hatte am 29sten früh beinahe überall
nur die Avautgarden seiner Divisionen auf das

rechte Murg-Ufer vorgeschoben. Jn dieser Art war

von der, vorwärts Rastatt postirten Division Bets-
kesr 1 Bataillon und 1 Batterie, mit einem gerin-
gen Theil in Oetigheim, hauptsächlich aber zur
Vertheidi ung des Feder-Bachs und seiner Passage
nach Muglburgund Ettlingen, in dem Walde zu
beiden Seiten der Straße, und in den zum Theil
unvollendeten Verschanzungen, welche auf den beiden

Chausseen und an demThal-Rande des Hirsch-Grun-
des»lagen, aufgestellt. Ebenso hatte auch die linke
FAUST-Division Doll nur den Ort Steinmauern
schwach besetzt, und stand mit ihrem Gros hmm
der Murg.

Gegen die auf diese Weise von den Jnsurgenten
besetztenStellungen, rückte nun die (1ste) Avantg.
Div. des 2ten Armee-Korps, von der seit dem 27sten
das 3te Bat. (Sangerhausen) 31sten de. Re ts.,
als Ersatz der in Heidelberg zurückgelassenen2 a-

taillone des 12ten de. R·egts., zur 2ten Div. ab-
komniandirt war, um 8;- Uhr von Durnsersheim
aus, mit der Haupt-Kolonne auf der Chaiissee- UUV
mit einem über Elchesheim gegen Steinmauern ent-

sendeten Detaschement, welches den Feind»durch

eine ·Bedrohungseiner linken Flanke zum VUcknge
kabtgen sollte, nach der folgenden DISPVsikWUzum
Angriff vor.

,,2 Bataillone — 1stes Bat. Zlsien JUfs Eneng
und istes Bat. (Erfurt) 31steU des Regis« —

nebst einem HusqreU-Detaschemeut,unter Kommando



des Mai. Wehmeveymarschiren von Durmersheim
über Würmersheim und Elchesheim auf Steinmau-
ern. Den rechten Flügel bis nach dem Rhein
ausdehnends Ist der Wald zwischen Elchesheini und
SteiUMUUeM — Hinterer Riedwald —

genau ab-

usizchen,»wo möglichSteinmauern zu nehmen, die
rucke uber die Murg zu besetz-en, und diesseits

derselbenaus Rastatt zu patrouilliren.
Dte Division marschirt auf der Straße gegen

Rastatt, nimmt die Dörfer Bietigheim und Oeti -

heim, und setzt die Bewegung möglichstbis nahe
an die Festung fort.

Während die Avantgarde — 3tes Bat. (Afchers-
leben) 27ften de. Regts., 1 Kompagnie Fiisiliere,
1 Zug Husaren und 2 reitende Geschütze— sich auf
der geraden Straße fortbewegt, wird das 12te Huf.
Regt. links derselben, auf dem freien Terrain
zwischen dieser und dem Hardt-Walde, möglichst
rasch vorgehen, um das hinter den genannten Dor-

fern liegende Terrain einsehen zu konnen.«
«

Der Vormarsch des Detaschements, welchesMax.
Wehmeyer, im Sinn der· vorher mitgetheiltenDia-

position, gegen Steinmauern flthkkhhatte die Be-

setzung dieses Orts und eine Kanonade zum Resul-
tat, deren Einzelnheiten aus dem nachfolgendenBe-

richt hervor-geben«

a. Kanonade von Steinmauern.
(Tafel v11.)

Bericht des Major Wehmeher vom 31sten Jn-
fanterie-Negiment.

iAuszug.)

ic. »Das mir überwiesene,aus dem lsten Bat.
Zlsten Jnf. Regis, dem isten Bat. (Erfurt) 31sten
de. Regtszund 12 Husaren bestehende Detasche-
ment, marschirtevon dem Nendezvous der Division bei
Durmersheim in der Art ab, daß 2 Kompagnien,
die 1ste und 3te Komp. des Zlsten Jus. Regts., un-

ter Kommando des Maj. v. Cosel, über Elchesheim
gegen Steinmauern vorgingen, und so, indem sie die

Avantgarde des Detaschements bildeten, gleichzeitig
meine rechte Flanke-sicher stellten, während meine
linke Flanke durch Patrouillen, die mit dem Gros
in Verbindung blieben, gedeckt wurde. Dieser Ah-

theilung folgte ich, in angemessenerEntfernung, mit
2 Kompagnien des lsten Bat. zlsten Inf. Regts«
Und dem lsten Bat. (Etfurt)»31sten de. Regts.

Die, wegen der Beschaffenheitdes Terrains durch-
aus nothwendigen, keqUXMteUBoten, waren bei
der Furcht, welche sie zeistens Volllg unbrauchbar,
und nur eine glücklicheeigene Wahl ließ mich in
einem Forst-Gehiilfen aus der Gegendden rechten
Führer finden. Er geleitete uns zwischenSümpfen
Und auf Wald-Wegen, wo man nur, die Pferde ani
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Zügel,einzeln marschiren konnte, bis nahe bei El-
chesheim, hier aber gab er vor, daßseineKenntnißdes

Terrainsxu Ende sei. Die eigene«Anschauungzeigte,
daß aus Traversen ferner nicht bis Steinniauern zu
gelangen warz das Detaschement wandte sichdeshalb
nach Elchesheim, um von da aus gegen die Murg
vor-zugehen

» ,

Das Dorf Steinniauern war vom Feinde auf-
egeben; er hatte sich über die sogenannte alte

ZJkurund den Murg-Kana! zurückgezogen, die
Brit e, welche über den letzternführt, abgetragen,
nnd in-—der Stärke von circa 25 Bataillons regn-
lärer Jnfanterie, einer Menge ertfchaatem 6 bis 8

Geschützenund 40 Pferden hinter dem Murg-Kana!
aufgestellt.

«

Nachdem die diesseitigenSchützender 3ten Komp.
des 31steanf.Regts. das Dorf passirt hatten, kamen
sie in das Feuer der feindlichen Tirailleurs, und
nahmen in Folge dessen eine gedeckteStellung.
Die lste Komp. desselben Bataillons besetzte das
Terrain an der Murg unterhalb des Dorfes; der

Rest des Detaschements blieb als Reserve diesseits
Steinmauern, westlich der Chaussee.

«

Bis dahin hatte der Feind von seiner Artillerie
noch keinen Gebrauch gemacht; er schien vielmehr
den Moment eines ernsten Angriffs auf irgend einen

Punkterst abwarten zu wollen, um dann mit der-

e·lbenüberraschendzu effektuiren. Als ein solcher
nicht erfolgte, begann aber dennoch das seindliche
ArtilleriesFeuer gegen das Dorf. Nachdem ein elne

Ofsiziere vom Kirch-Thurm aus die feindliche fstel-

lung und Bewegung beobachtet hatten, und dies feind-
licher Seits wahr enommen worden, vermuthete man

wahrscheinlich unfereReserve in der Nähe des Kirch-
hofs, der sich am nördlichen Ende des Dorfes befand.
Die feindliche Artillerie beschoßdaher denselben uns
ausgesetzt mit Kugeln, und besonders mit Granatem
deren viele, ziemlichauf demselben Punkte in der Nähe
der Kirche krepirten; ebenso wurden die kleinsten
Patronillen und einzelne Leute durch die Artillerie
beschossen. Jn dieser Art dauerte das Gefecht bis
gegen 5 Uhr Nachmittags fort, ohne daß der Feind
die Murg zu überschreiten versuchte. Der Verlust
bestand in 1 Todten der 3ten Komp. des slsten Inf.
Re ts.

gSodannwurden die»Vorvosten—durch das. de.
Bat. Erfurt in der»Weise ausgesetzt, daß eine Feld-,
Wache von 1 Offiziet Und 40 Mann, miteinem Piket
von 60 Mannhinter sich, nordwestlich vom Dorfe,
nach dem Rhein zu, aufgestellt wurde. Eine Kom-
pagnie, mit einer starken JnfanteriesFeldwache an

der über die sogenannte alte Murg führ-endenBrücke,
besetzte das Dorf Steinmauern; eine dritte Feld-
Wache von 1 Ofsizier, 40 Mann, und einein Piket



von 60 Mann, stand oberhalb (’o·stlich)von Stein-
mauern, nnd suchte Verbindung mit den von dem

Gros bei Oetigheim detaschirten Vorpostm, welche
auch hergestellt wurde. Der Rest des ganzen Deta-

schements bivouakirte un efähr 600 Schritte hinter
dem Dorfe, westlich der hanssee. Die Nacht ver-

ging ohne besondere Vorfälle.« ·

(gez.) Wehmeyer.
Major und Vataillons-Konimandeur.

Die längs der Chaufseevorrückende Haupt-Ko-
lonne der 1sten Div. gelangte, wie sich nach den

früheren Mittheilungen über die Aufstellung des

Feindes erwarten läßt, mit ihrer Avantgarde erst
an der Lisiere des jenseits Oetigheim vor dem Fe-
der-Bach und im Hirschgrunde gelegenen Waldes,

zumegzmtlichenGefecht. Jn insicht auf die feind-
iche tellung und die beabichtigte Wirkung des

nach Steinmauern entsendeten Detaschements, wurde
aber dasselbe nur mit 4 Kompagnien hinhaltend ge-

führt, und dauerte in dieser Art ohne Entscheidung
bis egen 4 Uhr fort.

m diese Zeit hatte sich der Feind indeß nach
und nach bis aus 3 Bataillone und IF Batterien

verstärkt, und einen Angriff»gegen Oetigheim unter-

nommen, bei dem »er bis in den Wald und seine
Verschanzungen zuruckgetriebenworden war, als von

dem östlichenTheile des Wald-Randes an der Ei-

senbahn her, unerwar et noch ein Bataillon des isten
Armee-Kochs, wel es die 2te Div. desselben zur
Sicherung der rechten Flanke ursprunglich nachRau-

enthal dirigirt hatte, vordrang, und hieniit den

eind von seinem rechten Flügel her anstellte
owohl die e Wendung des Gefechts, als wahr-

scheinlichau der unterdeß eingetretene Verlust Von

Steinmauern, veranlaßtehierauf die Jnsurgenten zum
gänzlichenAufgeben ihrer Stellung am Feder-Bach.

Die beiden übrigen Divisionen des 2ten Armee-
Korps waren der Avantgarden-Division bei ihrem
Vormarsch in der befohlenen Art gefolgt, und hatten
im Verlauf des Gefechts, ohne an demselben Theil
zu nehmen, rückwärts—die 2te Div. zwischenBie-

tigheim und Oetigheim —- Halt gemacht. Ebenso
hatte die, bis an den Weg von Oetigheim nach
Muggenstnrm vorgeschobeneund daselbst aufgestellte
Referve-Kavallerik,welche noch das 12te Huf. Regt.
links seitwärts vor» sich hatte, umsonst auf einen

Moment zum Angriff gewartet. ,

Der nähere Hergangdes vorher im Allgemeinen
berührten Gefechts ist schließlichaus den nachstehen-
den Berichten der Truvpentheile des 2ten Armee-

Korps, und ans der Relation des Oberst-Li. v.

Horn, Komdr. des zu dem isten Armee-Korps ge-

hörigen 25stett Jus. Regis« welcher dem oben er-
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wähnten, von dem Mai. v.»Lippekommandirten isten
Bat. seines Regiments, bei dem Abmarsch nach Rau-
enthal gefolgt war, zu ersehen. —

b. Gefecht am Federbach und Hirs runde
von 10 bis H Uhr.

chg

(Tafel vit)

t) Bericht der (1sten) AvantgardensDivisiom
(Auszug.)

,

ic. »Die Avantgarde fand Bietigheimunbesetzt.
Sie detaschirte von hier ans 2 Kompagnien, unter
dem Pr. Lieut. v. Neindorff, um längs dem Feder-
bachauf Oetigheim vorzugehen, und die Verbindung
mit dem Maj. Wehmeyer in der Richtung auf Stein-
mauern durchden Wald auszusuchen. Die Husaren
hatten Oetigheim umritten, und ebenfalls unbesetzt
gefunden; erst nachdem Oetigheim vafsirt, und auch
der Vormarsch auf»derChausseegegen Rastatt soweit
erfolgt war, daß die an dem diesseitigen Ufer des

Federbachs, aus der rechten Seite der Chaussee lie-

gende, vorspringendeWald-Lisiere erreicht worden-
erhielten die Tirailleurs Feuer, da der Wald von den

Jnsurgenten besetzt war. Bei dem Vereinigungs-
Punkt der Straßen Von Mühlburg und Ettlingen,
dem sogenannten Hirfchgrunde, fanden sichVerschans
zungen aufgeworfen, die sich auf beide Seiten der

Chausseeausdehnt«en,und stark mit feindlicherInfan-
terie und Artillerie besetzt waren. Es entspann sich
nun ein TirailleursGefecht. Diebeiden reitendenGe-
schätzebeschossen die ausgeworfenen Verschanzungen
des Feindes am Hirschgrund,anscheinend mit außer-
ordentlichem Erfolg; die Bestätigungzeigte sichspä-
ter, nachdem die Verschanzungengenommen waren.«
Außer diesenbeiden, auf der von Bietigheim nach
dem Hirschgrunde führ-endenChaussee placirten Ka-
nonen- befandeu.sich »auchnoch 2, östlich von densel-

kfnkSthgestellkeHaubitzen gegen den Feind in Thä-
i ei .g

»So stand das Gefecht bis gegen Nachmittag 4

Uhr, und war bis dahin nicht bedeutend;es traten
selbst längere Pausen völligerRuhe ein. Die feind-
liche Artillerie war zeitweisebesonders thätig,schoß
aber nur mit geringerWirkung.

,

Von dem Max. Wehmeverwar die Meldung
eingegangen, daß er Steinmauern unbesetzt gefunden-
der Feind sich in der Stärke von 2 bis 3 Bataillons

Infanterie, 8 Geschützenund ungefähr40 Pferden
Uber»dieMurg zuriick ezogen, die Briicke selbst aber
ruinirt habe. Mai. ehmeyer hatte udas Dorf be-

setzt- Und sowohl gegen die MurkszkUckeals,gegeU
Rastatt »Detaschementsausgestellt; UM Oetigheim
war er in Verbindung

Die von Bietigheim aus detaschirten2 Kom-
pagnien, unter Pr. Lient. v. Neindorff, waren , nach



—

Erfüllung ihres Auftrages, bei Oetigheim wieder
zum Bataillon gestoßen.

Gegen 2 Uhr erschienen Se. Königl. Hoh. der

ObersBefehlshaber,Prinz von Preußen. Während
Höchstderselbedie Stellung der verschiedenen Trup-
pensAbtheilungenbesichtigte, hatte das Feuer beinahe
ganz aufgehört.

Sowohl Se. Königl. Hoh., als der kommandi-
rende General des 2ten Armee-Korps, gaben mir
den Befehl, dies verfchanzteStellung des Feindes in
der Front nichtweiter anzugreifen, und ich war eben
im Begriff, die Stellung der Vorposten anzuordnen,
als das Feuer gegen 4 Uhr wieder heftiger begann.

DerFeind hatte versucht, aus dem Walde gegen
Oetigheim vorzugehen, was aber, da der Ort durch
ein Detaschement Jäger und 2 Kompagnien des
27sten de. Regts. besetzt war, ohne Erfolg blieb.
Die diesseitigen Tirailleurs folgten dem zuruckge-
worfenen Feinde, und waren so bis .vo,r die feind-
lichen Schanzengekommen. Jch gab die Qrdre zum
Halten, als in diesem Augenblick der Max. v. Eie-

sielski die Meldung brachte, daß der, Feind ansinge
wankend zu werden. Sofort gab ich hierauf den

Befehl vorzugehen, und binnen wenigen Minuten
waren die Schanzen genommen Das Verlassen
derselben feindlicher Seits war hauptsächlichdem

Vorgehendes- isten-Bat. 25sten Jnf. Regts. zuzu-
schreiben,, welches in der rechten Flanke des Feindes,
an der Lisiere des Waldes und am Federbach, egen
die Verschanzungenvorgedrungen war, und somit
den Feind ausrollte. An der Brücke über den Fe-
derbach, auf der Chaussee,trafen die diesseitigenTi-
railleurs mit denen des 25sten Jus. Regts. zusam-
men. Das Gefecht»war hiermit völlig beendigt.

«

Nachdem von diesem Erfolg dem komniandiren’-
den GeneralMeldunggemachtwar, befahl derselbe,
daß die diesseitige Division die sämmtlichenVer-
schanzungen rechts der Chaussee besetzen, und die
Vorposten an der Brücke und längs dem Federbach
ausgestellt, der Rastatter NiedersWald aber selbst
stark patrouillirt werden solltez das Bataillon des

25sten Jus. Regts. hingegen die Bese ung derselben
Position links der Chaussee zu überne men habe« 2c.

»Die Bataillone der nachfolgenden Division, wklche
sichwährenddes Gefechts zur Unterstützungder 1sten
Div. im Poimaisch begriffen fanden, waren nach
der Beendigung des Gefechts wieder zurückmar-
schirt.« ic. (Schcuß" folgt)

2 B ri t des sten Bataillons (AscherslebJ2HstecikiLandwehr-Regiments.
en)

» Beim Aninarsche der Division des Gen. Mai.

Es
S ack gegen Rastatt, wurde dem 3ten Bat 27ften

w.
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egen ver Befehl zu Theil , von Bretter-ein

aus die Avantgarde zu formiren. Die 11te Komp.
marschirte mit den gewöhnlichenSicherheits-Maß-
re elu auf der großen Straße nach Rastatt vor.

Die 12te Komp.folgte in der angemessenen Entfer-
nung, Die 9te und 10te Komp.,wurden bei Bie-
tigheim, unter demBesehl des Lieut. v. Neindorff,
rechts auf Oetigheim detaschirt, mit dem Auftrage,
die Verbindung mit dein nach Steinmauern dirigir-
ten Mai. Wehmeyer zu bewerkstelligen.

Die äußere Lisiere der vordem Feder-Bach ge-
legenen Waldung war von Freischaaren besetzt. Es
entspann sich nun ein Fern-Gefecht, in welchemdie
Tirailleurs der 12ten Komp. auf der von Oetigheim
in die Chaussee nach Rastatt führeiidenStraße auf-
gestellt, und durch einen Zug Füsilieredes 31ften
Jus. Negts.verstärkt wurden. Jn gleicherHögemit der genannten Kompagniestand links der Stra e

die llte Komp» Oetigheim war vom Feinde nicht
besetzt, und es nahmen die 9te und 10te Komp. da-

selbst Stellung.
»

Jm Laufe des Gefechts versuchte der Feind wei-

mal, Artillerie vor sichhabend, einen Angriff.
«

urch
2 auf der Straße placirte Geschütze der reitenden
Artillerie und durch die rechts der Straße aufgestell-
ten Füsiliere mit Zündnadel-Gewehren wurde das
Vorhaben des Feindes jedochin wenigenMinuten verei-
telt, so daß er nur einige Granat-Wurfe und ein
Paar Paß-Kugeln gegen uns abfeuerte. So stand
das GefechtVVU 10 Uhr Morgens bis gegen 4 Uhr.

, Nachmittags3715Uhr ging ein feindlicher Reiter,
winkend, bis auf etwa 200 Schritt gegen die Schüzs
zen der 12ten Komp. vor, wandte sich dann gegen
das in der rechten Flanke liegende Gehölz, und gab
dahin deutende Zeichen. Er kehrte sodann nach dem-
Walde zurück, und bald darauf erschienen an der

Lisiere desselben, in der rechten Flanke der 12ten

Komp» feindliche Schützen,und an der Lisiere des
Waldes in der Front ein geschlossenerHaufen Frei-
schaaren mit einer schwarz-roth-goldenen Fahtsb
Es wurden aber Seitens des Feindes keine Vortheile
errungen, und dem FlankensAn riff durch die Fuss-

liere,twelchedie Feuer-Linie re ts verlängerten,be-

egne . .

—

,g
Der Feind verließ sodann die Stellung an der

Brücke am Federbache, welches vom linken Flügel
bemerkt wurde, und dessen»unverweiltesVorgehen
veranlaßte Nachdem ich hiervon in Kenntniß ge-
setzt war, befahl ich das Vorgehen der 12ten Komo-
sowie der beiden in Oetigheim aufgestellten Kom-
pagnien, und machte dem Herrn Gen. Maj. v. Schack
hievon Meldung, der sich sofort zur Stellung am

Federbachebegab. Gleichzeitig mit der 11ten Komp.
traf an der Brücke am Federbache auch eine Kom-

pagnie des 25sten Jnf. Regtsi ein.«
" «



Bei der Verfolgung des Feindes, welche hierauf
bis.zur Lisiere des-Waldes jenseits der Brücke statt
fand, erbeutete die 11te Komp. die Fahne der

SchweizersLegiom welche die Inschrift: ,,»Freihei·t,
Gleichheit, Verbruderung. Die deutsche Legion in
der Schweiz.«

«

führt.
»Dein Bataillon wurde nun der Befehl zu Theil,

Vorposten längs»dem Federbache auszustellen. Das
Bataillon des 20sten Jnf. Regis. sollte die Brücke

befetzen, die Vorpostcnmeines Bataillons den lin-
ken Flügel an die Brücke anlehnen, und rechts die
Verbindung aufsuchen, das Bataillon selbst ein Bi-
vouak hinter dem Holze nehmen.-«2e. (Schiußfoigt.)

Z) Bericht des Füsilier-Bataillons 31sten·Jn-
fanterie-Regiments.
»Die Division sammelte sich am 29sten Juni

früh um 75 Uhr vor Durmersheim. Das Bataillon

stand nach der okdke ite bestaer mit der 12ten

Komp. in der Avantgarde, mit den 3 andern Kom-

pagnien im 2ten Treffen des Gros. Jn diesem
Verhältniß ging dasselbe auf der Ehaussee nach
Rastatt gegen die feindliche Stellung am Feder-
Bache vor. Der Schützen-Zug der Avant arde

wurde rechts der Straße gegen die feindliche c--tel-

lung verwendet, und hat daselbst mit Erfolg von

seiner Waffe Geblsauchgemacht, auch selbst dabei
keine Verluste erlitten. Das Gros wurde rechts
und links der Ehaussee entwickelt; die 3 Füsitiek-
Kompagnien, selbstredend in Kompagnie-Kolonnen,
im 2ten Treffen der Jnfanterie «auseinandergezogen.
Von hier aus wurde die 11te Komp. in unsere
linke Flanke disponirt, wo sie aus dem hohen Kerne
mit dem Schützen-Zuge gegen die hinter »derver-

fchanzten feindlichen Stellung stehenden Tirailleurs

lebhaft feuerte, und bei-m Werer des Feindes, den-

selben gegen die Chaussee, den Hirschgrund und den

Niederwald mit Erfolg flankirte. Sie verlor hier-
bei 2Todte,und hatte 3 Verwundetez mehrere Stun-
den wak sie dem feindlichen Geschütz- euer ausge-
setzt. Die 9te und 10te Komp. verblie en in ihrem
Reserve-Verhältniß.«2e. Schluß foigt.)

4) Bericht der 12ten Kompagnie des 31—ften

Jnfanteri.e-Regiments.
»Als die Kompagnie, der Avantgarde»—folgend,auf

der Chaussee Uach Rastatt bis in die Höhe von
Oetigheim gelangt war, erhielt sie den Befehlzeinen

Zug hervorzuziehen, und denselben der bereits ge-
bildeten und das Gefechteröffnenden Schützen-Linie
der Lfmdwehr ls Soutien folgen zu lassen.

Dies gescha bis zu dem Queerwe.ge,welcher von

der Chaufsee nach Oetigbeim fuhrt,·wose—lbstsich ge-
nannter Zug hinter ein Korn-Feld rechts der Ehauss
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see schob, um den inzwischen aufgesahrenen beiden

Geschützendie Front frei zu machen. Da die beiden

übrigen Züge der Kompagnie zur Deckung dieser
Geschiitzebestimmt wurden, so begab sich der Kom-
pagnie-Führer zu diesen zurück,und erlaubt sichdes-

halb, über das fernere Verhalten des vorgefchobenen
Schützen-Zuges,unter dem Lieut. v. Besser, den
Bericht des letzteren gehorsamst zu überreichen.

Als der Feind die Stellung am Fedetbache auf-
gab, ging die Kompagnie bis an die Schanze heran,
woselbst sich das Bataillon sammelte, um das Bi-

vvuak zu beziehen. Verwundete hatte die Kom-
pagnie nicht« te. iSchiuß folgt.)

O

5) Bericht des Lieutenant v.Befser vom ststen
JnfanterieiRegiment .

»Der Schützen-Zugder 12ten Komp. wurde dem
3ten Bat. 27sten de. Regis. zur unmittelbaren

Unterstützungbeigegeben. Während sichdas Füsiliers
Bataillon in Kompagnie-Kolonnenauseinanderzog,
so daß eine Kompagnie rechts-, die andere links von

der Chaussee sich aufstellte, blieb der Schützen-Zug
auf der Chaussee in deren Gräbeer gedeckt stehen«

Als hieraus durch den Herrn Gen. v. Schack der

Befehl zum Vorgehen gegen die feindliche Stellung
gegebenwurde, folgte der Zug, immer aufder Chaus-—
fee bleiben-d. Der Feind begrüßteuns mit mehre-
ren Schüssen,und als der kommand. Gen, Gr. v.

d. -Gröben, zu uns vorgefprengt kam, wurde sein
Klein-Gewehrfeuer etwas lebhafter. Von unserer
Seite fiel kein Schuß, da wir noch 7 bis 800 Schritt
von der feindlichen Position entfernt waren. Der
kommandirende General befahl, nicht weiter vorzu-

·

gehen,,undverließ uns, nachdem er sich das Terrain
und die Stellung des Feindes angesehen hatte.

VOU der Chaussee führt rechts ein mit Obstbau-
men besetzter Weg nach dem Dorfe Oetigbeimzdies
sen besetzte«ich sofort mit meinen Fusilieren, da die

Feuer-Linie der Kompagnie des 3ten Bars. 27sten
de. Regts. nichts wirken konnte. Jch eröffneteaus
die Wald-Lisiere, welche mir in der Entfernung von

600 Schritt gegenüber lag, »ein, langsames Feuer,
während der Feind es heftig erwiderte; auch ließ ich
12sder besten Schützen auf die von mir 800 Schritt
entfernt liegenden Schanzen, hinter denen eine große
Beweglichkeit von —Reitern,wahrscheinlich Artillerie-
Bespannung, sichtbar war, anhaltend feuernz

Dies veranlaßte den Feind, 2 GeschuiäeAuf
der Cbaussee bis an den ersten Weg nach Oektghktm
Vpszfchkckemwelche bald auf meine ganze S utzenk
Linie und die dahinter ruhig liegende KVM agme
27sten de. Regis. mit Kartätschen kaFkkeUZdoch
konnten sie nur Zi Schuß thun, da ihnen wohl

.

die SpitzsGeschossezu unbequem wurden. Mit Zu-
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rücklassungeinesPfekberhwas den län ern Aufent-
halt des einen Geschntzeszur Folge atte, kehrte
die »feindlicheArtillerie schnell hinter die Schanzen

uruck.z
Es Mvchte 3 Uhr sein, als in dem Gefecht eine

monientaneRuhe auf der rechten Seite der Chaus-
see eintrat, und aus dem Walde ein Reiter in Civil
auf uns zugetrabt kam, wobei er fortwährend mit
der Hand winkte, als wenn er übergehenwollte, doch
dauerte es nichtlange, »soverschwand er über dieHöhe.

Bald daraus erschien aus dein Walde ein Ba-
taillon reguläre Jnfatltektey vor der Mitte eine

große schwarz-roth-goldene Fahne tragend. Es ent-

wickelte seine Schützenaus beiden Seiten, und schickte
sichan, vorzugehen. Das Feuerder diesseitigenSchützen
verhinderte dies jedoch in der Art, daß das Bataillon
schnell in den Wald zurückkehrte,und uns von dort

aus beschoßs5ordentliche Salven gebend, die aber

meist über uns hinweggingen.
Gleichzeitig mit dein Vorgehen unserer Truppen

auf der linken Seite der Chaiisseh erreichten auch
wir den Wald, den der Feind eiligst verlassenhaben
mußte, da ich nur noch einzelne Freischärler durch
den Federbach retiriren sah.«

,

K.-Q. Oetigheim, den Stett Juki t849.
(gt’z-)i v. Besser.

Sec.-Lieutenant tin stsicn Jiiiaiiterie-Regiiiieiit.

es) Bericht der 11ten Kompagnie des 31ssten
Jnfanterie-Regiments.
»Die 11teKomp. war am 29sten Juni Von Neu-

burgweier zu dem für die Division bestimmten Ren-
dezvous bei Durmersheiin, und von hier aus in der

Reserve-derselben,auf der Chaussee gegen Rastatt,
über Btetjgheim bis in die Höhe von Oetigheim
vormarschirt.

Die Avantgarde der Division fand die vorliegen-
den Wälder besetzt,»dieEingänge an den Chausseen
verschanzt, und erhielt Feuer. Es mochte etwa 9

Uhr sein, als die 11te Komp. durch,den Herrn Gen·
v. Schack persönlichden Befehl erhielt, zwischen den
von Mühlburg über Durmersheim, und von Durlach
überEttlingen säh-tenden, und sich am Federbachse

VefeinigedndenChausseenvobi«z»iigehei(i53gm
den an der

Li iere er vor iegenden eidens e ölze po Listen
Feind auf 700 Schritt,zu, beschießen. »Diese-Jerus-
trag war dadurch schwierig,daß das Feld zwischen
jenen CbaUssEeUVolllg eben W,01’-daß sich hier keine
andere Deckung VkaaUkssals lepep welchedas hohe
Korn gewahrt«-,daß wir,hier »im Strich-Feuerdes

Feindes gegen unsere weiter rnckwarts stehende Ne-
serve-Kavallerie standen, und daß das Gehölz rechts
eine vorspringende Ecke»bildete, welcheuns beim
weiteren Vorgehen flankirte. Wege-ndieser zu über-
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windenden Schwierigkeiten kam hier das Gefecht
zum Stehen; wir waren länger als fünf Stunden
dein heftigsten Kugel-, Granat-, Schrapnels und

Kartätsch-Feuer des Feindes ausgesetzt, ohne beträcht-
lich mehr Terrain gewonnen zu haben.

Um den Gang des Gefechts besser übersehen zu
können,ging ichmehrereMale in die Feuer-Linie Vol-
und ermunterte die rechts von uns an der Chaussee
stehenden Wehrleute des 27sten de. Regts.. zum
gemeinschaftlichenweiterenVorriicken. Das Soutien
der tlten Komp. schob ich bald vor, bald zuriich
bald seitwärts, und ließ dasselbe, gehörigrangirt,
hinter dem Korn niederlegen, wodurch es mir glückte-,
daß Niemand durch feindlichesGeschü»tz-Feuerbeschä-
digt wurde. Wegen der vom Feindeversuchten Be-

drohung unserer linken Flanke ließ ich den -»6ten
Zug ausschwärmen, und schob die ganze Schulzen-
Linie weiter vor.

Während des anhaltend heftigenSchützen-Feuers
erhielt ich die Meldung, daß die Munition zu man-

eln beginne. Deshalb schickte ich die Hälfte de-
s unition des 5ten Zug-es in die Feuer-Linie, und
erstattete Meldung. Jn Folge derselben erhielt ich
den Befehl zurückziigehen. Jn demselben Moment
war es aber dem Lteut. v« Reuß gelungen, sich der

Wald-Ecke zu nähern, und hier den Feind zum
Weichen zu nöthigen, weshalb ich den eben zum
Sosutien kommenden Herrn Obersten v. Brauchitsch
ersuchte, —-

gegen den erhaltenen Befehl, —- vor-

gehen,«
und meinen Schützen folgen zu dürfen.

Wir durchstreiften nun den ersten Wald, über-

sprangen einen sumpsigenGraben, und rückten bis-

zur ienseitigenLisieredes zweiten Waldes vor, wo wir

hinter einer damniartigen Anhöheeine-dichte feindliche
Schützen-Linie vorfanden, und mit Soldaten des

25sten Inf. Regts., welche der Herr Oberst- Lt. v,

Horn sammelte, zusainmenftießen.·Das Gefecht
schien hier zu Ende zu« sein; wir fanden bei der

Brückenberdie Bietigheimer Chanssee eine Aufstel-
lung diesseitiger Truppen, und gingen längs der Li-

siere des Waldes zurück. Hinter jener Wald-Ecke,
deren Gewinn uns so- viel zu schaffengemachthatte,
nnd deren Besitz-Ergreisung zum Theil wohl dem

muthigen Vordringeu des ·ieut. v; Reuß zuerkannt
werden muß, fanden wir das Bataillon wieder.

V
Kompagnie hatte in- diesem Gefecht folgende

ern e: .

I) Füsilier Möllevs Schuß in das Nasenbein, todt-

2) - Klaus, chußin den Kopf, todt.

3) - Barthel, Streisschußin die linke Seite-.
Zi) Unt--Oss.Otto, unter dem linken Arm blessirt.
5) Vice-UUbti-F»st:.Noth, in das linke Schulterblatt

e ir .

Letzterer hat sich in diesem Gefecht-enamentlich



durch sein muthiges Vorgehen bei dem Gewinn

jener Wald-Ecke ausgezeichnet, weshalb ich mich
veranlaßt sehe, ihn wegen seines braven Verhaltens
ganz besonders zu empfehlen.

Die 11te Komp. erhielt den Befehl, bei Oetig-
heim, in der Nähe der Artillerie, zu bivouakiren.« ic.

(Schl«uß solgt.)

7) Bericht des Oberst-Lieutenant v. Horn,
Kommaudeur des 252en Jnfanterie-"R«e-
giments.

—

»Gegen 12 Uhr Mittags, im Begriff mit dem

isten Bat. des Re imeuts von Muggensturm nach
dem angewiesenen uartier Rauenthal weiter zu
marschiren, entwickelte sich rechts, am Walde gegen
Rastatt zu, ein Gefecht. Wie sich später heraus-
stellte, hatte der Feind den Wald-Rand an der

Eisenbahn besetzt, und war mit der 1sten Div. des

2ten Armee-Komm engagirt. .

Da das Feuern gan unmittelbar in meiner rech-
ten Flanke statt fand, sodaß die feindlichen Kugeln
das Bataillon erreichten, ließ ich dasselbe die Rich-
tung rechts auf den Wald zu nehmen, und die lste
und 2te Komp. zum Angriff übergehen,während die

beiden andern Kompagnien folgten.
Die 2te Komp. (Hauhtm. v. Schlegell) hatte die

Richtung auf das Bahn-Wärter-Haus; links schloß
sich die tste Komp. (Hauptm.v. Hahn) an. Sogleich
stießen deren Schützen »aufden äüßersten rechten
Flügel der feindlichen Tirailleurs, BadischesMill-
tair und Freischaaren, die nun theils,längs der

Eisenbahn, größtentheilsaber in der Direktion aus
die Chaussee-Brückeder EttlingenkRastatter-Straße,
welche über den Federbach führt, durch den Wald,
und im weitern Verfolg des Gefechts vollends aus

demselben heraus nach Rastatt Zurückgedrängt
wur-

den. Der Feind hinterließhier ei 6 Todte, mehrere
schwer Verwundete nnd 5 Gefangene, darunter

Jtaliener und Schweizer.
Vor der ChausseesBrückefand sich eine Schanze,

die mit 2 Geschützenbesetzt war, welche beim Rück-

zuge nahe erreicht wurden. Die, Vorkehrungen auf
der steinernen Brücke ließen schließen,daß man im

Begriff gewesen, die Brücke unbrauchbar zu»machen.
Unmittelbar hinter der Brücke befand sich ein feind-
liches Bivouak, dessen Vorräthe erbeutet wurden.

Nachdem der Feind änzlichaus dem Walde ge-
worfen, wurde »dieLitere gegen Rastatt durch die

diesseitigen Schützen besetzt, worauf von dort aus

eine Kanonade gegen das Debouchee begann. Jm
Walde rechts Von der Chaufsee war das 3te Bat.
27sten »de. Regts. im Gefecht, und gleichfallsbis
zur Lisiere vor edrungen. Indessen erschien die

Stellung am äuFerstenWald-Rande, bei der ganz
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unmittelbarenNähe der Festung, zu erponirt. Da-

bei die ursprünglicheBestimmung nach Rauenthal
in Rücksicht«nehmend,»ließ ich die Schützen und

deren Soutiens bis diesseits des Feder-Baches an

di»eChausseeund Eisenbahn-Brückezurückziehen,und

ging auch das Landwehr-Bataillonhinter den Bach.
Nunmehr war es meine Absicht, diesem letztern

Bataillon die Position zu überlassen,und mich nach
Rauenthal zu wenden, als Sr. Exeellenz der kom-
mandirende General des 2ten Armee-Korps, Gr. v.

d, Groeben, (gegen 3 Uhr) an der ChausseesBrücke
eintraf, und mir den Befehl ertheilte, Vorläufigzur
Deckung seines linken Flügels zu bleiben, und die

Wald-Strecke von der Brücke bis zur Eisenbahn
hin zu behaupten;später solle von seinen Truppeu
ein Bataillon zu dem Zwecke«eintreffen.

Diesem Befehl Folge leistend, ließ ich die 4te

Komp.(Hauptm.Müller) die Eisenbahn aus beiden

Seiten, und die Zte Komp. (Hauptm. v. Pöllnitz)
die Strecke rechts bis nr Chaussee-Brückebesetzenz
beide Kompagniendie eits des Feder-Bachs. Der
Wald jenseits des Baches, wurde beobachtet, und er-

richtetendie Pioniere des 2ten Armee-Korps wischen
der Eisenbahn und ChausseesBrücke,eine Lan sBrücke
über den Bach-« ie. (Schiuß found

8) Bericht der reitenden Batterie No.1-2.

(Auszug.)
ze. »Die Avantgarde der isten Div. machte in

gleicher Höhe von Oetigheim Halt, und nahm ihre
Tirailleurs vor, welche sich dem Walde näherten.

Die Uebersicht des vorliegenden Terrains wurde

durch das hohe Getraide und auch dadurch erschwert-
daß sich der Boden links der Chaussee, gegen den

Federbachhinzallmähligerhebt, nnd dann wieder ab-
fallt. Der hierdurch gebildete Schirm deckt den Ein-

gang»desDesilees von dieser Seite beinahe voll-

ständig und die Federbach-Brücke kann nur in grö-
ßerer Nähe gesehen und beschossen werden. Nur
von der Ettlinger Straße her ist es möglich,das-Oe-
silee der Längenach zu bestreichen.

Der Feind hatte den vorliegendenWald mit

zahlreichenSchützenbese t,»die auch in dem hohen
Getreide

»
außerhalb de elben versteckt lagen, nnd

unsere Tirailleurs mit einem lebhaften Feuer empfin-
gen. Es herrschte beim Gegner viel Geschrei und

große»Unruhe.Eine seindliche GeschützsStellUUg
war nirgends sichtbar. So lange der Wald, welcher
die Durmersheimer Ehaussee aus einer bedeutenden
Strecke in naher Entfernung flankirt, Mcht genom-
men, oder doch wenigstens die Lisiere desselbenvon
den Unsrigen gewonnen war, konnte ein Vordringen
des Gros auf der Straße gegen das Desilee nicht
stattfinden.

«
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Um die DukmcrsheimerStraße festzuhalten,
wurde ,der,3te Zug er reit. Batt. No. 12 aus die-

selbezin einer Entfernungvon 800 Schritt von dem

Vereinigungs-Punktder beiden Ehausseen,ausgestellt.
Er sollte den Feind nachdrücklichbeschießen,wenn dieser
etwa aus dem Defilee hervorbrechen würde. Das
12te HuszRegt. hielt links seitwärts und etwa 100

Schritt ruckwarts dieses Zuges. Die übrigen 6 Ge-

schntzeder Batterie standen einige 100 Schritt rück-

warts, zwischendem Gros der Jnfanterie. Das Ti-
railleur-Feuer hatte unterbrochenFortgang.

Plötzlichschlugen in«den«aufder Chaussee aufge-
stellten Zug der Batterie viele Gewehr-Kugeln ein,
bei welcher Gelegenheit der Mittelreiter des 5ten

Geschützeseine leichte Kontusion am linken Oberarm
erhielt. Der Feind war nämlich, begünstigt durch
das hohe Getreide, auf den Feldern rechts der

Straße vorgedrungen, und drückte unsere Tirailleurs
zurück. Diese wurden augenblicklich verstärkt, und
der Gegner sehr schnell wieder zurückgeworer.
Gleichzeitig brach auch der Feind aus dem Defilee
hervor, und zeigte sich aus«der ChaUssee. Einige
gut angebrachte Kanonenschussedes 3ten Zuges wa-
ren jedoch hinreichend ihn abzuweisen.

,

Unterdessen trafen die 2te und 3te Div.,«nebst der

Reserve-Kavallerie aus dem,Kanipfplatzein, deren

anrückende Kolonnen der Feind mit Geschütz-Feuer
empfing. Ebenso beschoßer nun auch das links der

Durmersheimer Chanssee haltende 12te Hus Re t..

Mehrere Granaten schlugen vor derFront dessel en

ein, weshalb es einige hundert Schritt zurückgenin-
men werden mußte.

Um dieser feindlichen Batterie, welche auf der

Ettlinger Ehaussee zu stehen schien, nnd die, wie sich
später ergab, aus 4 Piecen bestand; welche durch
eine Brustwehr gedecktwaren, entgegen u wirken,
wurde der Hanbitz-Zugder reit. Batt. s o. 12 vor-

ezogen, und links der Chaussee,ungefähr150 Schritt
seitwärtsvom 3tenZuge, und in einer Entfernung Von

900 Schritt Von den feindlichen Geschiien auf estellt.
Mankonnte von diesen letzteren nichts»ehen. Hurder

Pulver-Dampf, welcher bei der gänzlichenWindstille
senkrecht in die Höhe stieg , gab die Richtungihrer
Stellung an. Es mußte daher die Linie in dem

Au enblick genommen werden, wo der Dampf dek

abgeseuertenGeschzltzesichtbar Wurde Die Haubizsf
en hatten kaum Ihr FSUKVSWssUeti als auch der

FeinddasselbelebhaftErwiderte MehrereGratia-
ten schlugen in Pte Nase des ZUges em- thaten
aber durchaus keinen Schaden.

·

-

Ju dieser Zeit machte der Gegner einen zweiten
Versuch, aus dem Defilee hekpokzubkechemEs er-

hob sich vor dein Ausgange erwe,Stoße StaYbelkei
nnd, nach dem Gerassel zu urtheilen- war hier feind-
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liche Artillerie im Anzuge, welche sich wahrscheinlich
auf die Erhebungvor dem Desilee ausstellen wollte,
um die Geschutze der reit. Batt. No. 12 zu be-

kämpfen. Der auf der Chaussee stehende Zte Zug
nahm, als die Tete des Feindes sichtbar wurde, so-
gleich das Feuer wieder aus, und einige wirksame
Kugel- und ShrapnelsSchüsseließen den Gegner
ebenso schnell Verschwinden,als er gekommen war.

Die beiden Haubitzen setzten unterdessen mit

großer Ruhe ihr Feuer gegen die feindliche Watte-—
rie fort. Die Wirkung desselben mußte sehr gut
sein, denn der Feind antwortete «nur noch mit ein-

zelnen Schüssen, und stellte sein Feuer sehr bald

gänzlichein. Ein fernes Getöse schien anzudeuten, daß
der Gegner seine Artillerie aus der Ehausseeabfuhr.

Mit dem Abzuge der feindlichen Artillerie muß
zugleichdie Jnfanterie des Gegners ihre Stellung an

der Wald-Lisiere ausgegeben, und sich in das Innere
des Holzes zuriickgezogen haben, denn gleichzeitig
schwieg anch das Gewehr-Feuer von beiden Seiten
gänzlich,und unsere Jnfanterie gewann den Wald-
Saum ohne BasonettsAngriff, drang bis zum Fe-
derbach vor, und setzte sich dort fest. -

Das Gefecht war beendigt,und die Truppen rück-
ten um 5 Uhr Nachmittags in die Bivouaks; die reit.
Batt. No. 12 lagerte unmittelbar beiOetigheini.«ic.

(Schluß folgt.)

Die für den heutigen Tag dem 2ten Armee-
Korps gestellte Ausgabe war, in Folge der Besetzung
Von Steinmauern und des Niederwaldes am Feder-
bach, Vollkommen erledigt. Außerdemhatte ein um

ssk Uhr Von dem Prinzen von Preußen erlassener
Befehl- (dessen Motivirung erst nach dem Ueberblick
der Ereignisse auch bei dem 1sten Armee-Korps statt
finden kann), das Abbrechen der Gesechte angeord-
net. Folglich wurden bei dem 2ten Armee-Korps,
nach dein Schluß des Vorher geschilderten Gesechts,
die Kantonnements nnd Vorposten bezogen. Die

letzteren waren, im Zusammenhange mit dem Deta-

schement von Steinmauern und dem lstev Armes-
Korps, in der Art aufgestellt, wie es die vorher mit-

getheilten Gefechts-Berichte näher angebenz Das
Gros der Avantgarden-Divisivn, bivouakirtebei

Oetigheim. Die 2te Div. ruckte in die Kam-»me-
menis Bietigheim, Elcheshetm Und Jllingenz die 3te

Div. in die Kantonnements Durmersheim, Wür-

mersheim und Au.
» »

Der Feind beruhigte sich indessen keinesweges
über den ungünstigenErfolg seines Pordringensauf
Oetigheim, dem, wie sich späterzeigen»wird, ein

gleichfallsmißlungenerAngriff in der Richtung von

Muggenstnrm voranging, sondern ergriff um 5,kUhr
plötzlich,sowohl gegen den linken

Fliåkzel
des 1sten



Armee-Korps, in der Gegend von Bischweier und
Oberweier, als auch gegen das ·2te Armee-Korps,
aufs Neue die Offensive, um· die verlorenen Stel-
lungen wiederzugewinnen. Hiedurch entwickelte sich
bei dem letzteren ein zweitesGefecht auf demselben
Terrain, welches bereits zu Mittag den Kampfplatz
gebildet hatte.

c. Gefecht am Federbach undHirschgrunde
von öz bis 10 Uhr Abends.

»DerfeindlicheAngriss geschah in zweiKolon·nen.
Die eine, von Biedenfeldth geführte Kolonne Jn-
fanterie, der spätermehrere Batterien folgten, drang
zu beiden Seiten der von Rastatt aiislaufenden
Chausseedirekt egen den Federbach vor. Die andere
Kolonne hatte iieroslawskidagegemunterSigel, auf
und neben der Eisenbahn, nach Rauenthalgeworfen, um

die linke Flanke der PreußifchenVorposten zu um-

fassen. Die ganze, aus 2 Lin. Bats., 2 Volksm-
Bats. und der Deutsch-Polnischen Legion beste-
hendeDiv. Becker, nebst 3 Reserve-Bataillons und
einer sehr starkenGeschütz-Masse,war auf diese Art

zu dem Angriff verwandt, und stieß unächst auf
das 3te Bat. (Aschersleben) 27sten ZdwRegts.
und das 1ste Bat. 25sten Jnf. Regts., welche die

Linie des Federbachs besetzthatten. Das bei Oetig-
heim bivouakirende Gros der Avantgarde wurde so-
fort zum Gefecht herangezogen, und bald nach dem
Anfange desselben, um 572Uhr, von dem kommandi-
renden General auch an die in Bietigheim ze. und
Durmersheini ie. kantonnirende 2te und 3te Div.
der Befehl zum Vormarsch ertheilt, von denen jedoch
nur noch ein Bataillon der ersteren zur wirklichen
Theilnahmean dem Kampf gelangen konnte, welcher

-in den folgenden Fortsetzungen der früher abgebro-
chenen Berichte Ie. dargestellt wird.

t) Schlundes Berichts der (1sten)Avantgar-
den-Division.

»Gegen6 Uhr Abends ging die Meldung von
dem Max. v. Ciesielskiein, daß von der Festung
aus starke Abtheilungen Jnfanterie, unterstützt Von

Artillerie, durch den Rastatter Weder-Wald vorge-
brochen waren, und sich in Folge dessen ein heftiges
Gefecht am Federbach engagirt habe. Bei meiner
Ankunft an»der Brücke fand ich das Bataillon in diesem
Gefecht ; die Brücke war iedoch in Vereinigung mit dein
Bataillon des25stev Juk.Re ts. von dem Mai.o.Cie-
selskigehalten worden. Der eind hatte augenblicklich
zurückweichenmüssen,und es waren 2 Kompagnien
des genannten Bataillons zu seiner Verfolgung über

s) Währenddes Gefechts wurde eine von Mierosiawski
an denselben gerichtete Ordise aufgefangem
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die Brücke gegangen. Das Gefecht dauerte hierauf
im Walde fort. Der Ma1.»v. Ciesielski bekam als-
dann Seitens des kommandirenden Herrn Generals
den Befehl, die sehr weit vorpoussirten beiden»Kom-
pagnien wieder zurückunehmen, und sich nur in den

Verschanzungenfestzu etzen.
Während diese Bewegung aus eführt wurde,

war über das Bataillon des 25steU Uf. Regis. uns

vermuthet anders disponirt worden; es hatte sich
links nach derEisenbahn gezogen. Der Feind drang
nun auf dem linken Flügel vor, und kam auf dieser
Seite an die Verschanzungen.Das Bataillon des

Mai. v. Ciesielski, jetzt in die Flanke genommen-
mußte daher zurückgehen;—» es war ein unange-
nehmer Moment. Der Feind unterstützte feinen
Angriss durch eine bedeutende Anzahl Jnfanterie
und Geschütze,welche letzteren, zum Theil auf dein

RetherersBerge aufgefahren, das ganze Terrain, auf
welchem die Truppen standen, und theilweise im

Gefecht begriffenwaren, mitallen Arten von Geschossen
heftig bewarfen. Auch auf dem rechten Flügel war
durch das Zurückgehendes Bataillons, der Feind
wieder’bis an die Verschanzungenvorgegangenz

Es wurden-nun noch die übrigen disponiblen
Kompagnien rasch vorgenommen. Der Makz v.

Weltzien mit 1 Kompagnie des 2ten Bats. ,(Mahl-
hausen) 31sten de. Regts., dirigirte sich links-von
der Ehaussee auf die Verschanzungen»beidem Eisen-
bahn-Häuschen,ZKompagiiienvsm Fus. Bat. 31sten
Inf. Regis. und 1 Kompagnie des de. Bats.

Mühlhausen gegen die Verschanzungen links, auf
der Chaussee, und rechts derselben. Sie warfen sich
dem Feinde mit dem Basonnett entgegen, und nöthig-
ten denselben gleich im ersten Anlauf zum schleunig-
sten Rückzuge(nach 8 Uhr); die Schanzen wurden
sämmtlich besetzt, und der Feind aus dem Rastattek
Weder-Wald gänzlichvertrieben-« Als nämlich das

Feuer desselben an den Flügeln mehr und mehr ab-

genommen hatte, stürzten sich die hier und an der

Chaussee-Schanzeaufgestellten Kompagnien großen-
theils gegen die Brücke vor, und brachtenschließlich
die ganze Linie des Federbachs wieder in die Ge-
walt der Preußischen Truppen. Hiemit erreichte
ungefähr um 10 Uhr Abends, nachdem überall der

Feind zurückeschlagen war, das Gefecht sein Ende.

»Die Jn urgenten hatten eine bedeutende Anzahl
Todte und Verwundete und auch einige Gefangene
verloren, unserer Seits belief sich der Verlust auf
6 Todte, 29 Verwundete, 18 Vermißte M VOU de-
nen die Füsiliere den größtenTheil verloren hatten.

r) Ohne die Verluste des Isten Bat. 25sten Jus. Regts. Jn
der letzten Beilage sollen dlein jedem einzelnen Gefecht er-

littenen Verluste spezisiiirt Werden· D- Red.



—-

Sämmtliche im Feuer gewesene Truppen haben
sich sehr brav geschlagen.Der Maj. v. Ciesielski
hat mit 2 Kompagnien seines Bataillons dem ersten
unvermuthetenAusfall auf die Federbach-Brücke
nicht allein mit allem Erfolg widerstanden, sondern
auch den Feind in den Weder-Wald zurückgeworer.
Dem Mai. v. Weltzien nnd den 4 Kompagnie-Chefs
v. Gotsch, v. Holly und Schultz desFüs.Bats.31sten
Jnf. Regis. nnd v. Schütz des 2ten Bat. 31sten
de. Regts. gebührt das Lob, daß sie den Feind
in dem kritischen Moment, in welchem keine Reserve
mehr zu verwenden war, mit ,allem Feuer eines ra-

schen und determinirten Angriffs-zuri"ickwarfen.«ie.
»Unterdessenwaren 2 Bataillone der 2ten Div.

(das 1ste Bat. vom 20sten Jnf. Regt. und das 2te

Bat. des 12ten de. Regts.), unter Oberst v. Rom-

mel, zur Unterstützunherangezogen.«»DieEntfer-
nungen bis Dnrmersseimund Bietigheim hatten es

nicht gestattet, mit noch mehr Truppen der 2ten und

3ten Div. vor dem Schluß des Gefecht-s auf dem
Kampfplatz einzutreffen. Von den genanntenbeiden
Bataillons rückte das 1ste Bat. 20steU JUfs Regts.
in die Reserve, das 2te,Bat,»(Sptem·be,kg)12ten

de. Regts. aber noch m die erste Linie auf den

äußerstenlinken Flügel. Der Feind swar«daselbst
ebenfalls vorgedrungen, Und hatte auch ein Paar
Geschütze vortheilhaft plaeirtz Das Erscheinender

frischen Streit-Kräfte, und ein BaxonettsAngriffder

8ten Komp. des SprembergerBataillons auf das

Bahnwärter-Haus,brachten ihn jedoch auch hier zum
Rück u e. ,,Oberst v.Rommel übernahmfür die Nacht
die esetzungder Schanzen, und die Vorposten am

Federbach Die diesseiti en Bataillone bivouakirten
rückwärts, auf beiden»eiten der Chaussee. Der
Mas. Wehmeyer erhielt den Befehl, von Stein-
mauern egen Rastatt zu die Vorposten auszustellen,
und ducmfortwährendesPatrouilliren des Murg-
Kanals jeden möglichenUebergangzu verhüten. Die

Verbindung zwischenOeti heim und Steinmauern
wurde durch Posten und ortwährende Patrouillen
unterhalten.

» «

Es haben sich in diesem sehr ernstlichen Gefecht,
das einige unangenehme Momente darbot, mehrere
Ofsiziere und Soldaten ausgezeichnet-«

(gez.) v. Schan.
General-Mam- und Divisions-Kommandeur.

2 luß des Bertchts des 3ten Bataillons
)(SAchfchersleben)27sten Landwehr-Regi-

ments.
·-

,,Um 5-·zUhr drang der Feind, Artillerievorsich
habend, gegen die BruckkVka Und warf die»wenigen
Posten zurück. Sowie ich die Meldung hievon er-
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hielt, wurde raschumgehangemund dem Feinde mit
dem ganzen Bataillon entgegengerückt.Gleich beim
Beginn des Gefechts war-der Lieut. und Adjut
Cramer mit der erforderlichen Meldung an den
Gen. Mal» V« Schockabgeschicktworden.

Von der Wichtigkeitder vorliegenden Position
überzeugt,setzte ich mich zu Fuß an die«Spitzedes
Bataillons, und drang unaufhaltsam, mit gefälltem
Gewehr, gegen die Brückevor, und es glückte dem
Bataillon, den Feind mit einem kräftigenHurrah
wieder zurückzuwerfen.Jenseits der Brücke, etwa
300 Schritt fortgerückt,sammeltesich das Bataillon
bei der Fahne, schicktedie 10te Komp· dem Feinde
nach, bestimmte die 9te Komp. zum Repli·derselben,
und die 11te und 12te Komp. nahmen Stellung
diesseits der Brücke. Das Bataillon des 25sien
Jnf. Regis. war mit uns zu gleicherZeit eingetrof-
fen.«, ie. »Die 10te Komp. drang hierauf bis zur
jenseitigen Lisiere des Waldes vor.

Bei dieserGelegenheit kann ich die rasche Entschlos-
fenheit des Wehrnianns Gödecke der 12ten Komp. nicht
unerwähnt lassen, welcher einem Freifchärler,der auf
5 Schritt auf mich anfchlug, ent e enfprang, ihn
niederschlug, und dadurch das wa r cheinlicheTref-
fen verhinderte. Der Freischärler, ein Italiener,
wurde sofort getödtet.

Bei der Ankunft Sr. Ereellenz, des Gen.Lieut.
Gr. v. d. Gröben,machteich die Meldung über den

Vorgangund überdie, Stellung, welche das Ba-

taillonaugenblicklicheinnahm. Ereellenz befahlen,
die Brücke aufzugeben,und diesseits derselben, bei
der Schanze, eine uinfasfende Stellung gegen die
Brücke einzunehmen. Diesem Befehle Folge zu lei-
sten, mußte ich die 10te Komp. durch mehrfaches
Signalisiren zurückrufen,deren Rückzugnun ein
starkes Drangen des Feindes veranlaßte.

Das Bataillon des 25sten Inf. Regts. zog sich
links nach der Eisenbahn ab. Oberst-Lt. v. Horn
beauftragte mich, die noch jenseits der Brücke zu- .

rückgebliebenenSoldaten seiner 3ten Komp. in der

Direktion nach derEisenbahn nachzufchickenzauch
ersuchte er mich, einen Todten seines Regiments
über die Brücke herüberzuschaffemdamit selbiger
nicht in die Hände des Feindes »falle.

Die 9te Komp. nahm diesseits der Brücke, zur
Aufnahme der 10ten Komp. Stellung, und trat mit

derselben vereint, den Rückzugzum Bataillon an.

Die Verschanznng wurde durch eine starkeTiraillenr-
Linie festgehalten- Welchespäter noch Tirailleurs des
31sten de. Regis. verstärkten. Das Bataillon
nahm Stellung hinter der Schaan

Der Bataillons.Arztl)1-. Hammer ist während
des ganzen Gefechts im Kugel-Regen selbst mit dem
Verbinden der Blesfirten beschäftigtgewesen, und



halte ich es für meine Pflicht, dies nicht unerwähnt
zu lassen, und der Anerkennung zu empfehlen.«

Lager vor Rastatt, den 3ten Juli 1849.

(gez.) v. Ciefielski.
Major und Bataillons-Komnicindeur.

Z) Schluß des Berichts des Oberstlieutenant
v. Horn, Koininandeur des 25sten Jnfante-
rie-Regiments. .

»Während dem die Aufstellung (ain Federbach)
genommen, und die hiezu erforderlichen Vorkeh-
rungen getroffen wurden, begann der Feind mit star-
ken Kolonnen von Scharf-Schützen, unterstütztdurch
2 Gefchütze,welche auf der Chaussee Vorgingen,
aus Rastatt vorzubrechen, und entspann sich nun,
(gegen 5 Uhr Nachmittags) auf der ganzen vom

Bataillon besetzten»Linie, ein heftiges Feuer.
Hauptsächlichrichtete sich der feindlicheStoß zu-

nächst gegen die Chauffee-Brücke,gegen welche der

Feind sehrüberlegeneTirailleuwSchwärmeentwickelte,
und die Chaussee mit den Geschützenlebhaft befchoß.
Hier wurde nun allmählig die 3te Komp. in die

Feuer-Linie ebracht, sowie auf dem äußerstenlinken

Flügel der tellung des Bataillons, in dem an die
Brücke spitz vorspringenden Gebüsch, zwischen dem

Wege von Muggensturm und der Ettlinger-Wans-
fee, die 2te Komp»

Ein etwa 100 Schritt breiter Wiesen-Grund,
trennt das diesseitige,größtentheilsniedrige Gebüsch
von dein ienseitigen unterwachseneiiHochwalde, wel-

cher letztere unmittelbar an dem circa 8 Fuß brei-

ten, sumpsigen Federbach beginnt, und sich nach Ra-

statt hin erstreckt. Bis dicht an den bewaldeten
Bach war der Feind in sehr überlegenerStarke
vorgedrungen, und hatte dort seine Schiitzeiivpostirt
Während hier gegen diese, sowie gegen die etwa
400 Schritt hinter der Brücke auf der Chaussee»be-
sindlichen 2 seindlichen Geschütze,welche ein heftiges
Kartätsch-Feuer unterhielten, das Gefecht geführt
wurde, rückte von der Seite her, auf der Karlsru-
her Chaussee, ein Theil des 3ten Bats. (Aschersle-
ben) 27sten de. Regis. gegen die Brücke an, und

formirte etwas rückwärts einelSchützen-Linie,worauf
ich einen Baionett-Angriff auf die Brückekomman-

dirte. Was hinter den Bäumen oder in den dort

befindlichenGruben und Vertiefungen stand, oder
wie die Landwehr bereits in Bewegung war, lief
mit Hurrah vorwärtsüber die Brücke. Der Feind,
durch diesen Angriff überrascht,zog sich zuruck, und
auch die Geschützefuhren eiligst gegen Rastatt ab.

Die 3te Komp. nahm hierauf ihre Stellung
diesseits des Baches »und der Brücke wieder ein; die

2te Komp. hingegen wurde
zurückgezogem

und zur
Unterstützungder 4ten und isten omp. verwendet.
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.Da jetzt (etwa gegen 6 Uhr) starke feindliche
TirailleursSchwärme ebenfallsmit2 Geschützemauch
längs der Eisenbahn gegen die dortige Brücke Vop-
zudringen begannen, so kam ,dort allmählig die

ganze 4te Komp. in die Feuer-Linie, und endlich auch
noch die Iste Komp., während zu gleicher Zeit voin

2ten Armee-Korps 2 Gefchütze, unter Bedeckung
eines Zuges Jnfanterie, am Bahnwärter-Haufe ein-
trafen. Erstere beschossendie Eisenbahn, und letzte-
rer nahm hinter der diesseitigenLinie, rechts der Ge-
schütze,am Eingange in den Wald Stellung.

»

Auf diese Art wurde auch hier das Gefecht»wie-
der zum Stehen gebracht. Der Feind mußtejedoch
von Neuem Verstärkung erhalten haben, denn nicht
lange (es mochte ietzt 7 Uhr sein), so begann er

sowohl an der Chaussee-Brücke,als längs der Eisen-
bahn wieder heftig vorzudringen, und ging dabei
die Meldung ein, daß er jenseits des Waldes mit
einer Kolonne und ebenfalls 2 Geschützendie Rich-
tun auf Rauenthal nehme. Dieser Meldung ge-
mäånahm ich die 2te Komp. zurück,und stellte sie
links vom Bahnwärter-Haus, am Walde, Front e-

gen Rauenthal auf, um dein Angriff von dort er

begegnen zu können.
·

"

An der Chausfee-Brücke drang abergetzt der

Feind so fehr vor, daß die Stellung an dieser und

an der Lauf-Brücke,nicht mehr zu halten war; auch
ging der Feind längs der Eisenbahn gleichfallsso
heftig wieder vor, daß die lKugelnin die Bedienung
der Gefchützeam BahnwärtersHause einschlagen,

undd
die Artillerie zum Zurückgehengezwungen

wur e.

Es begann bereits Abend zu werden, als endlich
der Feind immermehr die Oberhand erhielt.. Er-
schöpftvon, deni anhaltenden Gefecht, ohne Soutiens
und»ohne iede sonstige Unterstützung, zog sich dke
Linie allmähliggegen den Ausgang des Waldes,»in
der Richtung aus das Pahnwärter-Haus zurück,
während sich ietzt auch die Umgehun des Feindes
über Rauenthal zei te, und von dort er das Feuer
der feindlichen 2 eschützebegann. Unter diesem
Feuer, und dein Gewehr-Feuer des aus demWalde
nachdringendenFeindes, sammelten sich die 3 Kom-

pagnien hinter dem Bahnwärt»er-Hausezum weitern
Rückzuge, welcher dann von ihnen ,· sowie von der

als Arriergarde folgenden 2ten Komv., unter dem .

Feuer der feindlichenGeschützein der linken Flapkei—

gegen Muggenfturm fortgesetzt wurde.
·

Andrerseits rückten vom 2ten Armee-Korps—2

Bataillone vom 12ten de.- und Zlstm Inf« ngtss
und die bereits früher dort placirt gewesenenbetden

Geschütze,gegen das Bahnwärtek-HausVoks Und

eröffneten von Neuem das« Gefecht»iCU wekchem
Theil zu nehmen, die gänzltcheEVschDprUgdes Ba-



tailloys nicht weiter gestattete. Nach einem mehrals

8stündigen,fast UUaUsgeseten Gefecht, traf das Ba-

taillon Abends gegen 9 U r wieder in Muggensturm
ein.

»

An Getodteten zählt das Bataillont den Hauptm.
v. Hgyn Und 3 Gemeine-, an Verwundetem 4 Unter-
ofsiztere Und 25 Gemeine, von denen 10 Mann bald
darauf an ihren Wunden starben. An Vermißten:
den Gefr. Gürtler der isten Komp.« ic. »Der
Hauptm. v. Hahn wurde bei dem letzten Andringen
des Feindes an der Eisenbahndurch die Brust ge-
schossen,nnd blieb todt auf dem Platze zurück. Lei-
der

gelanges nicht,,ihnzurückzuschaffen.
Schlielich kann ich nicht umhin, das Verhalten

der Offiziere und Mannschaften des Bataillons,
welchein dem fortwährendenGefecht Ausdauer und

Hingebung bewiesen haben, rühmend anzuerkennen.
Ganz besonders muß ich aber die See. Lieuts. v.
Wegerer, Brockhausen und v. Grote nennen, sowie
den Feldw. Bussien, die Unt.-Off. Stracke und Nol-
ting und den Musk. Krott der 2ten Komp., welcher
Letztere, felbst verwundet, bis zum Abend im Gefecht
ausdauerte.«

,

K.-Q. Eckartsweier, den 4ten Juli 1849.
Eies-) V« Horn.

Obersilieutenant Und Regiments-Koniinandeur.

4) Schluß des Berichts des Füsilier-Batail-
lons 31sten Jnfanterie-Regiments.

»Das Pataillon bezog am Nachmittage nach dein

Gefecht ein Bivouak bei Oetigheim, war jedoch
kaum EStnnden in demselben, als es allarmirt und,
als der erste gesammelte Truppentheil, so leich vor-

genommen wurde. Es besetzte die am YHorgenge-
nommene, verschanztefeindlicheStellung mit Zügen
der 9ten, 10ten und»11tenKomp., während2 Züge
der 11te11i Und 2 Zugeder 10ten Komp., als Sou-

tiens, gesammeltdahinter blieben. Da jedoch diese
Leute ebenfalls vorzugehen verlangten, und andere
Bataillone sich hinter uns befanden, so warfen
sich auch diese Züge unter Hurrathuf in die
Vetschcmzung

,

und in den aus unserer rechten
Flanke besindlichenNiederivald, in welchem die 12te
Komp. bereits bis zur Lisiere gegen den Federhach
VorgeschobcnWar.

. , »

Es entspaxmsich nun em zwecstündiges,sehr
heftiges TirailleursGefechts Der Feind, welcher
unsere VorposteU zUkUckSeworerhatte- ODWUSFUnter
dein Schutzedes vorliegendenWaldes, und unterstützt
von seinen Batterieni UkIeVden Fedekbschbis gegen
die Verschan ung, auf seinem,rechtenFlugel bis über
die Eisenbahn,und auf sememlinken Flügel im

Niederwaldevor. Das Gefecht schwankteeine kurze
Zeit rang hin und —-her;bis unsere Schutzm, weiche
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sich jetzt vor mehreren Bataillonen in der Feuer-Li-
nie befanden, den Feind mit Hurrah kräftig angrif-·
fen, unt-Ihn aus allen Punkten zum schleunigen
Rückng in die Festung zwangen.

Das Gefecht am Abend kostete dem Bataillon 1

Todten und 13 Verwundete. Mit Einbruch der

Nacht sammelte sich dasselbe wieder, und bivouakirte
einige Hundert Schritt hinter der Verfchanzung,
dicht an der Chaussee.

,

Da die Kompagnien in beiden Gefechten selbst-
ständigagirten, so wird nicht verfehlt in den Anla-

gen die Berichte derselben ganz gehorsamstbeizufügen-«
K. Q. Oetigheim, den 9ten Juli 18!i9.

(gez.) v. Witzleben.
Maior und Bataillons-Kommandeuis.

5) Schluß des Berichts der 12ten Kompagnie
31sten Jnfanterie-Regiments.·

,,,Na,chdemdas Bataillon aus dem Bivixnak Vvt

Oetigheim wieder aufgebrochen war, und den Oe·tig-
heimer-Wald beinahe passirt hatte, erhielt die Kom-

pagnie den Befehl, sich in den genannten Wald zu
verfügen, und die Lisiere zu besetzen. Der 7te Zug,
unter Lieut. Schwirz, fchwärmte deshalb sofort
aus, und da sich noch ein Zug von der 10ten

Komp» unter dem Lient. v: Düring l., einfand, so
übernahmder-»Pr.Lieut. v. Rango das Kommando
uber beide Zuge, besetztemit denselben die Lisiere
des Waldes, und ließ die beiden übrigenZüge der
12ten Komp. auf dem rechten Flügel als Soutien

folgen, während den linken Flügel eine Komp. des

31sten de. Regis., unter dem Hauptm. v. Schütz-
foutenirte.

v

Die beiden ansgeschwärmtenZüge eröffnetennun

ein lebhaftes Tirailleur-Gesecht, welches von feind-
licherSeitedurch Kleingewehr- und Geschütz-Feuer
auf die heftigste und anhaltendste Art erwidert, nnd
bis zum völligenDunkelwerden fortgesetzt wurde.

Als hierauf von dem linken Flügel aus der Be-

fehl und der erste Anstoß zum Vorrücken gegeben
wurde, brachen die beiden ausgeschwärmtenZü e

aus der Wald-Lisiere hervor, passirten unter Hurrag
Ruf im schnellen Trabe das freie Terrain , über-

schritten auf einer vom Feinde gefchlagenenBrücke
den Federbach, und drangen in die Lisiere des Ra-
statter Waldes em- den abziehenden feindlichen
Schützen bis zur Chaussee«folgend,woselbst sichdas
Bataillon sammelte- Und in’s Bivouak niarschirte.

Verwundet wurden:

1) FüsilierMeter l. schwer, Gewehr-Schußdurch
- die Brust und rechte Wade,

2) - Schaumburg, Gewehr-Schußam rech-
ten Unter-Arm,



3) FüsilierAgthe, Gewehr - Schuß am rechten
Unter-Arm, -

Zi) - Schneider, an der rechten Wade, durch
ein Granat-Stück,

5) - Herschleb, Kontusion am Kopfe.«
K. Q. Oetigheim, den 7ten Juli 1849.

(gez.) v. Rango.
Prem.-Lieutenant und Kompagnie-Führen

6) Bericht der 10ten Kompagnie des Zlsten
Jnfanterie-Regiments.
»Am Morgen des 29ften Juni»blieb die Kom-

pagnie aus dem halben Wege zwischenBietigheim
und Oetigheim als Soutien stehen, und nahm kei-

nen Theil an dem unmittelbaren Gefecht, sondern
rückte blos gegen das Gehölz und die Schanzen
nach, als dieselben genommen waren, und bezog
demnächstmit den übrigen Kompagnien des Ba-
taillons das Bivouak nahe an dem letztgenannten Dorfe.

Kurze Zeit nachher, als sich das Bataillon eben

anschickte das Nachtlager zu besorgen, wurde jedoch
Allarm geblasen, worauf die 9te und 10te Komp.
zusammen nach der Rastatter Straße, gegen die da-

selbst eroberten Schanzen rücktenz die ,10te Komp.
erhielt aber daselbst angekommen, sogleich den Be-
fehl, nur einen Halb-Zug dort zu belassen, und mit

dem übrigen Theil der Kompagnie auf der Straße
zurückzugehen,wo sich dieselbe, in angemessener
Entfernung, verdeckt an dem Thalrande neben der

Straße rechts ausstellte. ,

Da die Jnsurgenten in unserer rechten Flanke
ein heftiges Feuer eröffneten,und·ebendaselbstauch
Artillerie entwickelten, so warf ich mich denselben
mit einem Halb-Zuge in dem Thalrande rechts der

Chaussee und in gleicherHöhe mit der»Schanze,
entgegen, und hielt mich dort uber eine halbe
Stunde, bis endlich das heftigeKartätfch-Feuermich
nöthigte,wenigstens das Soutien 100 Schritt zu-
rück bis in das jenseits des Thales gelegene hohe
Hyl zu nehmen, ,wo»dasselbeder Einsicht der uns

bes ießenden Artillerie entzogen war.

Dennoch wurde ich auchhier währenddes

ganzenGesechts unaufhörlichmit Kartätschenund Gewe r-
Kugeln überschüttet,und sah mich daher geno-
thigt, nach und nach meine ganze Kompagniean der

Lisiere des Waldes aufzulösen,was ungefahrdet e-

schehen konnte, nachdem eine Kompagtpedes »31en

de. Regis, unter Hauptm. v. Schutz, mir als

Stützpunkt diente.
«

»

Das heftigste Feuern mit allen Waffen beider-

seits mag hier über 2 Stunden gewährthaben, so
daß meine Schützenalle Taschen-Munition verwen-
det hatten. Die Jnsurgenten, welche nicht weiter

vorzudringen vermochten, gaben den Kampf zuletzt
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auf, und gingen zurück;wir verfolgten sie mit Hurrah
und Feuer bis in das gegenüberliegendeGehölz,
und sammelten uns endlich, ungefähr 200 Schritt
rückwärts der Schanzen, auf der Straße wieder,
Von wo wir in das Bivouak, ebenfallsin der Nähe
von Oetigheim abrückten, und die übrigen Theile
der Nacht ohne weitere Belästigungzubrachten.

Die Kompagnie verlor bei diesemGefecht:
an Todten: 1 Füsilier,
Verwundete: 4 -

vermißt: 1 -

Außerdem»erhielten Prellschüsse:1 Unteroffizier
und 1 Füsilier; einem Füsilier wurde der Helm
durchschossen.«

Steinmauern, den 11ten Juli 1849.

(gez.) V. Holly.
Hauptmann und Kompagnie-Chef.

7) Bericht der 9ten Kompagnie des 31sten
Jnfanterie-Regiments.

»Bei dem Beginn des (ersten) Gefechts erhielt die
Kompagnie den Befehl, sich öftlich von Oetigheim,
etwa 400 Schritt von der Chaussee, aufzustellen, wo-

selbst sie, im Verein mit der 10ten Komp. des Re-

giments und der 2ten Komp. des 5ten Jäg. Bats.,
längere Zeit stehen blieb. Ge en 2 Uhr erhielt die

Kompagnieferner den Befehl, ich näher nach Oetigs
heim zu ziehen, und wurde der Lieut. v. Sperling ll.
mit dem Schützen-Zuge gegen das Holz bis an die
Kapelle vorgeschoben, von wo derselbe später mit

den Schützenbis an den Federbach vorging, ohne
jedoch ian Gefecht zu kommen. Die 2 Züge der

Kompagnie folgten der allgemeinen Bewegung bis

zur Brückeüber den Federbach, und gingen von da
in das Bivouak vor Oetigheim, wo auch der Schüs-
zensZug etwas später eintraf.

Etwa um 64 Uhr kam die Meldung, daß der

Feind einen Ausfall aus der Festun unternommen,
um sichder Position an der Federbach- rücke wieder zu
bemeistern, weshalb die 9te, 10te und ,12te»Komp.,
da die 1,1teKomp. zur Deckung der Artillerie hinter
Oetigheimstand, sofort gegen, die Position an der
Brücke vorrückten. Das Bataillon war kaum ange-
langt, und hatte sich 300 Schritt rückwärts der

Schänze aufgestellt, als das zurückgeworsene3teBat.

27stende. Negts., die FederbachsBrückeaufgebend,
bis über die Schanzen zurückkam.Sofort ing ich
mit der Kompagnieunter Hurrah-21iufgegen,dte chcmze
Vor, wo sichder 1steZug, unter Lieut. v.Gilsa, rechts,
der 2te Zug, unter meinem Befehl- an Ver Schanze
und davor in dem ChansseesGMkZeUsdet Schutzm-
Zug, unter dem Lieut. v. Speklmg I,I·, links der
Chausfee aufstellte, und auch alsbald PkeKompagnie
in ein heftiges TirailleurisFeuer Vekwlckelt Wurde.



Als die Jnsurgenten auf unserm linken Flügel
Terrain gewannen, und die 11te Komp., die leich-
falls auf den Kampfplatzgeeilt war, dem einde
einen Zug entgegenwarf, detaschirte Lieut. v. Sper-
ling letchfalls 2 Sektionen seines Zuges in die
linke »lanke,welche mit zur Vertreibung des Fein-
des beitragen.

Die Kompagniehat keinen Perlust erlitten, und

bengam Abend ein Bivouak nicht fern der Schan-
zen.

K.-Q. Oetigheim, den 7ten Juli 1849.

(gez.) v. Gotfch.
Hauptmann und Kompagnie-Chef.

8) Schluß des Berichts der 11ten Kompagnie
31sten JnfanterieiReginieiits

»

»Die 11te Komp. erhielt den Befehl, «beiOetig-
heim in der Nähe der Artillerie zu bivouakiren.
Kaum ; Stunden dort angelangt, wurde U,M halb
6 Uhr Alles allarinirt, weil der Feind die dies-
seitigen Vorposten zurückzudrängenbeabsichtigte.Die
11te Komp. rückte auf dein nächstenWege zur Bie-

tigheimer Chaussee vor, und fand Mr bet der»Schanze
die, durch überlegene Kräfte und durch ein Paar
Kartätsch-LagengedrängteLandwehr im Zurückgehem
Vereint mit der»9tenKomp. desRegiments besetztenun

die 11te Komp.1ene Schanze, ließsichPatronen von»der
L9ten Komp. geben, und breitete sich rechts und links
Von derselben aus. Als der Feind unsere linke

Flanke bedrohte, mußte auch noch der letzte Zug
aufgelöstwerden« Durchdas Ietzt beginnende mör-

derische Feuer, so wie durch ein entschlossenesHur-
rah wurde aberdenFeind sodann geworfen.

Es war hier ein Moment, wo das zeitgemäße
Eintreffen der genannten beiden Füsilier-Kompagnien
und ihr gemeinsamesWirken entscheidend aus die

glücklicheWendung des Gefechts einwirkte. Das
Bataillon wurde nun gesammelt»und, bezog etwa
600 Schritt hinter der Schanze ein Bivouak. Die
Kompagnie hatte in diesem zweiten Gefecht folgen-
den Verlust:

,

1) Füsilier Franke, Schuß in das linke Auge,
2) . Dietkich, Schuß in die linke Hand

» « Cchweyi
3) Gefreiter Binnemann, Schuß am Fin er der

D «si v «ßt(sukmkkensIN4 üilier rae, ermi o ran ein .

)EeFbgtrugmithin der Verlust der Kompagniein
beiden Gefechteni 2 Todte-,2 Schwer-, 4 Leicht-
Verwundete,1 Vermißten. ic.

, ,

»Die Kompagnie bat sich auch m diesen Ge-

fechten, zumal am Abend, sehr brav genommen,
obgleich sie im Walde sogar tm Rucken beschoss
sen wurde. Der Eifer der Leute war so ausge-

145 —-

eichnet, daßsie sich gar nicht halten ließen, den

FeindvölligzurückzuwerfenN,

K.-O» den 4ten Juli 1849.

(gez.) Schultze.
Hauptmann und Kompagnie-Chef.

etigheim,

9) Bericht des 2ten Bataillons (Mühlhau-
sen) 31sten Landwehr-Negiments.

» Nachdem der Feind, in Folge des Gesechts am

Vormittag des 29sten Juni , in welchem·das

Bataillon als Soutien des in einer Tirailleurs
Linie ausgelöstenFüs. Bats. ststen Jnf. Regts.,
zu beiden Seiten der Karlsruher-Chaussee auf-

ZFstelltwar, bis unter die Wälle der Festung
a att zurückgedrängtworden, bezogen das 3te Pat.

27 en de. Regts. und das 1ste Bat. 2osten
Jus. Regis. die Vorposten am Federbach. Das
diesseiti e Bataillon wurde als Nepli, ungefähr
1200

,
chritt hinter denselben, in eine Vertie-

fung dicht am Dorfe Oetigheim gelegt, währenddie
übri en Bataillons sich weiter rückwärts zogen.

iese Zeit benutzte der Feind, um mit ver-

mehrten Kräften (am Nachmittage gegen 5k Uhr)
wieder anzugreifen, und die Federbach-Brücke,sowie
die am Vormittag verlassenen Schanzen, deren eine
auf der genannten Chaussee, die andre westlich der-

selben,an der Lisiere des Waldes aufgeworfen war,

wiedergunehmen.
Wä rend nun 2 Kompagniendes Bataillons, die

5te und 7te, erstere den südlichenAusgang von

Oetigheim, letztere die südlicheLisiere des an die

sogenannte Winkel-Wiese stoßendenGehölzes be-
setzt hielten, wurde die 8te Komp. m den öst-
lich von der Karlsruher-Chauffee gelegenenHirsch-
grund, mit dem Aufträge entsandt, die Lisiere des

Tannen-Waldes festzuhalten. Mit der 6ten Komp.
marschirteich auf den linken Flügel dieser Stellung,
woselbstich folgende Position nahm: Ein Zug der
formirten Kompagnie-Kolonne wurde längs der Li-
siere des Waldes bis zum Anschlußan den rechten
Flügel der TirailleursLinie des jsten Bat. 25sten
Jnf. Regts. ausgestellt; ein zweiter Zug, besetzte
die letzterwähnteSchanze, während der dritte Zug .

als Soutien des erstern benutztwurde.
«

Jm Laufe des, Von Seiten des Feindes durch
ein starkes Geschütz-Feuersehr unterstütztenGefechts,
verließ das Bataillon vom,25steu Juk. Regt» das
sich an die diesseitigeTirailleursLinie beinahe in

einem rechten,Winkel anschloß,den Wald, und zog
sich in der Richtung nach Muggensturmzurück,wo-

durch auch einige Rotten des linken Flügels meines
Bataillons zuin Weichen gebrachtwurden. Indessen
ging das Bataillon des 2 sten Jnf. Regts., in Folge
meiner Aufforderung,wieder in den Wald vor,«wäh-
rend ich meine Leute durch einige ermuthigende

«-



—

Worte zum heftigen Angriff,unter Hurrah-Gefchrei,
und indem ich Sturmschritt schlagen und Avaneiren

blasen ließ, veranlaßte.
Da sich aber hierauf das Bataillon des 25ften

Jus Regts. ganz links nach Rauenthal zu wandte,
so war meine linke Flanke abermals gefährdet.
Glücklicherweife sah ich»ungefähr 400 Schritt hin-
ter uns in der Ebene ein Bataillon marschiren. Jch
sprengte dorthin, und führte dies«Bataillon,(das
2te Bat. 12ten de. Regts.) in die Position, welche
das Bataillon 25stenJnf. Regts.verlassen hatte. Mit

jenem Bataillon vereint,,welchessichaußerordentlich
entschlossenzeigte, griff ich den Feind mit erneuerter

Hefti keit an, und ergriff derselbe nunmehr in sol-
cher ile die Flucht, daß es uns gelang, bei der

Brücke am Federbach mehrereGefangenezu machen.
Gleichzeitig bemerke ich, wie ich in der Nähe

des 2ten Bats. 12ten de. Regts., wenn ich nicht
irre, den Pr. Lieut. v.Petit von der 4ten Art. Brig.
mit 2 Geschützenantraf, die ich ebenfalls in eine

eeignete Position, hart am Rande des Waldes

ührte, um unsern Angriff zu unterstützen.
Zugleich mit dem Vordringeii der feindlichen

Tirailleurs, wurde auch die von dein einen Zuge der

6ten Komp. besetzte Schanze lebhaft-angegriffen,je-
doch nach einigem Schwanken, mit vollständigem
Erfolg vertheidigt, wobei ein Wehrmann eine

tödtliche Verwundung erhielt.
Die im Hirschgrundepostirte 8te Komp. unter-

hielt ein starkes Tirailleur-Feuer mit dem Feinde,
wobei sie den Verlust eines Mannes zu beklagen,
und außerdem einen Verwundeten hatte. «

Mühlhausen,den 12ten Januar 1850.»
(gez.) v. Weltziem

Major und Batnilcoiis-Koniiiiandeiir.

to) Bericht des 2ten Bataillons (Spreiuberg)
12ten Landwehr-Regiments.

»Das Vataillon brach am 29sten Juni aus dem

KantonnementBeiertheim aus, und stand auf Be-

fehl der Division fknh 7 Uhr auf dem Wege von

Mühlburg nach Rastatt, da,»wo derselbe »durchden
. Weg von Ettlingen nach Worfchdurchschnitten,wird.

Nachdem das Vataillon,,»inVereinigung mit den

übrigen Truppen der Division, bis gegen Abend 6

Uhr daselbst geblieben war, erhielt es den Befehl,
eine Feldwache von 1 Ofsizier und 50»Mann auf
dem Wege von«Oetigheim nach Steinmauern zu

etabliren, und rücktedann um ök Uhr in das Kan-

tonnement Bietigheim. «

Die Besatzung dieses Ortes wurde um 8fzUhr
allarmirt, und erhielt den Befehl, zur Unterstntzung
der, von der Besatznng aus Rastatt an egrifsenen
und hart gedrängtenVorposten vorzugehzemDas

Bataillon ruckte aus der Chaussee von Karlsruhe
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nach»Rastatt,bis zur Einmündungdes Weges aus

Oetigheimvor, wandte sich,dann östlich, ungefähr
in gleicher Höhe mit den»feindlichenVerschanzun en,
und erhielt hier die Weisung, den auf diese Her-

schanfungenschonbegonnenenAngrisf aufzunehmen,
und ich leichzeitig in Besitz des vom Feinde be-

setzten Eifenbathebergangeszu setzen.
Das Bataillon sormirte zu dem Ende Kom-

pagnie-Kolonnen; die 5te und 6te Komp. wurden

zum Soutien für die zum Angrisf auf die Verschen-
zungen vorgegangenen Truppen, die 7te und 8te

Komp. aber zur Gewinnung und Besetzung des

Eisenbahn-Ueberanges am Bahnwärter-Hause be-

stimmt. Diese ormation des Bataillons, welche,
vermoge des ungünstigenTerrains, unter dem feind-
lichen Feuer erfolgen mußte, geschah mit der größ-
ten Ruhe nnd Ordnung. Die Schützen-Züge der

so formirten Kolonnen wurden sodann vorgezogen,
und währenddie 5te und 6ie Komp. zur Unterstüz-
zung auf dieVerschanzungenVorrückten, erfolgte mit
der vereinigten 7ten und 8ten Komp. der Angriff
auf den vom Feinde stark besetztenEisenbahn-Ueber-

ng.
Der Feind eröffneteaus seiner vollkommen ge-

deckten Stellung hinter dem Eisenbahn-Damm ein

so lebhaftesFeuer auf die anrückenden Kompagnien,
daßdie 8te Komp., welche sich aus einem freien, den

feindlichen Kugeln vollkommen blosgestelltenTerrain
vorwärts bewegenmußte, beim ersten Andringen 1

schwer und 3 leicht verwiindete Leute zu beklagen
hatte»Da unter so ungünstigenUmständen nur ein

energischerAngrisf mit »demBasonnett die feindli-
chen Kugeln zum»Schweigenbringen konnte, so ver-

suchte der Pr, Lieut. v. Leitholdmit einem Zuge
der Kompagnie diesen sogleich zur Ausführung zu
bringen. Derselbe gelang, indem die Kompagnie
sehr bald in Besitz des nur noch schwach besetzten
Bahnwarter-Hauses und des stark besehen Eisenbahn-
Dammes gelangte.

Die 7te Komp» welchebei diesem Angriff durch
eine Waldung begünstigtwurde, die sich bis an den

Eisenbahn-Damm zog, hatte keinen Verlust erlitten;
sie überschritt,als der BaionettsAngriff der 8ten

Komp. erfolgt »war, unter dem Feuer einer vorge-
schobenen SchutzensLinie,gleichfalls diesen Damm,
und versol te den Feinddurch den jenseits desselben

gelegenen,ald, bis zu dessen westlicher Lisiere, und

ildete in dieser Bewegung die Avantgarde in der

Richtung der Eisenbahn-Linie gegen Rekat zU.; die
8te Komp. folgte ihr als Soutien.

.

Nachdem der Feind sich vollkommen zurückgezo-
gen, und die Schützen-Liniedieser Kompagnie den

Federbach erreicht hatte, welcheretwa 1000 Schritt
von dem gewonnenen EtsenbakznsUebergangedie
Bahn durchschneidet,wurde Vorkansiggehalten, die



Leute der»Kompagnie , soweit es die eingebrochene
Dunkelheit ge,stattete,gesammelt, gleichzeitig aber

auch die Verbindung mit der 5ten und 6ten Komp.
hergestellt. «

sz

Die»6teKomp. war, nach erfolgter Kolonnen-

Formation, zur Seite der Chaussee, nach Rastattge-
gen die großeSchanze vor der Federbach-Brückemit
einer aufgelösteuSchützen-Linievorgegangen. Die
Schanze war bis dahin mit Füsilieren vom Zlsten
Jnf. Regt. besetzt gewesen; da sich dieselben jedoch
verschossenhatten, so wurde die 6te Komp. gegen die
Brücke vorgeschoben. Dieses Vorgehen geschah un-

ter heftigem Gewehr-Feuer des Feindes, indessen
besetzte der Schützen-Zug die Schanze, währenddie
anderen Züge als Soutien folgten. Der Feind
wurde noch bis aus 300 Schritt jenseits der Feder-

bachcstBrückeverfolgt, und hierbei 5 Gefangene ge-
ma .

Die 5te Komp., welche anfänglichder »6teu als

Soutien gedient hatte, rückte dem 3t»enBat. 27sten
de. Regts. gegen die Federbach-Bruckezur Unter-
stützungnach," und aoaneirte, nachdem dieselbe ,mit
Sturm genommen, durch den lenseitigen, auf beiden

Seiten der Chaussee liegenden Wald, nnd machte
bei dieser Bewegung ebenfalls 5 Gefangene.

Nachdem für das Ganze das Signal zum Sam-

meln gegeben worden war, wurden die gewonnenen

Fositionen
von den Kompagnien, wie folgt, inne ge-

alten:
sDie 5te Komp. besetztedie Schanzen auf der

EhausseenachKarlsruhe, ungefähr500 Schritt nörd-

lich der Brucke, so wie die östlich und westlich sich
hinziehendenFleschen.Die Verbindung fand östlich,mit
der then Komp., bei den Schanzen auf der Ettlinger
Chaussee,und»westlich,mit dem Füs. Bat. 31steanf.
Regts., auf einer Anhöhe,eirea 300 Schritt nordösts
lich des Federbachesstatt. Die 6te Komp. zog sich
bis auf 800 Schritt hinter die gewonnene Schanze
urück,entsendete von dort aus einen Zug als Feld-

ache, deren Vorposten so an der großen Schanze
ausgestelltwurden, daß sich deren rechter Flügel an

die 5te Komp» ihr linker an die 7te Komp. anschloß.
Diey7teKomp.ging in der gewonnenen Aufstellung,
vereinigt mit der 8ten Komp., »aufder Eisenbahn
bis zum,Bahnwatter-Hausezuruck, und entsendete
erstere eine Fell-wache-,deren Vorpostenbis zur Li-
sieke des zu beiden-Seitender Eisenbahn sich hin-
ziehenden WaldesM »derWeiseVorgeschoben wur-

den, daß der linke Flugelsich bis an den Federbach,
der rechte Flügel bis zUr Stett Komp»an der gro-
ßen Schanze ausdehnte.«Der Rest dieserKompagnie
stand als Repli zur Seite des Dammes, in ange-
messenerEntfernung von der 8ten Komp., welche
hinter dein Bahnwärter-Hause als Gros aufgestelltwar.
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Jn dieser Stellung verblieb das Bataillon, bis
am 30sten Nachmittags gegen 5 Uhr die Ablösung
durch das 27ste de. Regt. erfolgte.

Das Benehmender Leute war vor und während
des Gefechtsein so lobenswerthes zu nennen, wie
man es gewiß von alten und braven Soldaten nur

immer zu erwarten gewohnt ist.«
M.-Q. Jffezheini, den 3ten Juli 1849.

(gez.) Becken
Major uiid Bataillons-Kommanderm

11) Bericht des isten Bataillons 20sten Jn-
fanterie-Regiments.

ie. » Abends gegen 8 Uhr wurden die Truppen
in Bietigheim allarmirt, und rückten dieselben auf
der Chaussee wieder gegen Rastatt vor. Die Divi-
sion des Gen. v. Schack war in sehr lebhaftem Ge-
fecht mit den Jnsurgenten, welche mit starken Ab-
theilungen die ihnen entrissene Stellung wieder zu

gewinnenversuchten. Besonders heftig wurde von

ihnen die Lisiere des Gebüsches,welches sich westlich
der Ehaussee nach Steinmauern hinzieht, angegriffen.
Die 3 Kompagnie-Kolonnendes Bataillonsssy nah-
men hinter diesem Gebüsch, zur Unterstützungund
etwaigen Aufnahme des Füs. Bats.31sten Jus. Regts.,
Stellung. Zunächst der Ehausseestellte sich die 2te
Komp. auf, von ihr westlich,etwa 200 Schritt ent-

fernt, die iste Konip.;beideschoben ihre aufgelösten
Schützen-Zügebis dahin vor, wo das Terrain auf
80, resp. 150 Schritte diesseits des Gehölzes ravin-

artig abfälli. Die 1ste Komp.zog den rechten Flü-
gel ihrer Schützen unter einem stampfen Winkel
zurück,um unsere rechte Flanke zu decken. Die 4te
Komp. diente jenen beiden als Soutien.

Das Gefecht näherte sich uns ziemlich schnell;
der Feind hatte die Lisiere des mehrerwähntenGe-
büsches auf einzelnen Punkten genommen, und

drängte die vor uns fechtenden Füsiliere so weit zu-
rück, daß ein Soutien derselben unmittelbar vor

uns aus dem Gebüsch trat. Wir erwarteten in je-
dem Augenblickdas Erscheinen der Jnsurgenten, um

sie mit einemwohlgezielten Feuer zu begrüßen,und
mit dem Bajonett zurückzuwerfen.Die Füsilierevor
uns verhinderten jedochihr ferneres Vordringen.

Inzwischen war die Stellung des Theiles der

Avantgarde östlich dek Chaussee ein wenig mißlich
eworden. Es wurden deshalb die 2te und 4te

.omp. des Bataillons zu ihrer Unterstützungheran-
gezogen, und zu beiden Seiten der Straße aufge-

s) Die ate Komo. war nach dem Lehr, dem füdiichen Theil
des Hurdthaidm zur Beobachtung des Terrains zwi-
schen dem Isten und 2ten Armee-Minos detaschirt.

"

D. Red.



stellt; die tste Kompchatte»sichhiernach bis zur
Chanssee auszudehnen. Jn diesenStellungen waren

die 3 Kompagnien dem feindlichen Geschütz- und

Kleingewehr - Feuer in hohem Grade ausgesetzt.
Vollkugeln und Shrapnels, welche der Feind in das

Gebüsch sandte, schlugen besonders häufigzwischen
den Schützender 1sten Komp. ein, ohnexedoch einen

derselben zu verwunden.
·

Schon begann es fast völlig dunkel zu werden,
als der Feind mit lautem Hurrah wieder aus dem

Gebüsch geworfen, und zum eiligen Rückzugenach
der Festung genöthigt wurde, woraus die Kompag-
nien den Befehl erhielten, auf den von ihnen einge-
nommenen Punkten zu bivouakiren. Es mochte dies

gegen 10 Uhr sein. Die Nacht verging ungestört.«
K.-O» Jffezheim, den 2ten Juli 1849.

,

(gez.) Sembritzki.
Major und Batailions-Kommcindeur.

12) Schluß des Berichts der reitenden Bat-
terie No. 12.

2e. »Es mochte nach 7 Uhr Abends sein, als
die reit. Batt. No. 12 in ihrem Bivouak bei Oetigs
heim allarmirt wurde. Sie eilte sofort nach dem

Rendezvous aus der Durinersheimer Chaussee. Man
hörte nur einzelneGewehr-Schüsseim Walde fallen.

Der Kommandeur der Batterie erhielt von dem
kommandirenden Herrn General den Befehl, mit
ihm nach dem linken Flügel der Stellung zu rei-
ten. Hier angekommen,befahlen Sr. Exeellenz, daß
2 Geschützedem Eisenbahn-Dammegegenüber auf-
gestellt werden sollten, um den Feind, welcher, nach
den eingegangenen Nachrichten, mit bedeutenden
Kräften durch den Hirschgrund, südlichder Eisenbahn
vorbringen sollte, beim Hervorbrechen nachdrücklich
zu beschießen.Der Hirschgrund war mit Abtheilun-
gen des 25sten Jnf. Regts. besetzt. Der herbeige-
zogene 3«teZug der Batterie (Pr. Lieut. v. Petit)
nahm hier mit dem einen Geschützauf, mit dem
andern neben dem Eisenbahn-Damme, zur Seite
des Bahnwärter-Hauses Stellung.

Während auf diesem Theile der Schlacht-Linie
noch vollkommene Ruhe herrschte, hatte sich inzwischen
das Gefecht im Walde an der Federbach-Brücke
sehr lebhaft engagirt. »

Es wurden nun die 6 übrigen Geschütze,der
Batterie auf der Höhe links der Durmersheimer
Chausfee, in einer Entfernung von 600 Schritt vom

Wald-Desilee placirt. Die Batterie stand hier zur
Aufnahme der Jnfanterie, im Fall sie geworfen
wurde, bereit, und konnte den nachrückendenFeind
auf das Krästi ste beschießen.

.Das Gewe rsFeuer wurde au der Federbacl)-
Brücke und im Walde immer heftiger. UnsereTruppen
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mußten die Brücke verlassen, und zogen sich an den
Wald-Saum zurück. Dieser wurde indessen festge-
halten. Der Eingang des. Desilees war beinahe
völlig frei geworden, der Feind wagte aber nicht
hervorzubrechen, so daß die reit. Batt. No. 12 keine
Gelegenheit erhielt, denselben zu beschießen.
»Unterdessenwar die 2te Div. aus ihrem Bivouak

bei Bietigheim zur Unterstützung»der1 en einge-
troffen. Ein Bataillon derselben ging au der Dur-

niersheinier, andere Bataillons auf der Ettlinger
Straße vor. Der Kampf entbrannte ietzt fmit er-

neuerter Heftigkeit. Es wurden unserer Seits meh-
rere Hurrahs gemacht, und der Feind endlich über
den Feder-Bach zurückgeworer. Die eingetretene
Dunkelheitmachte dem Gefecht ein Ende.

Bei dem Eintreffen der 2ten Div. auf dem Kampr
platz war der 3te Zug der reit. Batt. No. 12, wel-

cher aus dem linken Flügel neben dem Eisenbahn-
Damme stand, »inThätigkeit getreten. Er hatte den

anrückenden Feind mitKngel- und Shrapnel-Schüs-
sen lebhaft beschossen, mußte jedoch seine Stellung
bald verlassen, weil unsere Jnfanterie, welche den

Hirschgrnnd besetzt hielt, mit Ueberle enheit ange-
griffen, denselbenschnell räumte. DergFeinddrängte
nicht Wetter Vot, und die Dunkelheit endete auch
hier das Gefecht.

Die reitende Batterie hatte keinen Verlust, son-
dern nur 2 durch Gewehr-Feuer verwundete Pferde.

Nach beendigtem Gefechtrückte die Batterie in
das frühere Bivouak bei Oetigheim wieder ein, mit
Ausnahme des 4ten»,3uges,welcher bei den Vorbo-
ften verblieb, und hinter dem ,Wald-Desileezwischen

ZiertDurmersheimerund Ettlinger Ehaussee bivouas
ir e.

s

JM Ganzen waren von der Batterie in beiden
Gefechten 13 Kugel-, 10 Shrapnel-Schuß und 12

·

Granaten verfeuert worden.«

Karlsruhe, den isten März 1850.

(gez.) Marggraf.
Hauptmann und Vatteisie-Koiiiinandeur.

Inwiefern auch der kommandirendeGeneral die
entscheidenden Leistungen einzelner Truppentheile, in
dem vorher dargestellten Gefecht anerkannte, ergiebt
sich aus dem Schluß des KorpssBerichts an das

ObersKommando, welcher folgendergestalt lautet-

»Jch ,muß»vorzugswei'serühmen, die Ausdauen
so wie die Wirksamkeit des Füs. Bats. Zlstett Jvf—
Regis» und die entschlosseneFührungSestens des

Maj. v. Weltzien mit einem Theile des,MUhlhakiser
de. Bats. Auch hat sich auf dein linken Flugel
eine Kompagnie des 2ten Bats- fSPVeMbeVLO12ten
de. Regis. sehr gut gebaktens

«

Die Aufstellung der Vorpvsten des 2ten Armee-



Korps während der Nacht zum 30sten Juni, ist be-
reits aus den vorstehendmitgetheiltenBerichten zu
ersehen, und nur in.

Feziehungauf die 2te und Hte
Div. desselben,hmzuzuügen, daß beide vereinigt eine

mehr konzentrirteStellung zwischenOetigheim und
Bietigheim erhielten.

D. 1stes Armee-Korps.

Der für den 29steu Juni, iu Verbindung mit
dem 2ten ArnieesKorps, bestimmte Vormarfch des

1steu, um den Feind auch auf beiden Seiten der Berg-
straße über die Murg zurückzudrängen,fand mit den
an diesem Tage disponiblen drei Divisionen im

Allgemeinen auf die Weise statt, daß von der 2»ten
Div., nebst der Reserve-Kavallerie die Richtung über

Neu-Malsch auf Muggensturm, und von der isten
Div., zur Uiugehung des Federbachs, die-Richtung
über Malsch nach Ober- und Niederweier einge-

schlagen wurde, die 4te Div. aber der 2ten als Re-

serve bis Neu-Malsch folgte,
Die Maßregelnder fcmdljchknidem lstextArmee-

Korps gegenüberstehendenDivision Oborski und der
Linien-Brigade Merey befchranktensich anfänglich,
ebenso wie vor Rastatt in der Art, daß»nur die

Avantgarden aus das rechteUfer der Murg vorge-
schoben, die Gros aber in Kuppenheim, Rothen-
fels ie. postirt waren. Jn Folge- davon hatte der

Feind zuerst sowohl Bischweier, als auch Ober- und
Niederweier und Muggeusturm besetzt, später aber
den zuletzt genannten Ort, wahrscheinlichbereits am

frühen Morgen- «Ober-und Niederweier hingegen
kurz vor dem Eintreffen der PreußifchenTruppen,
verlassen.

» ,

Judem wir nun die besonderen Ereignisse,welche
im Laufe des Tages aus»demVormarfch der beiden

genannten PreußischeuDivisionenfolgten, u berich-
ten haben, ist zunächstiu Beziehung aufdie 2te
Div. das Folgende anzuführen« «

»

Uni 8; Uhr war das Gros der Division bei

Bruchhauseuversammelt. Um 11 Uhr hatte die von

dem Mal. v. Mutius esührte, aus den Füs.-
Bats. 25sten und 28steu nf. Regts., 2 Eseadrons
des 8ten Ul. Regts., 2 Zügen des 8ten Jä . Batz.
Und 2 Geschützen der BAU« No. 1,1 zusammen-

efetzteAvantgarde, das »vondeinFeindegeräumte

DorfMuggensturm, sowie den ostlich dava eke-

enen Schmalert-Wall?heseth Um 12 Uhr nä erte

zch das. kas der Division von Neu-Malsch her
gegen Muggensturni,und es wurde nun der Avants

geirde befohlen, BischwetekzU befebeU-«undgegen
reden feindlichen Angrisf zu halten« letchzetttgdas

Fus. Bat. 28sten Inf. Regts. nach iederweier zu
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detaschiren, »und endlich 2 Kompagnien des Füs-
Bats. 25sten Jus. Regts., (von welchen die eine be-
reits gegen den Hirschgrundpatro»uillirte,die andere
aber später der im Gefecht begriffenen Avantgarde
uachgesendetwurde) als besondere Vorhut des an-

rükkeædeu
Gros bei Muggensturm Vorläufig zurück-

zu a en.
,

Ferner erhielt der Kommandeur der Reserve-
Kavalierie den Befehl, das Terrain gegen Kup-
penheim bis zur Murg, in Hinsicht der Gegenwart
des Feindes, austlären zu lassen.

«

Endlich fand zu dieser Zeit die mit ihren Fol-
gen auf die Entwickelung der Verhältnisse bei dem
2ten Armee-Komm bereits angeführteEntsendung
des isten Bats. 25sten Jnf. Regts. (Ma1. v. d.«Lippe)
nach Rauenthal zur Sicherung der rechten Flauke statt.

Die Ereignisse, welche sich hieran bei der nach
Bischweier entsendeten Avantgarde der 2ten Div.
entwickelten

,» stehen mit deui fchließlichenEintreffen
der Isten Div. vor diesem Orte im Zusammenhange,
weshalb ferner über den Vormarsch der letzteren zu
berichten ist.

Die 1sie Div. war um 10 Uhr, nach Abgabe von 2

Husaren-Eseadrons an die 2te Div., von Ettlingen auf-
gebrochen, und hatte ihre, unter dem Mai. v. Bessel,
aus dem 1steu und Füs. Bat. 17ten Jus. Regts.,
der 2ten Komp. 8ten Jäg. Bats., der 3ten Esc.
9teu Huf. Regis. und 2 bpfdg. Fuß-Geschütz»der
Butt. No. 34 bestehende Avantgarde von Malsch
aus um 12 Uhr auf der am Fuß des Gebirges lie-
genden alten Bergstraßegegen Bischweier entsendet,
um sowohl das in der rechten Flanke bis zum Fe-
derbach gelegene Terrain zu decken und aufzuklären,
als auch den enaunteu Ort zu besetzenund festzu-
halten. Die aupt-Kolonne mar chirte dagegen um

12is Uhr direkt von Malsch nach berweier ab.
Als die letztere hierauf um 2 Uhr diesen un-

längst vom Feinde geräumten Ort erreicht hatte-
die Avantgarde aber nur bis zu der über das Kel-

terhaus nach Muggensturm sührendenStraße gelangt
war, gab sich plötzlichdas in Bischweiervou der

Avantgarde der 2ten Div., unter dem Ma1.v. Mutius,
eugagirte Gefecht zu erkennen, weshalb sofort die

zur UnterstützungdesselbenerforderlichenMaßregeln
von Seiten der isten Div. ergriffenwurden. -

Jn welcher Art sich»nun,dies«Gefechtüberhaupt,
zunächstvon dem ursprunglichenAngriff der Abnut-

garde des Mai. v. Mutius bis zum Eintreffeu der

1sten»Div.,und sodann bis zu der gesichertenBesitz-
nahme des in Rede stehenden Orts entwickelte,
geht aus den folgenden Berichten hervor. .
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a. Gefecht, von Bischweier, am 29ften
Juni, von H bis H Uhr.

(Tafel 711.)

sk. Berichte von den Truppentheilen der 2ten
Division.

1) Bericht der Avaiitgarde der 2ten Division

»Die Avantgarde hatte ani 28sten Juni Marsch-
nartiere in Bruchhausen bezogen, und die Vorw-

sten am Morgen des 29sten bis an den äußersten

chrld-;Jiandgegen Rastatt und Muggensturm vor-

ge cho· en.
,

Nachdem durch Ueberläufer m Erfahrung ebracht
war, daß Muggensturm vom Feinde verla en sei,
wurde eine Rekognoszirun nachdiesem Ort vorge-
nommen, welche diese achricht bestätigte. Die

Avantgarde besetzte sodann Muggensturm und die

Aufnahme-Stelle bei der Eisenbahn, das Füs. Bat.

28steii Jnf. Regts. dagegen den Schmalert-Wald.
Ferner schob ich Kavallerie-Patrouillen gegen Rau-
enthal, Kuppenheim und Bischweier vor, und erhielt
hierdurch die Nachricht, daß Rauenthal unbesetzt,
Kuppenheim und Bischweier dagegen besetzt seien,
und daß sogar diesseits Bischweier sich feindliche
Jnfanterie, in ungefährer Stärke einer Kompagnie,
im hohen Getreide vorfinde, von welcher der Ulan
Auler der sten Ese. 8ten Ul. Regis. durch einen
Schuß schwer verwundet worden war. Die zurück-
kehrende«Patrouillebrachte auch 2 Mann dieser
Jnfanterie als Gefangene mit. Jch entsendete daher
den Hauptm. v. Wegerer mit der 11ten Komp. des

25sten Jns. Regis. und 2Ziigen der 3ten Ese. 8ten
Ul. Regts., unter dem Pr. Lieut. v. Porembsk , um
wo möglich diese feindliche Kompagnie aufzuiuchen
und einzufangen.

Um ,12.ZUhr Mittags erhielt ich darauf den Be-
fehl, mit der Avantgarde nach Bischweier vorzuge-
hen, und fUhkte denselbenin der Art aus: daß der

Maj. v. Pannwitz bestimmt wurde, mit dem Füs.
Bat. 28sten Jnf. Regtsspwelchem der Lieut. Stof-
sel v. d. Heyde mit Ulanen»der 4ten Ese. 8ten
Ul. Regis. beigegebenwars lange des Niederweier-
Wald-Randes, denselben»ab,suchetld,vorzugehen, und
sich demnächst mit der ubrigen Avantgarde,welche
direkt Von Muggeusturm kam, zu vereinigen.

Die 11te Komp. 25sten Jus Regis. und die 2

Züge Ulanen waren unterdessen, mit vorgenomme-
nen Tirailleurs, bis auf SchußweitegegenBisch-
weier vorgegangen, und folgten der feindlichen Kom-

pagnie, welche sich dahin zurückzog.
Der Gen. v. Webern hatte die 9te Komp. 25sten

Jnf. Regts. gegen Kuppenheim vor efithrt, dagegen
bekam der Hauptm. Bnlle den Befe l, mit der-12ten

Komp. desselben Regis. Muggensturm noch so lange
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besetztzu halten, bis das Gros der Division daselbst
aUJaUgeIJWutdes worauf er der Avantgarde nach
Bischweier folgen sollte. .

«Nachder Vereinigung mit dem Füsiliek-Va.
taillon 28sten Jnf. Regts. ging die Avantgakde in

folgender Ordnung gegen Bischweiervor: Maj. V«

Sevdewitz mit der halben JagersKvmpagnieund der
10ten Komp. 25sten Jnf.Reg,ts., unter dem Hauptm.
Rost; 2 Geschützeder Batterie No. Il, unter Lieut.
v. Schell, und ferner die 4te und halbe 3te Ese.8ten
Ul. Regts., unter dein Rittm. v. Heydebrandt. Die-

sen folgte endlich das Füs. Bat. 28sten Ini· Regts
An der Ecke des Waldes zwischenNiederweier

und Muggensturmangelangt, bemerkte ich, wie der

Feind ein Bataillon und 2 Geschützevon Nieder-
weier nach Bischweier warf, indem er durch das be-

ginneude Tirailleur-Feuer der 11ten Komp. für sei-
nen Rückzugüber die Murg besorgt wurde. Jch
ließ daher die Kavallerie und Artillerie links her-
aus bis an die Tete vortrabeiyjedoch bot sich keine

Kelegenheitzum sofortigen Gebrauch dieser Waffen
ar.

Den Angriff auf Bischweier bestimmteich sodann
in der folgenden Art: die 10te UUP11te Komp.
25sten Jus. kriegte-»und 1 Zug Jccger der 1sten
Komp. 8ten Jäg-. Bats. greifen dasDorf am Wege
von Muggensturm nach Bischweier in der Front an,

während die 12te Komp. des 28sten Jnf. Regts.
und die Kavallerie als Soutien auf und neben der
Straße halten bleiben. Die übrigen 3 Kompagnien
des Füs. Buts. 28sten Jnf. Regts. und die 2 Ge-

schütze-,spwteeinen Zug Ulanen, ließ ich links ge-
gen die Weinberge des HeubügelsBerges vorge-
hen, um von 'dieser Seite den Angrifs des Fuss
Bats. Lasten Jnf. Regtszu unterstützen.

Sobald die 12te omp. 25sten Jnf. Regis. aus

Muggensturm nachkam, blieb diese neben der Kaval-
lerie als Soutien auf der Chaussee halten, Während
nun die 12te Komp. des Füs. Bats. 28fien,Jnf.-
Regis. den drei Kompagnien desselbenRegiments
auf den Heubügel-Berg links als Soutien folgte.

Nach einem ziemlich heftigen Tirailleur-Gesecht
wurde der erste Abschnitt des Dorfes genommen«
Der Feind versuchte indeß durch den Hohlwegauf
meinem linken Flügel versteckt vorzudringen- MI

beschoßgleichzeitig die Straße mit Kartatschen,
wobei der Maj. v. Seydewitz eine IeikhteVerwun-

dung am rechten Fuße erhielt. Die Tiraillenrs von
beiden Bataillonen wurden durch dieses Javkjkende
Vorgehen des Feindes veranlaßt·,eMS PUNITIVE
Bewegung zu- machen, ich befahl redvchIhk Meer-
tes Vorgehen, dem sie auch ungesaumt,Folge leiste-
ten. Sodann verstärkteich das Soutien des 28sten
Inf. Regts. aufder Höhe bis aus 2Kompagnien,—und
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ging nun mit 2 Kompagnienvon hier aus im Ti-

railleurkFeUerVvts Auf diese Weise gelang es mir,
wieder in den»Besitz des größten Theiles des Dor-

fes bis an die Höhe des Hohlweges zu gerathen-
»Ja diesemAugenblick erschienen Truppen von

Niederweier kommend, die ich bald als Preußische
erkannte. Der Rittm. v. Wachowsky, mit einer
Escadron des 9ten Has. Regis. an sder Tete, un-

terstütztedas Vorgehen meines linken Flügels, bis
bald auch die Tete der Jnfanterie der isten Div.

anlangte, in welchem Augenblick ich dem Gen. v.

Hanneken von dem Stand»der Dinge Meldung
machte, nnd ihn ersuchte, meinen linken Flü eldurch
Jufanterie zu unterstützen,was auch gescha . Die

xste Div. rückte alsdann aus dem Wege zwifchätl
dem Heubügel und dem Hohlwege gegen den weim-
chen Eingang des Dorfes vor.

Jch erhielt setzt vom Gen. v. Webern den Be-
fehl, das Dorf zu verlassen, sobald es die iste Div.

besetzt haben würde, und mich ans den Weg von
Muggensturm nach Kuppenhetm zU begeben- UPVIhn
der Von Bischweier kommende Wegdurchschneidet.

Die 2 Geschützenahmen zur eckung des We-

ges Stellung zwischen demselbenund der »Murg,
und feuerten auf die femdlichenBatterien jenseits
des Flusses, von welcher Seite auch zugleich feind-
liche Tirailleurs gegen den Weg vordrangem Die

beiden Geschützewurden heftig vom Feinde beschos-
sen, weshalb ich anordnete, daß die abziehende Jn-
santerie der Avantgarde, um nicht unnittz in dies

Feuer zu gerathen,den Heubiigel rechts umging,
und erst spatenwiederden Weg erreichte. .

Die schwierigeAufgabe, die Truppen im Feuer
abzulösemwar sehrzeitraubend, nnd hatte zur Folge,
daß die Iste Div.»dasFüs. Bat. 28sten Jns.Regts.
und eine Kompagniedes Füs. Bats. 25sten Jus-
Regts., sowie»die Jäger, wegen der erneuerten An-

griffe des Feindes noch zurückbehielt,weshalb diese
Truppentheile daher auch erst später aus dem befoh-
lenen Rendezvous ankamen, woselbst die Formation
der bisherigen Avantgarde ausgelöstwurde.

«

M.-Q. Dorf Kehl, den 3ten Juli 1849.
(gez.) V. Mutlus.

Mater und Regiments-Koininnndeur.

V Bericht des Füsi,lier-Bataillons 25sten
JnfantcriekRevigiments

»Am 29steu Juni fruh 7 Uhr trat die Avantgarde,
von Bruchhausen aus ihren Marsch gegen Neu-

Malsch an. Hier angekommen wurden die 10te

(Hauptm.-Rost) und 11te Komps (Hanptm.v. We-

erer), 1 Escadron Ulanen,,2 Geschutze,sk-Jäger-
"onipagnie und das Pionier-Detaschementnach

Muggensturm dirigirt, während die 12te Komp.
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(Hquptm. «Bülle)auf der großenStraße nach Ra-
statt vorging,

um die äußere Lisiere des Haupt-
Waldes zu esetzen. Die 9te Komp. (Hauptm. v.

Salisch), zur Vorhut des Gros bestimmt, blieb
in Bruchhausenzurück, unt später·mit diesem zu
folgen. Mat. v. Sevdewitz besehligtedie Avant-
garde, da sich Max. v. Mutius auf dem linken
Flügel beim Vorgehen des Füs. Bats. 28sten Jus.
Regis. befand. ,

Der oben genannte Theil der Avantgarde hatte
so Muggensturm passirt, und»machte am Ausgange
nach Bischwseier Halt, als eine Ulanen-Patrouille
(von der ein Mann am Arm verwundet war) die

Meldung brachte, daß die, etwa It) Minuten ent-

fernte MargarethenkKapelle vom Feinde besetztsei.
Der inzwischen eingetroffene Mat. v. Mutius be-

auftragte nun den Hauptm. v. Wegerer, mit der
11ten Komp., i Zug Ulanen und 24 Jägern, die

Kapellezu nehmen, und den Feind zurückzutreiben.
Bei derselben angekommen, fand man sie sedoch be-
reits verlassen, worauf Hauptm. v. We erer beordert
wurde, nach Bischweier vorzugehen. - r wandte sich
nun auf dem links von der Kapelle zwischen Korn-

seldern (nach der MuggensturmsBischweier Straße)
abführendenWeg, und ging, mit den Jägern an

der Tete, die Ulanen hinter der Kompagnie, vor.
Bei der »Annähernngfand man die Lisiere des

Dorfes, sowie den nordwestlichvon diesem gelegenen
Weinberg,von Badischer Jnsanterie (Helme und

weißeMäntel) stark besetzt, welche schon aus etwa
300 Schritt Feuer, gab. Hauptm. v. Wegerer
schickte nun 3 Sektions vom Schützen-Zuge (an-
fangs unter Sergeant Harder, später unter Lieut.

Schnlz)»gegen den Weinberg,eine Sektion gegen
die rechts im Korne aufgeste ten feindlichen Schüz-
zeu, und ging selbst mit einer Sektion gegen den

Haupt-Eingang des Dorfes tiraillirend vor, während
der Rest der Kompagnie, unter dem Lieut. v. Bar-

deleben, in angemessener Entfernung an der Chans-
see als Reserve aufgestellt blieb.

·

Gegen halb 12 Uhr (?) entspann sichnun das Ge-

fecht. Hauptm. v. Wegerer drang mit seinen Füss-
lieren und einigen ihm gefolgten »Jagernbis auf
150 Schritt an das erste Hans- wahrendgleichzei-
tig Sergeant Harder den Weinberg links umfaßte,
den Feind hier zurückdrangte,und in das Dorf vor-

drang, welches er aber bald wieder räumen mußte,
da der Feind mit Uebermachtangriss.«

Mai. v. Seydewitz war, als er die 11te Komp.
im Gefecht hörte, mit der 10ten Komp. und den auf
Feldwachegewesenen 2, aus allen 4 Kompagnienge-.
mischten»Zügen (Lieut. Liewald) sofort nachgeritckt,
und dirigirte sich, indem er zwei feindliche Kolons

nen vom Gebirge links, nach dein Dorfe rückensah,
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eiligst ebendahin. Eine Abtheilung Ulanen folgte
links des Weges im·Kornez 2 Geschütze,welche
ebenfalls zu folgen versuchten, mußten des hohen
Getreides wegen zurückbleiben,und fanden bei den

Füsilieren des 28sten Jnf. Regts., welche an der

Chaussee ihre Gewehre Æusammengestellthatten, gu-
ten Schutz. Die 12te omp., welche an der Eisen-
bahn bei Muggensturm verwendet worden, war nach-
zufolgen beordert, und langte, kurz nach dem Ein-

treffen des Max. V. Sevdewitz, um 12å (?) Uhr, bei

Bischweier an.

Die oben erwähntenfeindlichen Kolonnen waren

zur Verstärkungdes Feindes ins Dorf gerückt,und

nöthigten nunmehr die 11te Komp. ihre inne haben-
den Positionen zu verlassen. Nur der Lieut. Schulz
behauptete seine genommene Stellung im Weinberg.
Mai. v. Seydewitz ließ nun den Schützen-Zug der

10ten Komp. (Lieut. v.

KemnigJin der rechten
Flanke ausschwärmen,da sichVon Nuppenheimher in
den dichten Kornfeldern eine feindlicheTirailleur-Linie
aufgestellt hatte, welche stark feuernd vordrang, bei

Annäherungunserer»Schützen indeß langsam zurück-
ging. Zur Unterstützungdes,Lieut. Schulz wurde

der Pr.Lieut. v. d.Lund mit«einem andern Zuge der

10ten Komp. nach dem Weinbergentsandt, um die-

sen für uns wichtigen Terrain-Abschnitt unter allen

Umständen zu halten, und kräfti mitzuwirken. So-

nach blieben die 12te Komp., 1 Zugder 10ten Komp.,
etwa 20 Jäger und die links, etwas rückwärts be-

sindlichen2 Züge Ulanen als Reserve.
·

Die 9te Komp.
war, nachdem sie Muggensturmerreicht, später ge-

gen Kuppenheim vorgeschicktworden.
» »

Es wurde nun ein erneuerter Angriff auf Bisch-
weier verfügt, und durch das sunerschrockeneVorge-
hen der Füsiliereder Weinberg und der Kirchhofge-
nommen. Der Feind zo« sich nach dem Dorfe«zu-
rück; es wollte jedoch ni t gelingen den westlichen
Eingang egen»Muggensturmzu gewinnen, da der

Feind die en mit bedeutender Uebermacht besetzthielt,
und immer neue Verstärkungankam.

Mittlerweile trafen einige Kompagniendes Füs-
Bats. 28sten Jnf. Regts. ein, die sich links von der

Straße, nin den Weinberg herum, nach dem obern

Theile des Dorfes zogen. Als,diese dort angelangt
waren, wollte Mai. v. Sevdewitz mit ihnen zugleich
den Angriff erneuern, weshalb er sich Nach dem

Soutien der Schützen-Linie,zu Lieut. v. Bardeleben

begab,um diesen zum Vorgehenzu bestimmen. Jn die-
fem Moment fuhren die eiden feindlichen Geschutze,
welche schonunsere Kavallerie durch ihr Feuer genöthigt

.hatten, weiter zurückzugehen,am Eingan e des Dor-

fes auf, und sandten uns 5 Kartätsch-S üsfeentge-
gen. Mat. V-,Se dewitz hielt mit seinem Adintan-
ten, Lieut. Friedri , aus cirea 350 Schritt, ruhig

152

neben den sich niederlegenden Füsilieren auf der

Straße.»Beim ersten Schuß,welcher grade auf die
Stelle einschlag, wo der Adfutant gehalten, und so
eben einen Befehl nach dem linken Flügel bringen
sollte, wurde der Maior von einer Kartätsche am

linken Fuß stark gestreift; eine andere streifte das

Pferd, nnd brachte dem Steigbügel einen bedeuten-
den Eindruck bei. Die Geschützezogen darauf ab.

Hauptm. v. Wegerer drang nun mit Marsch Marsch

gish
an das erste Haus und den Damm der Pferde-

a n.

Der Feinderhielt jedoch von Neuem Verstär-
kung, und nothigte unsere vom Weinberg aus in das

Dorf gedrungenenSchützen, die ersten Häuser nnd
den Kirchhofsur einen Moment zu räumen. Mas.
v. Seydewitz,»nach dem Weinberg hinreitend, be-
merkte eine Fus. Komp. 28sten Jnf. Regts., welche
auf demselbenWege fortzog (links um den Wein-
berg, wo die fruheranbtheilungendieses Bataillons
nach dem obern Theil des Dorfes marschirt waren),
und veranlaßte den bei ihm eingetroffenenHauptm.
v. Clausewitzvom Generalstabe, diese Kompagnie
zu bestimmen, auf dem linken Flügel vorzugehen.

Es mochte nahe an 3 Uhr fein, als hierauf
Hauptm. v. Wegerer aufs Neue mit der 11ten
Komp. gegen den Haupt-Eingang des Dorfs vor-

drang,, wahrend»die12te Komp. als Reserve folgte,
und die beiden Zuge, unter Lieut. Liewald, sichrechts
nach dem nächstenEingange auf der Rauenthaler-
Straße dirigirten. Der Feind, welcher das zu die-
ser Zeit erfolgendeVorrückendes Gros und der

Avantgardeder isten Div., auf den Straßen von

Niederweier und Muggensturm, bereits erkannt ha-
ben mochte, leistete vergleichsweiseeinen viel gerin-
geren Widerstand. Das Dorf kam in unsere Hände-
und wurdebesetztund behauptet, woran sich einige Kom-

pagnien des Fus. Bats. 17ten Jnf. Regts., welches
mittlerweileeingetroffenwar, betheiligten.

Die Füsiliere,unter Pr. Lieut. v. d. Land, ver-

folgten den Feind gegen Rothenfels.Mit ihnen rück-
ten die Füsilier- Kompagnien des 28sten Inf. Regts.,
welche die links gelegenen Höhen zu gewinnen suchten,
vor , als sie auch bald auf 2 feindliche Konnt-
nen stießen, welche vom Gebirgs-Abhangegegen
den obern Theil des Dorfes vordrangen, von den

Fusilierenjedoch so in Empfang genommen wurden-
daß sieeiligst zurückgingen. ,

ischweier war nun vom Mai. v. Sepdewktz ZU
folgender Art besetzt: Rechts, am Ausgange Nach
der Murg-Brückestanden Füsirieke des Irren Jus.
Regtsz in der Mitte des Dorfes- QU der Kirche,
die 12te Komp.; links am Hohlwese dke Ute KOMP«;
der Rest der 10ten Komp. rechts vom Eingange
von Muggenstnrm, um die rechte Flanke zu sichern.



Its-—-

Alles Uebefigewar, wie bereits bemerkt, als Schüz-
zen aufgelvst«

»

Gegen 452 Uhr, als der Mai. v. Seydewitz hin-
ter das Dorf zurück ritt, um sich zu überzeugen,
welche«Truppen unserer Seits nachgerücktwaren,

kam ein MusketiersBataillon 17ten Jnf. Regis. an.

Die Avantgarde erhielt nun den Befehl, das Gefecht
abzubrechenund zurückzugeben,da Truppen der 1sten
Div. zur Ablösung »heranzogen.Das Bataillon
sammelte sich am Weinberg, und ging auf die Straße
von Muggensturm nach, Kuppenheim. Auf dem

Marsche dahin war es einem ziemlich heftigen Ge-

schütz-Feuer,welchesder bei Kuppenheim vorgegan-
genen und nun abziehenden Kavallerie gelten sollte,
ausgesetzt. An dem Kreuzwege, nahe der Marga-
reiben-Kapelle angekommen, wurde Halt gemacht,
und stellte sich das Bataillon hinter einem dort hal-
tenden Zuge Fuß-Geschi·itzeauf. Hier war eseirie
geraume Zeit heftigem Granat-Feuer ausgesetzt; die

Granaten schlugen zwischenihm und der Fuß-Ar-

gllerieein, und verwundeten 2 Mann der 12ten

omp.
Das Bataillon befand sich heute von 11-·Zbis 52

Uhr im Gefecht, es zählte3»verwundete Un,teroffi-
ziere und 9 verwundete Fussktem Zwei Fitsiliere der

10ten Komp. wurden oerniißt.«
(gez.) v. Sepdewitz.

Major und Vatailions-Kommandeuis.
·

3) Berichte des Füsilier-«Bataillons 28sten
Jnfanterie-Regiments.

Bericht der »10ten Kompagnie des 28sten Jn-
fanterie-Regiineuts.

(Aiiszug.)

»Als das Bataillon auf seinem Marsch über

Malsch am 29stenJuni-in der Gegend von Bisch-
weier zur Mittagszeit eingetroffen war, hörte man

von daher anhaltendes Gewehr-Feuer
Das Bataillon formirte-. sich in Kompagnie-Ko-

lvtmety und erhielt leich darauf den Beseht, in

Verbindungmit dem us. Bat. ?5[ten Jnf. Regts.,
auf dem linken Flügel, an den mit Pohlwegen durch-
schnittenenund bewachsenen Höhen gegen Bischweier
vorzugehen. » l

Während der SchUtzFMZUgder Kompagnie links

seitwärts übexdie Wetpbkkgevprdrang, folgte ich
geschlossenmit den ubrigen2,Zugen, und beabsich-
tigte, das Dorf von Niederweierher mit dem Ba-
jonett zu nehmen. FalscheGeruchte»von seindlichen
Kolonnen im Rücken, und eine ungunstigeStellung
tm Hohlwege, von wo man nichts »ubersehenkonnte,
bewirkteniedochein momentanes Zuruckgehen.Die ent-

schlossenstenLeute meiner Kompagnie sammelten sich
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indeß auf meine Aufforderung sogleich um mich.
Mit denselbennahm ich eiue gute Position in den

Weinbergenein, und nachdem mehrere Feinde durch
gutgezselte,Schüssegefallen waren, ging ich wieder bis

zu einer niedrigen Kirchhofs-Mauer, welche vor dem

Dorfe lag, weiter vor. Nach einigem Kugel-Wechsel,
welcher auch hier einen günstigen Erfolg hatte, stürz-
ten wir dann mit »Hnrrah« ins Dorf, in welches
auchder Hauptm. v. Wegerer 25sten Jnf. Regis. zu
gleicherZeit von Ranenthal her eindrang. Ohne
die Schüsse,welche beim Weitervorgehen noch aus

den Häusern sielen, und einen Füsilier verwundeten,
zu beachten, wurde der Feind nun gänzlich aus

Bischweier eworfen ie.,« »und das Dorf kam so-
mit bis au einzelne Häuser, in denen noch Jnsur-
genten versteckt waren, vollständigin unsern Besitz.

Der Feind zog sich links von dem Wege nach
Rothenfels über die Weinberge langsam zurück,und

nahm in denselben wieder eine seste Stellung ein«
Beim Verfolgen, wobei sich auch einzelne Schützen
der 9ten und tlten Komp. angeschlossenhatten, ereig-
nete sich der gewiß seltene Fall, daß der Füsilier
Severin meiner Kompagnie, mit einem Schuß zwei
Badische Soldaten, beide durch den Kopf getroffen,
todt niederstreckte. Der Feind war sehr zähe, und
machte immer aufs Neue Versuchegegen uns vorzudrin-
gen. Mittlerweile kam uns aber der Hauptm. Struth
(11te Komm)und Lieut. v. Bliichers(9te Komp.)
ebenfallsmit einer geringen Tirailleur-Abtheilung
links uber die Weinberge her, zu Hülfe, und warfen
wir nun gemeinschaftlichdie heranrückendenTirailleur-

Schwärmezurück. ,

Gleich darauf stießenwir indeß auf 2 in Kolonne
forniirte seindlicheBataillone, welcheFeuer auf uns ga-
ben. Bei unserer isolirten Lage und dem vielfachüber-
legenenFeinde, sahen wir uns daher zum Rückzuge
genöthigt,den wir, mit Umgehung von Bischweier,
über die Weinberge antraten, und hinter diesem
Dorfe wieder auf das Bataillon stießen.ie.« »Das
seindliche Artillerie-Feuer hatte inzwischen ohne Un-

terbrechung fortgedauert, und ließ auch nicht nach,
als das Bataillon sich gesammelt hatte. Nachdem
dasselbe eine Zeitlang mit»allerhand Geschossenbe-

worfen worden war, ohne ledvch nur einen Mann zu
verlieren, traf der, Befehl zur Wiedervereinigung
mit der 2ten Div. ein. 2c.«

Mosbach, den 16ten April 1850.,
(gez») v. Hertzbera

Hauptmann und Kompagnie-Chef.

Bericht der»9teii Kompagnie des 28sten Jn-
fanterie-Regiments.
»Am 29sten Juni marschirte die Kompagnie von

Malsch aus mit dem Bataillon gegen Muggensturni,



und hatte nur einen Tirailleurang in der linken

Flanke detafchirt, welcher den hier gelegenen Wald

absuchen sollte. .

,

Bei letzter-mOrte bekamenwir nach kurzer Rast
den Befehl, auf Bischweter vorzugehen, und erhielt
ich, dicht Vor dem Dorfe angekommen,den Auftrag,
mit der Kompagnie den linken Flügel der gegen die

Weinberge und den Abhang vorgehenden Feuer-Linie
u bilden. Die 11te Komp. war ursprünglich zwi-

schenmir und der 10ten Komp., welche unmittelbar
im Weinberge vorging, kam aber durch einen mir
unbekannten Umstand während des Gesechts auf mei-
nem linken Flügel zum Vorschein. Jch hatte Kom-

pagnie-Kolonne formirt, und ließ abwechselnd, nach-
dem das Gefecht gegen die zahlreichen, im Korn

verstecktenSchützen eröffnet war, die Schützen-Linie
verstärkenoder ablöer«

Der Tirailleur-«3u des Lieut. v. Blücher folgte,
nachdem die Lisieredes orfes genommen, dem Feinde,
und traf erst, nachdem wir im Gefecht abgelöstwa-

ren, beider Kompagnie wieder ein. Der Iste Zug
wurde im Laufe des Gefechtsdem in den Weinber-

qeu stark bedrängtenLieut. v. Somnitz (10te Komp.)
ZurUnterstützunggeschickt,worauf-dieserwiedervor-

zugehen im Stande und die Angriffs-Linievollstän-
di hergestelltan Nachdem das Bataillon den Befehl
ergaltenhatte, sich zu sammeln, blieb der letztge-
nannte Zug noch zur Deckung der Batt. No. 34 zu-
rück, und folgte erst, als das Bataillon auf höheren
Befehl den Rückzugnach Muggensturm antrat.«

(gez.) v. VernejouL
Pr.-Lieutenant im 28sten Jnfanterinegimenn

Bericht der 11ten«Kompagnie des 28sten Jn-
fan"terie-Regiments.

(Aiisiug.)

»Nachdemdas-Bata«illon»Malschpassirt, und den

Befehl zum Angriff auf Bischweier erhalten hatte,
wurde währenddes Marsches die sich an der Tete

besindende 10te Kompag. vorgezogen, und Vom Ba-

taillons-Kommandeur der 3te Zug der diesseitigen
(11te Komp.) als deren Sonnen unmittelbar auf
dies Dorf dirigirt. Kurze Zeit darauf wurde auch
der iste, und endlich noch der 2»teZug der Kom-

pagnie aufgelöst,und in die vorliegenden Hohlwege
geworfen.» » «

Da mittlerweile die 10te Komp. das genommene
Dorf verlassen hatte, und zurückgehenmußte,so ließ
ich den 2ten Zug wieder sammeln,und zu den rechts
rückwärts stehenden Soutiens der 9ten und «12ten
Komp. stoßen,um mit demselbenzur Unterstützung
dahin eilen zu können,wo ich es augenblicklichfiir
nöthig sinden wurde.-« ie. »Er wurde indeß einige
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Minuten später von dort vorgeschickt,und der Füh-
rer, Sergeant Lützenkirchemverwundet.

Sodann eilte ich zum isten Zuge, welcher wie-
der im Vorgehen begriffen war, plötzlichaber, ver-—-

eint mit einer Anzahl Tirailleurs der 9ten Komp.,
den Rückng antrat. Sie waren von einer großen
Uebermacht seindlicher Tirailleurs gefolgt, welche,
Bischweier links lassend, auf dem feindlichen rechten
Flügel im hohen Getreide vordrangen, und- hinter
denen man die Fahnen zweier feindlicher Bataillone
erblickte.

»

,

Der Lieut. v. Blücher (9te Komp.) und Feldw.
Pelz sammelten hierauf mit mir genieinschastlich
etwa 60 Tirailleurs aller Kompagnienzwir trieben
diese Leute zum raschen Feuer an, und gingen dann,
unter dem Schlagen eines Tambonrs und mehrma-
ligem Hurrah, dem Feinde im Getreide entgegen.
Hier vereinigte sich auch der Hauptm. v. Hertzberg
nebst einer Anzahl seiner Leute mit uns, und wir

hatten die Genugthiiung, beide feindliche Bataillone
den Rückzugantreten zu sehen.
,W»ährenddies geschah, ersuchte ich den si bei

mir einfindenden Divisions-Adiutanten, Pr. ieut.
v. Rantzau, um Erwirkung einer Unterstützungoder
eines Soutiens, welchem Gesucher auch sehr bereit-

willig»aber erfolglos nachkam.
Wir verfolgtendarauf allein den Feind bis auf

das erhöhteTerrain neben Bischweier, wo beide Ba-
taillone endlich Halt machten, und in ihrer vollen
Stärke ein allgemeines Rotten-Feuer auf uns eröff-
neten, vor dem wir, aus unserer gänzlichenJsolirt-
heit, uns, ohne verfolgt zu werden, aber unter be-
ständigemGewehr- und seitwärts auf uns gerichteten
Geschütz-Feuer,nach dem entfernten Bataillon zu-
Wckzvgen, welches sich während dessen gesammelt
hatte, und nun aufs Neue mit Granaten und Shi-ap-
nels beworfen wurde.

Die Kompagnie hatte an diesem Tage an Ver-
wundeten: 2 Unteroffiziereund 2 Füsiliere.«

Tauber Bischofsheim, den 17ten April 1850.

(gez.) Struth.
Hauptmann und Kompagnie-Glied

Bericht der 12ten Kompagnie des 28steu JU-
fanterie-Regiments.

«Por Bischweier angekommen, wurde adie Kom-

Pagnie für’s erste auf der Straße zutUckgPlassem
und bildete gleichsamdie Reserve sitt das FUf«Bat.

25»stenJnf. Regts., welches bereits im Gefechtwar,

während-»derdiesseiiiigeBats.-Komdr«,
,

Als y«Parm-
witz, mit unsern 3 übrigen KomPAgMEU Imks ab-

bog, und sofort ins Feuer kam.
, »

Die Kompagniehatte kaum 10 Minuteniin feind-



lichen Granat-Feiier gewartet, als der Befehl, den
andern Kompagniennachzurücken,anlangte. ,Unter-
deß waren die 10»teund 11te Komp. mehr links ge-
zogen, und trat ich mit der 12ten Komp., vereint
mit der 9ten Komp.. wieder unter den unmittelbaren
Befehl meines Bataillons-Kouimandeurs, welcher den
1sten und 4ten Schützen-Zug vornahm, und damit
den uns zufallenden Theil der Dorf-Listen fechtend
säuberte. Der 4te Schützen-Zug, unter Führung
des Lieut. Spillner, traf bei seinem Vorgehen mit
einem Theile der 10ten Komp.«zusammeu,und half
die äußerste östliche Dorf -Lisiere nehmen. Die
beiden andern Züge der 12ten Komp. blieben als
Soutien, unter unmittelbarer Führung des Mai.
v. »Pannwitz,und erhielten nicht minder feindliches

linten- und namentlich allerhand Art Kanonen-
euer.

Nachdem die sehr lange nördliche Dorf-WTiere
gereinigt war, trat das Bataillon auf Befehl den —

Rückzugan, und zwar ungefährdurchdasselbevor-
hin genommene Terrain, wobei die KMUPCISULemit

ihren s2 Zügen, in Vereinigung mit der 9ten Komp»
Soutien für die Feuer-Linie ,blteb«Der Ruckng
ward sehr langsam und mit vielen Pausenangene-
ten, ohne daß ich den Femd folgen sah, bis vor und
nach die detaschirt gewesenepZuge und Kompagnien
sich wieder unter dem BataillonssKommandeurnahe
dem nordwestlich vom Dorfe gelegenen Weinberge-
Häuschenvereinigt hatten.

»

Von hier aus rückte das Bataillon aufs Neue
vor, und beorderte mein Kommendeur mich,mit der

12ten Komp. zunächstvorzugehen.»Da«ich sur den
Augenblickden Feind nicht sah, ging ich anfänglich
geschlossenVor; die feindlichen Kugeln aller Art

zeugten aber sehr bald, daß jener wieder im Dorfe
sei. Jch schicktedarauf den 8ten Zug, einen Theil
davon ausgeschwärmt,unter Führung des Lieut.

Neuhauß,auf das Weinberg-Häuschendor, von wel-

chem aus dieser sich mit dem Feinde herumschoß-
und dann bald, vorwärts des genannten»Häuschens,
Mehr rechts in die Nähe unserer Geschutze gezogen
WUWEkworauf ich meinerseits vom .7ten Zuge zu-
nächst eine kleine neue Feuer-Linie,,unter Führung
des Feldw. Riegel, bildete. ,Mit dieser»und dem

übrigen Theile der Kompagnieäls Soutien, unan-

cirte ich dann am»Weinberge-Häuschenvorbei, stets
im Feuer, aus die UdtdllcheDok,f-Ltsierezu, und

die Kompagniehatte, vereint mit andern auf derf
Straße angreifendenTruppen- Gelegenheit und die
Freude, zu der Wiedereroberung des Dorfes Bisch-
weier beigetragen zu haben.

» ,

Nachdem das Gefecht zu Ende Wet- nnd ich meine

Mannschaft an einem Brunnen im Dorfe gelabt
hatte les war nahe am Dunkelwerden), schicktemein
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ständig an ihrer Tete führten.

BataillonssKommandeur mir den Befehl, mich dem
Bataillou aus dem Wege zum Kantonnement Mag-
gensturm wiederumanzuschließen.»

Die Kompagnie hatte an diesem Tage einen
schwer Verwundeten, welcher bis heute das Lazareth
zu Karlsruhe noch nicht hat verlassen können.«

Wertheim, den 3ten Mai 1850.

(gez.) Frh. v. d. Goltz.
Hauptmann nnd Kompagnie-Chef.

4) Bericht des Lieutenant Fritze vom 8ten

äger-Bataillon.
(Auszug.)

ic. »Als in der Stellung des Gros der Avants

gnrde bei der Mar nahen-Kapelle die Meldung
einging, Bifchweier sgeivom Feinde besetzt, wurden
die 11te Komp. 25sten Inf. Re ts., unter Hauptm.
v. Wegerer, und der 2te Jäger- ug der Isten Komp.,
unter dem Oberiäger Ritter, dorthin beordert.

Schon 400 Schritt von Bischweier sahen die an

der Tete marschirenden Jäger die Dorf-Lisiere stark
vom Feinde besetzt; indessen näherten sie sich, unter
dem Schutze der den Weg säumenden Obstbäume
und des hohen Getreides, dem Dorfe bis auf 150

Schritte, ehe sie Feuer bekamen. Dies war heftig,
aher durchweg zu hoch gerichtet, und schreckte sie
nicht ab;«Jäg«erund Füsiliere nahmen im ersten
Anlauf die Lisiere, und drängten den Feind von

Haus ZuHans, vonHeckezu Heckezurück.Fast war

im he tigen Vordriiigenschon das anze Dorf in

ihrenHänden,als die Jnsurgenten erstärkunger-

hielten, ihrerseits vordrangen, und sichnach und nach
wieder in den Besitz des ganzen Dorfes setzten, in-
dem sie 2, mit Kartätschenfeuernde Geschützebe-

Bei einem Versuche,
sich eines derselben zu bemächtigen,gerieth ein Jä-
ger in Gefangenschaft.

Unterdessen waren die am Muggensturmer Bahn-
hofe zurückgelassene12te Komp., unter Hauptm.
Bükle, und der tste Jäger-Zug durch dieses Dorf
hindurchge angen, wo Unterzeichneter den, Dirn-
Komdr., «en. v. Webern, traf, und von ihm den

Befehl erhielt, sich auch mit dem isten Zuge nach
Bischweier, von wo man starkes Gewehr-Feuer hörte,
in Bewegung zu setzen. ·

Jch kam vor diesem Dorfe in dem Augenblick
an, in welchem die ans demselben herausgeworfenen
Füsiliere und Jäger sich 200 Schritt von der Lisiere
im heftigsten Feuer, fsowohlvon dem Dorfe, als
von dem aus Bischweier nach Kuppenheim führenden
Wege her, sammeltemZugleichhörte man Gewehr- .

Feuer in den nordlich des Dorfes gelegenenWein-
bergen, wo wahrscheinlich setzt die Füsiliere des

28sten Jns Regts. von Oberweiengereintrafen.



Das Dorf, von zwei Seiten angegriffen, wurde nun

leicht wieder genommen, und mit den vorhandenen
Truppen besetzt. ,

Unterzeichneter wurde hieran mit seinen ietzt
vereinigten beiden Zügen auf dem We e nach Ro-

thenfels vorgeschickt, ließ einen dersel en in einer

vortheilhaften Position an der Dorf-Lisiere zurück,
und ging mit dein anderen, zugleich mit einem

Schützen-Zuge vom Füs. Bat. 28sten Jus Regts.,
auf dem angegebenen Wege vor, um die noch in

Menge im hohen Korn versteckten Freischärler durch
einige gutgezielte Büchsen-Schüsse zu vertreiben.

Hier war es, wo ich die ersten Truppen der isten
Div. zu Gesicht bekam, und zwar waren dies Fiisi-
liere vom 17ten Jnf.Regt. nnd Jäger von der 3ten

Komp. des Bataillons, welche sich nördlich des

Weges von Bischweier nach Rothenfels, in den

Weinbergen vorbewegten.
»Noch hatten Jäger und Füsiliere indeß eine

Biegungdes Weges um den einen Hügel herum nicht
erreicht, von welcher sie einen Ueberblick nach Links,
wo man beständigstarkes Feuern hörte, zu gewinnen
hofften, als auf den Höhen jenseits der Murg eine
Batterie auffuhr, nnd sie,"mit KartatschsLadungen
überschüttete. Zugleich zeigten sich liiiks»vorihnen
in den Weinbergen, wohin man keine weite Aussicht
hatte, zwei in der Richtung aus Bischweier marschi-
rende feindliche Kolonnen. Dies bewog die beiden

vorgegangenen Züge (1 vom 28sten Jnf. Regt-, 1

Jäger-Zu ) — die Füsiliere 1J7tenJnf.Regts. hat-
ten sich szchonfrüher mehr links gezogen — auf
Bischweier zurückzugehen,welchesman von den Sou-
tiens besetzt hoffte. Die Füsilkkkedes TZstM Inf-
Regts. postirten sich am Eingange disDorfesz ne-

ben welchem sich auch, an der siidöstlichenLisieriy
der zurückgelasseneJäger-Zug festgesetzthatte, wah-
rend Unterzeichneter sich mit seinem isten Zuge in

die Weinberge nördlich warf, den rechten Flügel an

das Dorf gelehnt, da man von dort einen weiteren
Schuß auf die«anrückenden Kolonnen hatte.

Doch kaum war der Zug postirt, als er sichschon
von ganzen Schwärmen Tirailleurs, die sich unter
dem Schutze eines Hohlweges unentdeckt so weit ge-
nähert hatten, theils auch ans den im Eifer des

Vorgehens nur flüchtigabgesuchtenKornfeldernerstan-
den, in der Front und linken Flanke angegriffen sah,
während die am Eingange des Dorfes und an der süd-
östlichenLisieredesselbenaufgestelltenAbtheilungen in

ihrer rechten Flanke bedrohtwurden. Bald hörteman

in den Weinbergen, wie sich dort das Feuer-Gefecht
immer weiter von der Lisiere entfernte, wie der Feind
immer mehr Terrain gewann, so daß der Zug, m

beiden Flanken entblößt, genöthigt war, sich immer

nordwärts am Dorfe lang zurückzuziehen,wobei er
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. mit schwerer Artillerie

—

sichbemühte, in gleicher Höhe mit den in diesem
selbst Zurückgehendenzu bleiben.

·

Diese mußten, nach hartnäckigemWiderstande,
ihrer Schwäche wegen, Bischweierendlich räumen,
und zogen sich mit den nbrigen Trupven der 2ten

Div. auf dem Wege nach Muggensturmzurück,wäh-
rend der in den Weinbergen, nicht ohne einige Ver-

luste zurückgegangeneZug, Von der 2ten, zur isten
Div. gehörigenKomp. des Dataillons aufgenom-
men wurde, bei ihr bis zur Beendigung des Ge-
fechts verblieb, und erst später wieder zn den in

Muggensturiii kantonnirenden Theilen der 2ten Div.

gelangte.« ie.
·

K.-Q. Lörrach, den töten März 1850.

(gez.) Fritze.
Sec.-Lieutenant im 8ten JägersVataillrm

5) Berichtdes Lieutenant v. Schell von der

6pfündigen Fuß-Batterie No.11.

»Der 3te Zug gehörtean diesem Tage zur Avant-

garde der 2ten Div., und stand unter dem Befehl
des Herrn Maj. v. Mutius.

Die Aoantgarde rückte über Muggenfturm gegen
Bischweier vor, um dieses Dorf und das rechteUfer
der Murg dem Feinde zu entreißen. Das Terrain

ist im Allgemeinen eben, und nur selten mitGräben

durchzogen. Nordwestlichvon Bischweier erhebt sich
ein Berg, der mit Reben bepflanzt ist. Der Ort
selbst liegt am Fuße dieses Berges, und biegt sich
die Chaussee kurz vor dein Dorfe derartig, daß man

den Eingang desselben nicht bestreichen kann, ohne
der Murg sehr nahe zu kommen, und somit Kuppens
heim und dem dort ausgeworfenen Brückenkopfe,der

» besetzt war, die Flanke
Preis n geben.

An, dem Marsche nach Bischweier bemerkten wir,
daß ein Zug Badischer Artillerie sich in stakkek
Gangart von Niederiveier nach Bischweier auf der
Straße fortbewegte. Der

diesseitigeZuZging da-
her mit aufgesessenenMannschaftemunter »avallerie.
Bedeckung vor, um wo möglichdie feindliche Artib
lerie noch zu beschießen,doch war das hohe Korn
dermaßen hinderlich, daß weder die Artillerie noch
die Kavallerie rechtzeitig ankommen konnten.

»

An dein Weinberge von Bischweier und ain Ein-

gange des Dorfes hatte sich ein heftiges Tirailleurs
Gefecht zwischen dem Füs. Bat. 25sten JUfs Regtss
nnd einem Zuge des 8ten Jäg. Bats. gegen dke

Badischenregulären Truppen entsponxtens,- Der Zug
ging, gedeckt durch den Weinberg, bis dtcht an das
m demselben gelegene Garten-Hans Vor- UIIDfolgte
auf die Höhe, sobald unsere»Tirailleursweiter vor-

gedrungen waren, um von bM aus die Btucke iiber
die Murg, sowie die abziehenden Kolonnen zu be-



schießen.Die Brucke war jedoch vom Berge aus
nichtsichtbak, weshalbderZug mit dein Bogen-Schuß
auf·1200Schkkttem auf dem linken Ufer der Murg
abztehendes femdllchesBataillon beschoß. Eine ge-
IMUe Beobachtungverhinderten die vielen an der
Mng stehenden Bäume, und mußte auch der Zug
schonUachZSchußwiederzum Zurückgehenausprotzem
Und den Abhanghinunterfahren, da unsere Tirail-
leurs vom Kirchhofe zurückgedrängt wurden, und,
außer2 bereits von den feindlichenSchüssen ge-
stkelften Pferden, noch der StangensReiter Kant des
5ten Geschützeseinen Streifschuß von einer Flinten-
Kugel an der Lende erhalten hatte, welche leichte
Berwundung das Bein dermaßen anschwellen machte-
daß der ec. Kaiit sich nur mit Anstrengung zu
Pferde erhalten konnte, nnd so bis zum Abend in

seinemDienst verblieb, wo erst eine Auswechselung
moglich wurde.

Nachdem das Füs. Bat. 28sten Jus. Regis. und
das Füs. Bat. t7ten Jnf. Regis» welches»letztere
mit der isten Div. zn dieser Zeit vor Vischweier
eingetroffen war, am Gefechte Theil genommen hat-
ten, wurde das Dorf vom Fe,!«Udegeräumt Für
die Artillerie war aber eine,wirksame Unterstüsung
bei diesem Gefecht unmöglich. Später-hin rückten

jedoch von Kuppenheim 2 Geschützegegen unsere
rechte Flanke vor, welche der Zug, im Verein mit
dem 3ten Zuge der 6pfdg. Fuß Batt. No. 34, auf
1200 Schritt beschoß,und zu einer riickgängigen
Bewegung zwang-e) Ein Nachdringen war wegen
der Nähe der feindlichen Tirailleurs nicht möglich,
und mußte unsere Avantgarde auch gleich darauf
das Gefechtabbrechen, und nach der Straße Von

Kurvenheim zuküekmarschiren,indem die iste Div.
das Gefecht auf diesem Flügel allein fortfahren sollte.
Der Zug wurde nun mit dem Füs. Bat. 25sten Jnf.
Regis« M Reserve gestellt, und kam nicht mehr in

Thätigkeit. »

Die sämmtlichen Kanoniere bewiesen, selbst als
die Kugeln der feindlichen Tirailleurs in und um

«

sageinschlugen, eine große Ruhe und Kaltblüs
ig ei .

«

M.-Q. Lichtenau, den tsien Juli 1849.

(gez.) v. Schell.
Sec.-Lieutenant in der spfündigen Fuß-

Vatterie No. u.

i) Der Zug that hier 6 Kugel-Schuß, hat mithin im Gan-

zen 8 KugekEchußper-senken
(gez.) v. Dei-ker.

Hauotmanm

B. Berichte Von den Truppentheilen deristen
Division.

i) Bericht der isten Division.
(eiuszug)

&c. »Die Division, gegen 2 Uhr vor Oberweier
angekommen. änderte, sobald sie das Kleingewehw
und Kanonen-Feuer in der Richtun auf Bischweier ,

nnd Oberndorf hörte, ihre bereits-, in Bezug auf das
höherenOrts befohlene Beziehen der Ouartiere ge-
troffene Disposition, und marschirte nunmehr, den

gestrigen Tages-Befehl: den Feind auf das linke
Ufer der Murg zurückzuwerfen,wieder aufnehmend,
schnell durch Oberweier und Niederweier dem-math-
niaßlichen Punkte des Gefechts entgegen, die 1ste
Ese. 9ten Huf. Regis. in schnellsterGangart durch
Niederweier zur Aufklärung vorpoussirend.

Die 8te Komp. des de. Bats errlohn, welche
von Karlsruhe ab bis jetzt der Bagage als Bedek-
kung beigegeben war, wurde durch eine Kompagnie
des isten Bat. 30sten Jnf. Regis. abgelöst, und er-

hielt den Befehl, Oberweier zu besetzen. Die Ba-

gage selbst blieb auf dem Wege nach Malsch rück-

wärts stehen. Die 5te Komp. des 2ten Bats. 17ten

Jus. Regis., unter dein Hauptm. v. Engelbrecht,
nebst 1 Zuge Husaren, Unter dem Lieut. Krug V.

Nidda, wurde nach Winkel detaschirt, um sowohl die
linke Flanke der Division zn sichern, als nach Ro-
thenfels und Oberndorf vorzuvoussiren, und sollte
zugleich mit den etwa bei Bischweier fechtenden
Truvven Verbindunghalten. Der Aoantgarde wurde
der Befehl zugesendet, schleunigst auf dem Wege von

Muggensturm nach Bischweier vorzurücken,und sich
dieses Dorfes unter stillen Umständen zu bemächtigen.

Der Rest der Division debouchirte gegen halb
3 Uhr aus Niederweier in der noch übrigen Stärke
von:

1 Kompagnie Jäger sdie 3te), 1 Eseadron Hu-
saren (die 1ste), 4 Kompagnien des Füs. Bats. 30sten
Jnf. Regis., 3 Kompagnien des isten Buts. 30sten
Jus Negts., 3 Kompagnien des 2ten Bats. 17ien

Jnf. Regis., 3 Kompagnien des de. Bats. Jser-
lohn, 6 Geschützeder Fuß-Butt. No. 34. »(Die
Butt. Werner war zur seien Div, ablonimandirt.)

Zwischen Niederweier nnd Bischweierfand hier-
auf die Division ein, aus den beiden Fiisilier-Ba-
taillons des 25sieU Und 28sten Jus. Regts., 2»Jä-
gek-Zügeu,2 Escadrons Ulanen und· 2 Geschutzen
bestehendes Detaschementder 2ten,Dio., unter dem

Mai. v. Mutius, zum Theil in einem rückgängigon
Gefecht begriffen. Der Feind»war zwar bereits

großentheilswieder aus Bischweier vertrieben, drang
aber noch zwischendiesem Ort und Niederiveier, von

dem tiefen Navin her, stark in der Richtung auf
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Muggensturm vor. Es war daher nothwendig, mit
den frischangekommenenTruppen sofort in das Ge-
fecht einzugreifen. Jn diesem Sinn forderte nun

die Division, nachdem noch der 3te und 4te Jäger-
Zug zur Verstärkung der Besatzung von Oberweier
zuruckbeordert worden, das Detafchement der 2ten
Div. auf, mit ihr vereint von Neuem gegen den

Feind vorzugehen, was auch geschah.
Das Gros der Division nahm Stellung å che-

val der.Straße von Niederweier auf Bischweier,
verdeckt hinter dem HeubügeL Der Iste und 2te

Jäger-Zug der 3ten Komp. wurden in den Weinberg
zwischen dem nach Bischweier sich hinziehenden Ra-

vinund dem Hauptwege nach Bischweier, mit der

Weisung geworfen, sobald als möglich in das Dorf
zu dringen. Die 3 Kompagnien (die 6te, 7te und

ste) des 2ten Vats. 17ten Jus. Regis. rückten

gleichzeitig auf der Straße zur Wegnahme von

Bischweier vor; ihnen sobzteals Reserve das Füs.-
Bat. 30stenJnf. Regis. iesen Bewegungen schloß
sichdas Fus. Bat. 28steannf. Regts. von der 2ten

Div; ebenfalls an, und ging wieder gegen das tiefe
Ravin am Hamen-Berge vor, von wo aus der

Feind bis an das Dorf heran ein sehr heftiges Ti-

railleur-Feuer unterhielt. (2Z Uhr.)
Gegen Bischweier kann von dieser Seite allein

auf der genannten Straße mit Kompagnie-Kolonnen
vorgegangen werden, da der Heubügel und Heimw-
berg, mit

WeinpstaiPungenbedeckt, nur für Ti-
railleurs

zäidgänglich
ind. Beide Höhen bilden eine

sehr tiefe ulde, durchwelche jener Kolonnen-Weg
führt, auch bieten diese Höhen durchauskeine Ge-

schütz-Emplaeements,um direkt mit WirkungBisch-
weier selbst, oder auch nur denk, sich diesem Dorfe
südlichvon der Mür oder von Rothenfels her nä-

hernden Feind zu be chießen. Der Heubügelgestat-
tet bloß Emvlacements weiter nach Rauenthal zu,
um das Blachfeld gegen Kuppenheim hin unter Feuer
zu bringen.

«

Es war daher nicht möglich,einer starken Patie-
rie des Feindes, welcheauf dem rechten Ufer der

Murg, aus der Hohe von Oberndorf her, die Ver-

theidigung des Dorfes « egen unsere Avantgarde durch
Vollkugeln, gegen unferGros durch Werer von

Hohl-Geschossen(Granaten und Shrapnels) unter-

stützte, in diesem Augenblicke anders entgegen zu
treten, als durch Bogen-Schüsse mit Hohl-Kugeln,
ohne ietzt schon, des Terrains we en, im Stande zu
sein, den Stand der Batterie bestimmt zu erkennen.

Jedenfalls mußte erst der gesicherte Besitz des Dorfs
erreicht werden, damit unsere Baiterie, durch dasselbe
geführt-,dre,f«eindlichezum Schwei«en bringen konnte.

Gleichzetttg mit dem auf dieseArt disponirten
Angriff des Gros, war die nun am Fuß des Heu-
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bügels angelommeneAvantgarde, dem erhaltenen,
wiederholt Beschleunigung empfehlenden Befehl ge-
mäß, zum Angrisf aus das Dorf vorge angen, so
daß die Tirailleurs des Fus. Bats. 17ten Zuf.Regts.
die Dorf-Lisiere noch früher als diejenigen des 2ten
Bats. 17ten Inf. Regis. erreichten,weshalb, da die

Angriffs-Fromm vorläusig keMeV größeren Kraft-
Entwickelung bedurften, die 3 Kompagniendes 2ten

Bats. 17ten Jnf. Regts., als Soutien des nun kon-

zentrischen Angriffs von Nord-OsteU,-Norden und

Nord-Westen her , auf dem Wege in der Mulde

Hatt machten. Das Fus. Bat. Irren Jps Restes
rückte, in Kompagnie-Kolonnen formirt, in das von
dem Füs»Bat. 25sten Jnf. Regts an dieser Seite

zum Theil schon wieder genommene Dorf ein, und

zwar mit der 9ten Komp. rechts, mit der 10ten Komp.
links des Weges; die beiden andern Kompagnien
folgten zunächstgeschlossenals Soutien.» , »

Die Batt. No. 34, für welche vergeblichein gnu-
sti es Emplacement gesucht worden war» hielt sich
aufdemselben Wege weiter aufwärts bereit, zur ge-
eigneten Zeit durch das Dorf vorzugehen. Das

FÜfs Vat. 30sten Jnf. Regts. stand hinter»derPat-
terie seitwärts, und der Rest des Gros wie fruher,
aber näher herangerückt,å cheval des Weges.

Nach Jst Uhr war Bischweier vollständiggenom-
men. Die 9te Komp. des Füs. Bals. 17ten Jus--
Regts. besetzteden Ausgang und die Lisiere gegen
Oberndorf und gegen die »Murg.Die 11te und 12te

Komp. dess. Bats. und die beiden Jäger-Züge des

Gros, welche vom Norden her in das Dorf einge-
drungen waren, logirten sich an dem Damm-Wege,
der von Bischweier aus längs dem Buschwerk nach
Kuppenheim führt, welches hier das rechte Murg-
Ufeks dem Feinde zur Vertheidigung sehr günstig
bedeckte, und wo er auch sein Feuer so unablässig
nährte-,und selbst durch Ueberschreitnng des Dam-
mes die an demselben ausgeschwärmten Jäger-und
Füsiliere in Flanke und Rücken nahm, daß in einem

von denselben rechts rückwärts liegenden Graben
und im hohen Korn noch 2 Schützen-Zügedes isten
Bats. 17ten Jnf. Regts. und die Jäger der Avants

Wurdeaufgelöst werden mußten,während sich das
ataillon selbst dahinter in einer Vertiefung auf-

stellte. Zugleich hatten die beiden Geschütze der

Avant arde am Fuße des Heubügels,an der Straße
nach uggensturm, Stellung genommen, und besin-
chen eben so wie die ietzt mehr vorwärts, an dem
Wege nach Rauenthal plaeirten übrigen Geschutze
der Batt. No. 34, die weiter unterhalb,1m1,Mknoch
über den Damm-Weg vordringenden feindlichen Ti-

railleur-Schwa'rme. Jn dein nördlichenUndnordöst-
lichen Theil von Bischweier, sv wie an dem Rusgange
nach Rothenfels waren fMMs bks zU dek, nicht
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lange nach der vollständigenBesitznahme des Orts

erfolgten Abberufungdes Detaschements der 2ten

Div., auch noch einige Kompagnien und Zuge der
Füs. Bats. des 25sten und 28sten Jus. Regts. postirt,
während sowohl einige Abtheilungen des zuletzt ge-
nannten Fiisilier-Bataillons als auch des 2ten Bats.
17ten Jus. Regts., insbesondere aber die 10te Komp.
des Füsilier-Bataillons dieses Regiments, den Feind
iii den Richtungenaus Rothenfelsund Winkel ver-

folgten, und hier noch ein wieder vordringendesBa-
taillon desselben zurückwarfen. , ·

Auf diese Art war also der Widerstanddes Fein-
des außerhalb des Dorfs noch keinesweges überall

gebrochen. Auch die Artillerie desselbenhatte sich
nur vorübergehendberuhigt. Die früher erwähnte
feindliche Batterie am rechten Murg-Ufer, in der

Gegend von Oberndorf, war zwar seit dem Verlust
des Dorfs verschwunden. Hinge en eröffnete ietzt
vom linken Ufer, beinahe aus derselbenGegendher,
eine andere, hinter Buschwerk versteckteeindliche
Batterie, ihr Feuer direkt aus das Dorfs Gegen
diese fuhren Zi Geschützeunserer ,Batte»rieauf dein

fiidlichen Straßen-Knoten m Blschwetekauf, und

zwangen die feindliche nach WeMgeU Lagen zum Ab-

fahren. Unterdessen war der Feind ,aber »auchaus

der Brücken-Schanze M Kuppenheim mit 4 Ge-

schützendsbouchirh und hatte sich an dem von dort

nach Bischiveier führenden Wege ausgestellt,von wo
er in der gut gewähltenRichtungssLinie sowohl die

hier noch wirksamen 4 Geschützeder Batt. No. 34,
als auch die Straße —- den einzigen KolonnensWeg
—- in der Mulde von Bischweier nach Niederweier

bestrieh, daselbst 2 Vorder-Pferdeeines Kartusch-Wa-
gens tödtete, und die hier aufgestellten Truppen ge-
lå rdete.f hGegen45 Uhrwurde endlich das Artillerie-Feuer
des Feindes schwächer;aych die hinter dem Damm-

Wege sechtendeJnfanterie desselbenhatte gegen das

überlegene Feuer unserer TruppeU auf die Länge
nicht ausdauern können, und sich zum Theil schon
um 4 Uhr sichtlich gegen die Murg abgezogen. Die

Division gewann daher die Ueberzeugun,g,daß der

Feind binnen Kurzemvollständig
uber die Murg e-

drängt, die Aufga e also.gelöst,und das Gefecht e-

endigtz folglich der»Augenblick»alsdanngekommen
sein werde, deU fett S Uhesth tm Kampf oder

Marsch begriffenenTruppen einige Ruhe zu gönnen,
und ihnen, unter Festhaltung der, eroberten Pp-
sition und des Dorfes VDPIBlschwetekigegen Kup-
penheim und Oberndorfi EhreVIVVUaksan und hin-
ter den Höhen des Heubugelsund,HetU3eU-Be3ges,neben dein Kolonnen-Wege von Btfchwetek auf ie-
derweier anzuweisen-« ie. ESchluß folgt)
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2) Bericht der Avantgarde der 1stenDivifion.
(Ausiug.)

»Auf dem Marsche der isten Div. von Karls-»
ruhe über Ettlingen und Sulzbach am 29sten Juni
V. J., wo mir das Kommando der Avantgarde über-

tragen war, erhielt ich, bei Malfch angekommen,
den Befehl, mit dein isten und Füs. Bat. 17ten

Jiif Regts., der 2ten Komp. des 8ten Jäg. Bat»
’

der 3ten Ese. des 9ten Huf. Regts. und 2 Geschiitzen
der Butt. No. 34, um den westlichen Rand der be-
waldeten Höhe nach Bischweier vorzugehen, daselbst
Vorposten längs der Murg auszusetzen, und gegen
Klkppenheimzu patrouilliren, während das Gros der

Division direkt von Malsch nach Oberweier mar-

schiren,und daselbst ein Bivonak beziehenwerde.

»Auf,demweiteren Vormarsch von Malfch nach
Bischweier, Anfangs vom Feinde nichts entdeckend,
wurde erst beider östlich genommenen Richtung des
Weges um die «Wald-Ecke,das schon von der 2ten
Div. in Bischweier begonnene Gefecht wahrgenommen.
Der Marsch ward nun um so mehr beschleunigt,
und während beim Eintreffen daselbst das lste Bat«
17keU Inf. Re ts. und die beiden Gefchiitze, unter

Bedeckungder usaren-Eseadron, sich an der west-
lichen Seite des Dorfs postirten, die vorgenomme-
nen Schuhen und Jägeraber alsbald gegen den von
der Murg her vordringenden Feind, bei kräftiger
Unterstntzung der beiden Gefchütze,das Gefecht auf-
nahmen, wurde das FiisiliersBataillon und ein Theil
der sten»zum Gros gehörigenJäg. Komp., welches
bereits iiber Oberweier, Bischweier erreicht hatte,
zur Theilnahmean dem bis dahin von den Truppen
der 2ten Div. geführtenGefecht ins Dorf herange-
zogen.« sc. (Schluß folgt.)

3) Bericht des Fäsilier-Bataillons17ten Jn-
fanterie-Regiments.
»Das Bataillon rückte am 29sten Juni an der

Spitze des, unter dein Maj. v. Bessel, von Manch
aus auf der alten Bergstraße gegen Bischweier ent-

sendeten Detaschenients vor, und formirte sich- Da
man das bei diesem Ort von den Truopen der 2ten
Div. engagirte Gefecht schon bei dem Kelterhause
gehört hatte, voii der südwestlichvorspringendenWald-
Ecke ab, in der Art zur Unterstützungder im Gefecht
begriffenen Truopen, daß die 9te Komp. (Hauvtm.
v. Schönholz) rechts, die 10te Komp. (Hauptm. v.

Warendorf)»links der Straße, in der von dieser be-
stimmten Richtung- die 11te (Hauotm· v. Stutter-
heim) Und 12ke Komp. (Hauptm. Witiich) aber zu-
rückgehaltenUnd in vereinigter Kolonne, gegen die

rechte Seite von Bischweier dirigirt wurden.
Von dein Füs. Bat. des 25sten Jnf. Regis- (2te



Div.), welches hier gefochten hatte, war die 11te

Komp., wie sich später ergab, durch den Eingang,
gegen welchen das von mir geführte Bataillon an-

rückte, unlängst wieder in den Ort eingedrungen,
und hatte den norddstlichen Ausgang am Hohlwege
besetzt. Die 10te diesseitigeKomo. setzte daher ihre
gegen die linke Seite Von Bischweier gerichtete, zu-
nächst hart links an dem Kirchhofe vorbeiführende
Bewegung, später über den schon besetzten Ausgang
hinaus, in der Richtung auf Winkelhof fort.

Die 9te Komp. ging hingegen auf der Raum-

thaler Straße, im Dorfe selbst, wo noch einzelne
feindliche Schützen, von denen sie Feuer erhielt, ver-

jagt werden mußten, bis zu dem Straßen-Knoten
der von Ranenthal, Rothenfels und der Kirche aus-

laufenden Wege vor, ldste hier einen Zug vorwärts

an der Lisiere der nach Rothenfels führenden Straße
bis gegen den Weg von Kuvpenheim auf, und placirte
das Soutien links in die Ecke, welches-diese beiden

Straßen bilden. Zugleich wurde von dieser Kom-

pagnie, als die Besetzung des Ausganges nach No-

thenfeis mit einem Zuge der 10ten Komp, des 25sten
Jns.Negts., unter Pr. Lieut. v. d. Lund, und einem,
von dem Gras der isten Div. entsendeten Zuge der

6ten Komo. l7ten Inf. Regis» unter Lieut. v. Gar-

relts, erkannt worden war, die Verbindung mit die-

sen Abtheilungen durch einen Halb-Zug insbesondere
hergestellt.

Von der bei dem Vormarsch gegen Bischweier,
zunächstaus der liten und 12ten Komp. des Ba-

taillons vereinigten Kolonne, die währenddesselben
aus der Gegend von Kuppenheim einige erfolglose
Kanonen-Schüsse erhielt, wurde ferner die Iltz Komv.,
kurz vor Bischweier, auf der Rauenthaler Straße in

das Dorf hineingezogen, und entwickelte den größeren
Theil eines Zuges rechts vom Ausgange nach Kur-
penheim am Damm-Wege, den kleineren Theil des-
selben aber links von diesem Wege bis zu dem rech-
ten Flügel der 9ten Komp. als Feuer-Linie, während
das Soutien hinter einer Scheune, welche zu den

nach Kupvenheim liegenden Hinter-Gebäuden der

Rattenthaler-Straßegehörte,Stellung nahm.
Die 12te Komp. endlich war in der ursprünglichen

Richtung außerhalb des Dorfs weiter vorgegangen,
Und hatte mit einer aus 2 Zügen bestehenden Schützen-
Linie durch eine Links-Schwenkung, sowohl die über

den vorher bezeichneten Damm-Weg feuernden feind-

lichen Schützen, als auch die Schwärme vertrieben,
welche, nach der Ueberschreitung desselben, aus dem

hohen Korn unsere Flanke beschossen. Als aber die

beiden Züge der Kompagnie hierauf den Damm,
rechts neben der Feuer-Linie der liten Komp. besetz-
ten- fanden sich dieselben hier dem Flanken, und zum

Theil sogar Rücken-Feuer der ihn weiter abwärts
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immer noch überschreitendenseindlichen Schützen der-

gestalt ausgesetzt, daß noch 2 Sektions unter eine

Baum-Gruppe in der rechten Flanke vorgeschoben
werden mußten, während sich der Rest der Kompag-
nie, unter Pr. Lieut. v. Restors, als Soutien in

der Nähe des vor der Rauenthaler Dorf-Straße ge-
legenen Obst-Gartens, im hohen Korn, Front gegen
Kupvenheim, postirte.

Die vorher genannten Sektions hatten sich spä-
ter mit den ebenfalls gegen den mehrgenannten
Damm-Weg von der 2ten Komp. des 8ten Jäg-
Bats. und von dem in dieser Richtung nachgewies-
ten isten Bat. des Regiments ausgeschwärmtenJä-
gern und Tirailleurs in Verbindung gesetzt, und es

war sonach die Vertheidigung von Bischweier in der

rechten Flanke um so mehr vollkommen gesichert, als

hier auch, die Artillerie der Division in Wirksamkeit
getreten war, und sieh rückwärts eine Escadron aus-
gestellt befand. Die Vertheidigung in der linken

Flanke schien dagegen vermittelst der früher genann-
ten 2 Kompagnien und »Z;Züge, wenigstens ausrei-

chend, bewerkstelligt zu sein-
Das Gefecht nahm hierauf an den verschiedenen

Seiten von Bischweier in der nachstehenden Art sei-
nen Fortgang. An der südwestlichenSeite begegnete
dem Büchsen-Feuer der sehr gut postirten seindlichen
Schützen gegen die am Damm-Wege nach Kuppem
heim aufgelöstenTirailleurs der 11ten und 12ten

Komp.,-welche dasselbe wegen der zu großen Entfer-
nung nicht wirksam erwidern konnten, ein dorthin
vor-gesendeter und zwischen den Tirailleurs eindouh-
lirter Zug von der sten Jäg. Komp. nicht ohne
Erfolg.

An der südlichen Seite von Bischweier eröffnete
der Feind, gleich nach der Einnahme der vorher be-

zeichneten Stellungen, auch noch Gesel)ütz-Feuer, in-
dem einige Haubilzen ans der Gegend, wo sich die

Oberndorf-Kupvenheimer Straße mit der Murg be-

rührt, Granaten über Bischweier fort, zum Theil bis
nach der Eisenbahn am Kirchhofe herüber-war-
fen, indessen von der einen Hälfte der Bakk. No.
st, welche aus dem südlichen Straßen-Knoten im
Dorfe auffuhr, bald zum Abfahren gezwungen wur-

de. .

An der dstlichen Seite des Dorfs hatte endlich
die 10te Komv., nach Ueberschreitung des bei der

Kirche mündenden Hohlweges, dem Feinde«nach-fol-
gend, die Richtung über den Heimen Bng eingeschla-
gen, und fand sich, als sie den nächstfolchVFUHohl-
Weg hinabgestiegen war, plötzlich Den TWTUEUVH
eines feindlichen Bataillons mit einer rothen Fahne
gegenüber,welche die KompegvkeM dichter Linie im

Bogen umgaben, ihr sogar TM Hohlwege selbst ganz
nahe in der linken Flcmke standen, und ein starkes,



s-

aber zum Glück schlecht gezieltes Feuer auf sie rich-
teten. HaUPtMi V. Warendorf warf zunächstden in

seiner linken Fienkeam Hohlwege stehenden feindli-
chm Schützeneine Abtheilungentgegen, welche die-

selben zurucktrieb, und ging dann sofort mit der

Kompagnlezdie Schützen auf den Flügeln, mit Ge-

wehr·zur thtacke und Hurrah auf das feindliche
Bataillon vor, welches aber nicht Stand hielt, son-
dern in großer Eile, mehrere Todte uud Verwalt-
dete zurücklassend,das Feld räumte, bis es bei Win-
tel der verfolgenden Kompagnie aus den Augen kam-

Vor dieser Tlttacke hatte die 10te Komp. hier zu-
gleich einen Zug der 7ten Komp. des Negiments,
unter Lieut. Bbttcher, vorgefunden, und ihn aus sei-
ner gefährlichen Lage befreit. Ferner stieß dieselbe
auf die Tirailleurs einer Kompagnie des 28sten Jns.- ,

Regie» deren Soutien sich wahrscheinlich in der

Gegend des Hohlweges an der Kirche befand, und

endlich noch auf einen Zug des isten Ul. Regts.,
welcher bald darauf abberufen wurde.

Auch die beiden früher erwähnten, an und bei
dem Ausgange von Rothenfels, unter den Lieuks. v.

d. Luno und v. Gartens, postirteuZügetraten da-

selbst von Hause aus mit dem Feinde m. ein stehen-
des Gefecht ver-wickelt gewesen, brachen sodann, als

die loke diesseikige Komp. den geworfenen Feind nach
Winkel verfolgte, in Vereinigung mit dem Zuge des

Neut. Bötteher, ebenfalls gegen die mit ihnen im

Fiamvf begriffenen feindlichen Abtheilnngen vor, und

trieben dieselben in der Richtung auf die Murg zu-
rück, so daß jetzt das ganze, dstlich von Bischweier
gelegene Terrain vom Feinde gereinigt war.

Indessen wurden zu dieser Zeit die Trupventheile
der 2ten Div. und das Geos der 1sten Div., also
zugleich sämmtlicheAbtheilungen,welche bisher die

dstiiche Seite von Bischweier, sowohl am Hohlwege
bei der Kirche- ais nach Rothenfels hin gedeckt hat-
ten, und zum Theil mit der Verfolgung des Fein-
des beschäftigtwaren, zurückgerufen. Und auch die
10te Komp. selbst, welche bereits veranlaßt worden
war, Halt zu machen, als sie KleingewehuFeukr in
der Richtung auf Oberweier hörte, erhielt von dem

- Generalstabs-Ofsizier der Division die Weisung, nach
Bischweier zurückzugehen,da dieser Ort dem Füs-
Bat. des Regiments zum Bivouak angewiesen, und

von diesem schen belebt sei-« ec. (Schtuß focgu

4 eri i des isten Bataillons17ten n-) BfantckrihRegiments J

Das am 29sten Juni zur Avantgakdkder Istm
Div. gehörige Bataillon war mit derselben von

Meist aus auf der alten Bergstraße,am Fuße der

Höhen- gegen Bischweier vormarschtrt, während sich
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das Gros eben dahin über Ober- und Niederweier
bewegte.

Als hierauf das Füsilier-Bataillondes Regiments
mit der Avantgarde der 2ten Div. Bischweier dem

Feinde entriß, und die südliche Lisiere des Orts, so
wie den nach Kuppenheim führenden Damm mit

Schützen besetzte, rückte auch gleichzeitig das Iste
Bat. auf der rechten Seite von Bischweier vor, ent-

wickelte mit den Jägern den 2ten und 3ten Schüzs
zen-Zug rechts neben den Füsilieren im abfallenden
Winkel, und stellte sich selbst rückwärts der Schüz-
en-Linie in einer Vertiefung auf. Hier war das

ataillon einem lebhaften, meist von jenseits der

Murg ausgehenden Artillerie- und Büchsen-FOR
ausgesetzt, sohne irgend einen Schutz in dem gst
offenen Terrain finden, und sichandrerseitszaus leicht
ertlärlichen moralischen Gründen, entschließenzu kön-

nen- aus demSchußiBereichzurückzugehen,während
das Schützen-Gefechtan dem oben genannten Damm
in ein stehendes übergegangenwar.

«

Der Feind begann dann auch, in Folge dieses
Ausharrens unserer Seite, etwa um halb 5 Uhr sich
mehr und mehr auf das linke Ufer der Murg zu
ziehen; man glaubte somit das Gefecht als beendet

ansehen zu könne-» und die Avantgarde der 2ten

Divz trat demnach um eben diese Zeit den Rück-
marsch zu ihrem Gros an. Von Seiten des Ober-
Kommandos ging indessen etwa um 5 Uhr der wie-
derholte Befehl ein, das Gefecht abzubrechen, und
das lste Bat. erhielt von dem Ueberbringer desselben
direkt die Anweisung, auf Oberweier abzumarschiren,
was dann auch sofort geschah.

Der Feind schoß auf sehr weite Entfernung, wes-
halb nur wenige Kugeln als wirkiche Treffer ins Ba-
taillon einschlugen. Die leicht verwundeten Solda-
ten stnd bei ihren Kompagnlen geblieben-« te.

(Sthiuß folgt.)

5) Bericht der 2ten Kompagnie des sten Jä-
ger-Bataillons.

»Die Kompagnie, welche ursprünglich im Gros
der Division marschirte, ward von Sulzbach ab zur
Tlvantgarde befehliat, und folgte in dieser«dem lsten
Bat. 17ten Inf. Regis» Jenseits Malsch, in der

Höhe von Muggensturm, wurde zuerst eilte Kano-
nade links in der Richtung nach Oberweier gehört.
Die Avantgarde, welche der Maj. v. Bessel befeh-
liate, machte Halt, und die Kompagnie wurde zur
Sicherung der. linken Flanke in den Krabben-Wald
gesandt, bald jedoch wieder abberufen, trat sie, da der

Vormarsch fortgesetztwurde, in ihr Verhältniß urück.

Bischweier war im DJkoment des ersten erge-

hens dieser Kolonne bereits im Besitz unserer Trup-



pen; der Feind zog sich lebhaft auf seine Stellung
an der Murg zurück, blieb jedoch mit seinen Ti-
railleurs in dem waldigen, von Dämmen und« Hecken
durchschnittenen Terrain, diesseits des Flusses zwischen
Kuppenheim und Bischweier stehen. Da die Jn-
fanterie bereits Tirailleurs vorgenommen hatte, so
ließ ich den 1sten Zug, unter dem Lieut. Schulz, vor-

gehen, und postirte die Leute theils im hohen Korn,
theils in einem Graben; etwas später ging noch ein

halber Zug, unter dem Lieut v. Hülst, mehr links,
und setzte sich in Verbindung mit den Tirailleurs
des Füs. Bars. 17ten Inf. Regts., welches in und

vor Bischweier stand.
Das Gefecht wurde hier stehend. Das Beneh-

men sämmtlicher Mannschaften war ruhig und gut;
man bemerkte, daß sie das Feuer gewohnt werden.

Jn den Damm, hinter welchem wir lange Zeit lagen,
schlugen mehrere Kanonen-Kugeln ein, und über-

schüttetendie Leute mit Erde. ec.« cSchiuß foigi.)

6) Bericht des LieutenaniSchulz ll. vom 8ten

Jäger-Bataillon.

»Auf Befehl des Herrn Hauptm. v. Gilsa war

der 1ste Zug, unter meiner Führung, rechts von

Bischweier im Korn-Felde, längs dem Eisenbahn-
Damme, ausgeschwärmt. Der Feind stand in einer

Schützen-Linieauf ungefähr 4 bis 500 Schritt gegen-
über, und beschoß uns fortdauernd, während von

unserer Seite, der großen Distanze wegen, nur we-

nige Schüsse sielen. .

Als der Feind sodann verrückte, zogen auf 250

bis 300 Schritt zwei Jnfanterie-Kolonnen mit rothen
Fahnen aii uns vorüber, auf die ich Feuer geben
ließ, welches einen sichtbar guten Erfolg hatte, und

worauf sich der Feind immer mehr mit halb rechts
von uns ab und auf Bischweier zu vorbewegte.

Nachdem zuletzt auf höheren Befehl das Gefecht
abgebrochen wurde, und in Folge hievon die Division

zurückgegangenwar, erhielt ich die Weisung, mich
der Kompagnie wieder anzuschließen.Sowohl die

Jäger aus meinem Zuge, als die aus dem Zuge des

Feldw. Böhm, der sehr bald zu meiner Unterstützung

aufgelöst worden war, haben sich in dem Gefecht,
obgleich im stärkstenKanonen-Feuer, äußerst brav und

ruhig benommen.«
M.-O.. Offenburg, den 4ten Juli 1849.

(gez.) Schulz Il.

Sec.-Lieutenant im sten Jäger-Bataillon.

7) Bericht der sien Kompagnie des 8ten Jä-

ger-Bataillons.
»Es mochte ungefährV Uhr Nachmittags ge-

worden setth als die beim Gros der 1sten Div. in

Oberweier stehende 3te Komp. den Befehl erhielt, 2

162

TirailleuwZügevorzuschicken,um die äußersteAnani-
garde zu verstarken, welche das Dorf Bischweier nebst
Umgebung abzusuchen, eventuell den Feind daraus zu
vertreiben, und dasselbe zu besehen beordert worden
war.

Diese beiden Züge, unter dem Befehl des Pr.-
Lieut. v. Gayette, gingen geschlossenbis zum jensei-
tigen Ausgang von Riederweier vor, und lösten sich
hier zur Verstärkung der bereits vorgesandten Schü -

zen-Linie dergestalt auf, daß sie auf dem rechten Fis-
gel derselben eindoublirten. Bischweier, welches vom

Feinde nur schwach besetzt gewesen zu sein scheint,
wurde nun angegriffen, und nach kurzem Widerstande
eingenommen, abgesucht und besetzt, wobei sich die
mir untergehenenJäger mit einem Tirailleur-Zuge
des Fus. Bats. vom 17ten Inf. Regt. bei dem west-
lich nach Kuppenheim führenden Ausgange verei-

nigten. .

Da sich unsereAvantgarde im Vorgehen befand,
Und durch hinter »Uns-rechts seitwärts auffahrende
Batterien unterstutzt wurde, so befahl ich den mir
untergebenen Jägern mit rechts um hinter dem hoch-
liegenden, uns Deckung gewährendenWege, der von

Bischweier nach dem bei Kuppenheim besindlichen
Murg-Uebergange führt, vor-zugehen. Diese Bewe-
gung wurde »angetreten;wir bekamen indessen ein so
heftiges Kleingewehr-und wohlgezieltes Büchsen-
Feuer, daß ich Halt machen ließ, um die Deckungen
besser wahrnehmen zu können-« ec. (Schiuß feiges

8) Bericht des 2ten Bataillons17ten Infan-
terie-Regiments.

.

»Am 29sten Juni c. war das Bataillon dem

Gros»der Avantgarde zugetheilt, und während des

Angriffs auf Bischweier mit der 6ten, 7ten und 8ten
Komp.

·

als Soutien hinter das Dorf gerückt, wäh-
rend die 5te Komp» deren Nelaiion beiliegt, mit

einem speziellenAufträge nach Winkel detaschirt wurde.

Bischweier wurde bald vom Feinde geräumt, den

unsere Artillerie beim Abzuge nach der Murg hin,
von der Pferde-Bahn aus beschoß, wohin ihr die
6te Komp. als Bedeckungbeigegeben war, die hier
einem lebhaften, jedoch erfolglosen Gefchiitz-Feuerder

feindlichen Artillerie lange Zeit hindurch ausgese twar.

Die Schützen-Züge der 6ten und 7ten oMP-,
unter den Lieuts. v. Garrelts und Böttchev, hatten
Gelegenheit gefunden, einen thätigenAnthell an Dem

Gefecht zu nehmen. Dieselben waren, als das Ba-
taiuon zur Mittags-Zeit Niederweicr passiet butte-
zur Aufklärungvorwärts und links seitwärts heraus-
gezogen worden,· und hatten sich demn- als sie Bisch-
weier schon vom FüsiliewBatgilloUbelebt fanden, in
das koupirte Terrain links setkwäetsbegeben. Hier
hatten beide Züge nicht not em- ledoch unschädliches,



feindliches GefchtZtzFeUerzu ertragen, sondern auch,
im Verein met einer Füsilier-Kompagniedes Regi-
ments, eine, von Rothenfels her anrückende, feindliche
JnfanteriesKolonnezurückgeschlagen,welche sie bis
über Bischweler hinaus verfolgten, und sodann ge-
wissermaßen die Verbindung zwischen diesemOrt und
der Kompagnie v. Engelbrecht bildeten.« te.

lSchluß folgt.)

9) Bericht des Lieutenant Böttcher vom

17ten Jnfanterie-Regiment.
»Als das 2te Bat. am 29sten Juni Mittags

aus Niederweier gegen Bischweier vorrückte, wurde
der Lieut. v. Garrelts mit dem Schützen-Zuge der
6ten Komp. als Avantgarde vorgeschickt, während
ich den Auftrag erhielt, mit dem Schützen-Zuge
der 7ten Komp. die linke Flanke zu decken.

Bischweier war bei unserer Annäherung schon
vom Füsilier-Bataillon angegriffen, weshalb wir links
des Dorfes in den Weinbergen und Kornfeldernvor-

gingen, um dasselbe von der Seite anzugretfen. Es
wurde indessen vom Feinde verlassen, woher wir

nun eine Aufstellung nahmen, in der uns zwar die

feindliche Artillerie beschoß,aber Niemand verwun-

dete.

Nach einiger Zeit Vückten jedoch mehrere Frei-
fchaaremKolonnen mit rothen Fahnen von Rothenfels

. her vor, und drängten uns gegen den großen Hohl-
weg zurück,woselbst aber die 10te Komp. stand, mit

der wir gemeinschaftlicheinen Angriff machten, und

nun eine Kolonne warfen, die sich theils in die Berge,
theils nach Winkel zog, wohin auch die Uebrigen zu-
rückgingen. Die Tirailleurs folgten bis ungefähr 10
Minuten jenseits Bischweier auf der Straße nach
Rothenfels, in welcher Stellung wir auf den rech-
ten Flügel der 5ten Komp. trafen.« et. (Schlaß fotgm

Berichtdes Lieuienant v. Garrelts Vom

17ten Jnfanterie-Negiment.
»Am 29sten Juni hatte das Die Bat. 17ten Inf.

Regts die Tete einer Kolonne der jsten Div., welche
schließlichdurch Ober- und Niederweier auf Bisch-
weier marschirte. Die 5te Komp. bildete bis gegen
Niederweier, wo sie von der 6ten (Pr.-Lk, V, Ape-
mann ll.) abgelöstWurde- »UmMch Winkel zu rücken,
die Avantgarde- Jch führte hierauf den Schützen-
Zug der zuletztgenannten Kompagnie(4. Unt.-Off.,
40 Mana) als Vortrupp gegen Niederweier, und

fand diesen Ort unbesetzt- gewahrte aber alsdann,
etwa 600 Schritt vor demselbenund rechts des

Weges nach Bischweiek,—eme cTkupreniAufstellung
von eirra 2 Kompagnien und 30 bis 40 Pferden-
bei der sich wegen des hohen Kerne nicht unterschei-
den ließ, ob sie zu uns oder zum Feinde gehörte.

10)
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Auf meine Meldung trabte die Ese. v. Wachowsiy
9ten Huf. Regis. vor, und erkannte in der vorher
bezeichneten Tkuvpen-Abtheilung Füsiliere des 25sten
und 28sten Jnfz Regts., nebst Ulanen, welche zum
Angriff auf Bilchweier vorgingen.

Während des Vorgehens der Husaren stand
eine, etwa 80 Mann starre feindliche Feuer-Linie au?
dem hohen Korn auf, und eilte nach dem großen,
von Bischweier auslaufenden Hohlwege, wobei eine
schon früher in dieser Richtung von mir abgesendete
Patrouille von 1 Unt.-Off. und 10 Mann zuerst
mit dem Feinde ins Gefecht kam· Ich erhielt den

Befehl, in dasselbe einzugreifen,das Dorf aber rechts
liegen zu lassen. Als ich nun gegen die feindlichen
Tirailieurs vorging, schwenkte auch die Husaren-Es-
eadron ein, um wo möglich noch einzuhauen, wurde
aber von dem Hohlwege, in welchen sich der Feind
flüchtete, daran verhindert. Bei meinem weiteren
Vordringen vertheidigte derselbe hierauf sowohl die-
sen Hohlweg, als auch den HeimemBerg fast gar
nicht, empfing mich aber dann von dem zunächst ge-
legenen Hügel, den eine starke SchützenLinie besetzt
hatte, mit einem heftigen Feuer, in dem ich noch bis

zu einem etwa 150 Schritt vomFeinde entfernten
Wege, der eine gute Deckung ergab, avancirte, und
nun in ein stehendes Feuer-Gefecht gerieth.

Während dessenbegab ich mich nach dem rechten
Flügel, um das Gefecht in dem tiefer gelegenen Dorf
Yischweierübersehenzu können,und fand hier, am

sudbstlichen Ausgange desselben, Füsiliere des 28sten
und 25sten Inf. Regts., namentlich den Pr. -Lieut.
v. d. Lund des zuletzt genannten Negiments, welcher
mit einer Abtheilung das letzte Haus sowie die an-

liegenden Hecken besetzt hatte, und mit seinen Schüz-
zen, in der Verlängerung meines rechten Flügels,eben-
falls lebhaft nach dem Berge zu feuerte.

Nachdem in dieser Art das Gefecht etwa 10
Minuten gedauert hatte, fuhr der Feind am füddstli-
chen Ausgange von Oberndorf einige (wahrscheinlich
4) Geschützeauf, und beschoßBischweier. Mehrere
Granaten gingen darüber weg, einige Paßkugeln
auch zwischen unseren Tirailleurs durch, ohne aber
Schaden zu thun. Das feindliche Feuer schien in
dieser Richtung hauptsächlich auf eine in diesem
Augenblicke von dem Hamen-Berge herunter-marschi-
rende JnfanterieiAbtheilung, die aus dem Schützen-
Zuge der 7ten Komp» unter Lieut. Bdttcher, so wie

(vermuthlich) der 10ten Komp. des Regiments und

etwa 20 Jägern bestand, gerichtet zu fein. Jndessen
fuhr unsere Artillerie im südlichen Ausgange des

Dorfes auf, Und zwang die feindliche Batterie sehr
bald, nachdem sie im Ganzen vielleicht12 Schuß
und Wurf gethan hatte, zum Abfahren nach Rothen-
els.f .

B



Hieran brach Pr.-Lieut. v. d. Lund aus dem

Ausgange von Bischweier vor, und umging theilweise
den vom Feinde besetzten Hugeh welchen ich nun in
der Front angriff, wodurch sich der Feind, Unter dem

Verlust mehrerer Todten und Verwundeten gezwun-
gen sah, in voller Flucht nach der Murg zu-
dückzuweichemAlsdann sammelte ich meine, bei

der Verfolgung des Feindes durch einen schwer
passirbaren Weinberg, mit anderen vermischten Leu-
te, und zog mich links nach der 10ten Komp·,
welche in dieser Zeit eine FreischaaremAbtheilung
mit rother Fahne attackirte. Jn der Nähe sammel-
ten sich auch Füstlieredes 28sten Jnf. Regts., und

gingen, indem sie von unserer Division abgelöst wa-

ren, zurück. Dann wurde der Feind am linken Flü-
gel von der 10ten Komv. gegen Winkel, in der Mitte
von dem Schützen-Zuge der 7ten Komp., unter Lieut.
Böttcher, und am rechten Flügel von der Abtheilung
des 25sten Jnf. Regts., unter Pr.-Lieut. v. d.

Land, in der Ebene gegen Rothenfels, weiter ver-

folgt.« ic. Fortsetzung folgt.)

11) Bericht des Lieutenant v. Franseckv vom

8ten Jäger-Bataillon.
»Als der Iste und 2te Zug der sten Komp. gegen

Bischweier verrückten, hatte ich den Befehl erhalten,
mit dem 3ten und 4ten Zuge in Oberweier zurück-
zubleibem Da mittlerweile in der Richtung von

Kuvpenheim, so wie von Muggensturm her, heftiges
Geschütz-Feuer hörbar geworden war, welches sich
mehr und mehr zu nähern schien, so glaubte ich Ober-
weier möglichstsichern zu müssen, und etablirte da-

her mit dem 3ten Zuge eine Dorf-Wache, die gegen
Winkel und in die Weinberge Posten vorschob.
Kaum mochte indeß zStunde verflossen sein, als mir
der Befehl zuging, der Avantgarde zu folgen.
« ,Jch zog Wache und Posten sofort ein, und mar-

schirte nun über Niedertveier auf der Straße gegen
Bischweter vor. Fast hatte ich die freie Fläche zwi-
schen den beiden letztgenannten Dörfern passirt, als
die Granat-Würfe, welche eine feindliche Batterie

auf die hier stehendensMunitionssWagenrichtete, in
iolch rascher Aufeinanderfolge auf der Straße, dicht
neben meinen, in geschlossenenSektions formirten
Jägern niedersielen, daß ich genöthigtwar, mich ge-
gen die, auf der linken Seite des Weges, an einem

Abhangegelegenen Weinberge zu wenden. Hier traf
ich das Füs. Bat. 28sten Inf. Regts., und stellte
mich links von demselben auf.

Um mich von dem Stande des Gefechts zu über-
zeugen- schickteich nun sogleich eine Patrouille nach
Der Vorliegenden Höhe vor. Bald wurde mir ge-

MkcdekzDaß »derFeind aus der Nähe von Oberndorf
zahlreiche Tirailleurs gegen unsere linke Flanke und
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gegen Bischweier vorgeschoben hätte, und gleichzeitig
in starken Kolonnen gegen Winkel vorrücke. Jch
ließ sofort die Hälfte des Zien Zuges in die Flanke
schwärmen,und als ich Befehl erhielt, die Tirailleurs
zu verstärken, ging ich mit dem Reste der sten und

der ersten Hälfte des 4ten Zuges vor, verlängertedie
Feuer-Linie links, und suchte im Vorgehen durch eine

Rechtsschwenkungdie Front gegen Oberndorf zu ge-
winnen. Inzwischen hatte ich mehrmals die Mel-
dung zurückgeschickt,daß man unsere Tirailleurs ohne
alle Unterstützunggelassen hätte, und daß ich um

Soutiens bitten müsse. Die erwartete Unterstützung
blieb aus, dennoch aber hatte die Schützen-Linie- in

welche sich auch Füsiliere des 28sten Jnf. Regts.,
unter dem Befehl des Lieuts. v. Heuthausen, einge-
reiht hatten, im heftigen Granat- und Kleingewehr-
Feuer die Höhe in der Nähe des Winkel-Hofes ge-
wonnen, als der Feind aus dem Gehbfte und von

der nahen Wald-Ltsiere her ein lebhaftes Feuer gegen
uns richtete. Das Terrain bot nur geringe Deckung,
daher brachte uns der Feind zum Stehen. Als der-

felbe nun, unter dem Schutze der vorliegenden Schluch-
ten, gegen die Mitte unserer Feuer-Linie vorging,
und sie zurückwarf, wurde der Rückzug des linken

Flügels zur Nothivendigkeit.
Beim Zurückgehenstieß ich auf den Hauptm.

Struth des 28sten Jnf. Regis» der die Tirailleurs
des rechten Flügels zurückführte,und ebenfalls das

Ausbleiben jeder Unterstützungals die Veranlassung
zum Rückzugeangab. Jn den Weinbergen, östlich
vom HeimeniBerge stellte ich die Jäger nochmals
auf, um einzelne, vom rechten Flügel abgedrängte
Tirailleurs aufzunehmen, dann aber ließ ich eine
Patrouille zur Beobachtung des Feindes zurück,und

sammelte das Detaschement auf der Straße zwischen
Niederweier und Bifchweier.« er. (Schtuß folgen

12) Bericht der 6pfündigen Fuß-Batterie
No. 34.

M.-Q. Elgersweier, den 4ten Juli 1849.

»Das Gefecht begann um Mittag. Die Bat-
terie hatte den 3ten Zug, unter Lieut. v. Decker, zur
Avantgarde abkommandirr. Als dieselbe zum Ge-

fecht kam, nahm dieser Zug Stellung an dem Wege
am Fuße des Wein-Berges von Bischweier, indem
er den Raum in der Richtung von Kuppenheimcher
auf Bischweier vor sich bestrich. Die H übrigen
Geschützefolgten in tiefen Hohlwegen tm Gros-
aiif und durch Niederweier. Jns Freie gelangt mur-

schirten diese Geschützeunter mir- M DTVMPMGe-
gend, wo der Zte Zug stand, doch etwas Weiter Vor-

wärts, auf, und thaten einige Versuch-Schuß gegen
stark vordringende TirailleuriSchwärme-zur Seit-
westlich Bischtveier. -



Jndessen ließen sich feindliche Kanonen-Schuhe
Vka Süd-Osten vernehmen; es waren Gefchülze,welche
hinter Buschwert versteckt, vom jenseitigen Ufer
der Murg her nach Bischweier hineinschossen. Gegen
diese fuhr ich mit 4 Geschützenin Bischweier auf,
und nach ein Paar Lagen war das feindliche Geschütz-
Feuek zum Schweigen gebracht.

Der Weg auf Kuppenheim, von Niederweier her,
führt durch eine Thal-Walde bei Bischweier westlich
vorbei. Hier hielt der Feldwebel Dähne mit einein

Kartusch-Wagen der Batterie. Jn dieser Stellung
wurden die beiden Vorderpferde des Wagens von

einer über Bischweier hinweg fliegenden feindlichen
Kanonen-Kugel getödtet. Dem Führer geschah nichts,
weil der Feldwebel hatte absitzen lassen.

, «

Jn Und um Bisch- Und Niederiveier ist eigentlich
kein Feld für Artillerie, weil Erdwellen undszSchlUch-
ten einander zu nahe liegen. Jch ging deshalbMit

den 6 Geschützender Batterie mehr ins Freie zurück,
ndrdlich hinter den Weinberg von Bischcherz »auch
der 3te Zug folgte hier mit, siehder Batterie wieder

anschließend. Zugleich ward Zberdiesder Befehl er-

theilt ins Lager zu rücken. ec. Schluß soc-zu

13) Bericht des 9ten -HUfaren-Regiments.
K.-O. Freiburg, den 13ten Juli 1849.

»Auf dem Marsche der Isten Div. am 29sten
Juni e. von Karlsruhe aus, wurde der Stab mit

der 2ten und 4ten Esc. des Regiments der 4ten Div.

überwiesen. Die genannten Eseadrons bezogen in

Bruchhausen und Malsch KantonnementssQuartierw
und nahmen an diesem Tage an keinem Gefechte
Theil.

Die lste und 3te Ese» welche bei der 1stenDiv.
verblieben waren, erhielten dagegen am 29sten die

nachfolgende Verwendung: Die sie Ese. trat zur
Aventgarde, und wurde bei dem in der Gegend von

Bischweier sich engagirenden Gefecht zur Deckung
der Artillerie der Avantgarde, rechts von dem ge-
nannten Ort aufgestellt.

Nachmittags 4 Uhr erhielt die Esradron den

Befehl, sich an zwei vorgehende Ulanen- und eine

HusarewEseadron anzuschließen-überfchriktdeshalb
die Ehaussee, unter feindlichem Gewehr-Feuer, und

ing mit der nun vereinigten Kavallerie,da dieselbe

ans unpaisirbares Terrain stieß- ipiedek aber die

Chnnsseezur Avantgardezurück. Die Esradron ver-

lor hierbei ein durch einen Gewehr-Schuß getodtetes,
und ein blessirtes Psede Der Hufar Kalb wurde

durch einen Gewehr-Schußschwer verwundet, und

in das Feld-Lazarethzu JJITUggFUstUrmgebracht.
Die 1ste Ese. marschirteMit 28ügen, unter dem

Rittm. v. Wachowsky, beim Gros, während die au-

dern beiden Züge, unter Führung des Lieuts. Gui-
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tard, zur Arriergarde kommandirt waren. Vor
dein Dorfe Oberweier sammelte sich indessen die Es-
eadron und wurde beordert, den Ort im Trabe zu
passiren, und jenseits Stellung zu nehmen. Dieser
Befehl wurde ausgeführt, ohne auf den Feind zu
stoßen, und demnächst ein Zug, unter dem Lieun
Krug v. Nidda, einer Kompagnie des 17ten Inf-
Regts beigegeben,um die linke Flanke der Division
zu decken, und die Dörfer Winkel und Rothenfels zu
rekognoszirem Bei der Annäherungdieses Detasche.-
ments wurdeWinkel vom Feinde geräumt, wobei
der Zug, in Verbindung mit einigen Soldaten des
17ten Jnf. Regis» den früheren Professor Kinkel
aus Bonn gefangen nahm.

Der Zug trat hierauf zur Estadron zurück,die

nunmehr, auf Befehl Sr. Königl. Hoh. des Prin-
zen von Preußen, eine Rekognoszirung gegen den

Feind unternahm, welche herausstellte, daß derselbe
mit einer ziemlich bedeutenden Jnfanterie-Masse nebst
Geschützen,deren Stärke und Zahl indessen nicht ge-
nau ermittelt werden konnte, der Division gegenüber
stand. Das feindliche Jnfanterie-Feuer, sowie ein

zochstschwierigesTerrain, welches der Eseadron keinen
ngriff gestattete, veranlaßte dieselbe zum Rückzuge,

nach dessen Ausführung, ohne Verlust, die Estadron
einer halben Fuß-Baume zur Bedeckung beigegeben
wurde, und in dieser Stellung bis nach beendetem
Gefecht verblieb.« .

(gez.) Künstl.
Maior und ReginientssKommandeuu

Die Entwickelung des eben dargestellten Gefechts
von Bischweier ließ bereits vor deni Schluß, den

unumgänglichenRückzugdes Feindes über die Murg
erkennen. Ferner war die von der Reserve-Kaval-
lerie ausgeführte Reko noszirunggegen Knppenheiin
nur auf unbedeutende eindliche Kräfte gestoßen,und -

dem 2ten Armee-Korps hatte der Feind ant Feder-
bach, unter freiwilliger Räumung der vorliegenden
Ortschaften, bis zu dieser Zeit ebenfalls ein bloß
passives Verhalten entgegen esetzt, wahrendhier,«in
Rücksichtauf die Lage von astatt, Hirberhauptnicht
an ein Zurückweicer des Feindes uber die Murg
zu denken war, sondern in deren Stelle der Feder-
bach als OperationskGrenze hervortrat Es konnte
also der für den heutigenTag beabsichtigteOperations-
Zweck, welcher die Raumungdes rechten Murg-Mem
vom Feinde bedingte, in der Hauptsache als erreicht
angenommen werden, und es wurde sogar eine wei-
tere offensiveFortführungder Gefechte von Seiten
des 1sten Armee-Korps,dein festgestellten, allgemeinen
OperationssPlan widersprochen haben.

,

Da sich nun der Prinz von Preußen durch seine
persönlicheAnwesenheit,sowohl bei dem 2ten Armee-



Korps, als später bei der gegen Kupvenheim vorge-
sendeten Rekognoszirung, und schließlich,während
des Kampfs um Bischweier, von der vorher bezeich-
neten Lage der Verhältnisse überzeugt,Und auch die

große Erschöpfung aller Truppen, welche bei starker
Hitze seit 10 Stunden in Bewegung und zum Theil
seit 4 Stunden im Gefecht waren, erkannt hatte, so
erließ derselbe um Zz uhr den Befehl: »Sovald
Bischweier genommen ist, wird das Gefecht abgebro-
chen, und die Truppen rücken in die ihnen angewie-
senen Kantonnements und Bivouaks.«

Die Verbreitung dieses Befehls traf indessen mit
der Entwickelung einer allgemeinen Offensive des

Feindes gegen das Iste und 2te Armee-Korps, welche
noch bedeutende Gefechte an diesemTage herbeiführte,
mehr oder minder zufammen. Der in diese Reihe
gehörende Schluß des ersten Gefechts am Hirsch-
grunde um 4 Uhr, und das zweite, um ösk Uhr be-
ginnende, stärkereGefecht auf demselben Terrain,
sind bereits frnher dargestellt worden. Die Rekognos-
zirung gegen Kuppenheim verwandelte sich auf dem

vorher angedeuteten Wege zu einem Gefecht, dessen
Hergang der späterenMittheilung Vorbehalten bleibt.
Bei der lsten Div. entwickelte sich aber, in Folge
der von dem Feinde ergriffenen Offensive, ein gleich-
zeitig in Bischweier, Oberweier und Winkel neu ent-

brennender Kampf in der Art, wie es die nachste-
henden Berichte ergeben.

Daß übrigens dieses Gefecht überhaupt, nicht
blos aus der theilweisen äumung von Bischweier,
welches, in Folge des oben angeführten Armee-Be-

fehls, nur mit dem Füs. Bat. 17ten Inf. Regis.
besetzt blieb, hervorgegangen ist, scheintoffenbar aus

dem gleichzeitigen Angriff von Oberweier mit der

Linien-Brigase der Division Mercy zu folgen, da

zu diesem Angriff unstreitig ein längerer Marsch-
« also eine bereits früher eingetretene Disponirung er-

forderlich war.«)

«) Jn den mehr-erwähnten,im Original vorliegenden, feind-

lichen Papieren sindet sich ein Blatt, welches die Kon-

zerte der am dssten Abends oder 29sten früh an die ver-

schiedenen Divisionenausgegebenen Befehle enthält. Auf

einem zweiten Blatt stehen außerdem, obwohl ohne iede

vueberschrify die nachstehenden Worte:

)-«voaspkeae1kezles Positions do Kappe-theilte, Bischweiek

et Oberweier-, Pail ist-oft å Ober-weich pries da bois de

chöne, le contra å Zischen-Her et Falle Hauche ä Kappe-a-
heim.»

«

Es muß dahin gestellt bleiben- an wen dieser Befehl ge-

richtet war, Urtekczsp obs-sup) und ob derselbe nicht,
Ungeachtet des nur mangelhaften Sprachgebrauchs (pk2-e1ke)-
den hier in Rede stehenden Angrisf verfiigte Die nächste

Auslegung dürfte allerdings nur auf die bloße Befetzung
der genannten Positionen am Morgen des 29sten zu be-

schränken sein«
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b. Gefechte von Bischweier, Winkel und

Oberweier, von 5 bis H Uhr.
(Tafel v11.)

Schluß des Berichts der isten Division.

»Es war gegen das Ende dieses eben be-
schriebenen ersten Gesechts-Abschnllts-als der stellver-
tretende Chef des Generalstabs vom Obet·-Kommando

erschien, und der Division den Befehl zum Abbrechen
des Gesechts überbrachte. Jn Folge dessen wurde

der theilweise Rückzug der Division in eine Stellung
hinter das Dorf Bischweier und hinter die dasselbe
beherrschenden Höhen angeordnet, während Bisch-
weier selbst noch vom Füs. Bat. 17ten Inf. Regts.
festgehalten werden sollte. (4.; Uhr.)

Nunmehr eröffnete der Feind aber einen anderen

Gefechts-Moment, unter.für die Division so ungün-
stigen und kritischen Umständen, daß es nur der

Hingebung und Bravour der Truppen, mit welchen
sie die getroffenen Dispositionen ausführten, zu ver-

danken ist, daß die Division im Stande war, diese
Flügel-Stellung der ganzen Schlacht-Linie über Mug-
gensturm nach Steinmauern zu bis zum Rhein, in
den Punkten Oberweier,Niederweier und Bischweier
nicht nur zu behaupten, sondern auch dem Feinde die

Dörfer zum zweiten Male zu entreißen,und ihn so
total über die Murg zurückzuwerfen,daß er keine
Lust bezeigte, das exponirte Bivouat der Division
während der Nacht nur im geringsten zu beunruhigen.«
ec. ,,Kaum hatte nämlich das Gros der Division:

4 Kompagnien des Füs. Bals. 30sten Ins-. Regis.
3 - - - lsten - 30sten - -

3 - -
,

- 2ten - 17ten -

3 - - - de. Bats. Jserlohn
Um 5 Uhr Vorläufig hinter dem Heubügeh å eher-at
der Straße, so wie die Bart. No. 34, an welche sich
die beiden Geschützeder Avantgarde wieder ange-

s- schlossen hatten, mehr nördlich, eine Stellung genom-
men, um von hier aus später das Bivouak zu bezie-
hen, so brach der Feind,—-während eine Kompagnie
des nach dem Abzuge der übrigen Truppentheile der
2ten Div. noch zurückgebliebenenFüs. Bat. 28sten
Inf. Regts. und 2 Jäger-Züge der 3ten Komp.,
die über die Höhen nach Rothenfels sichabziehenden
Jnsurgenten noch tiraillirend verfolgten —- nicht
allein aus seinen dermalen innehabenden Stellungen
in den Büschen an der Murg zwischen Bischweier
und Kupoenheim, sondern auch in starken Kolonnen
von Rothenfels aus, sehr schnell und überraschend
wieder vor, und warf sich mit großer Uebermacht
nUf das noch Bischweier vertheidigende Füs. Bat-
17ten Inf. Regis» auf das kräftigsteunterstütztdurch
die früher genannte feindliche Bnlterie am Wege
zwischen Bischweier und Knppenhetm



Gieichzeitigtraf von der nach Winkel detaschirten
Kompagnie die Meldung ein, daß sie mitUebermacht
angefallen und abgeschnitten sei, und daß sich Kolom
nen, von Rothenfels hergekommen, an Winkel vorbei
über den westlichen Abhang des EicheliBerges auf
Oberweier bewegten. Nicht lange, so wurde diese
MEIDUUgnUchdurch den Beginn des Kleingewehr-
Feuers an der östlichenSeite von Oberweier bestä-

tyzgdKaum daß hiergegen die ersten und nöthigsten
aßregeln, von der gegenwärtigenStellung des

Gros aus, angeordnet waren, so ging auch ferner
von derHlvantgarde die Meldung ein, daß Bischweier
nicht länger zu halten sei, und gleichzeitig erschien
das zu derselben gehörigelste Bat. 17ten Jnf.Regts--
vom nördlichen Abfall des Heubügel geradezu auf
die Stellung des Gros bereits zurückmarschirend.
Das Füsilier-Bataillon und die beiden Jäger-ZUe
der 3ten Komp. — auf diese Weise ohne alle Unter-

stützung — konnten dem brusken Vor-dringen des

Feindes nicht längerwiderstehem sondern zogen sich
unter dein heftigsten Gefecht aus Bischweier her-aus,
wichen nach dem Weinberge am Heubügel aus, und

nahmen dann am Rande desselbengegen das Dorf
und den Hohlweg an der Kirche«wieder eine Stel-

lung, die sie aufs kräftigste-Vet««theidigten.Der Feind
drang indeß nach- und bei dieser Stellung westlich
vorbei, sv daß er sich bereits auf dem Kolonnew

Wege den Höhen, hinter welchen das Gros der Di-
viston stand, näherte.

Die Lage»derDivision war in diesem Moment
überaus kritisch.,(5-!zUhr.) Es standen ihr aus der

Stellung des«Gtos jetzt nur noch 6 Kompagnien
und die Artillerie, nebst dem zurückgehendenisten
Bat. 17ten Ins. Regis. zu Gebot, da bereits fol-
gende Dispositionenhatten getroffen werden müssen:

Das,FUs.Bat. 30sten Jnf. Regis. war direkt
nach Winkel beordert worden, um die gefährdete
Kompagnie zu befreien, und sich dann gerade gegen
Oberweier zu wenden. Die 5te Komp. des de.-
Bats. Jserlohn war zur Unterstützungder. 8ien
Komp. nach Oberweier entsendet, und da das Ge-
fecht daselbst immer stärker wurde, hatte etwas spä-
ter, unter Zurücklassungder 6ien Komo. als Geschütz-
Bedeckung, auch die letzte Kompagnie des Landwehr-
Bataillons, die 7te, ebenfalls dorthin folgen müssen.
Die beiden HularemEseadrons endlich waren nicht
dieponibie, da sie zn einer Unternehmung mit 2

UianewEsradronsder 2ien Div. gegen aus Kunden-
heim deoonchirende Jnfenterie- auf höherenBefehi
verwendet worden, Und slcherst spät in dem Bivouak
der Division wieder einfanden.

Zur Bekämpfung der letzt AUch Von Bischweier
her drohenden Gefahren wurde aber ferner und fast
gleichzeitig angeordnet: das Ists Vat· 17ten Inf-
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Regts macht sogleich Frone, und rückt wieder in sein
Verhältniß zum Füs. Bat. desselben Regiments, hin-
ter den nördlichen Abfall des Heubügei. Die Batt.
No. 34 geht Vor, und stellt sich links neben das 1ste
Bat. 17«n Inf« Regis. Die 3 Kompagnien des

2ten Bars. 17ten Jnf. Regis. folgen der Batterie,
und stellen sich links rückwärts derselben, hart an

dein Kolonnen-Wege nach Bifchweier aus, um so-
wohl die Batterie zu decken, als auch hier an der

Straße dem Stoß des Feindes entgegenzutreten.
Der Feind drang in diesem Moment gleichzeitig

auf dem Kalounen-Wege, und mit einem Schwarm
von Tirailleurs rechts durch die Weinberge vor, und

eröffneteein lebhaftes Feuer gegen die Batterie und

gegen die Reste des Gros. Zwei feindliche Batterien,
eine wieder südlich Bischweier, von Oberndorf, die

andere von Kuvpenheim aus, vereinigten hierher ihre
Wurf-Geschosse, die indessen, meist zu früh, hoch in
der Luft krepirten.

Die·Bat.t. No. 34 emosing den Feind auf 4 bis
500 Schritt mit einigen Kartätsch-Lagen und hinter-
her mit zwei Shrapnel-Würfen, die so eingreifend
wirkten, daß hier, gegen Bischweier zu, das Gefecht
alsbald zum Stehen kam, und die größteGefahr be-

seitigt schien. CGegen 6 Uhr.)
Die Heftigkeit des Gefechts in Oberweier befand

sich dagegen noch im Zunehmen. Das Dorf war

von 2 Badischen Jnfanierie-Bataiuons nnd est-is
800 Mann Freischaaren angegrissen worden, Die
8te Komp. des Landwehr-Bataillons muß nach rühm-
licher Gegenwehr das Dorf verlassen, und der Feind
besetzt dasselbe. Daher wird das 1ste Bat. 30sten
Jnf. Regis» Niederweier links lassend, auch noch
gegen Oberweier detaschirt, und eben als dessen
Spitzen daselbst ankommen, nehmen die 5te und 8te

Komp» unterstütztvon der 7ten Komp. des de.-
Bats. Jserlohn das Dorf mit gefälltem Bajonett
wieder. Das lste Bat. 30sten Inf. Regtsi nimmt

den, das Dorf verlassenden Feind am südlichenAus-

gang, dasselbe umgehend, in Empfang; das Füs-
Bat. 30sten Inf. Regts., von Winkelhof herkom-
mend, trifft jetzt ebenfalls ein, und treibt, vereint mit
dem isten Bat» den Feind mit großem Verlust in

den waldigen Abhang des Einzel-Berges Die Flucht
der Jnsurgenten ist aufgelöst und unaufhaltsam über

das Gebirge nach Rothenfels, Und von hier aus das

linke Ufer der Murg. (65 Uhr.)
Während dieser Zeit sind auch dein, durch das

Artillerie-Feuer erschüttertenFeinde hinter Bischweier,
rechts von der Bart. No. 34, das 1ste, und links
derselben das 2te Bat. 17ten Inf. Regis» —- das

leizte, aus 3 Kompagnien bestehende Bataillon des

Gros —

entgegengerückt. Der Feind wartet den

Angkiff Mdeß nicht ab; von den Kugeln der Datte-



rie, wie von dem auf Bischweier weiter vorbringen-
den 1sten Bat. 17ten Jnf. Regis. verfolgt, zieht er

sich eilig durch das Dorf zurück, und überschreitet,
unter dem Schutze seiner beiden Batterien, die Murg.

Das 1ste Bat. 17ten Jnf. Negts. und 2 Kom-

pagnien vom 2ten und Füs. Bat. desselben Regi-
ments besetzten hierauf Bischweier ohne Widerstand,

nachdem sich die Batt. No. 34 hinter dem Dorf

fortgezogen, und auf den sanft abfallenden Höhen
westlich am Heubügel Position genommen hatte.
Von hier aus bestrich die letztere, in Verbindung
mit der 2ten halben reit. Batt. No. 22, — welche
sich unlängst an die 1ste Div. geschlossenhatte —

die ganze Ebene zwischen Bischweier und Kuppen-
heim, und nöthigte die dort plaeirte feindliche Barte-

rie zum Abfahren. Nach 7 Uhr fielen die letzten
Kanonen-Schüsse. Das Tirailleur-Gefecht zwi-
schen den Schützen des 1sten Bats. des 17ten

Jnf. Regis. in Bischweier und den im Gebüsch bei

Oberndorf liegenden feindlichen Schützen dauerte aber

noch bis ur völligenDunkelheit fort.
Die ruppen der Division standen an diesem

Tage don 6 Uhr früh bis 8 Uhr Abends ununter-

brochen unter den Waffen, marschirten bis 2 Uhr«
Mittags andauernd in sehr großerHitze, nur mit ge-

wöhnlichem Halte, brachen dann, ohne zu ruhen,
zum Gefecht auf, bestanden siegreich zwei heftige
Gefechte von fast 5stündiger Dauer, und bezogen
erst nach fast 14stündigen, außerordentlichen Anstren-
gungen, um 8 Uhr die im Tages-Berichte angegebe-
nen Bivouaks.«

Freiburg, den 31sten Juli 1849.

(gez.) v. Hannekem
General-Major· und Divilions-Komlnandeur.

o-. Berichte über das Gefecht von Bischweier.

1) Schluß des Berichts der Avantgarde der

isten Division.

,,Nachdem so das Gefecht in und neben dem

Dorfe eine Zeitlang angehalten hatte, zogen sich die

kämpfenden Truppentheile der 2ten und dann auch
der isten Div., mit Ausnahme des Füf.Bats. 17ten

Inf. Negts., auf dem Wege nach Niederweier zu-
rück, da auf höherenBefehl das Gefecht abgebrochen
werden sollte. Auf der Höhe hinter Bischweier an-

gekommen, bis wohin der Feind, von dem unerwar--

teten Abzuge der Truppen begünstigt,mit einem leb-

haften GewehrsFeuer gefolgt war, indem er durch
seine plötzlichwirkende Ueberlegenheit auch das Füss-
lier-Bataillon zur Räumung des Dorfs gezwungen
hatte, nahm dasselbe gleich hinter Bischweier neben

dem nach Oberweier führenden Hohlwege und auf
dem Abhange der Höhe nördlichvom Dorfe Position.

Hier fand das Gefecht nun, theils durch den Wi-
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derstand des Füsilier-Bataillons, theils durch das

WohlgezielteFeuer der Divisions-Batterie, mit wel-

cher sich die beiden Geschütze der Avantgarde verei-

nigt halten, sein Ende, wobei auch das schon im

Rückzugenach Oberweier begriffene 1ste Bat. 17ten

Inf. Regts. durch den Gen. Maj. v. Münchow zu
meiner Disposition gegen Bischweier wieder vorge-
schirkt, und von mir beauftragt wurde, sich aufs
Neue in den Besitz dieses Dorfs zU lebt-m Dasselbe
ging nun zuerst mit schlagenden Tambours in Ko-
lonne gegen den Feind vor, drang sodann, in Kont-

pagniesKolonnenformirt, in das Dorf ein, irarf den

Feind hin-aus, befreite zugleich mehrere bei dem frü-
heren Dorf-Gefecht in Gefangenschaft gerathene Sol-
daten, und besetzte schließlichdie Ausgange des
Orts.« te.

»Der Verlust der Avantgarde an diesem Tage
bestand in: Todt: 1 Gem.; verwundet: 2 Hauptt-
5 unk.-Off., 10 Gem.; Vermißt: 2 Gem..«

Heidelberg, den 26sten März 1850.

(gez.) v. Bessel.
Oberstlieutenant und Regiments-Komtnandeut·.

2) Schluß des Berichts des FüsiliersBa-
taillons 17ten Jnfanterie - Regiments·

»Als das Detaschement der 2ten Div. zurückge-
nommen wurde, empfing das mir untergebene Ba-
taillon zugleichden Befehl, nicht mit abzumarschiren,
sondern Bischweier besetzt zu halten, woher ich die
unterdeß eingetroffene 10te Komp. anweisen ließ, eine

Aufstellung am Kirchhofe, zur Aufnahme der sich ab-

ziehenden Truppentheile zu nehmen. Bald daran
erhielt aber das Bataillom in Folge der für das

gan e Korps ergangenen Ordre, die Gefechte abzu-
bre en, den entgegengesetzten Befehl: Bischweier
ebenfalls zuraumen und zurückzugehen,«)
aus welchem Grunde ich die bis zum Dammwege
vorgeschobenen 3 übrigen Kompagnien des Bataillons,
welche bei der allgemein erfolgten Abberufung jetzt
überhaupt ganz isolirt waren, alsbald anweisen mußte,
sich aus ihren Stellungen abzuziehen.

In der Zeit vor der Ertheilung des bezüglichen
Befehls an die genannten Kompagnien hatte das ste-
hende Gefecht an dieser Seite von Bischweier unun-

terbrochen fortgedauert, und, trotz der gedeckten Stel-

lung am Damm-Wege, mehrere .Todte und Dies-
sirte gekostet.v Dann sah man aber zwei feindliche
Kolonnen, die eine auf dem Wege von Kubpetiheim,
die andere von Oberndorf her, gegen Bischweser vor-

«) Dieser Befehl scheint ein irrthiimlich ausgerichteter Auf-

trag, gewesen zu sein. Wenigstens ist er von dem Armee-,
Korpst und Divisionweommanbe nicht ausgegangen.

«

-

D. Red.
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dringen, wohersichdie 12te, sowie die 9te Und llte
Komp. bereit hielten, die ihnen entgegenrückenden
feindlicheu Abtheilungenzu empfangen, während zu-
gleich »derBefehleinging, sich zurückzuziehen.

Die Ausführungdesselben hatte für die 12te
Komp» Welchesich am Damm-Wege nach dem lin-
ken Flügel abziehen mußte, unter den eingetretenen
Umständen,keine geringe Schwierigkeit. Indessen
gelanges dieser Kompagnie doch glücklich, die Ti-
railleurs auf diese Art zurückzunehmen,und mit den-

selben einestheils die nach Kuppenheim gelegene
Lisiere zu besehen, anderentheils aber ein neues Sou-
tien in der Dorfstraße zu formiren, während das ur-

sprüngliche, vor der Lisiere aufgestellte Soutien, un-

ter Pr. Lieut. v. Restorf, von dem Hauptm. Wit-
eich bestimmt wurde, sich verdeckt zu halten, den Feind
nahe heranzulassen,ihn dann mit einer überraschenden
Salve zu empfangen, und sofort im Trabe hinter
die bereits besetzte Lisiere zurückzugehen.Die feind-
liche, ungefähr 2 Kompagnien å 100 Mann starke
Kolonne, welche den Damm verlassen hatte, und zur
Formation gegen die Lisiere im Avaneiren aufmar-
schirte, empfing hierauf die mit großerRuhe abgege-
bene Salve auf eirta 150 Schritt- warf sich in das

Korn nieder, und sandte dein nach der besetztenLisiere
zurückeilendenSoutien nur einige wirkungsloseSchüsse

nach. Spätere Aussagen der gefangenen Verwun-
deten des Feindes haben die Wirkung der von dem
46 Mann starken Soutien der 12ten Komp. abge-
gebenen Salve auf 7 Todte und 15 Verwundet
festgestellt. «

Im Verlauf dieser Vorgängebei der 12ten Komp»
welche den Befehl zum Rückzugefrüher als die 9te
und 11te Komp. erhalten hatte, war das feindliche
SchützenzFeUeegegen die am Damm-Wege befind-
lichen Tit-ailleursder letzteren Konipagnien zwar be-
deutend heftiger geworden, aber die von Oberndorf
her vol-dringende Kolonne des Feindes noch außer-
halb des Sschußbereichs,und es blieb auch die fer-
nere Einwirkung dieser Koionne ohne besonderen
Einfluß auf das Gefecht, da sich inzwischen eine
entscheidende Wendung desselben ganz unerwartet
von der bstlichen Seite des Dorfs her entwickelt

atte.
Die plötzlicheAbberufung der verschiedenen Ab-

theilungeii, welche zur Deckung Von Bischweiexi in

dieser Richtung bestimzvtwaren- machte dem Feinde
ein vollkommen ungeheudeetes Vordringenin der be-

züglichenTerrain-Strecke möglich. Es befand sich
in dieser Gegend nur noch der von dem Lieuk. V.

Garrelts geführteZug der Seen Komp. 17ten Jnf.-
Regis» welcher bei seinem Rückzuge,in der Nähe
von Winkel angelangt, das Vorrucken des Feindes
zwar in der nachstehenden Art bemerkte, aber mit

der nach Bischweier sofort abgesendeten Meldung-
welche auch die Kompagnie und den Gen. v. Mün-

chow erreichte, dem Feinde nur wenig zuvorzukom-
men vermochte. .

Die Jnsurgenten waren mit starken Kolonnen

auf der Straße von Rothenfels nach Winkel vorge-
drungen, hatten sich in der Gegend des an derselben
liegenden Signals getheilt, indem sich hier ein ge-
schlossenesBadisches Bataillon mit Geschütz,welches
letztere später zurückblieb,auf Bischweier dirigirte,
und waren sodann, etwa bei dem unweit dieser
Straße gelegenen Signal, abermals in zwei Abwei-
lungen vorgegangen, welche von hier aus die beiden

Richtungen gegen den südöstlichenEingang und ge-
gen den ndrdlichen Theil des Dorfs verfolgten.

Der allein an der Lisiere noch aufgestellte Halb-
Zug der diesseitigen 9ten Komp., welcher die Ver-
bindung mit dem inzwischen vorgegangenen und ab-

gerufenen Zuge des 25sten Inf. Regts., unter Piu-
Lieut. v. d. Lund, gebildet hatte, war eben im Be-

griff, sich weiter links zu ziehen, um den jetzt ent-

bldßteii Raum zu decken, als er unerwartet zwischen
die zuletzt genannten beiden feindlichen Abtheilungen
gerieth, also nicht im Stande war, irgend einen

Widerstand zu leisten, so daß auch die. 9ie Komp.
selbst in demselben Augenblick, als die Meldung von
der Anwesenheit des Feindes bei ihr einging, schon
von der Kirche, also im Rücken,und von der linken
Flanke her Feuer bekam. Sie warf sich daher in
die einzige noch offene Rauenthaler Straße, und von

hier aus durch die Gehdfte der beiden parallelen
Dorfstraßen nach dem Weinberge. »

In dieser Zeit hatte die 12te Komp. den Angriff
des Feindes grade abgewiesen, und sammelte sich
mit der liten Komp. in der Rauenthaler Straße,
als von der hinter ihnen, bei dem vorderen Gesichts-
Engagement, unbemerkt zurückgegangenen9ten Komp.
durch einen Offizier die eilige Meldung einging, der

Feind sei bereits im Dorf in der Flanke und im

Rücken. Fast gleichzeitig erhielt aber auch die 11te

Komp. schon von der Ecke der Rothenfelser Straße
her Feuer, erwiderte es, und zog sich nun in der

Rauenkhaler Straße vor der andringenden feindlichen
Kolonne ab, indem sie zweimal Front machte, um

»denRückng der Schützen vom Damm-Wegeher zu
sichern, welcher nicht mehr die Dorf-Straße entlang,
sondern ebenfalls nur durch die Hinter-Gebäudeder

Rauenthaler Straße stattfinden konnte. Die gesam-
melte12te Komp. hatte sich unterdeß gerade durch
die Gehdfte der beiden Qualm-Straßen auf den

Weinberg geworfen, und gerieth h·iebeiauf der
zuletztpassieren Straße aufs Neue in das von der irche

her ausgehende feindlicheFeuer.
Die 11te Komp. war sodann von der Rau-



enthaler Straße aus durch eine Rechtsschwenkung
nach dem Schienen eWege links vom Kirchhofege-

langt. Hier besetzte Hauptm. v. Stutterheint selbst
mit 10 bis 15 Mann eine, am Ausgang des Dorfs
neben dem Wege liegende Hütte, und empfing den

Feind mit einem so wirksamen Feuer, daß in Folge
dieses entschlossenen Widerstandes das Nachdringen
desselben aufgehalten, Und es der Kompagnie möglich
wurde, sich auf dem Weinberge zu sammeln. Als

der Hauptm. v. Stutterheim aber diese Hütte v·er-
ließ, erhielten leider er selbst, 2 Unt.-Off. Und 1 Fus»
alle 4 Schußwunden in die Beine. Auf dem Wein-

Berge löste die Kompagnie ferner einen Theil des

1sten Zuges und den Schulzen-Zug auf, undbeschoß
von hier aus den, theils am Fuße des Berges, theils
am Kirchhofe postirten Feind.

Derselbe war indessen auch den Hohlweg an der

Kirche heraufgedrungen, und entwickelte, durch die

Terrassen des Wein-Berges gedeckt, von hier aus ein

noch heftigeres Feuer, als von der zunächstgelegenen
Dorf-Seite, wo er sich selbst erst durch die Gehöfte
arbeiten mußte, und bereits mit dem Feuer einer

neuen Tirailleur-Linie der 12ten Komp. und einiger
Jäger der 3ten Komp.empfangen wurde. Die Fu-
stliere ec. bildetes- setzt sofort auch gegen den Hohl-
Weg eine Feuer-Ame, und richtetenihre Schusse
auf den hier vordringenden Feind. Derselbe stulzte,
als erwieder lebhaftes Feuer erhielt; einzelne, schon
auf30 bis 40 Schritt VorgelaufeneSchützen kehrten
zu den übrigen um, und das feindliche Feuer ließ

hierauf nach. Die 12ie Komp. hatte aber während

dieses kurzen Gefechts 5 Verwundete, 2 Unt.-Off.
und 3 Gemeine, erhalten.

,

.

Jndessen war hiermit der Feind«sowohlder liten
als 12 Komp. gegenüber,obwohl sich zwischenbeiden

eine große Lücke befand, im Dorf und am Hohl-
—Wegezum Stehen gebracht, als man ruckwärts das

Feuer unserer Batterie und den Trommelschlag des

etwa 400 Schritt zurück auf dem Plateau in der

Angriffs-Kolonnestehenden Isten Bats. des Regiments
vernahm. Der Feind Wer M unserm rechten Flü-
gel, über den Kirchhof hinweg, bis an den hier wei-

ter nördlich zurücktretendmHöhen-Randvorgegan-

gen, dort von dem Feuer unserer Artillerie empfan-

gen worden, und gab sodann, als er auch unsere auf
dem Plateau befindliche Jnfanterie zum Angriff
übergehensah, das weitere Vordringen auf. Eben

so räumte er vor dem nachrückenden1sten Bat. des

Regiments, Bischweiekselbst, welcher das letztere so-

fort beseizte. Das Fusilier-Bataillon sammelte sich
aber nun gleichzeiti weiter rückwärts, und sandte
nur noch die 10te’ omp. auf höheren Befehl eben

dahin wieder vor.

Diese rückte hier fast gleichzeitig mit den Kom-
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vagnien des Isten Bais., ohne Widerstand zu finden,
ein, machte bei der Absuchungdes südöstlichenTheils
des Dorfes noch 16 in den Häusern versteckte Ge-
fangene, und besetzte alsdann mit dem Gros den

Straßen-Knoten an der Kirche, während 2 Feld-
Wachen, die eine gegen Oberudorf und Kuppenheim
die andere gegen Rothenfels vorgeschoben, um 10
Uhr Abends jedoch von dem lsten Bat. abgelöst
wurden.

Das hieraus vereinigte Bataillon bezog endlich
sein Bivouak an dem Wege nach Oberweier, und

hatte daselbst auf der nördlichen Höhe von Bisch-
weier, Front gegen den Hohl-Weg, eine aus allen 4

Kompagnien gemischte Feld-Wache. «

Der Verlust des Bataillons am 29sten überhaupt
bestand aus-

Todte. Verwundete.
10teKomp. —

, 1 Unt.-Off.
II - —- 1 2 « IGcM.
12ke - I —- 2 - 4 «

Summa : 1 Füs.; 1 Ofsiz—,5 Unt.-Off.5Gem.«
Koblenz, den 20sten April 1850.

(gez.) v. Kleist.
Maior und Batailions-Kominandeur.

s) Schluß des Berichte der Zien Kompagnie
des sten Jäger-Bataillons.

«

»Hier«) erhielt ich den Befehl, auf Bischweier
zurückzugehen,mit der Nachricht, das die Jnsurgen,-
ten auf unserm linken Flügel mit Uebermacht vor-

drängen. Jch zog mich langsam zurück,besetzte mit
meinen Tirailleurs die dem Feinde zugekehrte Seite
des Dorfes- und feuerte so lange auf diese, bis ich
der Uebermacht weichen mußte.« ec. »Der Rück-

zug fand nun durch das ganze Dorf Bischweier
statt, und ab und zu- postirten sich die Jäger, um

einzelne Schüsse abzugeben. Auf der mit Wein be-
pflanzten Anhöhe hinter Bischweier nahm ich die
erste Position wieder ein, welche den nachdringenden
Freischärlern auch solche Achtung einflößte,daßsie in,
ihrem Vorgehen stutzten, und sich in den Ausgängen
des Dorfes zu postiren suchten. Hier hielt ich mit
den Jägern ganz allein —- die andern Truppen har-
ten sich zurückgezvgen— so lange unter dem heftig-
sten Feuer Stand, bis mich meine eigenen Augen
üb·erzeugten,daß wir in der linkenFlanke umgangen
wurden. Ich befahl daher den Rückzug-Der mit
großer Ruhe ausgeführt wurde, und da meine Leute
zum größten Theil ihre Munition verschpssetxhatten,
Auch sehr erschöpftwaren, so sammelte Ich lle hinter
dem 1sten Bat. des 17ien Inf- Mess» lind führte

’) An dem Wege von Bischweker mich Kuppenheini.
D. Red,



sie nach Niederweiet,um in diesemOrte (in welchem
ich den MunitionWTrainerwartete) neue Munition

auszu eben, die ermatteten Leute etwas durch Speise
und rank zu erfrischen, und mich, wo möglich,
wieder mit dem andern Theil der Kompagnie zu
vereinigen.

Mittlerweilewar das Gefecht aus unserer linken

Flankeimmer lebhafter geworden; auch hörte ich,
daß in dem dortigen günstigen Terrain Jäger im

Gefecht engagirt seien, ich beschloß daher, obgleich
ich den Munitions-Karren der Kompagnie nicht vor-

gefunden hatte, nach Oberweier (unserm linken Flü-
»el) aufzubrechen, mich mit den dort besindlichen
Jägernzu vereinigen, und an dem ferneren Gefecht
Theil zu nehmen. Als ich dort eintraf, hatte dieses
jedoch bereits sein Ende erreicht; das Feuer hatte
aufgehört, und die Freischaaren sich zurückgezogen.
Jch bezog nun eine Position am dstlichen Ausgavge
von Oberweier, verfolgte und beobachtete den Feind
durch nachgeschickte Patrouillen, sammelte die in
einer Tirailleur-Linie aufgeldste Kompagnie, und

rückte gegen sz Uhr auf den mir hier zugegangenen
Befehl in das Bivouak an der Ziegelei bei Nieder-
weier ab, woselbst sich die einzeln von der Kompagnie
abgeiommenen Leute mit derselben vereinigten.

Der Verlust der Kompagnie an diesem Tage be-

steht in 2 Verwundetenz der Jäger Weiter wurde

durch einen Schuß in den Kopf, der Jäger Jung
durch einen Schuß in die Seite schwer blessiri.

Während des ganzen Gesechts, besonders beim

RückzugeLfand ich bei den Leuten eine große Ruhe
und Umsicht, die ich nicht genug anerkennen kann;
besonders aber muß«ich das besonnene und muthige
Benehmen der einjährigen Freiwilligen Bever, v.

Brenken und»Reniyerwähnen, behalte mir indessen
noch vor, dielemgen Jäger dem KöniglichenBa-
taillon namhaft zu machen, welche sich an diesem
Tage durch Bravour und Ausdauer ausgezeichnet
haben.«

K.-Q. Offenburg, den 3ten Juli 1849.

(gez.) v. Gayette.
Pr.-Lieutenant im sten Jäger-Vntai(tpn«

4 Beri tdes1 en s ataillons 17 -) terieckRegimfetnteLB teanfan

Haueneberstein, den 30sten Juni 1849.

»Nachdemdas in der Gegend von Bischweierenga-
gjm Gefecht abgebrochenwar,»und das Bataillon den

Befehl sich abzuziehenund hinterOberweier ins Bi-
vouak zu rücken,erhalten- se »Wieden Marsch dahin,
als letztes abziehendesBataillou- eingetreten hatte-
einvsing es die Weisung, Mchk hMtee·Oberweier,son-
dern hinter Bischweier stehen tu bleiben-

anwischen war jedoch Blschweiek vom Feinde
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schon wieder besetzt, und begann derselbe das Ba-
-taillon in der Front und linken Flauke zu beschießen.

Es wurden deshalb sofort Tirailleurs in Frone und

Flante vorgesandt, dann aber mit dem Bataillon im
Sturmschritt gegen den Weinberg vorgerückt,derselbe
genommen und der Feind zurückgeworfen.Er er-

ggiffeiligst die Flucht, und zog sich nach Bischweier
a .

Die übrigenBataillone machten auf das Vor-
rücken des Bataillons auch wieder Front, und folg-
ten im Verhältniß. Jch formirte hieraufKompagnie-
Kolonnen, rückte gegen Bischweier vor, nahm das-
selbe, besetzte es sachgemäß,und beschoßden Feind,
welcher hinter die Murg zurückgewichenwar, bis

zum späten Abend.

Zur Unterstützungwaren nach der Wiederbesez-
zung des Dorfes noch eine Kompagnie (10te) und

eine des 2ten Bars. (7te) nachgerückt.« ie.

Der einzelne Hergang der Einnahme und Besez-
zung von Bischweier hat in der folgenden Art statt-
gefunden:

«

Als der Weinberg durch den Sturm des nach der

Mitte in Kolonne formirten Bataillons (Schützen
in den Jntervallen) genommen war, wurde dasselbe
auf Anraihen des Gen. Lieut. v. Holleben und Be-
fehl des OberstiLt. -v. Nolte, behufs des weiteren
Vorgehens gegen Bischlveier in Kompagnie-Kvlonnm
ausgelöst.

Die Schützendes Bataillons waren dem Feinde
sofort bei seinem eiligen Zurückgehennachgeschickt
worden, und zwar der 3te Schützen-Zug (Lieut. v.

Winterfeldt) und der 4te Schützen-Zug (Lieut. v.

Geyso) auf der linken, und der 2te SchützenZug
(Lieut. v. Nudorsf) auf der rechten Flanke des Ba-
taillons.

Die 4te Komp. (Hauptm. v. Ziegler) ging zu-
erst den dstlichen Abhang des Berges nach dem
Oberweier Eisenbahn-Hohlwege hinunter, überschritt
denselben, drang, den Kirchhof rechts lassend, durch
die Gärten in Bischweier ein, und ging darauf im
Sturmschritt, geschlossen, auf der großen durch das
Dorf nach Rothenfels führ-enden Straße vor. An
der Kirchen-Ecke traf sie die Schützen des 3ten nnd
4ten Zuges, welche noch einzelneSchüsse mit den im

südlichenTheile des Orts postirtens feindlichen Schüz-
en wechselten. Diese zogen sich bei dem ferneren

ordringen der 4ten Komp. eiligst zurück, welche
nun mit einem Schützen-Zugedie in der Verlänge-
rung der Straße nach Kuppenheim gelegene süddst-
liche Lisiere besetzte, und sich mit dem Soutien in
der Mitte des Dorfs, zwischen den beiden Straßen-
Knoten aufstellte.

Die lsie Komp. (Prem.-Lieut. Graff) folgte zu-
nächst der 4ten Komp» ging dann a112f4dernach Ro-



thenfels sührenden Straße durch Bischweier-, und be-

setzre die Ost-Lisiere des Dorfs; einen Zug aufgelöst,.
dei- andere als Soutien. (Der Schützen-Zug, unter

Lieut. Ritter-, war zur Bedeckung der Bart. No. 34
detaschirt )

Die sie Komp. (Prem.-Lieut. v. Mülmann) drang
aus demselben Wege wie die 4te und 1ste Komp. in
das Dorf ein, besetzte mit ihrem Schützen-Zuge die

Süd-Lisiere, und mir einem Zuge (Lieut. Leonhardi)
den oberen Theil der West-Lisiere. Der dritte Zug
wurde mit der aus demselben Wege als Reserve ge-
folgienthen Komp» in der Nähe der Kirche als
Souiien aufgestellt. Der Schützen-Zug der 2ten

Komp., welcher dem Befehle gemäß zur Deckung
der rechten Flanke vorgegangen, war längs der West-
Lisiere des Dorfs durch die Gärten bis aus den

Weg nach Kuppenheini vorgedrungen, erhielt, als er

dem weichenden Feinde nach diesem Orte hin folgte,
eine Salve, und besetzte hierauf den unteren Theil
der West-Lisiere von Bischweier. -

So war das Dorf wieder in der Gewalt des

Bataillons. Kurze Zeit nach der Einnahme dessel-
ben traf auch die 10te Komp. des Regiments bei
der Kirche ein, und endlich besetztenoch die 7te Komp.
den am West-Ausgange liegenden Kirchhof. Der
Feind machte keinen weiteren Versuch das Dorf
wieder zu nehmen; nur die Schützen-Plänkeleidau-
erte bis zur völligen Dunkelheit fort.

,,Verivundet sind, jedoch nur leicht: der Hauptm.
v. Ziegler, Mule Rips von der 2ten Komp., Unu-

Oss. Schmidt, Musk. Beetzen und Musk. Schürchen
von der Zien Komp.«

(gei«) F ub.
Mater und Bat-iillons-Kommandeur.

uß des Berichts der 2ten Kompagnie
sten Jäger-Batailons.

(Ausiug.)

»Als höheremBefehle gemäß das Gefecht ab-

gebrochenwerden sollte,und in Folge dessen Bisch-
weier, wohin sich inzwischen auch das 1fte Bat. 17ten

Jnf. Regts. gezogen hatte, verlassen wurde, folgte
der Feind lebhaft nach, und bemächtigtesich sogleich
dieses Dorfes.

Da ich nunmehr in der linken Flanke umfaßt
WAIJ befahl ich»den Jägern, langsam zurijckzugehem
und stellte zu ihrer Aufnahme den Oberxager Faust
mit einem halbenZuge in der Nußbaum-Allee,am
Wege von Bischweier nach Muggensturm, auf; dxe
Tirailleurs der Jnfanterie schlossensich UUs CUZ Pæ
vorgewesenen Züge nahm ich zum Sontien zuruck.
Das Gefechtverwandelte sich bald darauf, nachdem
Bischweier vom xstenBat. 17ten Inf. Regis. wieder
genommen war, in eine bloßeKanonade, ich fand wei-

5) Schl
des
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ter keine Gelegenheit einzugreifen, sammelte daher
meine Kompagnie 300 Schritt diesseits der be eich-
neten -Allee, rechts neben einer im Feuer begrifseneu
Batterie, und ruhte.

,

Es schlossensich hier der Lieut. Fritze der isten
Komp. mit seinem Zuge, und auch einige Leute der
steu Komp., die in Bischweier gewesen waren, mir

an. Da ich später, als es bereits anfing dunkel zu

werden, hörte, daß die Bataillone der Avantgardein
Bischweier standen, marschirte ich auch dahin, fand
aber das Dorf mit Truppen überfällt, und die nach
dein Gefechte gewöhnlicheUnordnung. ch stellte
mich also etwa 250 Schritt hinter Bischweier, fett-
wärts der Eisenbahn auf, um den Truppen im Orte

erforderlichenfallszum Soutien zu dienen. Den

Ma1.»v.Bessel konnte ich nicht finden, und war auch
nicht im Stande, weit herum zu suchen, da mein

Pferd blessikt Walf. Jn dieser Stellung blieb ich-
indem ich am Hamen-Berg eine Feld-Wache zu
meiner Sicherheit aufstellte, bis 12·1».—Uhr Nachts.«2e.
»Die Kompagnie hatte keinen Verlust erlitten.«

Gengenbach, den 3ten Juli 1849.
"

(gez.) v. Gilsa.
Hauptmann und Kompagnie-Chef.

s) Schluß des Berichts des 2ten Bataillons
17ten Jnfanterie-Regiments.
»Unsere Avantgarde hatte Bischweier vollstän-

dig besetzt, als plötzlichder Befehl gegeben wurde,
das Gefecht abzubrechenund Bivouaks zu beziehen.
Diese rückgängigeBewegung mußte der Feind für
einen vollständigenRückng angesehen haben, wes-

halb er den zuriickgehendenTruppen auf dem Fuße
folgte, und sich wiederum des Orts bemächtigte.
Wir verließen daher unsere bereits eingenommeuen
Bivouaks-Plätze, gingen abermals gegen das Dorf
vor, und unsere Avantgardenahm zum zweitenmale
den Ort, welcher hierauf besetzt blieb.

Auch die beiden Züge der 6ten und 7ten Komp.
hatten sich, als der Feind von Rothenfelsher am

späten Nachmittag zur Offensive uberging, zurück-
ziehen müssen.Der Zug Böttcher schloßsich bis

zur Beendigungdes Gefechts dem 1sten Bat. an,

während Lieut. v. Garrelts durch den Gan des-
selben, für seine Person und mit einiger ann-

schaft nach Oberweier gelangte, und hier an dem-

kaecht des de. Bats. Jserlohn bis zum Abend
Antheil nahm. .

Gegen Abend bezog das Bataillon Bivouaks und
deckte durch Feld-Wachen die Front und rechte FIaUke
der Avantgarden-Aufstellung.««

,

-

M.-Q« Oktknbukg, den stell Juli
,

(gez.) v. Sehdslitz.
Maior und Bataillons-Koiiiiiiandeur.



7) Schluß des Berichts des Lieuienant
Böttcher vom 17ten Jnfanterie-Regi-
ment.

»Jetzt ledych (es war schon spät am Abend)
rückte der Feind wieder mit mehreren Kolonnen,
(soviel ich sehenkonnte, waren es fünf) gegen uns

vor, und trieb uns durch Bifchweier zurück. Da sich
auch einige Kolonnen zugleich auf Oberweier zogen,
und unsere Tirailleurs sich theilten, so ging Lieut.
v. Garrelts mit einem Theil seines Zuges ebenfalls
dorthin zurück. »

Dies Zurückgehenerfolgte zu einer Zeit, wo be-

reits das Abbrechendes Gefechtsbefohlen war, die Ko-
lonnen schon nach ihren BivouakssPlätzenrückten,und
unr unsere schwacheTirailleur-Linie vor Bifchweier
stand. Als wir hierauf diesen Ort geräumt hatten,
und der Feind nachdrang- erfolgte schließlichdie

Attacke des isten Bataillons.« .

Trier, den 6ten April 1850.

(gez.) Böttcher.
See.-Lieukenant im Uten JnfanterieNegiment.

S· ortfe un des Berichts des Lieuteuaut V.) T(F.s)arr·eltztsvgom17tenJnfanterre-Regiment.
»Zulest sammelte sich die »10teKomm in der

Gegend von Winkelhof,und ging nach Bischweier
zurück-woran ich kmchUvch weiter links zog, hie-
durch mit einer Seiten-Patrouille der nach Winkel

detafchirten 5ten Komp. in Verbindungkam, nnd

alsdann mit der Patrouille und einigenTirailleurs

auf»die Höhe vor Winkelhof vorging, von wo aus

ich unerwartet das Vorrücken bedeutenderfeindlicher
Streitkräfteaus Rothenfels gegen Winkelbemerkte.

Jch sah eine große Anzahl feindlicher Tirailleurs,
dicht gefolgt Von 2 geschlossenenAbtheilungen, de-

ren eine circa 15Q Mann, die andere aber wohl
doppelt so stark fein mochte, mit fliegender rother
Fahne Und dem ,Geschkei:en avant, en avant, im

Gefecht gegen die Tirailleurs der 5ten Komp. vor-

rücken. Es folgten sodann«2 KompqgnienBadische
Jufanterie, welche, ohne ihre Direktion auf Winkel
zu verändern, auch gegen mich Tirailleurs vorschick-
ten. Noch weiter zurückmarschirte ferner 1 Ba-
taillon Badische Jnfanterie und Geschütz,die sich
aber in der Gegend des Signals nach Bischweier
wandten. Endlichbemerkteman auch in Rothenfels
noch feindlicheJnsanterie. »

Jch schicktehierauf sofort uber fdas Gesehene
durch eine Patronille von 4 »M»anndie erforderliche
Meldung nach Bischweier,«dieindeß bei »dergroßen
Entfernung, nur kurzeZeit vor dem Feinde an die

Komp. eiangte, als diese fchvv wiederholt den be-

stimmte en Befehl erhalten hatte, zum Bataillon in
das Bivouak zu rücken.
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Der Feind drängte uns nun, vorzüglichdie sich
nach Oberweiermbziehende 5te Komp., an die ich
mich heranzuschließensuchte, lebhaft zurück, und be-

schoßuns auch »ausden zuerst nach Bischweier vor-

eriickten »GeschUden.Pr. Lieut. v. d. Lund und
ZieutBvttchek Waren unterdeßmit ihren Abthei-
lungen ebenfallsnach Bischweier zurückgegangen,wo-

her »icheinen Halb-Zug entsendete, Um diese Lücke

wenigstens beobachtend auszufüllen,und einen Halb-
Zug bei mir behielt, an den sich noch eine Sektion
des 1sten Zuges der 5ten Komp» 5 Jäger, von de-

nen einer todtgeschossenwurde, und etwa 6 zurück-
ebliebene Füsiliere des 28sten Jnf. Regts. anschlos-

en. Dann wurde langsam, stets auf Verstärkung
hoffend , von Hügel zu Hügel in der Richtung auf
Ober- und Niederweier zurückgegangen,und es hat-
ten die Freischaaren das erstere Dorf bereits er-

reicht, als ich-in dem Grunde zwischen beiden Oer-
tern anlangte, und hier den mit der 5ten Komp. de-

taschirten Husaren-Zug aus dem feindlichen Tirail-
leur-Feuer befreite.« re. (Schiuß focgi.)

9) Schluß des Berichts der Spfündigen Fuß-
Batterie No. 34.

»Als sich die Batterie in der Richtung nach der

angewiesenen Stelle an der Ziegelei bei Niederweier
hin bewegte, sah ich unsere, und namentlich meine

Munitionsk und übrigenBatterie-Wagen sich in
Verlegenheit überdie·Wiesen auf den Wald nach
Miiggensturm hin winden. Jch ritt dort hin, und

fand den Feldwebel Dähne der Batterie, welchersich
mit großer Umsicht und Entschlossenheihmit Hülfe
des besten Beistandes von Jnfanteristezn so gut wie

möglichhindurch half, »und bedeutete ihm , daß sich
die Fahrzeuge auf den Weg nach Muggensturm hin zu
halten hätten.

Mittlerweile aber erhob sich aufs Neue ein star-
kes Gewehr-Feuer von hinter mir her. Ich eilte

zur Batterie zurück,und hörte bereits ein Bataillon

zum Angriff auf die «Weinbergs-und neben liegen-
den Höhen von Bifchweier schlagen. Dessen unge-
achtet aber war mir, als stände das Bataillon stille,
und mit unanfhaltsameinUngestümkam dagegen ein

dichtschwarmigerTiraillenr-Angriff, in vollem Feuern-
über die Weinberge-Höhegegen uns immer näher
herauf. Jch ließ deßwegenKehrt machen, ging
geradezu ge en den Feindvor, protzte ab, und that
erstlich ein HaarKaxtdsch-Lagen,und hinterher auf
400, dann 590 Schritt, 2 ShrapnelsWürfe aus den
beiden- Haubitzen

Die Batterie stand hier auf 200 bis 250 Schritt
im Gewehr-Feuer Bei dieser Gelegenheit wurde

einemUnteroffizieyKirsch, die Brust queer durch einen

Nimm-Schuß gestreift, ein Pferd in die Kinnlade
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nnd eines ins rechte Hinter-Bein getroffen, und

einem«Unterofsizier,Busch- der Helm durchschossen.
Die Batterie zo sich hierauf hinter dem Ba-

taillon weg auf die sanftabfallenden Höhen westlich
des Weinberges, und fegte mit einigen Kugeln- und

Granat-Lagen das Blachseld nach Kuppenheim hin
rein, auf welchem es sich stark zu regen begann, und
von woher der Batterie mehrere Shrapnel-Würfe
ent egen geschicktwurden.

s war 7 Uhr durch, als die letzten Schüssesielen.«
(gez.) Ritter.

Hauptmann und Batterie-Kommandeur.

to) Bericht der 2ten halben reitenden Batte-
rie No. 22.

«

,",Nachd"emdie tste halbe reitende Batterie, unter

Hauptm. v. Bock , der Reserve-Kavallerie gefolgt
war, blieb der Unterzeichnete mit der 2ten halben
Batterie in dein alten Verhältnissebei der Reserve-
Yrtillerih und erhielt den Befehl , nach Oberweier
ins Ouartier zu gehen. Ohne zu wissen, daß es

zwei Dörfer dieses Namens gab, richtete ich meinen
Marsch nach dem bei Bischweier liegenden Ober-
weier. Kaum dort angelangt, hörte ich das lebhaste
Schießen der Artillerie und Jnfanterie in der Ge-

gend von Kuppenheim, und ging daher durch Nieder-
weier in » die Ebene, auf welcher das Gefecht statt-
fand, weiter vor , meldete mich beim Gen. v. Han-
neken, und bat denselben, am Gefechte Theil neh-
men zu dürfen, da ich einmal da wäre.

Kaum hatte die Batterie Niederweier passirt, als

Bischweier von den Jnsurgenten besetzt»wurde. Jch
ging hierauf mit der halben Batterie gegen die

Ebene von Kuppenheim vor , und nahm eine Stel-
lung gegendie auf diese Ebene vorgeschobenefeind-
liche Jnfanterie und Artillerie, welche ich auf 700

Schritt mit Kugeln beschoß. Der Feind zog sich
nach der, zweitenLage zurück,und nahm weiter rück-

wärts eine zweite Stellung. Unterdessen war die

spfündigeFuß-Batt. No. 34 auf meinem rechten Flü-
gel etwas weiter vorwärtsaufgefahren, und unter-

stütztemeinen Angriff. Bald daraus nahm ich end-
lich weiter vorwärts nach Kuppenheimzu noch eine

weite Aufstellung, in der ich bis zu Ende des Ge-

sechtsverblieb.

Hieraus bivouakirte ich mit der Batt. Ro. 34

bei der Division des Gen. v. Hanneken. Die tste
halbe Batterie bezog an diesem Abend Quartiere in

dem zwischenMalsch und Ettlingen liegenden Dorfe
Oberweier.« ie.

Oberndorf, den 30sten Juni 1849.

(gez.) Leunert.
Pr--Liiiitenant in der reitenden Batterie No. 22.
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es. Berichte über das Gefecht von Winkel.

1) Bericht der 5ten Kompagnie des 17ten

Jnfanterie-Regiments.

»Von Oberweier aus wurde die 5te Komp. nnd
ein Zug Husaren mit dem Aufträgenach Winkel
gesandt, sich dort zu sichern, AllarmsHäuferzu be-
ziehen, vorwärts nach Rothenfelsund Oberndorf zu
patrouilliremnnd die Verbindung mit der in Bisch-
weier stehenden Avantgarde aufzusuchen.

Jeh fand Winkel voin Feinde nicht besetzt,aber
dort auch keine angemesseneStellung, sdie mir einige
Uebersicht in das vorliegende, sehr hügligeTerrain
gestattet hätte, denn der, nur aus wenigen Häusern
bestehende Ort liegt am unteren Abhange der stei-
len Berge in einem Kessel. Aus diesem Grunde,
und da das Gefecht unserer Avantgarde ( in meiner
rechten Flanke gegen Bischweier hin) weiter fortzu-
schreiten schien, PeschlpßAuch ich über Winkel hinaus-
zugehen, und mit meinem Schützen-Zugedie etwa

i Stunde vorwärts gelegenenHöhen u besehen,
welche mir eine freie Aussicht»in das Vglurg-Thal,
namentlich nach Rothenfels hin,«gewährenmußten.
Den Winkel-Hof besetzteich mit einer Seltion.

Eben,in dieser Stellung angekommen, ging mir
von meinem Schützen-Zuge,unter Führung des
Lieut. v. Manstein, die Meldung zu, daß sich durch
Rothenfels mehrere Kolonnen Jnfanterie, einige Ge-
schützeund Mnnitions-Wagen abzögen, daß meine
Stellung aber auch zu leich mit zahlreichen Tirailleur-
Schwärmen angegri en werde. Jch mußte mich
daher auf Winkel zurückziehen,ließ hier den 2ten

Zng unter Lieut. v. Nordhausen, zur Aufnahme des
Schuhen-Zuges auflösen,und wollte mit dem isten
Zuges Unter Feldw. v. Renesse, den Winkel-Hof be-

setzen. Der Feind war mir hierin aber bereits zu-
vorgekommen, empfing mich auf etwa 80 bis 100

Schritt mit lebhaftem Feuer, und ich mußte mich
nun in den Wald an die steilen Höhen werfen, und
dort eine Stellung nehmen»

Für meine Person war ich nochmalsnach Win-
kel vorgegangen, uin dort einige Anordnungenzu
treffen, fand hier aber nur noch einen Theil des
aufgelösten 2ten und Schützen-Zuges,und bei mei-
ner Rückkehrauch den isten Zug bereits abmatfchUM
da er von allen Seiten Feuer erhalten hatte- Und

mußte mich deshalb abermals zu den zerstreut fech-
tenden Leuten nach Winkel vorbegeben.» »

»

Die feindlichen Tirailleur - Schwarme AMSKU
Ubekhauvt sehr lebhaft vor, waren rechts bekstts»bis

·berweier,und in meiner linken Flankk bks Uber
dke steilen Höhen hinausgelangt- sp daß Ich befürch-
ten mußte, auch im Rücken geUDXUMEJlsUtzdvoll-
ständigabgeschnitten zu werden; es blieb mir daher



nichts übrig- als mit»denhier von beiden Zügen ge-

sammeltenLeuten, Mich schleunigstgegen Oberweier

abziåziehem»
»

kein Ruckzuggliickte. Der Ort war zwar be-
reits zum» heil vom Feinde besetzt, allein ich kam
qii dem nordlichen Ein an e vorbei, und erreichte die
dahinter und»an der est-Seitegelegenen Wein-
Ber e, wo ich wieder hielt,·und noch einige Leute
des dw. Bats. Jserlohn, die hier zerstreut gewesen,
an mich heranzog. Etwas später wurde das Dorf
von dem Jserlohner Bataillon angegriffen und e-

nommen, wobei ich auch wieder mit vorging, und is
an den Kirchhof gelangte; das Gefecht war hier
aber schon beendigt.

Der größereTheil der Kompagnie lich hatte
etwa nur 50 Mann beisammen) war, unter Führung
der Lieuts. v. Nordhausen und v. Manstein, in ihren
EinzelnsGefechtenebenfalls sehr gefährdetgewesen.
Sie waren in der Front und beiden Flanken angegrif-
fen und dadurch gezwungen worden, sich Elsteker
nachhLl)2a«l«sch

und Letzterernach Muggenstnrm zurück-
zuzie en. ic.

,

»Des Abends im Bivouak fand sich iedoch, mit

Ausnahme des Musk. Battberg, »derverwundet, und

des Unt.-Off. Bartholomais sowie des Musk. Koti-

stadt, welche beide in einen Hohlweg gestürzt und

in das Lazareth nach Karlsruhe gebracht worden

waren, die ganze Kompagnie wieder zusammen.
Schließlichmußich noch bemerken, daßwährend

des Gefechtsbei Winkel , der Professor Kinkelmit
seinem Diener —- beidebewaffnet und im Gefecht
begriffen —- von meinen Leuten gefangen genommen
und zurücktransportirtworden sind.«

Ortenburg, den 4ten Juli 1849.

(gez.) v. Engelbrecht.
Hauptmann und Kompagnie-Chef.

2j Bericht des Lieutenant v. Nordhausen vom
17ten Jnfanterie-Regiment.

(-?lusiug.)

,2c. »Bei Winkel angekommen-»welches nicht vom

Feinde besetzt war, bemerkten wir ,an der Straße
nach Rothenfels zu bedeutende feindliche Wagen-
Uud Munitions-Kolonnen,»weshalb der Schützen-
Zug, unter Fuhrungdes Lieut. v. Manstein, Vorge-
zogen, und in der Richtung auf den genannten Ort

Vokgmomnienwurde,worauf dieserZug auch bqldin
ein IebhaftesTirailleursFeuergerieth-aber fortwäh-
rend im Avanciren blieb. Da wir, soweit das Auge
reichte, nichts von unsern Truppen sahen, und das

Gefecht rechts von uns MUMr Uvch lebhaftfortdau-
kkke, ja dem Anscheinnach rechtsrnckwärtsstatt-
fand, so durfte sich die Kompagme auf ein zu—leb-
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haftes Verfolgendes Feindes nicht einlassen, wodurch
ein augenblicklicherHalt entstand.

Der Hauptsitzv. Engelhrechtbefand sich fast
immer beimSchuhen-Zuge in der Tirailleur-Linie,
woher ich das Kommandoder beiden geschlossenen
Züge der Kompagnie-Kolonnehatte, und mit den-

selben, als in der Schützen-Linieein augenblicklicher
Halt entstand, in einer gedecktenAufstellung,. —

welche namentlich erforderlich schien, um dem Feinde
unsere Schwächezu verbergen, —- südlich von Winkel

Posto faßte. Von den Husaren konnte in dem sehr
koupirten Terrain kein Gebrauchgemacht werden,
weshalbdieselben der Kompagnie auf ihrem Wege
bis hierher gefol t waren.

» »

Jn dieser Au stellungsahen wir zwischenuns und
unserer TirailleursLinie in einer Schlucht zwei
Freischärler,welcheaugenscheinlichsich durchzuschlei-
chen beabsichtigten, und noch mit dem Laden ihrer
abgeschossenenGewehre beschäftigtwaren, als der
eine derselbenauch schon von dem Posten der Kom-
pagnie auf der Höhe Feuer nnd einen Streifschuß
am Kopf erhielt, in Folge dessen Beide ihre Ge-

wehre fortwarfen, und um Gnade baten. Den bei-
den Gefangenen entgegengehend, von denen der
Verwundete nicht immer der Blouse, in der er sich
befand, angehört u haben schien, fragte ich diesen,
wer er sei, woraufich zur Antwort erhielt, daß er

ein Student sei; zur Kompagnie gekommen, wurde
er indeß von den Leuten erkannt, indem Mehrere
sagten:»Herr Lieutenant, das ist ja Kinkel, welcher
uns in Kölln so Viele Reden gehalten hat.«

Jn demselben Augenblick kam der Hauptm. v.

Engelbrecht zur Kompagnie, mir den Befehl erthei-
len·d,da der Schützen-Zug von der Uebermachtdes
Feindes stark gedrängt werde, auf Winkel zurückzu-
gehen, dort die südlicheLisiere zu besetzen,und den

zurückkonimendenSchützen-Zug aufzunehmen. Auf
den weiteren Befehl des Hauptmanns wurden die
beiden Gefangenen durch den Unt.-Off. Brandenburg
und 2 Mann zurückgebracht. Der Hauptmann
eilte sodannwieder zur Schützen-Linie-

Jn Winkel angekommen, besetzte ich sofort die

südlicheLisiere durch 2 Sektions, und behielt IF Züge
geschlossenin einer gedecktenAufstellung dahinter,
dort wo ein Feld-Weg auf Winkelhof zu führte, um

auch dies nicht aus dem Auge zu verlieren. Kaum
waren die Schützenaber an der südlichenLisiereplacirt,
so erhielten sie auchschonvon andringenden Schwär-
men feindlicherTirailleurs heftiges Feuer, welches
indeßmeist zu hoch gehend in dieDächer der Häuser
schlug. Der Hauptmann, in diesem Augenblickzn
mit kommend- befahl mir, Winkel so»lange als mög-
lich zu behaupten, er würde sich mit dein Schützen-
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Zuge, welcher bereits von Winkel abgedrängtsei,
aus Winkelhof zurückzuziehensuchen.

Von Rothenfels her rucktenjetzt 3 gefchlossene
feindlicheKolonnen (Bataillone) mit fliegendenFah-
nen und schlagenden Tambours aus Winkel an, die
eine derselben namentlichauf der östlichenSeite das

Dorf umfassend; hinter diesen Kolonnen zeigte sich
auch feindliche Kavallerie.

Jn diesem kritischen Momente, und da ich noch
immer nicht von dem Schicksal unseres Schützen-Zuges
unterrichtet war, eilte ich von der Lisiere zu der

Aufstellung meines, von dem Feldwebel der Kom-

pagnie geführtenSoutiens, um dasselbevorzuneh-
men, fand es aber nicht mehr an seiner Stelle, und

war sonach mit nur 2 aufgelöstenSektions in einem

sehr schwierigen Terrain und unter äußerstgefähr-
lichen Umständen allein auf meinem Posten. Wie
es sich später aufklärte, war das Soutien von

dem Hauptm, v. Engelbrecht, als dieser zum letzten
Malebei mir gewesen, gegen den Winkelhof, zur
Besetzung desselben dirigirt worden. Unter den ge-
nannten Umständenblieb mir, vom Feinde bereits

anz flankirt, nichts weiter übri , als den langsamen
zuckngdurch Winkel zu befeglemund mich, nach
dem Aufgeben dieses Orts, schnell über das freie
Feld in das nördlich liegendeGehölz zu werfen, wo

ich meine wenigen Leute sammelte.
Dies Gehölz hielt augenblicklichdas Nachdringen

des Feindes aus, weshalb ich in der Richtung zwischen
Winkel und Winkelhof wieder vorging, um mich wo

möglichmit der Kompamie zu vereinigen. Kaum

200 Schritt aus dem ehölz gekommen, sah ich
auch eine kleine Schützen-Linieder Kompagnie»bei

welcher sich der Hauptmann befand, »-
den Lieut.

v. Manstein sah ich hier nicht —- im heftigsten
Feuer langsam der feindlichen Uebermacht weichen;
Jedoch nicht«in der Richtun auf Winkel, sondern
mehr ausBischweier zurückgeend.

«
Jch selbst erhielt

mit meinen Leuten ein so lebhaftes Feuer von dem

schon in Winkel»befindlichen Feinde, daß ich mich
zum weiteren Ruckzugeentschließenmußte.

So erreichte ich, vom·Feindehart gedrängt, das

"Dorf Oberweier am füdöstlichenAusgange, ließ
dort denUnt.-Off. Nachtweih mit einigen Leuten sich
postiren, in der Hoffnung bald Unterstützungzu er-

halten, und somit nicht gezwungen zu werden, auch
dieses Dorf auszugeben. Der Feind hatte dasselbe
ledoch Mit mir zugleich,erreicht,und-ging uberdies
in den Weinbergen östlichdes Dorfes stark vor, so
daß ich mich, ohne Unterstützung,auch ietzt zum wet-

teren
Rückzugeentschließenmußte; den ich darauf

so langsam a s·möglich—- mehremals Halt machknd
—- aussuhrte, indem ich im Dorfe nicht allein viele
Wagen und Pferde des Stabes, welche erst in Si-

i·6

cherheit gebrachtwerden«mußten, vorfand, sondern
auch die Fouriere von einem Garde-Landwehr-Ba-
taillon antraf.« ic.

»Das Abfahren der Wagen ic. war in dein

engen Hohlwege mit großemAufenthalt verbunden,
und wirkte namentlich storend auf meine Leute, so
daßich mein ganzes Au enmerk daraus richten mußte,
die Mannfchaft geschlo en in der Hand zu behalten.

»Schonaus dem Rückzugevon Winkel nach Ober-

weier hatten sich mehrere VersprengtederlKom-

pagnie
bei-vmir eingefunden, beim weiteren Rückzuge

au Malsch noch Andere, —- unter ihnen der Feld-
webel der Kompagnie mit einem Theile des lsten
Zuges, —- so daß ich bei Malsch ankommend, in der
Starke von etwa 50 Mann, vor diesem Dorfe eine
Aufstellung nahm, und meine Meldung in dasselbe
an das Haupt-Quartier der 4ten Div. schickte. Jn
Malfch wurde hierauf sogleich Allarm geschlagen;
2 Kompagnien Garde»-Landwehr und 1 Füs. Komp.
24sten Jus. Regts. ruckten, unter eigener Führung
des Gen. Max. v. Brun- aus, nnd es ward nun
der Feind , welcher sich in den Weinbergen gesetzt
hatte, zum Rückzugegenöthigt.Nach etwa 10
Minuten kehrten die Kompagnien zurück,und ich
ing darauf mit meinen völlig erfchöpftenMann-

gchaftem— es war bereits gegen Abend, und die
eute hatten seit dem Morgen unausgefetzt das Ge-

päck auf dem Rücken, —- auf demselben We e, den

ich gekommen, mit den nöthigen Vorsichtsma regeln
wieder vor. Bei diesem Vorgehen sahen wir in
nicht zu großer Ferne an den Bergen den Feind,
welcherunser Vorgehen, aber ohne uns weiter ernst-
lich u belästigen, wie man deutlich sehen konnte,scharfbeobachtete.

»

UUGUgefOchteUerreichten wir den Bivouak-Platz
der Division und das Bataillon etwa um 9 Uhr
Abends. Zu unserer Freude fanden wir hier auch den

übrigenTheil der Kompagnie, welcher in zwei ver-

sprengt gewesenen Abtheilungen, unter Führung des
Hauptm. v. Engelbrecht und des Lieut. v. Manstein,
gleichfallserst vor Kurzem eingetroffen war.

Trotz des heftigen feindlichen Feuers hatte ich
keinen Verwundeten, obgleich viele Kugeln durch

Hosen, Mäntel ic. gegangen waren; nur durch
Hinunterstitren von einem steilen Abhange«ware"n
zwei Leute o beschädigt, daß sie in Oberweier auf
einen der in Sicherheit gebrachtenWagen geladen
werden mußten.« re.

Wesel, den 13ten April 1850.

(gez.) v. NokdhaUspUs
See.-Lteiitenant im ums JukaekMngimenr
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3) Bericht des Lieiitenant v. Manstein vom
17ten»Jufanterie-Regiment.
»Von dein Sammelplatzder Kompagnie, da wo

der Weg von»Oberweierin den von Winkel nach
Bischweiermundet, wurde ich etwa um 2 uhr mit
dem Schuhen-Zuge als Avantgarde gegen Winkel
Votgeschtcküund eineSektion des Isten Zuges, unter

Sergeant Nachtweih, rechts gegen Bifchweier deta-
schirt, um dort die Verbindung mit anderen Trup-
pen aufzusuchen und zu,erhalten. «

Nachdem ich das, kleine, in einer Einsenknng ge-
legeneDörfchen Winkel von etwa 10 Häusern pas-
sirt hatte, nat-mich gegen 250 Schritt jenseits, ge-
gen Rothenfels zu, eine Aufstellung, hinter welcher
die Kompagnie am Ausgangevon Winkel blieb. Die

Entfernungvon Winkel nach Rothenfels beträgt un-
efahr»10Minuten, und das Terrain zwischen die-

en beiden Orten und Oberweier ist ein kahles, nur

zum Theil mit einzelnen Obstbäumen und Korn be-
wachsenes Hügelland. Wir mochten hier etwa eine

halbe Stunde gestanden haben, als man auf der

Chaussee von Bischweier nach Rothenfels feindliche
Bagage und Munitions-Wagen fahren fah,·was ich
dem Hauptm. v. Engelbrechtsogleich meldete, und

ihn ersuchte, mit einem Zuge»und dem »attaschirten
Husaren-ane vorgehen zu dürfen, um jene Wagen
vielleicht zu»nehmen. Hauptm. v. En elbrecht ge-
nehmigte dies um so mehr, als bei dieserGelegen-
heit zugleich Nachrichten über den Feind, von dem

wir, ungeachtetdes heftigen Gewehr-Feuers in Bisch-
weier, bis ietzt noch nichts gesehenhatten, eingezo-
gen werden konnten.

Als ich nun den vorliegenden Hügel erstiegen,
war ich nicht wenig überrascht, am Fuße desselben,
dicht vor Rothenfels,mehrere Bataillone —- ich

gählte
3 —- Geschutzeund eine großeAnzahl Frei-

chärler aufgestellt zu sehen. Die letzteren schwärm-
ten sofort gegen uns aus, und eröffneten ihr Feuer
in·der Entfernung von etwa 400«Schritt,woher ich
mich in meine Stellung gegen Winkel zurückzog,und
uber das Gesehene Meldung machte.

Der verfolgendeFeind wurde jetzt, da ihm das

Terrazn die Uebersicht gestattete, und er unsere
Schwacheerkannte, verwegener. Eine Kolonne von
100 bis «150Mann, mit einer rothen Fahne, umgiug
unsern linken Flugeh und verschwand in dem dorti-

gen Gebüsch, eine andere eben solcheden rechten,
Und dikigiktesichnach Oberweier,·diedritte, gegen
300 Mann starke Kolonne, gUss dt»eFront an. Jch

og mich darauf nach DemUngkfahr,200Schritte
seitwärtsWinkel, auf einer Avhvheliegenden Win-
kelhof zurück,und nahm vor nnd in demselbeneine

Aufstellung Nach i Stunde mußteich·dieseaber

ausgeben,da die eine Koloniie des Feindes schon
meinen Rücken bedrohte, weshalb ich im Kehrt eine

17 ·7 .-.

Rechtsschwenkungmachte, und mich ungefähr 200

Schritte weiter in einer Schlenke abermals aufstellte,
wodurch ich die Front gegen den Winkel-Hos, in der

Richtung auf »Bifchweier,erhielt. .

Während ich hier stand, wurde von einem rück-

wärts von Winkel aufgestellten Zuge der Kompagnie
eine Attackegegen den Winkel-Hof gemacht. Die

vordringende Abtheilung kam aber nur bis auf 100

Schritt heran, und zog sich alsdann wieder auf
demselben Wege, den sie gekommen war , gegen den

Wald zurück. Gleich darauf zogen sich ferner der

Lieut. v. Nordhausen, und, kurz hinter ihm»der
Feldwebel mit einem Theil ihrer Züge,von Winkel

kommend,um und hinter meinem linkenFlügel auf
Oberweier ab, was ich zu beschleunigenmich bemühte.

Jetzt, wo nach meiner Ansicht die Kompagnie ab-

gezogen war, trat auch ich den Rückzugans Und

war machte ich abermals im Kehrt eine Rechts-
schwenkungbis auf den Winkel-Bischweier Weg,
und von da bis an den Busch.« ie.

,

»Jn dieser Stellung blieb ich ungefähr t0 Mi-
nuten, da nach der Aussage eines Zurückgebliebenem
Ver Hauptm. v. Engelbrecht sich noch in Winkel be-
sinden sollte, machte dann rechts um , nnd zog mich
nach Oberweier, bestimmt erwartend, daß dieser Ort

von uns besetztfei. Zunächst schien dies auch so,
weil der Feind sein Feuer immer mehr einstellte, je
mehr ich mich dein Orte näherte. Daselbst ange-

kommen,fand ich aber Niemand , sammelte daher
meine Leute, und ging nach dem Ausgange von

Malsch hindurch, wo ich 1 Ofsizier und 4 Mann
von der Garde-Landwehr, und 200 Schritt weiter

den Sergeanten Nachtweih mit ungefähr10 Mann

gras,
die sich zu meiner Aufnahme hier aufgestellt

at en.

Es konnte jetzt 5 Uhr sein. Lieut. v. Nordhau-
sen »war hier vor ? Stunde ebenfalls mit einem

Theil der Kompagnie passirt, ich folgte ihm, nnd

erhielt ietzt von den Bergen wieder Feuer. Da sich
bald darauf der Weg theilte, und Niemand angeben
konnte, welchen die Kompagnie eingeschlagen, so
wählte ich die links nach der Ebene führende Straße,
wo ich am gewissesten die Aussicht hatte Truppen
anzutreffen, was hierauf auch stattfand, als ich nach
Muggenstnrm gelangte-. Am Abend fand ich endlich
die Kompagnie im Bivouak beinahe vollzähligwieder.

Während dieses ganzen Gefechts, wo das Feuer
des Feindes, wenn auch schlecht gezielt, doch sehr
heftig war, und wo die Verhältnisse nothwendig
einen ü,blevEindruck hervorbringen mußten, haben
sich meineLeutedennoch mit großerRuhe und Ent-

schlossenheitbenoniinen.«
«

—

Trier, den 9ten April 1850.
«

(gez.) v. Manstein.
Sei«.-Lieuteiiant im men Jnfantei·ie-Regiment.
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Ja. Berichte über das Gefecht Von Oberweier-.

1) Bericht des 2ten Bataillons (Jserlohn)
16ten Landwehr-Regiments.

»Bei dem Vorrücken der 1sten Div. von Karls-

ruhe über Malsch und Oberweier gegen die Murg,
befand sichdas Bataillon an der Queue der Marsch-
Kolonne. Als es Oberweier in den ersten Nach-
mittags-Stunden passirte, wurde in Folge höheren
Befehls eine Kompagnie zur Besetzungdes Dorfes
zurückgelassen(die 8te, Hauptm.

»
uitmann.).

Das Bataillon folgte anfänglichdem Marsch der

Division über Niederweier bis an Bischweier, wurde
aber sodann zurückgenommen,und, während das

Gefecht .um Bischweier vorne noch fortdauerte,
nach der Ordre de bataith vorwärts Niederweier,
im zweiten Treffen der Jnsanterie aufgestellt, nach-
dem es zuvor, in Folge abermaligen Befehls, eine

zweite Kompagnie zur»Verstärkungnach Oberweier

zurückgesendethatte (die 5te, Hauptm. v. Steinwehr,
kommandirt vom 17ten Inf. Regt.)

Die in Oberweier postirte 8te Komp. befand sich
zu dieser Zeit in ein mißliches Gefecht verwickelt.
Der Feind hatte eine vom 17ten Inf. Regt. zur
Aufklärung der linken Flauke nach Winkel entsendete
Abtheilung daselbst mit mehrfacherUebermacht ange-
griffen, sie über das Gebirge hinter Oberweier weg
auf Malsch zurückgetrieben,und sich dann ( vielleicht
ein reguläres Bataillon und eine Masse Freischaaren
stark) voni Gebirge her gegen Oberweier gewendet.
(Etwa um 4 Uhr.) Er drang mit einer starken
Kolonne in das Dorf, währendahlreiche Schützen-
Schwärme rechts und links de elben, und zuletzt
nahe bis an Niederweier sich ausbreiteten, das mit

Oberweier fast zusammenhängtz »
·

Die Kompagnie, ziemlich im Rucken, und mit

anz unverhältnißmäßiger,Von allen Seiten sie um-

affender Uebermachtangegriffen, versuchte den mög-
lichsten Widerstand,mußte das Dorf aber dem Feinde
sehr bald überlassen, und sich auf Niederweier ab-

ziehen. Der, nach letzteremOrte hin, und etwas

abgesondert liegende Kirchhpfwurde indessen von

dem Schützen-Zuge,Unter Lieut. Seeliger, noch ge-
halten, als die von Bischweier aus zurückgesendete
5te Komp. über Niederweier anlangte.

, ,

Dieselbe nahm die 8te Komp. auf, ergriff eine

lebhafte Offensive, und bemächtigtesich wieder der

ersten Häuser von Oberweier-. Den Anstrengungen
beider Kompagnien-»zuletztnoch verstärkt durch eine

hinzugekommeneSchutzen-2lbtheilungdes 30sten Jnf.-
Regts., gelang es dem weiteren Vordringen des

Feindes ein Ende zu machen, so daß etwa um ZäUhV
das Gefecht hier zum Stehen kam. Zugleich wurde

es hiebei sehr nützlich,daß der Von der 8ten Komp.

i·8

behauptete Kirchhofdie seindliche Umfassung in der

linken,Flankehinderte. «

Dieses Gefecht »imRückenwar bei dem inzwischen
vorwärts gegen ZBischweieraufgestellten, zum Gros
der Division gehorenden Rest des Bataillons (2 Kom-
pagnien) wohl vernommen, aber sein Her ang, den
Weins und Obstgärten verdeckten, nicht be immt ek-

kanut worden, als gegen 5 Uhr ein Ordounanz-Of-
sizier (Lieut. Reuter des 9ten Huf. Regts.) von
Oberweier anlan te, und dem Unterzeichneten den

Verlustdes Dorfgesmeldete.

Beinder bedrohlichenStellung des Feindes auf
der«Ruckzugs-Linieder Division, und der augen-
scheinlichenGefährdungder ganzen, im Marsch auf
Oberweier besindlichen Munitions- und Bagage-Ko-
lonne, glaubte der·Unterzeichnetesich in dem Fall,
einen Befehl nicht erst abwarten zu dürfen. Er
marschirte auf »demnächsten Wege dem Gefecht ent-

gegen, mußte1,edoch»aufeben noch eingehendeOrdre
eine Kompagnie ,(dte, Ste- Pr. Lieut. Böllin ) zur
Deckung der Artillerie sogleich wieder zurückfendem
und gelangte dann mit der letzten(der 7ten, Hauptm.
Krüger) rechts von Oberweier,und von den beiden
schon fechtendenKompagnien in einer Richtung an

den Feind, welche denselben in die linke Flanke
nahm. Fast zugleich trafen auch einige Füsilier-
Kompagnien des 30sten Inf. Regts., mehr rechts und
abwärts vom Dorfe, auf diesem Punkte ein.

Das Verdringen wurde hier jedoch anfänglich
durch ein ziemlich steiles Ravin, mit einem sumpsi-
gen Yachaufgehalteman dessen ienseitigem Rande
die feindlichenSchützen sich in den Wein-Gärten
und hinter den Wallnuß-Bäumenpostirt hatten·
Nach einemkurzemaber ziemlichlebhaften Tirailleuri
Gefechtuberfchritt die Kompagnie den Bach, etstieg
und reinigte den feindlichen Rand, drang in Ober-
weier »ein,und trat mit der 5ten und 8ten Komp. in
der Nahe desjenigenGesteins-Punktes in Verbindung,
welchen diese Kompagnien bis dahin behauptet hat-
ten, und auf welchem der Bericht sie vorhin verließ.
(Nach,5 Uh,k«) ,

Die drei nunmehr in gefechtlichenVerband ge-
kommenen Kompagniendes Bataillons Jserlohn gingen
sodann zum weiteren Angriff auf das Dorf über. Der-—
selbeknupfte sich so ganz unmittelbar an den bishe-
ri en Vor ang an, daß er in einem einfachen- wett-
ei ernden ordringen der Schützen-Schwäkmealler
drei Kompagnien bestand, welches dem Verlauf des
Gefechts entsprechend, etwas dicht,sewokde waren,
und sich auch gemischt hatten. Die SVUktens,das-
jenige der 5ten Komp. an der Tete, drangen in der
Dorfstraße vor oder wurden noch während deffen
unterwegs gesammeltund»geor«dnet.,

Der Feind leistete anfanglich Widerstand,beson-



vers durchzFeuer aus den besetztenHäusern, das

auch verschiedeneVerlusteverursachte, zog sich indeß
zuletzt eiligst in der Richtung auf Winkel ab. u

der Eilfertigkeit dieses letzten Rückzugeshat wahr-
scheinlichbeigetragen,daß die oben erwähnten Füsi-
liersKonipagnien des 30sten Juf. Regts. rechts am

Dorfe in einer Richtung vorgedrungen waren, die

seine Ruckzugs-Liniebedrohte. Das Gefecht endete

gegen 6 Uhr.
Die 5te und 8te Komp. behielten auf Befehl

Oberweier besetzt, in welchem Orte gleich darauf
das lste Bat. 30sten Jnf. Regis. zu gleichem
Zweck einrückte. Die 6te und 7te Komp., nachdem
sie noch zum»Grosder Division herangerufen wor-

den, wurden in Niederweier postirt. Das Bataillon
bildete auf diese Art, in Vereinigung mit demieni-

gen des 30sten Jnf. Regts., bis zum anderen, Mor-

gen die·Anlehnungdes mehr rechts bivonakirenden
Gros links an das Gebirge. Starke Wachen sicher-—
ten die gositionin der linken Flanke und vorwarts

in den eingärtengegen·Winkel.
Der Verlust der drei im GefechtgewesenenKom-

vagiiien bestand in 13 zum Thetk schwer Verwunde-

teuz 2 tödtlich Getroffene starben bald nachher.
Auch ein Jäger des sten Batsq von einer kleinen

Patrouille, welche an PemGesichte Theil genommen,
wurde von einem-BaedtschenSoldaten ansdem Fen-
ster durch den Ler geschossen. Unt.-Oss. Hedtmann
der 7ten Komp. schoßerst den Badenser im Fenster
nieder, und trug dann den verwundeten Kameraden
ans dem Feuer« Eben so hatten sich noch einige,
durch die Gefechte bei Winkel wahrscheinlich abge-
drängte Mannschaften des 17ten Jnf. Re ts., unter

Lieut. V. Gamlksk dem. Bataillon gleichAnfangs
angeschlossen-kmdbis zuletzt mitgefochten,wobei der

genannteOfsiziereein ausgezeichneterBüchsen-Schütze,
dem Feinde»personlichvielen Abbruch that.

Der Feind hatte, wie der Augenschein lehrte,
einen bedeutend größerenVerlust. Jn der Eilfer-
tigkeit seines letzten Abzuges waren außerdem viele

seiner Leute, welche die Häuser besetzt hielten, im

Stiche gelassen worden« Bei der großen-Erbitte-
rung, wehchesichgegen diese Geskchkstpetseoffenbarte,
wurden dieselben darin sämmtlichniedergeschossen.«

Trier, März 1850.

(gSz-) Marschall v. Sulicki.
Maior im 17ten Jnfanterie-Regiment.

«

t der 8ten Kompagnie des 2ten Ba-Y Btearillckons(Jserlohn) 16ten Landwehr-
Regiinents.

,Am 29sten Juni rücktedas Bataillon von

KarlsruhenachOberweier, woselbst wir, kur vor

diesem Ort, durch einen langen, steilen Ho lweg

,
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marschirend, um«-UUhr ankamen. »Hierwurde mir
der Auftrag, mit meiner Kompagnie Oberweier be-

setzt zu haltezti um jeden Ueberfall des Trains, der

in dem erwahnten Hohlwege nachrückte,zu sek-

giiderm
und den übrigen 3 Kompagnien unseres

ataillons, Welche,nach Nieder-
-

nnd Bischweier
sortritcktemals Arriergarde zu dienen. sNachdem ich
Oberweier rund um mit Feld-Posten besetzt hatte,
ließ ich am SchulsGebände (das letzte Haus nach
Niederweier zu) auf der Wiese die Gewehre, mit

Ausnahme der Wacht-Mannschaften, zusammensetzen.
,Etwa gegen 3 Uhr hörtenwir auf der linken

Seite des Dorfes, nach Winkel zu, ein sehr lebhaf«
tes KleingewehrsFeuer,bemerkten bald darauf, daß
eine Abtheilung, etwa ein Zug, unserer Kaeallerie
herankam, und auf der ersten Anhöhedes Feldes,
an der Lisiere des Waldes Halt machte. Kaum
aber war das Kommandoheraus, als sie, von feind-
lichen Kugeln begrüßt,im Trabe abritten. Jn die-—

sein Augenblickwimmelte es von Badischen Solda-

ten(Weißröcke) an der ganzen Wand des Eichel-
erges. -

Jch ließ die Feldwachen einziehen, und die Kom-

pagnie-Kolonne formiren, nah-m den 1sten Zug selbst-
ab den 2ten dem Lieut. du Vivie nnd den 3ten
u dein Lieut. Seeliger, worauf wir sogleich ge-

nöt igt waren, den Feind im Dorfe zu empfangen,
nnd zwar der lste Zug am Dorfe, auf der Seite
nach Winkel zu, der 2te auf der Seite nach Rastatt,
während der 3te Zug beim Schul-Gebäude an der

Straße stehen blieb. Nun rückten wir bis zur Mitte
des Dorfes vor, mußten aber der Uebermacht angen-
blicklich weichen, und gingen langsam bis»an den

Kirchhof von Oberweier, cirea 80 Schritte vom

Schul-Gebäude zurück,wobei ich noch einige Jäger,
von Bischweier kommend , heranzog, und dort ein
lebhaftes Feuer unterhielt, bis die 5te Komp. unse-
res Bataillons, von Niederweier anrückend, unszn
Hülfe kam,und wir vereint mit einem Hurrah das

Dorf wieder nahmen. Nach Aussage der Gefange-
nen, war der Feind circa 1200 Mann starkz Das

Füs. Bat. 30sten Jnf. Regts rückte unmittelbar
hinter uns ebenfalls ein, auch bemerkte ich mehrere
Jäger, die sich auf der entgegengesetztenSeite des

Dorfes sammelten. Der Unt.-Off. Jscheland niid2
Webrleute waren von der Kompagnieverwundet.

Das Füs. Bat. »30steUJus. Regts. nnd die 5te

Komp. Unsers Batazllons blieben mit meiner Kom-

pagnie des Nachts in Oberweier, besetzten dasselbe
mit einer circa 250 Mann starken Feldwache, und
als am andern Morgen das Füs. Bat. 30sten
Jus. Regts. und die 5te Komp. etwa um ssk Uhr
ausrückten,wurde mir wiederum der Auftrag, Ober-

weier besetztzu halten. Nachdem ichäönun
die 15



todten Freischärler hatte beerdigen, und die verwun-

deten Freischärlernach Karlsruhefahren lassen, be-

schloß ich das Dorf zu visitiren, in dem ganz gewiß
noch mehr Verwundete und Todte lagen, da unsere
Leute viele Feinde in den Häusern und Kellern ver-

folgt und erschossenhatten, wurde jedochplötzlich« e-»
gen 8 Uhr-durch einen Hnsaren zum Gefecht ei

Kuppenheim abberufen, woselbst ich gegen 9 Uhr
wieder beim Bataillon ankam.«

Schutterwald, den 4ten Juli 1849.»
-

(gez.) Quitmann.
Hauptmann und Kompagnie Führ-ein

Z) Bericht der 5ten Kompagnie des Lten Ba-
taillons (errlohn) isten Landwehr-Re-
giments.
»Als das Bataillon Jserlohn am Nachmittage

von Bischweier nach dem Heubügel zurück enommen
worden war, erhielt dasselbe den Befehl, »berweier
mit 2 Kompagnien militairisch besetzen zu lassen.
Die 8te Komp. war bereits beim Vorgehen, am

westlichen Ende des Dorfs zurückgelassenworden,
und Unterzeichneter erhielt nun den Austrag, mit

der 5ten Komp. die Besetzung zu vollführen.
Auf dem Wege dahin gewahrte man, daßder

Feind vom Eichelber e her gegen Oberweier tiraillire,
und bereits auf die ei der Kompagnie vorbeifahren-
den Munitions-Wagen der Artillerie schoß. Um so
schneller durchschnittich, mit vorgezogenem Schützen-
Zuge, den nach-jenemOrt führ-endenHohlwegZwischen Nieder- und Oberweier be and sichlinks
des Weges die 8te Komp. des de. Bats. Jserlohn
in und hinter dem Kirchhofe (a und l), welcher

zwischenbeiden nahegelegenen Dörsern und in der
s

ähe des SchulsHaufes liegt; rechts des Weges,
bei dem»ersten einzelnstehenden Hause (b) Von

Oberweier, der Lieut. v. Garrelts mit Schützender
sten Komp. 17ten Jus. Regts., einigen Jägern, und

mehreren Wehrleuten der 8ten Komp. des Bats.
Jserlohn, bereits ganz in der Nähe im ungleichen
Gefecht mit feindlichen Schützen,welche zu dieser
Zeit an dein Abhange des südlichgelegenen Grun-

- des heranrückten.
· « ·

Bei diesen Abtheilungen vorbei eilte ich, mit der
5ten Komp. den geschlossenenTheil·des Dorfes
Oberweier zu erreichen; war aber nur einige Hundert
Schritte bis zur Kirche (c) eingedrungen, yals ich
mit dem Vortrupp bereits aus den in die Mitte des

Dorfes, ans dem Wege von Winkel und Malsch her,
in»größerer Anzahl nnd geschlossen einrückenden

Feind stieß.
Während mit dem Schützen-Zugesofort ein Feuer-

Gefecht begamts ließ ich die beiden nachfolgenden
Züge der Kompagnie eine im Vorgehen bemerkte
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Stellung (e(le) beim Schulhause ((l) besehen;
rechts der Straße in einem» Baumgarten hinter
Häusern und Holzhaufen, links der Straße in einem

kleinen, aber deckenden Hohlwege, von dem aus die

borliegenden Baumgärten bestrichen werden konnten,
die sich zu beiden Seiten der Dorfstraßelängs dem

füdlichen und nördlichen Abhange hinziehenz das

Soutien behielt ich gan nahe der Feuer-Linie, un-

mittelbar am Schulhauihum dem»auf der Dorf-
straße etwa weiter oorrückenden Feinde sogleich be-

gegnen zu können.
’

» «

·Unterdeßführte ich den Vortrigp
bis in die

Mitte dieser Stellung, eine an der traße gelesene
Häuser-Gruppebesetzendzjedoch nicht ohne Verlust,
da dieser Zug alsbald in großer Nähe in Front
und Flanke ans mehreren Häusern rings umher be-

schossen-wurde,»welchedie Einwohner, theilweise schon
vor meinem»Einrücken,dem Feinde willig geöffnet
hatten. Dieses Feuer wurde aber von Haus zu
Haus mit Wirkun erwidert.

Jn dieser Aufstellung(ede) am Schulhause
(cl) hielt die Kompagnie das Gefecht stehend. Jhr
linker Flügel wurde gegen das weitergreisende Um-

fassen des Feindes durch das Feuer derjenigen Ab-
theilung der 8ten Komp. gesichert, welche den links
rückwärts gelegenen, niedrig ummauerten Kirchhof
(t’) besetzthatte (Lient. Seeliger), und ihr rechter
Flügel durch diejenigen MannsfchastenVerstärkt,welche
sich dein Lieut. v. Garrelts an eschlossen hatten.
Der Feind ließ fortwährend Mar ch schlagen, zeigte
auch die rothe Fahne an der nächstenBiegung der

Dorsstraße, unterließes indessen, mit geschlossenen
Abtheilungen über dieselbe hinaus Vorzurücken.

Mittlerweile war der Kommandeur des Ba-
taillons, Mai. Marschall v. Sulicki, mit der 7t«en
Komp;(Hauptm.Kruger) vom Heubügelans- NE-
derweier links lassend, geradesweges auf das Gefecht
bei Oberweier losmarschirt. Als die ersten Schüz-
zen dieser Kompagnie sich nahten, und eine Abthei-
lung Füsiliere des 30sten Inf. Regts. gegen die

Schuledoreilth benutzte ich diesen Augenblickdes

gleichzeitigenZusammenwirkens aller genannten Ab-
theilungen,und ging mit der gesanimten Kompagnte
im Dorfe der Länge nach vor; welches der FMW
nun schnell räumte, und sichnach den Waldungen des

Eichelberges in eiliger Flucht abzo .

Das Gefecht der 5ten Komp. hattegegen halb
5 Uhr begonnen, und dauerte etwa anderthalbSUB-
den, an mehreren Stellen über die Breite der Straße
weg in einer Nähe von 25 bis 60 Schritten«

,
Nach Aussage der Verwundeten Gefangenenhatte

km Badkfches Linien-Bataillon, M Gememschaftmit
Scharf-Schützender Fktzifchaarendie Unternehmung
gegen Oberweier ausgefühkkxUnd m der That trat



der Kompagnie überall eine Uebermacht des Feindes
entgegen, UkldUmfaßtedieselbe nach und nach mit

starken SchkltzeMHaufem
Der Feind verlor an Todten, welche von der

Kompagnie auf den Angern und in der Dorfstraße
bemerkt wurden, etwa 14 Mann, in den Häusern
wurden mehrere feindliche Mannschaften niederge-
macht. Verwundete wurden, wie deutlich zu erken-
nen war, sogleich zurückgeschafft

Die 5te Komp. 16ten de. Regis. Verlor an

schwer Verwundeten .3 Mann: Wehrm. Schröer,
Schuß von oben in die linke Schulter, starb noch
an demselben Abende in Niederweier« Wehrm.
Stratmann, Schuß in die Brust (starb am 8ten

Juli im Lazareth zu Karlsruhe), beide sielen in den

ersten Augenblicken des Gefechts; Wehrm. Mees-

mann, Schuß durch den rechten Fuß ( am 28stett
Juli amputirt, und am 7ten Augustim Lazareth zU

Karlsruhe gestorben); anscheinend leichter verwundet
Mann: Wehrm. Leppler, Schußdytch dqs Iknke

Bein; Wehrm. Schock, Streifschuß uber die linke
Hand; Wehr1n. Söpper, Schußdthch das linke

Bein; Webrni. Minter, Stretssckzußuber die rechte
Hand; Wehrm. Schröder, Stretfschuß am rechten
Bein. Diese Verwundungen erfolgten währenddes

früher bezeichneten stehenden Gefechts am Eingange
von Oberweier, welches von der Kompagnie mit

Vertrauen und Standhastigkeit durchgeführtwurde.
Neben der hingebendenThätigkeit deraugenblick-

lich gegenwärtigenKompagnie-»Ossiziere,Lieuts.
Hilgenftockund Lennig Il., eichneten sich aus:

Feldw. Löhr, alsFührer des istenZuges, auch bei
dieser Gelegenheitdurch sein entschiedenes und mu-

thiges Eingreifen in die GefechtssLage dieses Zuges;
Unt.-Off. Molls, welcher selbst fortwährend und

wirksam mitfenerte, und an den gefährlichstenStel-
len seine Leute durch Wort und That ermuthigtez
Stand zu halten, wobei er durch den Unt.-Off.
Stricker unterstütztwurde; Wehrm. Schock, durch
standhafte und aufopfernde Unterstützungdes Unt.-
O . olls, wobei er an der linken Hand verwun-

det wurde; Wehrni. Stein bat sich hier wie bei
Durlach Hutverhalten, und seine Kameradenzum
ruhigen ergehen durch eigenes Beispiel aufgewan-
tekts Wehrm. Heinr. Diedr. Faster l.

zeichnetesich
UmsstaudhaftesAusharren auf einem ehr gefähr-
deten Posten aus.« sc.

(gez.) v. Steinwehr.

Hauptmann und Kompagnie-Chef im Mm Jufauterie-

Beginnend (der Zeit interim. Führer der mn

Komp. des reten de. Negts«)
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4) Schluß des Berichts des Lieuteuant V.
.Garrelts vom 17ten Jnfanterie-Regi-

ment.

»Ja Niederweier tra ich die Munitions-Wa en
der Batt..»Nv.34- sowifedie Bagage der Jäger
und des, Fus. Bats 17ten Jnf. Regis» welche ich
sofort, jene zu ihrer,Batterie, diese nach Muggen-
sturm schickte,,unddie zur Begleitung kommandirten
Leute zur Sicherung der Straße nach Oberweier

verwandte,während meine eigenen Mannschaften die

Lisiere,am Bach besetzten. Der Feind hatte ietzt
vor NiederweierHalt genigchtiwodurch ichZeit ge-
wann, meine Leute, die seit dem Morgen bis jetzt
am Abend nichts genossen, sondern stets marschirt
waren und gefochten hatten, rasch mit Wein und
Brodt zu verpflegen. Durch Oberweier drang hin-
gegen der Feind mit seinen Kolonnen weiter vor.

Jndessen traf nach kurzer Zeit der Hauptm. v.

Steinwehr mit einer Kompa nie des Jserlohner
de. ,Bats. ein , und beschloß berweier direkt an-

ugreifen, während eine andere, vom Mai. Mar-
schaltv. Sulicki persönlichgeführteKompagniemehr
rechts durch den Grund, und ich mit meinen Mann-
schaften zwischen beiden Kompagnien, etwas näher
am Dorfe vorging. Das Gefecht wurde hier bald
sehr lebhaft, und der Feind geworfen. Jch ging als-
dann mit meiner, durch die BagagesMannschaftem
einige Wehrleute und Jäger noch gewachseneu Ab-
theilung am Abhangedes Berges vorbei aus die

Straße von Winkel nach Oberweier , und traf hier
plötzlich,in der großenNähe von 50 bis 60 Schritt,
auf ein ganz unvorbereitetes, feindliches Soutien,
welches nun so außerordentlichwirksam beschossen
wurde, daß, wie meine Leute behaupteten,18 Mann
lie en gebliebensind. Der- Feind wicheiligstiunre-

ge mäßigfeuernd, ganz en desordre in die Berge
zuru .

» ,

Jm Dorfe mußte indeß, wie aus dem überaus

heftigen Feuer hervorging, Hauptm. v. Steinwehr
einen sehr harten Stand haben. Jch nahm daher
alles, was an Mannschaftenis der Nähe war, und

drang von meiner Stellung aus in das Dorf ein.
Hier war der Kampf ietzt nurnvchkurz, aber wegen
der großen Nähe sehr blutig-»Die ergrimmten
Wehrlente nahmen hier Rache fur ihre bei Durlach
gebliebenenKameraden.« ie.

Koblenz- den 15teii April 1850.

(gez.) v. Garrelts.
See.-Lieutenant im 17teu Jnfanterie-Reginient.

5) Bericht des Füsilier-Bataillons sosten
Infanterie-Regiments.
»Als nach dem Gefechtvon Bischweier,an wel-

«

chem das Bataillon keinen Antheil genommen, die



iste Brig. der isten Div. ins Bivouak von Ober-
weier gerückt war, wurde das letztenannte Dorf

chinzunerwartet vom Feinde angegriæenund besetzt.
Her Brig.-Komdr., Genz Mai. v. Münchow- befahl
daher dem Füsilier-Bataillon, des schleunigstenwie-
der aufzubrechen, und den Feind aus dem Dorfe zu
delogiren. , ,

Der Unterzeichnete formirte hierauf Kompagnie-
Kolonnen, marschirte gegen das i Stunde rückwärts

gelegene Dorf, und befahl der 9teanomp., den süd-
lichen Ausgang desselben zu foreirem während die
11te Komp. auf die Rückzugs-Liniedes Feindes, ge-
gen den Weg von Oberweier nach Winkel postirt
wurde. Die 10te und 12te Komp. bildeten in ange-
messener Entfernung

die Reserve.
Mit dem de. at. Jserlohn, welches gegen den

südlicheiiAusgang vordrang, wurde nun der Angriff
qemeinfchaftlich unternommen, und der Feind auch
sehr bald durch ein wohlgenährtesFeuer zum Rück-

zug, und zwar nicht ohne erheblichen Verlust, ge-
zwungen Nach halbstündigemKampfe war das

Dorf wieder in unserm Besitz. Der diesseitigeVer-

lust bestand nur in einem Blefsirten.
Der See. Lieut. Jgel, sowie der Feldw. Boeitz,

die Unt.-Off. Wagner, Wildberger, die Füs. Bohlen
und Zech der 9ten

Komp.,9;;ortepeefähnrich
Moers

der 10ten und Füs. Anton üller der 11ten Komp.
haben sich bei diesem Gefecht durch muthvolles Be-
nehmen besonders hervorgetban.«

Altbriick, den 15ten Juli 1849.

(gez.) v. Frobel.
Maior und Bataillons-Koniiiiandeiiis.

6) Schluß des Berichts des Lieutenant v. Fran-
seckv vom steii Jäger-Bataillon.

-

»
» Kaum waren die Züge auf der Straße zwischen

Niederweierund Bischweier- aufs Neue geordnet, so
erhielt ich auch schon den Befehl, mich dem Füs.
Bat. 30sten Jus.«Regts.anzuschließen,welches be-

stimmt war, die linkeFlanke zu decken.· Wir gingen
mit einer Links-Schweiikungüber die Höhe vor, als
der Patrouillen-Fi«ihrer,Vice-OberjägerMensinger,
die Meldung schickte, daß der Feind im Begriff
stehe, Oberweier zu besetzen. Das Bataillon wurde

sofort in Kompagnie-Kolonne zum Angriff aus-

einander gezogen, und ich führte nun den 3ten Zug
der Jäger als Tirailleur-Linie in die Flanke ge-

en den Feind, währendder 4te Zug in den Wein-

ergen gegen Oberweier ausschwärmte.
»Langehielt der, aus dem Walde vorgegangene

Feind das wohlgezielte Feuer der Jäger aus, und

suchte es durch den Kugel-Hagel, mit welchem er

uns überschutxetezzum Schweigen zu bringen. Da

kadkkke Ich Mk M der Feuer-Linie besindlichen Jn-
N
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santeristen — vom Bat. 30sten Jnf. Regts.—-
auf, »demFeinde mit dem Baionnett zu Leibe zu
gehen. Unter lebhaftem Hurrathuf drangen wir

vor, nnd warfen den Feind von der dominirenden
Höhe in den Wald zurückzGleichzeitigwurde der-

selbe aus Oberweier vertrieben,und gin nun .an
dieser Seite allenthälben zuruck. Jm ereine mit
den, von den Lieuts. v. Zastrow uud v. Polezynsky

Rführten
Tirailleurs des Füs. Bats. 30sten Jus-

egts., führte ich hierauf die Jäger gegen die Mitte
der feindlichenSchützen-Linie,die noch manchen Ver-

lust erlitt, und einen Gefangenen zurücklassenmußte.
Zwar wurden wir bald darauf an der weiteren

Verfolgung gehindert, da das Horn-Si nal uns

Halt gebot, doch erlaubte mir eine vortre liche Po-
sition »am Hohlwege, südlich von Oberweier, die

zahlreichen,feindlichenKolonnen, welche sich längs
dem Walde nach Winkelzurückzogen,auf eine Ent-

fernung Von· 600 bis 700 Schritt von den Jägern
beschießenzu lassen. ,Deutlich»wardie Wirksamkeit
der Schüsse in den dichten Reihen zu erkennen, und
die Füsiliere 30sten Jnf. Regts. beklatschten manchen
Treffen Als die letzte Kolonne des»Feindes,der,
nach Aussage des Gefangenen, zu diesem Flanken-
Angriff wei Bataillons verwandt hatte, aus unserm
Schuß- ereich war, sammelte ich die Jäger und

wandte mich gegen Oberweier, wo ich die beiden an-

deren Züge der Kompagnie wiederfand. Der Jäger
Jung war der einzige Verwundete, den mein Deta-
schement hatte.«

K.-Q. Offenbarg, den 3ten Juli 1849.

(gez.) o. Fransecky.
Sec.-Lieutenant im seen Jäger-Batai«lion.

7) Bericht des isten Bataillons 30steanfaN-
terie-R·egiments.

·
ie. »Gegen Nachmittag erhielt das Batailloii

den Befehl, die 8te Komp.des 2ten Bats. (Jserlohn)
16ten de. Regts., bei dem Gefecht in Oberweier
zu unterstützen. ,

Zu dem Ende wurden von den drei Kompagnien
(eine Kompagnie war zur Bedeckungder Bagage
abkommandirt) die Schützen- Züge vorgeschobem
welche an der Lisiere des Dorfes und an einem Ge-

höfte rechts des Dorfes bald auf den Feind sttkßms
Die Kompagnie des 2ten Bats. (errlohn) 16tett
de. Regts., vom Feinde stark gedrängt-Hatte bei
reits das Dorf verlassen müssen, gtUg Jedochbei
Ankunft der drei Kompagnien des Bataillons mit
denselben wieder vor. Der Feind Verließ,nach kur-

zem Widerstande das Dorf- Upd zPs UJ dke hin-
ter demselben befindlichenSteinbriiche zuruck«.Auch
hier konnte er jedoch seineStellung Mchk behaupten,
und floh dann ins Gebirge«



Das Dorf wurde von den drei Kompagnien des
Bataillons- denen sich späterdie zur Bagage kom-
mandirt gewesefneKompagnie anschloß,militairisch
besetzt, und währendder Nacht in Allarm-Häusern
unter-gebracht

,

Das Bataillon hat in diesem Gefecht keinen

Fegtlust
an Mannschaften, und keine Verwundete ge-

a .

K.-Q. Steinbach, den 5ten Juli 1849.
(gez.) Hveft.

Oberstlieutenaut und Vatailwns-Komniandeur.

Wendenwir uns jetzt zu den Ereignissen, welche
sich bei der 2ten Div» nach dem Abmarsch ihrer
Avantgarde gegen Bischweier, zunächst,in Folge der

gegen Kuppenheim unternommenen Rekognoszirung
der Reserve-Kavallerie, und ferner aus dem Zusam-
menstoßderselben mit dem Angriff des Feindes ent-
wickelten, so ist, in Hinsicht auf die allgemeineSi-
tuation der Division zu jener Zeit, auf die fruheren
Mittheilungen zu verweisen, während sich der ein-
zelne Verlauf der Rekognoszirung und»des Gefechts,
zu welchem letzteren auch nochder Peiuz von Preu-
ßen von Bischweier her wieder eintraf, aus den fol-
genden Berichten ergiebt«

c. Gefecht zwischen Kuppenheim und

Muggensturm am 29sten Juni.
lTafel v11.)

i) Bericht der 2ten Division.
ic. ,,Beim Be inn des Gefechts von Bischweier

ging durch eine au?dem Wege von Muggensturm
nach Kuvpenheimvorgegangene Ulanen-Patrouille
die Meldung ein, dieser Ort sei stark vom Feinde
besetztHund eine auf das rechte Murg-Ufer gegangene
Abtheilung desselben dringe auf dein Wege nach
Muggensturm vor. -

Das Grosder Division war in diesem Orte
so eben, und ein großerTheil der Reserve-Artillerie
und Kavallerie bereits früher angelangt. Eine Es-
eadron der letzteren, welcher leich darauf noch 2
Andere folgten, und 2 reitende eschützewurden als-
bald auf dem Wege nach Kuppenheim vorgesandt.
Eine am Ausgang nach diesem»Ort,auf meinen
Befehl zuruckgebliebeneKompagniedes Füs. Beim

25steuJnf. Regts.»(die9te)»,folgtediesen Truppen nach.
Der Feind zeigte aufangltch, hart am Rande des

rechten Murg-Meers2 SchwadroneuKavallerie und
viele Schützen,die zwar em Iebhafkes Feuer unter-

hielten, aber nicht rechther-vorzukommenwagte-n.
So verging einige Zettx Wahrend das Gefecht links
inBischweierimmer heftigerwurde. Man sah deutlich
eine Lokomotive auf der von Rastatt »na«chKuppens
heim führendenEisenbahn in unaufbveltcherBewe-
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gung
—- was auf eine Verstärkungder in und uni

Kuppenheim stehenden feindlichen Truppen schließen
ließ, — und unsereAbtheilun war bis zu dem,«die

Straße durchschneidenden,von auenthal nach Bisch-
weier führendenFeldwegevorgegangen»als sichplö -

lich ein überlegenesfeindlichesGeschutz-»Feuer( o

viel sich,beurtheilen ließ, von 10 Geschutzen) ent-

wickelte, und die Truppen mit Projektilen aller Art

überschüttete. Zum Glück trafen in diesem Augen-
blick die auf meinen Befehl herangeholten 2Haubiz-
zen Lieut. v. Nordeck) der Batt. No. 11, und 2

12P · (Lieut. Overdiik) der »Batt.No. 19 auf
dem Kampfplatze ein, und eroffnetenihr Feuer;
leider blieben aber die zweiBataillonedes 24sten Jnf.-
Regts., welche ebenfalls zum Vormarschaus Mag-
genfturm gegen Kupvenheim von mir beordert wa-

ren, durch höherenBefehl zurückgehalten,anst.
Um die Artillerie und Kavallerie dem immer

näher kommenden feindlichen Büchsen-s und Klein-

gewehr-F;uerzu entziehen,mußtesolche zuruck enoni-

men wer en. Der Feind gewann Raum, ,
efchoß

die stehen gebliebeneFüsilier-Kompagnie
mit Kar-

tätschen,und der Augenblickwurde ehr bedenklich,
als zwei feindliche Kolonnen (soviel sich beurtheilen
ließ, 2 Bataillons) durch das hohe Kornfeld, unsere
linke Flanke u bedrohen suchten. Indessen wandten

einige vortre lich angebrachte Schüsseunserer Ge-
schütze,vorzüglichder 12Pfd., die eingetretene Ge-
fahr ab, und brachten beide feindlicheHaufen zur
eiligen Flucht. Die Schützendes Feindes machten
Halt, und das Gefecht kam zum Stehen. Auch
hatte ich wiederholt den Befehl zum Vorrucken der
beiden Bataillone 24sten Jnf.»Regts.,welche ich in-

zwischenbei Musgensturmwieder aufgestellt,atten,
ertheilt. Jn diesem Augenblicketrafen dieselben
endlich aus dem Kampsplatz ein; das 2te (v. Gela-
sinskv) voran. Seine Erscheinung war entscheidend;
die Freudi keit, mit der es ins Gefecht ging, ist
über alles ob erhaben, und bald war auch das ver-

lorene Terrain, und noch mehr, gewonnen. Der

Fleindzog eilig über die Murg nach Kuppevhetm
a .« ie.

Lörrach, den 14ten Juli 1849.

(gez.) v. W eb ern.

General-Major und Divisioiis-Kommandeur.

·) Die beiden Bataillone waren, in Folge des zu dieser

Zeit bereits ertheilteii allgemeinen Befehls- die Gefechte

abzubrechen, zurückgehaltenworden.

D. Red.



2) Bericht der Reserve-Kavallerie-Brigade.
K.-Q. Buchheim, den 24sten Juli 1849.

«
»Am 29ften Juni c. wurde die Reserve-Kavalle-

rie, bestehend aus: 3 Eseadrons 6ten Ul. Regts.
(Oberst Chorus), 4 Escadrons 7ten Ul. Regts.
(Mai. v. Stülpnagel) und der halben reit. Batt.
No. 22 (Hauptm. v. Bock) der 2ten Div. zugetheilt,
und erhielt von dem kommandirendenGeneral,
Gen. Lt.v«.Hirschfeld, persönlichdie Weisung, eine

Rekognosziriing über Muggensturm gegen die Murg
vorzunehmen, um . u ermitteln, in welcherArt das

rechte Ufer dieses lusses von dem Feinde behauptet
würde.

Die Referve-Kavallerie»folgte dieser Weisung ge-
mäß der von der 2ten Div. vorgeschobenen Armut-

garde, und rückte, unter den gebotenenVorsichtsmaß-
regeln, von NeusMalschgegen Mug ensturm vor.

Nachdem aber die Meldung ein etro en war, daß
Muggensturm nicht voin Feinde efetzt sei, ging die

RefervesKavallerie über Miiggensturm hinaus, wo

sie sich zwischen dem Orte und der Margarethens
Kapelle verdeckt (in A») aufstellte, nnd starke Pa-
trouillen nach Bifchweier, Kuppenheim und Rauens
thal entsandte. Bald darauf trafen·auch bei der

Reserve-Kavallerie die Meldungen ein, daß beide

frsterenOrtqletzterer aber nicht, voni Feinde besetzt
eien.

Während nun die«.Avantgardeder 2ten Div. ge-
en Bischweier vorging, wurde aus der Reserve-

Kavallerie1 Eseadron 6ten,Ul. Regts. (Rittm. v.

Bonin) vorgenommen»um die Straße von Muggen-
sturm nach Kuppenheim zu rekogiioszirem(A1,2)
Diese Escadron traf bald auf eine von Kuppen-
heim vor esandte feindliche JnfanteriesKolonne, die

auf dem
«

ande des Höhen-Zuges,welcher das rechte
Ufer der Murgkottoyirt(in a1), Stellung zu neh-
men schien. a man noch keine Einsicht in das

Murg-Thal,und nochkeineAnsicht über die muths
maßlicheStärke des Feindeshaben konnte, so wur-

den noch 2 Gefchntzeder reit. Batt. No. 22 (Lieut.
Eltester), 1 Escadron 6ten Ul. Regis. (Rittm. v.

Slupsky) und 1 Escadron 7teii Ul. Regis. (Rittm.
v. d. Lauten) vorgenommen, die sich in ZU Dx 01

aufstellten, und Lieut. Eltester erzwang hierauf bald

durch einige Schüfse das Zurückweichender Infan-
terie-Kolonne hinter den oben bezeichnetenHohen-
Zug (nach 22)— -

s

.

Es langte nun, auf»Befehl des Gen. v. Webern,
eine Kompagnie des Fus. Bats. 25sten Jnf. Regts.
(Hauptm. v. Salisch) zur Unterstützungan (H 1,s).
Mit dieser vereint, wollte man ietzt durch eine Vor-

wärts-Bewegung Einsicht in das Murg-Thal zu ge-
winnen suchen. Während nun die Kompagnie des
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25ften Jnf.Regts. auf der Straße avancirte, (ll2)«

ic» »gingen die 2 reitenden Geschütze,unter dein
Lieut. Eltester, auf die rechte Seite der Straße, (nach
B2) vor, und die 2 Escadrons folgten (nach c2

l)2), um an den höher gelegenen Punkten eine neue

Aufstellung zu suchen. Indessen entwickelte der Feind,
welchem bedeutende Verstärkungeii zu Hülfe gekom-
men sein mußten,wie sich aus der steten Bewegung
der Züge auf.der zwischenRastatt und Kuppenheim
befindlichenEisenbahn ersehen ließ, eine großeMenge
von Tirailleurs in den hohen Getreide-Feldern auf
beidenSeiten-derStraße (b3 bz b3), und brach zu

gleicherZeit in rascherGangart mit einer Kavalle-

riekAbtheilung,die an der Straße (in es) aufmar-
schirte, vor, so daß die erste Stellung (Bk,:z As ca
Dz ll1»,3)an dein Wege von Bifchweier, aufs
Neue eingenommen«werden mußte. Lieut. Eltester
hatte«sichschnell wieder (in BU) aufgestellt, und
die (in ce-) aufmatfchirteKavallerie mit Kugeln be-

schossen,so daß die 2 Escadrons, welche im Zu-
ruckgehen (von, 02 De) Kehrt schwenkten,und zur
Attacke über die Straße hinüber-gehenwollten, nicht
zur Thätigkeitgelangen konnten, indem die seindliche
KavalleriekAbtheilung (ungefähr 1 Escadron stark)
schneller hinter dem Höhen-iZuge wieder verschwand-
als sie gekommen war.

Von »demHauptm.v. Bock, als ältestemanwesen-
den Art«illerie-Offizier,waren unterdessen aus der

Reserve-Artillerie noch 2 12Pfd. (Lieut. Overdyck)
nnd 2 Haubitzen(Lieut..v. Nordeck) vorgenommen
worden, die in Es und F.s, so wie in der Nähe der
letzteren die Escadron v, Sliipski (l);), aufgestellt
wurden. Als nun die feindliche Kavallerie verschwun-
den war, plaeirten sich an der Straße (in dg) 2

seindlicheGeschutze,die aber, nachdem die 2 Ge-

schutzeder reit. Batt. No. 22 und die 2 1.2Pfd.
(in »l-s»und Bz ) einmal durchgesenerthatten, schnell
zuruckgingen. Hin egen entwickelte der Feind bald
darauf noch 4 Ges ütze (2 Haubitzen und 2 Kano-
nen) in e3», welche ein lebhaftes Feuer auf die dies-
seitige Artillerie nnd ihre Bedeckungeröffneten,und
lange unterhielten.

Auf höhernBefehl sollte aber das Gefecht abge-
brochenwerden: die Artillerie zog sich daher allmäh-
lig aus dem Feuer zurück. Zuerst gingen die 2 rei-
tenden GeschützefB 1,3 ), welche noch eine Zwischen-
Aufstelliing (in B4) nahmen, und die 2 Haiibi en

(F3) nach B: und F4. Dann zogen sich die ei-
den 12Pfd. (E«3), nachdem sie vol-Hexdurch ihr
KartätschsFeuerdie nachdringende femdltcheJvfantes
rie abgewiesenhatten, nach Be ab« Der Artillerie
folgten die 3 Eseadrons cvou As- Dä- cs) in an-

gemessenerEntfernung wach Äs- D4s 04 )- Ebenso
ging die Jnfanterie-Kvmpsgme CUachH4) zurück.



—-

Dukch den Gen. v. Webern wurde nun noch 1

Bataillon sv Wte 2 Geschütze(Lient. Forst) der

reit.»Batt.No. 22 vorgenommen, welche sich, erste-
res in l-« letztere in 64 aufstellten. Jn dieser
näher bezeichneten Stellung - sollten die weitern

Maßregelndes Feindes abgemattet werden. Der

Feind
avancirte aber nicht über den Rand des

oben-Zugeshinweg, und stellte sein Feuer allmäh-
lig ein, welches alsdann auch nicht mehr diesseits er-

widert wurde.
»

Die Reserve-Kavallerie bezog nun, nachdem die
2te Div. die Vor-posten ausgesetzt hatte, Quartiere
in und bei Malsch. Gegen 1 Uhr Mitta s mochte
dieses Gefecht begonnen haben, und wägrthmit
einigen Unterbrechmågem

bis ge en 6 Uhr Abends.
Der diesseitige erlust belie?so auf 2 Blefsirte

des 7ten Ul. Regts., 2 Blefsirte des 25sten Inf-
Regts., 1 Blessirten der 12psdg. Batt., 2s todte nnd
2 blessirte Pferde des 7ten Ul. Regts. nnd 3 bles-
sirte Pferde der reit. Batt. No. 22. Die 2te halbe
reit. Batt. No. 22 hatte an demselbenTage an dem

Gefecht von Bischweier Theil genommean
(gez«) V. Schleinitz.

Oberst und Kommandeur der Reserve-

Kavallet·ie-Brique«

Renvoi zu dem Bericht No. 2.
(Tafel vn).

A. VerdeckteAufstellungder Res.-Kav. und der
reit. .Batt. No. 22.«

.

Erste Aufstellung.
Am 2te Ese. 6ten Ul. R; (R. v. Bonin) .

B 1,3 2 Gesch. der r. Batt. No.22.(Lt.Eltester ll.)
Cl »4teEse. 7ten Ul. R. (R. v. d. Lanken)
Dl 3te Ese. sten Ul. R. (R. v. Slupski)
Hin 9te Komp. ,25stenJ. R. (H. v. Salifch)

,
Zweite Aufstellung.

Ahz Wie vorher.
32 2 Gesch. der r. Batt. No. 22.
c2 4te Esc. 7ten Ul. R.
D2 3te Ese. 6ten Ul. R.
ll2 9te Komp. 25sten J. R.

-

Dritte Aufstellung —

ZU 2 Gesch. der r. Batt. No. 22.

Es 2 Gesch. der 12pfdg. Butt. No. 19. (Lt.
Overd

As 2te Ese. 6ten Ul. R.
v

VckJ

Cz 4te Ese. 7teii Ul. R.

Ps- 2 Haub der 6pfdg. JOHN-.vNSie1d1(Lt.
· · or eck

Da und Dz 3te Ese. 6ten Ul. R.
)

Uns 9te Komp. 25ften J. R.

Vierte Aufstellung.
Bis Und Bl 2 Gesch. ver r. Ban. No. 22.
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E4 2 Gesch. der 12pfd. Batt. No. 19.

A4 2te Esc. 6ten Ul. R.

F4 2 anb. der 6pfdg. F.-Batt. No. 11

04 2 aub. der r. Butt. No. 22 (Lt. Forst)
I)4 3te Esc. 6ten Ul. R.
H4 9te Komp. 25sten J. R.
14 2tes Bat. 24sten J. R. (M. v. Selasinskv)

ax Anmarschder seindlichenInf.
a2 Ruckgang - ;-,

-

bs b3,b3 seindliche Tirailleurs

Ia fgiikdlicheKatzczschs eindliche e .

es 4 - - ·(2 Haub., 2 Kan.)

3) Bericht des Lientenant Eltester II. von der

reitenden Batterie No. 22.

»Die Batterie hatte die Weisung erhalten« von
Karlsruhe ans hinter der Jnfanterie der 4ten Div.
mit der RefervesArtillerie in der Marsch-Komme
zu folgen. Nachdem sie in derselben etwa eine

Stunde Weges zurückgelegthatte, traf der Befehl
ein, daß eine halbe Batterie, der Reserve-Kavalie-
rie, welche der Avantgarde unmittelbar folgte, nach-
eilen sollte, in Folge dessen Hauptm. v. Bock
die «1stehalbe»Batteriedazu bestimmte. Jenseits
Ettlingen vereinigte sich dieselbe mit der Reserve-
Kavallerih und ging, nach einer halben Stunde

Ruhe, uber Neu-Malsch ge en Mnggensturm vor-

wo Ienfeitsdes Ortes, ani usgange nach KuppeUs
heim, wieder Halt gemacht wurde.

,

Nach einer Stunde traf der weitere Befehl ein,
daß ein Zug der Batterie mit einer Escadron des
7ten Ul. Regts. (Rittm. v. d. Lanlen) vortraben
sollte, um den sich in der Ebene vor Kuppenhenn
eigenden eind zu beschäftigen.Jn Folge dieses
«Uftrags, olgte der Unterzeichnete der Escadrom

trabte mit,feinemZuge auf der Straße nach Kup-
penheim»bis in die Flankeur-Linie der Ulanen vor-
nahm eine Position links von der Straße gegen die

sich auf 900 Schritt zeigenden Jnfanterie- und Ka-
vallerie-Massen, deren Stärke des hohen Getreides
wegen nicht angegeben werden kann, und befchoßdie-»
selben mit Paßkugeln.

Da sich der FSMV nach Kuppenheinizurückzog,
so wurde aufgepwbti Und demselben, wieder über die-
Stwße sehend-Mchgefvlgt, um seinem linken Flu-
gel in die Flanse zik kommen. Bei dem Vorreiten
zum Ausfnchenin die Position gelangte ich zwar so
weit, daß,tchden Brückenkopfund die vertheidigte
MurgjLiniegenanüberfag

konnte indessen fiir die

Gefchutze kekuegeeignete tellnng finden. Da aber
der Unterzeichnete zugleich eine feindliche Kavalle-
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rie-Abtheilung erblickte, welche in der Stärke einer

vollzähligen Schwadron, aus dem Brückenkopf de-

bouchirte, so ließ er seinen Zug wieder links Von

der Straße, ans dem ege, der von Rauenthal nach
Bischweier führt, aufstellen, wo er auch kaum gegen
die aufmarschirte Schwadronabgeprotzt hatte, als

dieselbe gegen »denZug losritt. Bis auf 700 Schritt
ließ ich nun die Kavallerieherankommen, und hier-
auf die Schwadron so wirksammit schnell aufeinan-
der folgenden Lagen beschießen,(am andern Tage
lagen noch 7 todte Pferde an der Stelle) daß sie
Kehrt machte, und »sichwieder in den Brückenkopf
zurückzog.2 Geschützeidte auf-der Straße unter

Bäumen verdeckt standen, sicherten diesen Rück ug
durch ihr unschädlichesFeuer; sie wurden inde en,

nachdem einige Schuß gegen dieselbe abgeseuertwor-

den, zum Abziehen gezwungen.
Unterdessen waren, da der Feind mehr Geschütze

vor og, undüberhauptrinegrößereStreitmacht ent-

wi elte, 2 12Pfd. links neben meiner Stellung
aufgefahren. Der Feind brachteabernun eine um

so größere Anzahl Geschntze in Thätigkeit, (2

6pfd. Haubitzen und 4 12Psd.,, soweit man im

hohen Korn die Anzahl unterscheiden konnte), welche
ein heftiges Feuer gegen den Zug, und die links

neben demselben stehende Eseadron des 7ten Ul.-

Regts. eröffnete. Dichte TirailleursSchwärme und

nachfolgende Kolonnen debouchirten sodann auf der

Straße. Man konnte denselben keine ausreichende
Jnfanterie entgegensetzen,da nur eine-Komp. des

25sten Jus. Regts. unsern Angriff unterstützte,wes-

halb die Jnsuisgenteiy durch das Feuer ihrer Artil-—

lerie sontenirt, ungestümverdrängen. Von dein

Hauptm. v. Bock erhielt Unterzeichneterdazerden
Befehl, so lange stehen zu bleiben, bis die eschütze
links nebenihm abgefahren und 500 Schritt rückwärts

eine günstigePosition genommen haben würden, in-

wischenaber den Feind so lange»als»möglichzu be-

schäftigen.Dex Zug clmks) blieb bis zuletzt stehen,
nachdem auch die Kavalleriesich schon zurückgezogen
hatte, und trug durchwirksame-Kartätsch-Schüsse
auf 500 bis 400 Schritte gegendiedichte Tirailleur-

Linie, viel zur Ausführung dieses Manöversbei.

Erst als der Feind schwankteund nicht mehr nach-
drän te, ließ ich ausprotzen und ginge nach einer

ZwichensPosition, in die letzte Position vor der

.Margarethen-Kapellezurück,in welcher Stellungdas

Gefecht abgebrochenwurde. Jn der zweiten Po-
sition erhielten 3 Reitpferde des Zuges durch die

feindlichenTirailleurs Verwundungen.
Der Iste Zug (2 Haubitzen), unter Lieut. Forst-

ing später auch noch vor, und fuhr in der letzten
osition vor der MargarethensKapelle-auf, kam ie-

doch nicht mehr zum Feuern.«
·

«

Eltester ll.

Sec.-Lieuteniint in der reitenden Vatterie No. 22.
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4) Bericht des Lieutenant V
"

12pfündigen Vatterie äliokotox)c.rd’,k
von der

»Auf Befehl des Herrn Gen. v. Webern, Kein-—
mandeur der 2ten Div. des 1sten Armee-Korps,
rückte der »2teZug der 12psd . Batt. No. 19, wei-

cherzu dieser Division detaizchirtwar, am 29sten
Juni Nachmittags, von Muggensturm auf der Straße

gegeåizKudppenåeikintfion G fei er n unt zum e echt wurde i in von
dem Herrn General die Weisung ertheilt, eigeAuf-
stellunggegen den von »Kuppenheimher anrückenden

Feind zu, nehmen. Dies geschah aus dem linken
Flügel, links von»dem sich schon im Feuer befinden-
den Zuge der reit. Batt. No. 22, auf einem seit-
warts der Straße, nach Bischweier abführenden
Wege. Das Gpcht war noch nicht sehr hartnäckig,
da der Feind seine Kräfte noch nicht vollständigent-
wickelt hatte. MehrereVersuche,aus seiner gedeck-
ten Stellung bei suppenheim vorzubrechen, wurden
durch das Artillerie-Feuerdes Zuges der reitenden
Batterie so wie der 12Psdr., welche hier auf 800
Schritt mit Kugeln feuthem vereitelt.

Von unserer Seite war das Vorrücken gegen die
festeStellung bei Kuppenheim wohl mehr im Sinne
einer Rekognoszirung geschehen,da die Kräfte sehr
schwach waren. DeryFeinldschien dies zu merken,
und wartete, uns mit seinen schon ausreichenden
Krasten hinhaltend, die aus sder Eisenbahndon Ra-
statt heranbeorderte Verstärkungab. Als diese an-

gekommen war, brach er dann mit weit überlegener
Macht aus seinerStellung, vor." Zu gleicher Zeit
entwickeltedi,e,namentlichan Haubitzenbedeutend ver-

starktefeindlicheArtillerie, ein sehr lebhaftes Feuer.
Während diesesMomentesrichtete der 12pfdg.Zug sein
Feuer guf die femdltchen Jnfauterie-Kolouiieu, um

sie«zuruckzu shalten,,wasaber nicht gelang, weil sie
aus der ganzen Linie vordrangen, und unsere Jn-
fanterie sehr schwachwar. Letztere konnte auch die-

sem»Andrangenicht,widerstehen,sondern mußtesich
zurückzieheneund wie ich später hörte, war auch für
die Artillerieder Befehl zum Rückzugegegeben, der
aber nicht zum»12pfd.Zuge hin kam.

Das feindliche Artillerie-Feuer zeigte sich äußerst
lebhaft, doch schadetees den 12Pfdrn. nicht, da die

unbeobachtetenSchussestets über unsere Köpfe fort-
gingen. Die feindliche Jnfanterie drang aber der

unseren nach, und es kam nun der 12ofds Zug bald
ins Gewehr-Feuer, weshalb ich, besonders Wegen
der schweren Geschütze,das Kommandv zum Zurück-
gehengab. Zugleich sah ich den Zug der reitenden
Artillerie, dem wohl der Befehl zum Zurück ehen
zugekommensein mochte, abfahkenzUnd die aU dein
linken Flügel befindliche Kavallektes die wegen des
Artillerie- und Gewkhk-JFSUEWnöthigenBewegun-
gen seitwärts und ruckwarts wachem



Die entstandeneFeuer-Pauselenkte nun die Auf-
merksamkeit eines feindlichenKommandeurs auf den

12pfd. Zug- Und es führtedieser Kommandeur hierauf
sein Bataillon mit vorgeschobenenTirailleurs auf die

Gefckzutzklos- weshalb ich das gegebene Kommaudo
kücksaugkgmachte, um den im Laufe anriickeiiden
Feind Mit Kariätschenzu empfangen. Rasch wurde

dsts Feuer gewechselt, und es schienen die kurz hinter
einander, auf 400 Schritt abgegebenen Kartätsch-
Schusserechtwirksam zu sein. Bei einem Geschützsiel
zwar No. 1, von einer Gewehr-Kugel in den Fuß
getroffen, doch trat hiedurch keine Störung ein, in-
dem er gleich ersetzt wurde. Dagegen fiel der feind-
licheKommandeur nach der zweiten-Kartätsch-Lage,als
er grade hinter die Tirailleurs, dieselben mit dem

Säbel»vortreibeiid,sprengte. Dessenungeachtetdrang
der Feind jedochnoch weiter vor; aber die letzten Kar-

tätschenwurden so wirksam, daß er Kehrt machte

undozurijckeilte.
"

st ck d tzt. Jetzt gin der 12 d. u er zurü »
un pro e

ungefähr in gderHöhkfdesZZkiigesder reitendenBat-
terie ab. Daseine feindlicheBatterie nun ihr Feuer
auf den .12pfd. Zu« richtete, so wurde dasselbeauf
900 Schritt mir ngeln von nur erwidert. Das

seindliche Feuer zeigte sich ZU dieser Stellung bssskh
da mehrere Granaten ganz in der Nähe iiiederfielen,
aber nicht platzteuz außerdem gin en mehrere Kugeln
durch den Zug; das feindliche S rarnelsFeuer warl

dagegen nicht gefährlich,weil dieGefchosse viel zu
hoch ki«epirten, und die Kugeln matt niedersieleu.
Um nun den Feind über die Entfernung unsicher zu
machen, und zugleich eine bessere Beobachtung der

·Geschossezu, erreichen,welche das hohe Korn Verhins
» derte,»pkaklkkeIfh hierauf die Geschützeetwas mehr

rückwärts auf einem höher gelegenen Wege,und be-

schoßvonhier aus die feindliche Batterie auf 900

Schritt mit Shrapnels, welche eine so gute Wirkung
zu haben schienen, daß die Batterienach einigen zu

Foehitgehenden Schüssen das Feuer einstellte und ab-
u r.

z Während der zweiten Hälfte des Gefechts wa-
TM Auf Unserer Seite Verstärkungen an Artillerie
und Jnfanterie herangezogen, wodurch sich der Feind
ganz iiii Schach gehalten und-.lziiletztgezwungen fah,
in seine seste Stellung bei Kuppenheim zurückzuge-
hen. Hieran bekam»der12ofd».3ugden Befehl, nach
Muggeusturm in die Quartiereabzurücken

An Munition sind 26 "Kugelschuß,7 Kartätschen
nnd 3 Shrapnels VekfchossmWoldenx DIE Geschütze
wurden von den Leuten fehl ruhig Und besonnen
bedient.«

(gez.). Overdyck.
Sec.-Lieuteiiant in der ievfiindigeu

Barterie No. is.

5). Bericht des Lieutenant Frhr. V. Nordcck
von der 6pfündiganuß-Batterie No.1«1.

ic. »Das- Gefecht war schon auf der ganzen
Linie eine Zeit lang im Gange, als der Befehl ein-

traf, daß«der New-Zug- welcher sich bis dahin
beim Gros der Neu Div. befunden, und mit dein-
selbenbei MuggenstutmHalt gemacht hatte, gegen
Knppkvhethpvkkücketlsollte,·nmselbiges- wenn es-

mögltchskts M Brand zu schießen.Dies konnte ie-
dpch wegen der zu großenEntfernung nicht erreicht
werden. GegensUhrNachmittagsging der Zug hier-—
aufmit aufgesessenenMannschalten im Trabe vor, und
nahm, in dem Abstande von ungefähr 150 Schritt,
auf der rechten Seite der von ,Muggensturmnach
Kuppenheim fühl-endenStraße eine 800 Schritt-von
der feindlichen Position entfernte Aufstellung. Diese
Seite der Straße war bis dahin nur durch eine
Eseadron Ulanen besetzt-,welche cirea 600 Schritt
hinter der ersten Aufstellung des Haubitz-.3ugeshielt.
Auf der Straße selbst war ein Theil der

diegeitisgen Tirailleurs aufgestellt. Auf derilinken eite
derselben standen 2 12Psttnder und 2 reiteiide Ge-
schütze,durch hinreichende Kavallerie und Jufantekie
gedeckt. Der HaubitzsZUg befand sich m gleicher
Höhe mit den 4 eben genannten Geschützen,und
folgte auch im Allgemeinen den Bewegungendek-
selben. - —

, »

Er that von dieser Positisponans 9 Shrapnel-
Würfe gegen sehr dichte TirailleursLinien und Jn-
santerie-Massen aus 800 Schritt, konnte sich aber

hier nicht länger halten, weil sich der linke Flügel
zurückzog,die-Büchsen-und Kanonen-Kugelnund Gra-
naten in Massen in dem Zuge herumflogen, und
weil feindliche Tiraillenrs gegen die rechte Flauke
desselben verrückten. Diese erste Aufstellungwar

jedoch im hohen Getreide, weshalbdie meistenBüch-
sen-Kugeln über den Zug hinaus ogen, ohne zu
schaden. Der Zug protzte zum urückgehenauf,
und ging 600 Schritt weit zurück,wo er etwas tie-
fer stand, und,wegen des hohen Korns vor- sich nicht
feuern konnte. Er blieb indessen hier»nur«wenige
Minuten stehen, da während der Zeit ein Tirailleiir-
Zug vom 24sten Jnf. Regt. als Bedeckungdes Hau-
bitz-3uges heraiikam.

» »

Der Zug ging darauf wieder bis auf 1200 Schritt
gegen die. feindliche Position vor, und feuerte in die-

ser (zweiten) Aufstellungauf die rechts vom Brücken-

kopf aufgestellten feindlichen Gefchütze und Infan-
terie mit Shrapnels und Granaten, nnd zwar wurden
von hier aus ii Shravnels und 4 Granat-Würfe, letz-
tere im flachen Bogenwurfe, gethan, die sämmtlich
von sehr guter Wirkung zu sein schienen, da man

nach den angestellten Beobachtungen viel’Uiiruhe bei

dem Feinde bemerkte, und auch eineosåeitlang das
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anze feindlicheGeschützsseuer gegen den Haubitzs
ug erichtet zu sein schien. Die feindlichen Kugeln

und ranaten sielen in und bei dem Zuge, ohne aber

Schaden anzurichten,·-em.Darauf ging der Zug
noch 200 Schritt weiter vor, und bewarf svon hier
ans auf 1000,Schritt dasselbeZiel wie bei der zwei-
ten Aufstellung, und zwar wurden in dieser Position
.6 Shrapnels und 10 Granaten verbraucht. (6 von

den letzteren im hohenBogen, da die diesseitigeii
Tirailleurs vorzudrin en anfingen, und so in die
Schuß-Linie des Hau itz-Zuges kamen.) .

Bis gegen FUhr war der Zug auf diese Art fortwährend
in Thätigkeit,worauf das Gefecht abgebrochenwurde.

Ungefährzu dieser Zeit kam auch noch der Haubitzs
Zug der« reit. B»att.-,No. 22 zur Unterstützungher-
an, feuerte aber nicht mehr. Der Zug ist während
des Gefechts stets auf der rechten Seite der Straße,
in allen Positiouen ungefähr150 Schritt von der-

selben entfernt geblieben. Verloren hat der Zug
nichts. Die«Ruhe der Mannschast ließ nichts zu
wunschen übrig. Nach beendetem Gefecht ging der

Zug zu der Batte-rie, welche noch bei Muggensturm
hielt, zurück.«

M.-Q. Eichstetten, den tsten Juli 1849.

· (gez.) Frhr. v. Nordeck.
Sec.-Lieuteiiaiit in der sofündigen Fuß-

Batterie No. u.

6) Bericht der Stett-Kompagnie des 25sten Jn-
fanterie-Regiments.(
»Die 9te Komp. war bei Bruchhausen zurückge-

blieben, um die Avantgarde des Gros zu bilden.
Um halb 12 Uhr rückte sie von dort ab, und erhielt,
in Maggensturm angekommen, den Befehl, dem Ba-

taillon nach Bischweier zu folgen. Da indeß der

Feind aus dem Kuppenheimer Brückenkopfhervor-
brach, und auf-dem Wege nach Muggeiisturm und

gegenBifchweierim Auzuge war, so erhielt ich von

dem DivisionssKommandeur, Gen.-v. Webern, die

Weisung, gegen Kuppenheim vorzugehen.
Der Tirailleur—-Zugwurde vorgezogen, und nach--

dem die Kavallerie und Artillerie passirt war, drang
die Kompagnie bis zu dem Kreuz-Punkt, wo der

von Rauenthal nach Bischweier führende Weg die
Straße nach Kuppenheim durchschneidet. Hier stieß
sie auf den.Feind, welcher namentlich in der linken

Fianfe ein lebhaftes Feuer entwickelte, auch mehrere
Geschützeaufgefahren hatte. Unsere Schützenpostir-
ten sich an den rechts-der Straße stehenden Bäu-

men, und feuerten init Erfolg, so daß der Feind
nach·und«uachzurückging,zumal unsere Artillerie
kräftig mitwirkta Unter stetem Feuern drangen un-

sere Schutz-en dann bis auf einige Hundert Schritt
von der Murg vor.
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Der sichan beiden·Seitender Straße verstär-
kende Feind machte es indeß nothwendig, die Hälfte
des isten Zuges rechts ausschwärmen zn lassen, wäh-
rend die andere Hälfte desselbenzur Deckung der
links vorgegangenen 2 reitendenGeschützeabgeschickt
wurde. Es entstand nun ein gegenseitiges heftiges
Gewehr-Feuer. Die feindliche TirailleursLinie, aus
Rotten zu 4 Mann bestehend, war mit Spitzkugel-
Büchsen bewaffnet, und zwang unsere Kavallerie sich
zurückzuziehen.

Der Feind, von Rastatt her immer mehr ver-
stärkt, so daß gegen 4 Bataillone einer Kompagnie
gegenüberstanden, unternahm ietzt eine Rechtsschwens
kung gegen unseres rechte Flanke, und nöthigte die

Kompagnie, wenn sie nicht umgangen sein wollte, zu-
rückzugeben.,

An dem vorher berührtenKreuz-Wege
nahm sie-wieder Stellung, und die bisherige Ti-
railleursLinie wurde durch den 2ten Zug abgelöst,da

sich dieselbe beinahe verschossenhatte.
Nun rückten auch BadischeDra oner vor, welche

aber durch unsere Geschutzezur chnellen Rückkehr
veranlaßt wurden. Die feindlichenTcrailleurs dran-

gen zwar mit Ueberniacht zu beiden Seiten vor; die

Kompagnie, vom Gen. v. Webern angewiesen-, den

besetzten Terrain-Abschnitt unter allen Umständen
bis zur Ankunft der Unterstützungzu halten, behaup-
tete indessen ihren Platz unter dem heftigsteii Feuer
bis gegen halb 7 Uhr Abends, als das 2te Bat.

24sten Jnf. Regts. zur Ablösung eintraf.
Die Kompagnie hatte in Folge des Gefechts 2

schwer verwundete Füfiliere. Um 7 Uhr traf die-
felbe endlich bei dem Bataillon, welches für heute in
Muggensturm Nachtquartiere erhielt, ein.« .

(gez.) v. Salisch.
Hauptmann und Koiiipagnie-Chef.

7) Bericht des Oberstlieutenant Heufeler,
Kominaiideur des 24steanfanteric-Re-
giments.

»Am 29sten Juni Nachmittags wurde das 2te
Bat. 24sten Jnf. Regts., nebst 2 Geschützen,von

Muggensturm gegen die vom Feinde stark besetzte
Stellung bei Kuppeiiheim mit dem Auftrage vorge-
schoben, die daselbst im Gefecht begriffenen Füssikteke
25sten Jnf. Regts. abzulösen,und deren innehabende
Stellung zu behaupten. Der Auftrag wurde Unter

einem heftigen konzentrifchen Kanonen-Feuer des

Gegners mit Ruhe und Ordnung vvkkzkgensSegen
die feindliche Stellung eine Schützen-Linieso Vorge-
nommen, daß ihr linker Flügelbis an die von Muggkw
sturm nach-Kuppenheim führende StraßeFetchkkyund
später durch das Vorgehen der GefechkffEkpkerkeichens
des Terrain eingenommenward, um fUVM Aufhöhern
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Gesichtskreis zu gewinnen.
Der Vorhang der letzteren wurde dem Terrain

entsprechendgebildet, zu deren nächstem Repli das
Ae YatO 24sten Ins. Regts. ·bestimmt,und zum
Soutien desGanzen dessen Istes Bat., die 2 Ge-

schUtze»undeine halbe Eseadron des 8ten Ul. Regts.
disponirt. .

Auf unserer Rechten dauerte das vor unserer
Front abgebrocheneGefecht fort, schritt allmählig
Mich unserer Seite zurück,und bedrobte dadurch un-

sere Flanke ebenso als das zum Hauptquartier be-
stimmte Dorf Muggensturm. Hierdurch veranlaßt-
entsandte ich gegen den Hirschgrund und das Dorf
Rauentbal die 6te Komp. und 2 Geschützt-,welche
nun ihrerseits die rechte Flanke des Gegners ernst-
lich bedrohten. Die Bewegung hatte ibrevolleWir-
kiingz wenige Kanonen-Schusse brachten die feindliche
Artillerie zum Schweigen, den vorgegangensenFeind
zum Rückzug,und bewogen Jhn sogar zMU Beklkissen
des Dorfes Rauentbal, in welches Unsere,SchutzciI
eindrangen. Nachdem dieser Zweck Ekkflcht»was-
kehrte Alles in die frühettzStellung,zUkUck,jedoch
wurde diese mehr konzentrirtz und bis zu dem am

andern Tage aus M Uebekgange der MUlg stattha-
beudeu Angriff behauptet-«

,

K.-Q. Neumiihl, den 3ten Juli 1849.

(gez.) Heuseler.
Oberstlieutcnant und Regiinents-Koiiiiiiandeno.

Befehl auszusetzendenVorposten einen genügenden

Die bisherigen Darstellungen über den Verlauf
der Ereignisse am 29sten Juni umfassendie Bewe-

gungen und Gefechte bei sämmtlichenUrmee-Korps
im diesem Tage. Es ist aber ketzt noch die setzte,
entscheidendeNachwirkungderselben aus den Zustand
der Jnsurgenten mitzutbeilen, und schließlichdie Be-

ziehung der Vorposten, Kantonneinensts »und»Birmi-

aks des isten Armee-Korps, nebst den hiebei stattge-
habten Vorsällen anzugeben. , ·« ,

Der mißlungeneEingriffder zur DivisionMerey ge-
hörendenLinien-Brigade traf mit der nicht minder ver-,
unglücktenVertheidigung des oberenMurgthals bei

Gernsbach und Ottenauvon Seiten der Psalzischeu
VolkswebrsBrigade derselben Division gegea das

Neckak-Korps, mehr oder weniger-zusammen,und

hatte die Folge, daß jetzt nicht allein die gan eDi.

Visipu Meter-, sondern, aus Furcht nor der enge-»
gnug des Neckak-Korpsz»auchdie- DivisionOberste
und eia Theil der Division Becker diesVerthekdk-
sung des Murg-Thus vollkommen aufgaben, sich
am Abend nnd in der Nacht großentheilsin der

Richtung nach Oos zerstreuten, oder nach Rastatt
zurückgingemund sowohlZWEITENOboksky sespst
ihre Kommandos niederlegtew
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Bei den beiden PreußischenDipisionendes 1sten
Armee-Korps, welchem übrigens dieser Zustand des

Feindes auf Per anderen Seite der Murg ganz Un.

bekannt gebliebenwar, konnte man dagegen endlich
den Truppen die»nach 13stiindigen Anstrengungen
und einem»«5stnndigenGefecht, unumgängicheRuhe
und Erquickung gewähren-·Die 1ste

s

iv. bezog
daher ein Bivouak bei ViederweieydessenVorpostea
sich links bis gegen Winkel, und rechts bis in das
Blachseld, gegenüberKupyenbeiinausdehnten. Die
2te Div. ließ beide Bataillone 24sten Jnf. Negts.,
2 Geschützeund »J-Cseadron in ein Bidyuak dok-

w,är»isder Magaretben-Kapelle,mit der Vorpdfiens
Linie auf dem von Bischweier nachRauentbal füh-
renden Wege, das Gros der Division aber·in das
Kantonneinent Mug ensturm rücken,woselbst das
Korps-Kommando g eichsfalls Quartier nahm. Die
Reserve-Artillerie und die Batt.»No.-11, sowie die
Trains der Division bezo en ein Bivouak hinter
diesem Ort. Die Reserve- avallerie marschirte nach
Bruchhausen und Ettlin enweiler. jDie ",4te Div.
endlich kantonnirte in Ma sch re. 2e.,, wo· sich ugleich
das Hauptquartier des ObersKommandosbesann

Die Vorposten-Linie der 2ten Dio. sollte links
an die 1ste Div., rechts an das 2te Armee-Korps,in der
Gegend von« Rauenthal, anschließen. Hier stand
aber das 1ste Bat. 25sten Jus. Regis. noch im
Gefecht, und das verstärkteFeuer desselben setztezu-
letzt alle kaum in die Bivouaks und Quartiere ge-
rückten Truppen der 2ten Div. wieder in —Allarm.
Das de. Bat. Halle in Muggensturm rückte aus,
und auch die übrigen daselbst kantonnirenden Trup-
pen waren eine kurze Zeit für alle»Fälle bereit.
Jndessen wagte der Feindnichy dem in dieser Rich-
tung zurückgehendenBataillon zii folgen, da eine
gleich eitig vom 2ten Bat. 24sten Inf. Regts. mit
2 Geschützengegen Rauentbal gerichteteUnterneh-
mung ihn im Zaum hielt. (Siebe den legten Be-
richt No. 7). Inwiefern derselbe zuletzt von den Trup-
pen des 2ten Armee-Korps über den-Federbus) zu-
rückgetrieben,und hiemit auch an diesenStelle das
Gefecht beendigt wurde, ist früher bereits (i«n C)
mitgetheilt worden«

«

«

» » ,

Die kommende Nacht verlies schließlichohne alle
Störung.



C. Der Juni.

Von Seiten des Ober-Kommandos war für den

30sten Juni in Beziehung auf die Operationen des

Isten und 2ten Armee-Kurs der nachstehende Ar-

mee-Befehl erlassen worden.
.

Armee-Beseht
«

H.-Q. Alt-Malich, den 29sten Juni 1849,
Abends 9 Uhr.

»MorgenVormittag um 10 Uhr wird· der Ueber-

gang über die Murg, zwischenRothenfels und Bisch-
weier auf zwei Punkten durch das lste Armee-Kot;V
formt. ·Vorhergeschehen weiter unterhalbszweiDeJ
monstrationen vom 2ten Armee-Korpo, die eine um

9 Uhr gegen den«CisenbahnsUebergang zwischen
Kuppenheiinund Niederbühl mit einer Division, nnd
die andere Um «9-T—Uhr gegen den Uebergang bei

Steinmauernmit dem dort stehenden Detaschement,
dein »zu»diesem»Zwecke4 Geschützebeizugeben sind;
der ubrige Theil der Division, aus dem jenes De-
taschemententnommen ist, bleibt in seiner Vor-

vostensAusstellunSgegen Rastatt; die dann noch
ubrig bleibende

'
ivision des 2ten Korps und die

tstkesierowfiiavalleriestellen sich verdeckt hinter Raum-
a an .

Sowie das 1ste Armee-Roms die Murg passirt
hat, folgendie beiden Divisionen und die Reserve-
Kavalleriedes 2ten Armee-Korvs, welche resp. gegen
den Eisenbahn-Uebergangund bei Rauenthal ausge-
stellt sind, während die letzte Division dieses Korps
aus dem rechten Ufer zur Einfchließuugvon Rastatt
verbleibt. -

Nach dem Uebergange muß eine Division de
isten Korps sogleich die Höhenzu gewinnen suchen-
UM den Uebekgangder andren Division über die

Murg und das Debouchirens derselben in die Ebene
zu sichern. Nachherwird möglichst auf die Rück-

zugs-Linie des Feindes operirt, um ihn , soweit es

angeht, von derselben abzuschneiden.
"

Alle Rendezvoiis, und-ebenso die Anmärsche,so-
weit es möglich,sind morgen verdeckt zu nehmen,
was sit-r die Operationen des- isten Armee-Korps be-—

sonders wichtigist. Die Vorposten, wenn sie nicht
selbst vom Feinde angegriffen werden, müssen, soweit
sie dem Feinde sichtbar sind, durchaus unverändert
stehen bleiben- UND sich ruhig verhalten, bis die zur

Operation selbst bestimmte Kolonne antritt, und
hierdurch etwa eine Bewegung derselben, oder eine

GefechtskEinleitungdurch dieselbe nothwendig wird.
. Die Truvpm stehen sammtttch um 8sz Uhr auf

ihreuvon den kommandirenden Herrn Generälen zu
bestimmenden Rendezvous

,
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Das 2te Korps hat heute Nachmittag den Wald
unmittelbar vor Rastatt in Besitz genommen. .

Vom Gen. Lt.- v. Pencker sind noch keine Mel-

dungen eingegangen.« .

Der-Oberbeieblshaber der Donations-Armee
«

am Rhein.
»

CgezJPrint VVU Preußen-

A. 2tes Armee-Korps.
Jm Sinne der nach dem vorstehenden Armee-

Befehl zu erreichenden Zwecke, welche nur in der

Hinsicht eine Veränderungerlitten, daß, mit Geneh-
ngUUa des Oher-Komniandos, die Demonstration
gegen Niederbühl ausgegeben wurde, um bei dem

Angriff der starken Murg-Dämme, unter dem wirk-

samen Geschülsteuer aus der Festung in der rechten

Flanke, sehr wahrscheinliche, bedeutende Verluste zu
ersparen, Verblieb die lste Div. in ihrer Position am

Hirschgrunde 2c." Links seitwärts hinter derselben wa-

ren die 2te und 3te Div. ausgestellt,um zum Vor-
rücken mit der einen gegen den Fedekbach in die

Verlängerung der isten Div., und zum Vorrücken

mit der anderen gegen Rattenthal und Kundenheim
bereit zu sein. Hinter der 2ten und sten Div. be-

fand sich die Reserve-Kavaileisie. Eine Estadron 3ten

Hus. Regis. patrouillirte gegen RauenihaL Das

Detaschement des Wkaior Wehmeher in Stetti-
mauern endlich war mit einer Kompagnie Jäger
und 4 Geschülzen verstärkt worden, und hatte den

Befehl erhalten, um 10 Uhr anzugreisen.
Bei dem Feinde scheinen die, zunächst bei der

Division Mercy, am rechten Flügel seiner Ansstel-
lung, gegen Abend des 29sten eingetretenen Ereig-
nisse, aus die Verhältnisse des linken Flügels über-

haupt, und namentlich der Division Doll, keinen so
bedeutenden Einfluß- Ils· aus das von Oboesky kom-

mandirte Centrum geäußert zu habe-«
Jn Folge des oben erwähnten Befehls zum An-

griff bei Steinmaucrn entwickelte sich nun hier das

erste Gefecht an diesem Tage in der Art, wie es die

folgenden Berichte darstellen.

Gefecht von Steinmauern, am 30sien Juni-
(Tafel vIU

«

,

i) Bericht des Maior Wehmeper vom Zlstelt
Jnfanterie-Regiment. ,

»Am 30sten Juni früh gegen 9 Uhr verstakkkcdu«
konimandirende General, Gen. Li. Gr. v. d. Gräben,
das Detaschement um 4 leichte FUßIGElchÜtzSder

6psd. Ban. No. 22 und 1 Jäger-Kompagniedes
äten Jäg, Bars» und eriheilte ngeschDEU Bsfebiz
daß um halb 10 uhr früh- eine emoiistrationgegen
die Murg unternommen, und M fsmdllche Stellung



stark beschossenwerden sollte, um den wirklichen An-

driff auf dem linken Flügel unserer Stellung vorzu-
eteiten- der um 10 Uhr beginnen werde. Nach

diesem empfangenen Befehl wurde die erforderliche
Dispositions aus der Stelle mündlich gegeben, und die
Ausführung geschah wie folgt: -

Die 4 Geschützewurden, wegen DJkangeleiner gün-
stigen Aufstellung im Dorfe, nahe der Brücke über
die sogenannte alte Murg placirt, und denselben die
4te Komp. des Zisten Jnf.Regts. zur Bedeckung ins-

besondere beigegeben. Das Feuer dieser Geschütze
war wirksam, und räumte bald die noch über Nacht
an der Brücke über den Murg-Kana( errichtete feind-
liche Barrikade auf.

sEin Zug Jäger des 5. Jäg. Bars» unter-Hierin
v. -Seebach, und der Schützen-Zugder seen- Komp.
Zlsten Inf. Regis., unter Lieut. v. Münchhauer-
passirten Steintnauerm wandten sicham diilichen Ende
des Dorfes südlich nach der von dem Murg-Kaum
und der alten Viurg gebildeten Insel, und vostirten
sieh in das daselbst befindliche Gehölz, um die feind-
liche rechte Flanke zu bedrohen- Ihr dort weck-

måßigund wirksam unterhaltenes Feuer alterirte selbst
auf einige Zeit die ihnen gegenüberstehendenfeindli-
ehen Gefchühe, bis endlichdas Kartätscl)-Feuerder-

xethka sie»ztvana- sieh wieder zurückzuziehen.
Unterhalb des Dorfes- westlich nach dem Rhein

zu, erhielten dte 2te Komp. des Zlsten Ins-. Regts.,
unter Hauptm. v. Below, und i Zug Jäger den

Befehl, gegen die Murg vorzugehen. Sie wurde-n

im Vorgehen durch die seindliche Attillerie heftig be-

schossen, und benützteneinen Abschnitt, den sie besetz-
ten und festhielten. .

-

Der Lieutzv. Helden-Sarnowski vom Zlsten
Inf. Regt. ging ·mit einer Patrouille von den Jä-
gern bis an den Murg-Damm vor, besetzte ein da-

selbst gelegenes Flscherhaus, wurde jedoch durch ein

heftiges Artilleri.e-F.euer gezwungen, dasselbe wieder

aufzugeben, woraus es kurz daraus von seindlicher
Seite in Brand gesteckt wurde.

Um 2 Uhr Nachmittags ging alsdann von dem kom-
direnden General der Befehl ein, die 4 Geschütze
und die Jäger-Kompagniezur Die-n Dio. zurückkeh-
ren zu lasse-v- tvas sofort geschah. Hiermit endete
das Gefecht, und sollten eben die stehen gebliebenen
Vorposten abgelbst, und das Bivouak wieder bezogen
werden, als der Befehl anlangte- daß auch das tste
Bat. 31steanf.Negts»-Mch·Qetigheim zu dirigiren
sei, um daselbst zu- bcvouaitren..

Der Maj. Frei-
tag blieb von ietzt ab Mit PUR-1stev Bat.. ztsten
de.·Regts. allein bei Stetnmauern zurück. .

Dei-Verlust am 30sten JUM hestand in:
1..Todten vom Zien Jäg. Bat., .

1 Verwundeten vom öten Jäg. Bat»
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1 Schwerverwundeten von der Stett Komp-
slsten Jnf. Regis. (starb später im La-
zareth zu Karlsruhe),

1 Leichtverwundeten von der 2ten Kontos-.
Zlsten Ins. Regis.,

1Leichtverwundeten von der

Zlsten Jnf. Regis»
I

LeieåtverwJundeten
von der 6pfd. Fuß-Batt-

0. 2;-,
1 Pferd von der 6pfd. Fuß-Batt. No. 22,
1 - vom then Huf. Regt.«

(gez.) Wehmeyer.
Major und Bataittons-Kommandeur.

seen Komv..

2) Bericht der halben spfiindigen Fuß-Bat-
terie No. 22.

»Die halbe Batterie lag am 29sten im Nacht-—

quartier zu Bietig-h.eim, und erhielt am 30sten früh
von. Snr. Exeellenz dem Gen. Lt. Gr. v. d. Grö-

ben den Befehl, schleunigst mit einer Jäger-Kom-
pagnie (Hanptm. v. OppellJ über Oetigbeim nach

Steinmauern, dem rechten Flügel, zsu marschiren,um

im Verein mit 2 daselbst befindlichen Batatllons,
welche Maj» Wehmeyer kommandirte, eine Demosm
-—strationgegen die feindlichen Murg-Verschanzungen
auszuführen. «

.

Um 7 Uhr marschirte die Batterie ab, und traf-«
um 9 Uhr in Steinmauern ein. Der Feind hatte
die sMurg, über welche die Brücke abgebrochen war,
mit 6- lIZPsd. und 2—-10ofd. Haubitzen besetzt.
Von diesen Geschützenstanden .4-12Pfd. hinter dem-

Murg-Damm an der Straße von Steinmsauernnachs
Ottersdorf, in einem besdeckten Geschützsiandez 2

12std. und 2 -10pfd. Haubitzen aber 400 Schritt
westlich, ebenfalls durch den Murg-Damm gedeckt-
und 1200 Schritt von Steinmauern entfernt. Die-
dsiesfeitigeBatterie konnte es nicht wagen, gegen diese
feste Stellung des Feindes im freien Terrain zu ode-

Meni da sie vorher die Brücke bei«Steinmauern
hätte passiren müssen, um Stellung zu- nehmen-»Und
hiebei jedenfalls große Verluste erlitten haben wurde.

Daher ließ ich im Dorfe selbst, rechts an der Straße,
welche nach der Murg-Brücke führt, gedeckteGeschütz-
ständeherstellen, und benutzte dazu die hier vorhan-
denen Scheunen,,»Stalle2e..

»

Die feindliche Batterie an der Straße wurde-

hierauf umm Uhr mit unserem Feuer überrascht.
Sehr bald antworteten die 8 feindlichen Geschütze
mit Kugeln-,Granaten und Shraonels, während def-
feu ich unsere Geschützezurückziehen-,und erst wieder-
en Thätigkeit setzen ließ, als das feindliche Feuer
abnahm, und überhaupt nur langsam unterhalten
wurde.· Der Feind konnte-unsere Geschützenicht
sehen, und schoß.daher meist zu hoch. Um 2 Uhr



-Nachmittags war end-lich die Barritade an der

Straße theilweise von uns eingeschossenz die Datte-

rie erhielt nun von daher weniger Feuer, Und später

zogen auch 3 der dortigen Geschützenach dein Rhein
zu ab. Die 4 westlich cUlfgestellten feindlichen Ge-

schützehatten dagegen, wegen der erforderlichen zu

großen Seitenrichtung,—nichtbeschosseii werden kön-

nen, belästigten uns aber auch nicht, weil unsere
Flanten gesichert waren.

Um 3 Uhr traf hierauf der Befehl ein, daß die

halbe Batterie und die Jäger wieder auf den linken

Flügel, undzwar nach Muggensturm niarschiren sollten,
wo sie um 6 Uhr Abends anlangten.

Die Batterie hatte in diesem Gefecht einen Ver-
wundeten (Unt.-Off. BrunschJ und ein blessirtes
Pferd. Es wurden 41 Schuß gethan.«

Jffezheim, den 2ten Juli 1849.

(gez.) Drabich.
Set.-Lieutenaiit in der 6pfd. Fiiß-Batterir No. 22.

Z) Bericht der2tenKompagiiie des 31sten Jn-
fanterie-R egiments.

»Die 2te Komp. des ststen Inf. Regis. und 25

Jäger, unter dem Lieut. v. Weller des 5ten Jäg-
Bats., wurden am zweiten Tage des Gefechts bei

Steinmauern, am 30sten Juni Morgens zwischen9 und

10Uhr zu einer Demonstration gegen den nordwestlich des

genanntenDorfs am Murg-Damm aufgestellten Feind
gesandt; DieJäger bildeten dieAvantg-arde. Der Lieut.
v. Helden vom 31sien Jnf.Regt. war-, ais des Terrains

kundig, von dem Kommandeur des ganzen bei Stein-
mauetn stehenden Detaschements, Mai. Wehmeyer,
der, unter demKommando des Unterzeichnetenentsende-
ten Abtheiliing, zum Führer durch das Terrain bestimmt.

Dieses Terrain, durch welches das entsendeteDe-

taschement vorgehen sollte, war eben, von Getreide-

Feldern, durchwelchezahlreiche Wege in verschiede-
nen Richtungenführten, bedeckt, und wurde von

zwei Seiten durch das feindliche GefchütziFeuerbe-

vsteiehen, welches auch sogleichlebhaft begann, ais das

Detaschenient in seinen Bereich getreten war.

Jm Verlan des Vorgehens zur Erlangung einer

passenden Aufstellung für die Wirkung unsers Ge-

wehr-Feuers hatte die Avantaarde denszfchon genann-
ten, zum Führer durch das Terrain bestimmten Of-
sizier, welcher in Begleitung einiger Jäger zur ge-
nauen Rekognoszirunggerade gegen die feindliche
Aufstellung Vorgegangen war, in dem hohen Getreide
und den verschiedenen Wegen, die durch dasselbe führ-
ten, aus den Augen verloren, daher Halt gemacht-
UND sich einzelne Rotten zur Beobachtung der- Ge-

gend etablirt. -

Um unter diesen Umständen keine Zeit zu Verlie-

ren, ließ der Unterzeichnete2 Züge der Kompagnie-
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unter Kommaiido des zur Dienstleistung kommandie-
ten Pr. Lieut. v. Werdeck vom 26sten de. Regt.,
eine vorläufigeAufstellung nehmen, und begleitete per-

sdnlich den voin Lieut. v. Brandenftein geführten
Schützen-Zug, um wo möglich in größererAnnähe-
rung eine etwas gedecktete Stellung zu gewinnen,
von welcher aus unsere Feuer-Waffe einige Wirkung
haben konnte. Alle diese Bewegungen mußten unter
dem feiiidlichen Geschützt-Feuerausgeführt werden.

Das Terrain bot jedoch nirgends eine solche
Stellung dar, und es wurde daher die Ebene gegen
den rechten Flügel der feiiidlichen Stellung zu, wo

ein Ravin den durch die große Hitze, und den

Marsch im Getreide erfchbpften Leuten einige Dek-

kungundRasterlaubte, wieder durchschritten. Dieganze
Kompagnie und die Jäger waren unterdeßherange-
zogen, und es wurde nun von unserer Seite ein
Schützen-Feuer-eisdffnet, welches indessen, nachdem
die Uelieiszeugiinggewonnen war, daß es gegen den

sehr gedeckt stehenden Feind keine entsprechende Wir-
kung haben konnte, im weiteren Verfolg wieder eingestellt
ward. Der Feind seiner Seits befchoß uns mit

einigen Voll- und Büchsen-Kugeln, welches Feuer er

aber auch einstellte. Es erfolgte hier die tödtliche
Verwundung eines Musketiers durch eine Büchsen-
Kugel, so wie früher eine leichtere, durch eine matte

Kanonen-Kugel stattgefunden hatte.
Der Unterzeichnete sandte nun den Lieut. v.

Brosy zum Kommandeur, Mai. Wehmeyer, und

ließ um fernere Befehle bitten, ivorauf ihm der Be-

scheid ward, die inne habende Stellung bis auf Wei-
teres zu behalten. Einige-Zeit später kam die Or-
dre zum Wiederanschluß an das Gros bei Stein-
mauern, welcher dann auch am späten Nachmittag
erfolgte.«

Frankfurt a.M., den 6ten s

Tärz 1850.

, (gez.) v. Below.

Hauptmann und Kompagnie-Chef.

4) Bericht des Lieutenant v. Helden-Sar-
nowski Vom 31sten Jnfanterie-Regiment.
»Da auf höheren Befehl der Feind auf feinem

linken Flügel stark beschäftigtwerden sollte, so wur-

den-hier die 2te Komp. des 31sten Jnf. Regts--
nebst 2 Zügen von der 3ten Komo. des 5ten säus-
Bats. bestimmt, und ich wurde beauftragt, viele Ab-

theilungen für den genannten Zweck nach W-« Mng-
Mündung in'den Rhein zu führen, ivo Ich am Tage
zuvor bereits gefochten hatte. » »

.

Jn Feige davon schlug ich, mit den « Sieger-
Zügen voran, den mir bekannten, dthhM führenden
Weg ein-«während die 2te Komp. Wetterzurückfolgte.
Der Feind hatte jedoch heute zwischen dem Rhein
und der Murg auf dem linken Ufer der letzteren 2



—

Geschüizeaufgefnhkem Und empsing die gegen die

Murg ausgeschwärmtvol-gehenden Jäger auf eirea
800 Schritt- Und später auch die Kompagnie auf
etwa 1000 Schritt mit einem so starken Shrapnel-
und KUSFI-Feuer,daß es der- Kontpagnie erst später
gelang, eine gedeckte Aufstellung einzunehmen.

Jch selbst war mit etwa 10 bis 12 Jägern bis
in den äußersten,von der Murg und dem Rhein
gebildeten Winkel vorgedrungen. Hier entspann sich
nun, da der Feind alle seine Büchsen-Schützen auf
dem linken Flügel zusammenge ogen hatte, auf 250
Schritt ein sehrwohlgezieltesB edlen-Feuern Von hier
aus beschossen wir auch, nicht ohne Erfolg, die Be-

dienungs-Mannschaft der beiden Geschützeauf 4 bis
500 Schritt, und erhielten von denselben 6 bis8 Ku-

gel- und Kartätsch-Schüsse, die uns jedoch wenig
Schaden thaten. An dieser Stelle wurde uns der

Jäger Aust erschossenz ich darf hingegen den Verlust
des Feindes aus ungefähr 12 Mann Todte undPeri
wundete anschlagen, was mir auch durch spatere
Nachfrage bestätigtworden ist.

Um 3 Uhr Nachmittags wurde das ganze Deta-
schement wieder an das Bataillon herangezogen, wel-

ches noch an demselben Abend durch Oetigheim mark-.

schirte, und die Vorvvstsnnm Fedesbach bezog-«
Sk, ka.his, den 27sten März 1850.

(gez.) v. Helden-Sarnowski. -

Sec.-Lieutenant im nisten Jnfanterie-Regiinent.

5) Bericht des Lieutenant v. Münchhausen
vom 31stcn Jnfanterie-Regimen»t.

, Etwa um 9 Uhr nahm der Maj. Wehmeyer
die Offiziere zusammen, und theilte ihnen den Befehl
des Oder-Kommandos mit, nach welchem unser
FlankemDetaschementzwar keine Offensivegegen den

Feind ergreifellk ihn jedoch beschäftigen,und wo mög-
lich zur Entwickelung bedeutender Kräfte zwingen
solle. Dann wurde zur Ausführung dieses Befehle,
neben anderen Dispositionen, angeordnet, daß mein
60 Mann starker Schützen-Zug, so wie 2 Offiz. (die
Lieuts. v.-Seebach, v. Barfuß) und 40 Jäger ver-.
deckt nach der vom Feinde abgebrochenen Murg-
Brücke rücken, die Bedienungs-Maiinschaft der Ge-
schützebeschießen,und dieselbe wo möglichzum Schwei-
gen bringen sollten.

« «

-

Jn Folge dieser Bestimmung marschirte das vor-

her bezeichneteDetaschement,unter Führung des

ältestenOfsiziers, LtkUkOV« SCHMO-mit einer Jäger-
Sektion als Avantgarde, von Steinmauern aus über
die FederbachsBrückein den Wehr-Wald, und ließ
an dessen südlicher Grenze, nahe der alten Mut-g,
eine Semen des Schützen-Zugeszurück,um sowoht
den Rücken als die linke Flanke zu decken, für wel-
chen letzteren Zweck von derselbenPatrouillen längs
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der Lisiseredes Butter-Waldes bis zum Murg-Damm
vorgeschicktwerden sollten. Als-dann wurde über die

alte Murg in den anfänglich weglosen BittleriWald

gerückt,und aus diesem Grunde mit der aus 5 Jä-
gern bestehenden Spitze, bei der sich außer mir auch
der Lieut. .v. Seebach befand, zunächstdie Listere an

der alten Murg verfolgt, während kleine Patrouillen
von den Jägern links vorwärts die Flanke deckten,
das von dem Lieut. v. Barfuß sgeführteSoutien
aber der Spitze möglichstdicht auf zu folgen ange-
wiesen war. Später traf die letztere in der angege-
benen Richtung einen schmalen Weg, und ging dann

soweit auf demselben vor, bis man aus dem nahen
Kanonen-Donner schließenmußte, in der Nähe der
feindlichen Batterie angekommen zu fein- woraus das

Soutien abzuwarten beschlossen wurde. Indessen
langte von- demselben nur eine Jäger-PatrouilleUnd

zuletzt ein Musketier mit der DJZeldusngan, daß MS

Soutien die Verbindung pollständigverloren habe.
Unter diesen Umständen konnte nur mit den an-

wesenden 10 Jägern weiter vorgerückt,und die Her-
Anführung des Soutiens durch den« uletzt eingetrof-
fenen Musketier verfügt werden. is hierauf«det"
Damm erreicht war, entwickelte sich an» demselben
unsere Feuer-Linie bis rechts über die alte SMurg
hinaus, der abgebrochenen Brücke gegenüber,um den

feindlichenGeschützenris ä ris zu stehen, und eröff-

ziäeteflodann
ihr Feuer ans die Bedienungs-Mann-

)a l'.

Die Wirkung desselben konnte indeß nicht be-

deutend sein, da uns auch der Feind, nicht minder

gedeckt, stark beschoß. Als daher nach- dem Verlauf
einer halben Stunde, etwa um haib 12 Uhr, hinter
uns, und namentlich in der Richtung, wo das Sou-
tien zurückgebliebenwar, ein heftiges Feuern entstand-
schienes angemessen, die eingenommene Stellung
aufzugeben und zurückzugehen,indem hiebei derselbe
Weg, auf dem wir vorgegangen, eingeschlagen wurde.
Das gänzlichverirrte, und daher schließlichzurückge-
gangene Soutien fand sich zuletzt bei der an der
Grenze Des Wehr-WaldeszurückgelassenenSektionwtex
der vor. Das gehörte Feuer scheint Von den gleich-
zeitigen Gefechten am Federbach und im Rastatter
Niederwalde hergerührt zu haben.

Nach der auf diese Art erfolgten Vereinigung des

Detaschements ging ich sodannzur weiteren Ausfüh-
rung der erhaltenen Bestimmung, mit meinem gan-

zen Zuge ans dem früheren Wege, etwa 50 Schritte
links, durch eine Patrouille gedeckt, und vor mir eine

Spitze, abermals gegen die Murg vor, während
LleUL V» cebnch mit den Jägern meinen Rücken
deckte. Gegen halb 1 Uhr traf ich ohne Hsinderniß
an der Stelle des Murg-Dammes, wo ich vorher«mit

den Jägern gestanden hatte, wieder ein, und belchvß
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die feindliche Artillerie mit«so günstigem Erfolg,
daß solche ihre Geschutze verließ, und mit der Be-
deckungssMannschaft in den Wald flüchtete.»Dies

Resultat-war insbesondere der Ruhe und Kaltbliis
tigkeit meiner Leute zu verdanken, welche trotz des

heftig erwiderten Schutzen-Feuers auf die Kante des

Dammes traten, und nach meiner Weisung vorzüg-
lich die Artilleristen beschossen.

Bis 4 Uhr waren die Rebellen auf diese Weise
’

außer Stande, von ihren GefchützenVortheil zu zie-
henz nur selten wagten sie, und-sicher ohne genau zu

zielen, eines abzufeuern. Um 5 Uhr wurde ich aber

plötzlichin der Flanke.—mit Kartätschen beschossen.
Es war und ist mir noch ein Räthsel, wie dies ge-
schehen, da ich nirgends ein»Geschiitzwahrnehmen
konnte, welches mich zu flantiren im Stande gewe-

sen wäre. Das Feuer war indessenso stark, daß ich,
um nicht meine Leute unnützzu opfern, nachdem be-
reits der mir gestellte Auftrag vollzogen war, mich
genöthigtsah, zurückzugeben.Nur ein Mann mei-
nes

schwer verwundet, von dem Schützen-Feuer.aber tei-
ner derselben getroffen worden.

.

Bei diesem Gefecht hat sichbesondersder Musk.

Seydewitz ausgezeichnet. Mit einer Braoour, die

an Tolltiihuheit grenzte, setzteer stets auf dem Damm
seinen ganzen Körper, um die Artillerie besser be-

schießenzu können,auf höchstens60 Schritt,-den feind-
lichen Schützen-Kugeln aus, sodaß ich mich mehr-
mals genöthigt sah, ihn herabzurusen. Auch die

Unt,-Off. p. Düring und Heineuiann haben sichsehr
gut benommen, und sind den Mann-scha»sten»mit dem

besten Beispiel vorangegangen. Alle ubrigen Leute
haben sich gleichfalls als brave Soldaten bewahrt:
denn mehrere Male ließ ich Peloton-Feuer, auf die

feindlichen Artilleristen geben, wobei an die Kante
des Dammes herangetreten werden mußte, und die

Mannschaft nun den seindlichen Büchsen-Kugeln
(Schwei«er)bis z·ur Brust als Zielscheibe diente,
ohne da irgend wie die Ruhe undOrdnung verlo-
ren in .« .

Kastgathden 3ten Februar 1850.

(gez—)V« Münchhausen
Set.-Lieutenant im slsten Infanterie-Negiinent nnd Platz-

«

. Miixor Von Mastain

Als Nachmittags bei dem 2ten Armee-Komm die

Nachricht eingegangenwar, daß von Seite-n des lsten
Armee-Kurs die beabsichtigtenUebergängeiiber die
Murg wirklich stattgefunden hätten, niarschirten die

«2te und 3te Div. nebst der Reserve-Kavallerie und

»dem 3ten Huf. Regt. links ab nach Muggensturm.
Die 2te Div. rücktesodann vor diesem Ort,.die Re-

serve-Kavallerie aber hinter demselben ins Bioouat.
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Zuges wardurch eine Kartätsche ain Fuße

Die lite Dir-. endlichbrach nach kurzer Ruhe wieder
aus, passirte bei Kuppenheim die Murg, besetzte fo,
wohl Niederbühl,als den südöstlichgelegenen Eisen-
bahn-Damm- Und bezog schließlichhinterdemselben,

gitderkAoantgarde
vor dem genannten Ort, ein

iooiia .

«

.

B. istes Armee-Korps.
Auf Seiten des Feindes hatte Mieroslawski am

30sten gegen 10 Uhr Morgens aus den in Rastatt
augehijuftenStreitkrästeneine starke Division Jn-
fanterie mit einer bedeutenden GeschiitzsMasse (an-
geblichnur 16 Gefchittzen),unter Becker in Kuppens
heim, zur Vertheidigungdieses Orts zusammenge-
zogen, und war hieranfselbft nach Oos geeilt, um

eine Reserve»zubeschafsem wenn es gelungen sein
sollte, die fluchtigensDioisionenMerey und Oborski
wieder zu sammeln. Dies -.hatte aber keinesweges
stattgefunden, und es kam daher Preußischer Seits
nur darauf an, den Widerstand der genannten feind-
lichen Streitmasse, welche sich von dem Stützpunkt
Kuvpenheim aus,« links und rechts bis Niederbühl
und Oberndorf ausdehnte, zu brechen. Von hier
ab »war in dem ganzen oberen Murg-Thal kein Feind
weiter vorhanden, Das Städtchen Kuppenheim selbst
besaß ubrigens in der Brücken-Schanze auf dem

rechtenMurg-Ufer und auch-im Jnnern wohl ein-

gerichtetePerrheidigungemwährend zugleichdie Murg-
Dämme fedes Artillerie-Gesecht außerordentlichbe-

günsti,gten. —

Die anfänglicheAufstellungdes isten Armee-Korps
fand an130sten Morgens in der nachfolgendenArt statt.
Das Gros der 2ten Div. stand um så Uhr nebst
der Reserve-Kavallerie und Artillerie südlich der

MargaretheU-Kapelle,und hielt sich bereit, entweder

gegen Kuppenheim oder Vischweier vorzugehen. Ebenso
hatte sich zu derselben Zeit das Gros der isten Dio.
in dem Bivouak hinter Niederweier, die von Malsch
abgerückte4te,Div. aber, welche heute mit unter den
Befehl des Gen. v. Hanneken gestellt war, anfäng-.
lich nebenderisten, und sodann auf kurze Zeit (nach
19 Uhr) Jenseits Winkel ver-deckt aufgestellt, um von

diesenPunkten aus, die Iste Div. —- durch Ueber-

briickungoder eine Fuhrt —- in der Geer-d va

Pischweier,die .4te bei Rothenfels,-die ukg s zU
uberschreiten, nnd sich dann gegen Kuppsnthm zU
wenden. Die Vorposten blieben überall VII zUM
Aufbruch der Kolonnen vorgezogen- Welcher Um sp
mehr genähert schien. als die gesen halb 10 Uhr
von Steinmauern herüberfchallendeKanvtmde bereits
den Beginn der Demonftrationen des 2ten Armee-
Korvs verkündete.s ·

Indessen hatte das Obek-K0mmando nachträglich



den Befehl zur »Ueberschreitungder Murg an die
im Sinn der fruheren Dispositionen zu erwartende

Vorwärts-Bewegung der 3ten Div. im Murg-Thal
knüpfen müssen,da im Lauf der Nacht von derselben
überhaupt keine Meldung eingegangen war. Diese
Meldung wurde sodann auch heute bis nach 10 Uhr

Pergsblicherwartet , zu welcher Zeit sie endlich an-

ang e.

Gen. V. Brun hatte unterdessen in völlig rich-
tiger Erkennung der Wichtigkeit des Moments,
ehe noch die von dem Gen. v. Hanneken erwirkte

Genehmigung zu der eventuellenBesetzungvon Ro-

thenfels eintraf, diese nicht allein mit der 4ten Div.

ausgeführt, da ebenso wenig die 3te Div» als der

Feind hier angetroffen wurden, sondern war auch
auf die Nachricht, daß Oberndorf nur schwach von

den Jnsurgenten besetzt sei, in dieser Richtungohne
Verweilen auf dem linken Murg-Ufer weiter vor-
gedrungen. , » ,

Als nun gegen 12 Uhr unerwartet»dieSpitzen
der 4ten DiV., in Stelle der sten, bet Oberndorf
erschienen, wurde von dem JPVMZEUVVU Preußen
sofort der von den kampfiustigen Teuppenmit Un-
geduld erwartete Befehl zUM allgeUJEMeUVerric-

ken ertheilt, und fand um sv Mehr eMe TascheAUT-
fühkung,als man· bemerkte, daß der Feind sich mit

großer Eilfertigkeit von Oberndorf nach»Kuppen-«
heim zurückzog.Das Gefecht,welches hierauf bei

Kuppenheim, auf beiden Seiten der«Murg,von der
4ten, isten und 2ten Div. gemeinschaftlich,mit
einem größeren,oder geringeren Antheil, statt fand,
entwickelte sich in der folgenden Art.

a. Gefecht Von Kupvenheim am 30stenJuni.
.

X

(Tafel v11.)

Die Betheiligungder 4ten Div. an dem Gefecht
von Kuppenheim ergiebt sich aus den folgenden
Berichten.

ois Berichte von den Truppentheilen der 4ten

Division. ,

1) Bericht der 4ten Division.
(-2tuszua.)

»Die 4te Div., mit Auss luß der Reserve-Ka-
vallerie und Artillerie, mit inschluß von 2 Can-
drons 9ten Hul» Regtsq war laut Befehl Von

Niederweier über Oberweier nach Winkel marschirt,
wo sie die bestimmteOrdre zum Vorgehen abwarten

sollte , und hatte dort eine Rendezvous-Stellung
b o en. , ,

ezksonda ging ich, glekchUth Meinem dortigen
Eintrefsen,mit einer Rekognvszirnngge. en Rothen-
fels vor, und gewahrte alsbald eine au der Wiese
unterhalb dieses Orts haltende UlanensPatrouille.
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Eine von mir ebenfalls dahin vorgeschicktePatrouille
sowie von Einwohner-n eingezogeneNachrichten,gaben
mir die Ueberzeu ung, daß Rothenfels vorn Feinde
verlassen, und eitens der Patrouillen der 3ten
Div. aufgeklåetworden sei. Jch entschloßmich dem-
nach, sofort zur Besetzungvon Rothenfels zu schwi-
ten, und machte hiervon gehörigenOrts Meldung.

Mit der Avantgarde an der Brücke zwischen
Rothenfels und Oberndorf eingetroffen, ging mir
ferner die Nachricht zu,»daßOberndorfnur schwach
vom Feinde besetzt fet,; Ich hielt es demnach für
rechtzeitig, von dem mir gewordenen Befehle: zum
weiteren Vorgehen die Ordre abzuwarten, abzuwei-
chen, und sogleich von den mir gebotenen günstigen
UmständenVortheil zu ziehen.

Jch beorderte den Mai. v. d. Mülbe, mit seinem
Bataillon Rothenfels und die Brücke über die Murg
besetzt zu halten; gab von meinem Vorhaben dein
Gen. v. Niesewand nach Gaggenau Nachricht, sowie
höhern Orts Meldung, und passirte mit dem Rest
meiner Division die Murg. Jenseits dirigirte ich
eine Umgehungs-Kolonne von einer Kompagnie
(Pr.-Lieut. v. Schimmelmann) des Gd. Ld»w.Bats.
Coblenz und einer Kompagnie »Füsiliere(Hauptm.
v. Mal"otki) längs der Wald-Lisiere gegen«die süd-
liche Seite von Oberndorf, während ich mit dem
Rest meiner Avantgarde,(Gd. de. Bat. Düssels
dorf, 4 Geschütze,1 Escadron Husaren) auf der
Chaussee gegen Oberndorf vorging. Die übrigen
Truppen meiner Division: Gd. de. Bat. Berlin,
2 Kompagnien des Gd. de. Buts. Coblenz, 1 Kom-

pagnie Füsiliere, 4 Geschützeund 1 Escadron Hu-
saren folgten in entsprechender Entsernung auf der

Chaussee.
»

Oberndorf ward nach weni en Schüssen des

Feindes geräumt. Von der Höheherab gewahrte
man indessen, wie derselbe in großer Anzahl sich
nach Kuppenheim zurückwars. Jch verstärkte daher
die Umgehungs-Kolonne noch durch 2 Kompagnien
des Gd. de. Bats. Coblenz, unter Führung des

Maj. v. Walther, und gab diesem den Befehl, Kup-
penheim Von»Süden her anzu reifen, oder, falls der

Feind sich nicht daselbst mit achdruck halten sollte,
die Umgebung längs dem Wald-Rande gegen Fano-
rite und Haueneberstein fortzusetzen.Die hier Vor-

gehenden Truppen hatten mit den allergrößesten
Schwierigkeiten zu kampfen, weil das Terraindurch
die scharf»markirtestenund tiefsten Thalrisse, welche
von GebuschetlUnd Hecken eingefaßt sind, durch-
schnitten Jst- So wünschenswerthes auch gewesen
wäre, dieser Umgehungs-KolonneKavallerie und
Artillerie betzugeben, so zeigte sich dies, in Folge
der vorher erwähntenBeschaffenheit des Terrains,
doch vollständigunmöglich«

M

X

säh



Während so die Umgehungs-Kolonne mühsam
fortschritt, war der Mai. v. Thyfenhausen längs der

Chanssee von Oberndors und Kuppenheimraschvor-

gedrungen. Plötzlichwurden jedoch seine Tirailleurs
in einer Entfernung Von etwa 600 Schritt, mit 2

Kartätsch-Schüssenund von einein äußerst lebhaften
Büchsen-Feuer aus der Lisiere des Orts empfangen,
wozu noch ein Musketen-Feuer aus dem rechts ge-

legenen Gehölz flaniirend hinzu kam. Die Tirailleurs

fanden eine Deckung in den links gelegenen Holznm
en und an einer Wendun der dammartig geführten
hanssee. Gleichzeitig fügtenaber die 4 Geschütze

der Avantgarde, unter Führungdes Hauptm. Lengs-
feld auf, von denen die beiden Kanonen das noch
andauernde sehr lebhafte Feuer der 2 feindlichen
Geschütze zum Schweigen brachten, währenddie

gaubitzen
mit dem zweiten Wurf Kuppenheiinin

rand steckten.·Das Büchsen-Feuer konnte indeß
nicht so raschzum Schweigengebracht werden, na-

mentlich nicht »in einem massiven Hause, das sehr
stark besetzt fein mußte. ,

Der Feind hatte mittlerweile auch ein sehr leb-

haftes Artillerie-Feuer aus einem kleinen, der Murg-
Brücke vorliegenden passagerenWerke gegen die nun-

mehr anrückenden Truppen der isten Dio. eröffnet.
Man gewahrte von der Höheaus, wie derselbe in dichten
Massen, aus Kuppenheim nach der nnd über die Murg-
Brücke drängte. Eine Lücke zwischen dein Orte
links und dem Gehölze rechts gestattete der Ar-
tillerie ein sehr günstigesFlanken-Feiier auf diese
Haufen nnd die ungedecktenFlanken des der Brücke
vorliegenden Werks abzugeben. Diesen «Vortheil
benutzend placirte der Hauptm. Lengsfeld 2»Kano-
nen weiter vorwärts, und rollte in der bezeichneten
Richtung, während er gleichzeitig, auf eine Entfer-
nung von weniger als 450 Schritt, einige Kartätfchs
Schaffe·gegen die Orts-Lisiere abgab. Damit war

das feindliche Feuer hier zum Schweigen gebracht,
und sowohl das Sontien der Tirailleiire als das
Gros wurden nach Vorwärtsin Bewegung gesetzt.

Unterdessen hatte die

Umgehungs-Kolonnedie

feindlichen Schützen auf der öhe bei Kuppenheim
in den Ort hinein eworfen. Die Schützender 5ten
und s6ten Komp., owie die Füsiliere drangen gegen
den Süd-Eingang desselben vor, und die letzteren-
hatten daseibst gleich den Kirchhof besetzt, als,der
Feind plötzlich mit einem außerordentlichheftigen
Granat- und Kartätsch-Fener aus 7 Geschützendie
Andringenden in ihrer linken Flanke beschoß.Die

Kompagniemmomentan zurückweichend,wurden durch
den ruhmlichen Eifer der Kompagnie-FührenPr.
Lieuts. v. d. Goltz und v. Schimmelmann, sowie des
Hauptm. v. Malotki baldigst wieder zum Angriss
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bewogen. Indessen hatte der Feind hiermit Zeit ge-
wonnen, den Rückzug zu»bewerkstelligen.Gleich-
eitig drang aber der Max. v. Thyfenhaiisen in den

rt, während auch Jäger der tsten Div. über die

Murg-Brücke einrückten.
Der Feind zog sich UUU auf Favorite, und dort

von dem Feuer der Umgehiings-Kolonnefortwährend
flankirt, hinter Förch zurück. Es war dies in dem

nämlichenAu enblicke, als der Hauptm. Lengsfeld
mit seinen- zefchützenKuppenbeim passirt hatte.
Man gewahrte sowohl auf dem Wege von Förch nach
Niederbühl, als auch durch die Lücken zwischen
Förch und Favorite hindurch,zurückgehendeKolonnen.
Gegen erstere warfen die Haubitzen des Hauptm.
Lengsfeldzuerst einige Granaten, welche die sich
Zurückziehendenvollständi auseinandersprengten.
Dann ging Hauptm.Lengs eld mit 2 Kanonen vor,
die er zwischen Forch und Favorite plaeirte, und
von hier aus den »aufHauenebersteinzurückgehenden
Feind ebenfalls mit Erfolg beschoß.

Favorite war unterdessenvon der Umgehungs-
Koloiine besetzt worden; die»Jnfanterie der Avent-

garde wurde auf Förch dirigirt.» Leider war die
Kavallerie im günstigstenAiigenblicke,»nachdem die

Jnfanterie Kuppenheim pafsirt hatte, nicht zur Hand;
sie würde dem von Förch auf Haneneberstein zurück-

ehenden Feinde gegenüber bedeutende Erfolge ge-gabthaben. Als sie erschien, ging sie nördlichFörch
vor, von wo sich ein anderer Theil des Feindes auf
Niederbühl nnd den Niederbühler-Wald abgezo-
gen hatte. Sie erhielt bald ans dem Walde Schüz-
zen-Fener, und wurde, obgleichsich der Haubitz-Zug
der Batt. No. 37 mit ihr vereinigte, am weiteren
Vordringen gehindert.

UnserVerlust bestand in 4 Verwundeten, von

denen einer vom Füs. Bat. 24ften Jnf. Regts. we-

nige Stunden nach der Amputation starb; ein Pferd
der,Artillerieist ebenfalls schwer verwundet. Dem
Adxntanten des Mai. v. ThyfenhansemLieut. v.

Helldorf, wurde das Pferd unter dem Leibe erfchossen.
Der Perlust des Feindes, dessen Stärke man auf 3

Bataillons, 10 bis 12 Geschützeund etwas Kavalie-
rie annehmenkann, ist nicht an u eben; einige Todte-
fowie 7 Verwundete fanden sichin uppenheimvor. 2c.«

»an dem vorstehenden Bericht über das Gefecht
von Knppenheim verdienen besonders genannt zU
werden

iD M Th f K d d
»

1) er ai. v. hsenhaii en- VM V« es

Gd. de. Butsu Affen-org mit Führung der Adam-
garde an diesem Tage beauftragt- WelcherUUXZW-
ßer Unerschrockenheitsich dem hefklgstekkBuchseIF
Feuer ansfetzte, indem er mehrmal»svakiy um die
von den Jnsnrgenten besetzten Haufekp eUf welche



die Artillerie vorzugsweise ihr Feuer zu richten habe,
genau bezeichnenzu können.

2) Der Hauptm. v. Malotki, vom Füs. Bat.

24sten Inf« Regts., der mit 2 Zügen seiner Kom-

pggmet UUteVstUtztvon den Kompagnie-FührernPr.-
Lieuts. v. Schimmelmann (5te Komp. des Gd. de.
Bats. Coblenz)und v. d. Goltz (6te Komp. dessel-
ben Bataillons) —- deren entschlossenesund umsich-
tiges Benehmen er rühint —- in die siidliche Seite

von Kuppenheimeindrang,und trotz einer, durch zahl-
reiche Artillerie sontenir en OffensivsBewegung des

Feindes, welche diesseits eine augenblicklicherückwär-

tige veranlaßte, sich wieder des Kirchhofs bemächtigte.
»s) Ferner muß ich das Benehmen der Ofsiziere

meines Stabes, wiederholentlich des Hauptm. Hart-
mann vom Generalstabe, der Lieuts. Dürre vom

spsien Jus. Regt. und v. Boddien 7ten Ul. Regts.
ruhmenderwähnen, die mit vieler Unerschrockenhelti
wie angestrengtester Thätigkeit, in diesem und allen

bisherigen Gefechten der liten Div.,mich untersiutzten.«
Renchen, den 2ten Juli 1849.

(gez.) v. Brun.
General-Major und Divisions.-

Kominaiideur.

2) Bericht der Avantgarde der 4ten Division.
(Auszng.) .

»Am 30sten Juni bildete das DüsseldorferGd.
de. Bat. mit einer Komp. des 24sten Jnf. Regts.,
1 Eseadron des pten Huf. Regts. und der jsten halben
Batt.No.37 die Avantgarde der 4ten Div., welche
sich Morgens 9-:s Uhr vorwärts Malsch formirte.
Die Abends vorher , bei Muggensturm-Kuppenheim,
Bischweier ic. abgebrochenen Gefechte sollten heute
wieder,aufgenommenwerden« um die Uebergänge
über dieMurg zu erzwingen, und der leten Div.
wurde hiebei Ro enfelsals Ziel angewiesen. Zu
dem Ende erhielt der Unterzeichneteden Befehl, sich
links gegen die waldigen Gebirge sichernd, über

Oberweier auf Rothenfels zu makfchtkmy Während
1 Kompagnie des Coblenzer Gd. de. Bats. rechts
über Winkel ing.

Auf der Högejenseits des letzterenOrtes angekom-
men, wurde Halt gemacht, und eine Patrouille gegen
Rothenfels vorgesandt, um zu erforschen,ob und in wel-

cher Art dasselbebesetztsei. Nochehe diese Rothenfels
erreicht, bemerkte man aber ein Detaschement Ulanen,
das auf einer Wiese rechts des Dorfes abgesessen
war und futterte. Da sich hieraus entnehmen ließ,
daß der Ort nicht mehr vom, Feinde besetztsei, so
trat die Avantgarde sofort Ihren Marschgn, und

erfuhr von den Einwohnektti daß die Freischaaren
erst seit einer Stunde gegen Rastatt abgezogen
seien.

-

Um 11 Uhr wurde die Murg überschritten,und
der Marsch auf der Chaussee längs dein Flusse ge-
gen Kuppenheini fortgesetzt. Ein unter dein Befehl
des Lieut. Zwenger links detaschirter Zug, sollte die
Flanke decken und Oberndors absuchen,welches eben-
falls unbesetzt gefunden wurde, und auch erst vor

einer halben»Stnndevom Feinde verlassen worden
war. Yus einein Gebusch, hart am Ufer, fielen fo-
dann ein, Paar Schüsse, und 2 Badische Militairs
mußten sich als Gefangene ergeben. Als hierauf der

Punkt- Wo sich die Chaussee links nach Kuppenheim
wendet, überschrittenwar-, wurde auf dem rechten
Ufer der Murg ein, Ungefäh,t,etkteKompagnie starkes
Detaschement Badischen Militairs bemerkt, welches
ans dem Gehölz am linken Ufer die Murg durch-
watet hatte, und sichrangiren zu wollen schien, zedoch
noch ehe ein Zug der Avantgarde vorgezogen werden
konnte, das linke Ufer wieder gewann, und sich ini

«

Gebüsch gegen Kuppenheim zurückzog.
Als endlich die 12te Komp., welche die Avant-

garde bildete, sich mit einer Tirailleur-Linie durch
das hohe Getreide Kuppenheim näherte, empsing sie
aus dem oben erwähnten Gehölz Feuer, nnd beim
weiteren Vordringen 2 Kartätsch-Lagen und einige
Kugel-Schüsse von dem der Murg zunächstgelegenen
Eingange Kuppenheims. Jndessen hatte sowohl dies
Feuer, als auch däs spätere anhaltende Büchsen-
Fener aus den Gärtenund Häufern,-fast gar keine

Wirkung,und nur einige leichte Verwundungenund

Streif-Schüsse zur Folge, da die Entfernung für Büch-
sen-Feuer zu groß war , und die Kugeln fast immer
zu hoch gingen. Dem Adiutanten des Bataillons,
Lient. v. Helldorf ll., wurde hierbei das Pferd un-

term Leibe erfchossen. Er sowohl als der Führer der

12ten Komp., Prem. Lieut. v. Gaudy,waren in der
Tirailleur-Linie sehr thätig»,um die Leute, welche
namentlich durch das plötzlicheKartätsch-Fener ge-
stutzt hatten, wieder zum weitern Vol-dringen zu brin-

gen, und richtig zu plaeiren.
» «

Durcheinen Jrrthum hatten sich die Tirailleurs
zu weit links gezogen, und dadurch SMSU zIeMIch
breiten, anscheinend tiefen Graben, zwischensich und

dem an dem Ufer der Murg fortlaufenden Gebüsch
bekommen, wodurch ein Aufenthaltentstand, während
dessenunsere AvantgardensArtillerievorgezogen wurde-
und sichanfangs hinter der erstenBiegung der Chaus-
see, und später, bei dem weiteren Vordringen der Ti-

railleurs, bis auf »50,0Schritt der Lisiere»-desOrts

sich nähernd, gleichfalls hinter einer Biegung des

Weges, durch den Ehaussee-Danim gedeckt,aufstellte.
Gleich durch »denersten Grund-Wurf entstand Feuer
in Kuppenheim, was jedoch nicht weiter um sich
griff.« Ic«
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»Da der direkte Angriff des Orts von dieser
Seite viel hätte kosten können,weil sich der Feind
in Kuppenheim gut eingenistet hatte, und unsere
Truppen dagegen ganz freies Feld passiren mußten,
überdem durch eine Umgebung u hoffen war, ein

größeres Resultat zu erreichen, o wurde solche an-

geordnet, und der linke Flügel bedeutend verstärkt.
Unsere Artillerie setztewährend der Zeit haupt-

sächlichdas Gefechtin der Front fort, und brachte
nicht allein die feindlicheArtillerie, sondern auch das,
namentlich aus den Gebäuden und Gärten am oben
erwähnten Eingange herkommende, sehr heftige Büch-
sen-Feuer, durch einige wohlangebrachteKartätsch-
und Kugel-Schüsseso ziemlichzum Schweigen. Bei

einigen sehr stark besetztenHäusernund Gärten ge-
lang dies aber nicht, weil dieselben durch die am

Wege stehenden starken Allee-Bäume dem Blick und
der Wirkung der Artilleriemehr entzogen wurden.

Während dieser Zeit war von dem Soutien ein

Zug der 10ten Komp. detaschirt worden, um den

Uebergang über den Graben rechts zu gewinnen,
und in dem Gehölze an der Murg vorzudringen.
Etwas später rückte noch eine Abtheilnng eines an-

dern, wie mir gesagt wurde, des Berliner Gd.de.-
Bats. hier nach, und da auf diese Weise die rechte
Flanke gesichert war, auch angenommen werden

konnte,daß die Umgehung links weit genug gediehen
sei, so ging das Bataillon zum Angriff vor. Der
Feind wartete iedoch den Baionett-Angriff nicht ab,
sondern verließ, nach einem schnell abgegebenenBüch-
sen-Feuer, den Ort, und zog sich gegen Förch und

Favorite ab.« 2c. Die Tirailleurs drangen hierauf
durch den barrikadirten Eingang-in die Stadt und
bis an die ienseitige Lisiere, die Avantgarde ging
dann»sernergegen Favorite vor, und vertrieb, in

Vereinigung mit Abtheilungen des Coblenzer Gd.-

de». Bats. den Feind auch aus diesem Terrain-Ab-
schnitt, währenddas Bataillon dahin folgte, und

zwischenFavorite und Förchbis 3-3;Uhr ruhte, zu
welcher Zeit der Befehl einging, nach den Kanton-
nements abzurücken,welche das·Bataillon in den

genannten beiden Oertern angewiesen erhielt.
iSchluß folgt.)

3) Bericht der 6pfündigen Fuß-Batterie
No. 87.

(Auszng.)
ic. ,,Uuter dem Befehl des Mai. v. Thysenhausen

wurde eine Avantgarde formirt, bestehend aus : 1 Bat.
Gd. de. (Düsseldorff), 1 Komp. ·Füsiliere 24sten
Inf« Regis» 1 Esc. 7ten ur. Regis» 4 Geschützeu
der Apfds FUßsBatt No. 37 (die erste halbe Batte-
tie Unter deW,Befehle des Unterzeichneten). Das
Gros der Division, und bei ihm die 2te halbe Bat-
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terie hinter dem ersten Bataillon desselben, folgte in

angemessenerEntfernung Die Avantgarde, Welche
den Marsch von Winkel aus mit großer Vorsicht
fortsetzte, fand die Brucke beim Schloß von Rothen-«
fels unzerstört und unbesetzt, ebensoOberndorf. Bei

Kuppenheim zeigte sich der Feind südlichdes Dorfes
in einer Stärke von 100 bis ,150 Mann, und es

wurde wahrgenommen, daß die Brücke unterhalb
Kuppenheimüber die Murg von nicht unbedeutenden
Streitkräften des Feindes besetzt war. Der 1ste Zug
der Batterie, unter dem Lieut. Eltester l., (2 Hau-
bktzeu),wurde in der Absicht vorgezogen, um gegen
die in und westlich von Kuppenheim aufgestellten
Jnsurgenten verwendet zu werden Das hohe Korn
und die flache Gegend erlaubten jedoch keine genaue
Uebersicht des vorliegendenTerrains. Die diesseits
gegen Kuppenheimvorgehenden Tirailleurs, nebst
ihren SvgtteuQ wurden plötzlichvon einigen Kak-

tätsch-Schussenaus 2 Geschützemund von einer Ge-
wehr-Salve der Jnsurgenten, die am Eingange des
Orts gegen Oberndorf zu aufgestelltwaren , getrof-
sen, was für den Augenblick einen Halt und eine

theilweise ritckgängigeBewegung herbeiführte.
Der lste ug der Batterie wurde hierauf sofort,

700 Schritt von der feindlichen Aufstellung, durch
den Straßen-Damm gedeckt, plaeirt, und bewarf die-

selbe mit hohem Bogen-Wurf. Der 2te Wurf zün-
dete ein nahe gelegenes Haus, und die feindlichen
Gefchütze ogen sich zurück. Das StangenkHand-
pferd des ten Geschützes war durch eine feindliche
Kartätsch-Kugel,ani rechtenVorderfußestark Verwun-
det worden. Die Haubitzenrichteten nun ihr Feuer
Segendhiezur

Velrthteidäåzuisig
der

Murg-Brisiz;ke
bei

uppen eim an e e e er an un o er o en-

Wurf 1100 S tilg. ch z g (h h g

Der 2te Zug der Batterie, unter dem Befehl des Ser-
geant Klose, wurde450 Schritt von der östlichenLi-

siere des Orts mit der Anweisungaufgestellt, die Ver-
theidiger derselben, welchehinter Hecken und dünnen
Bretter-Zäunen standen, mit Kärtätschenzu vertreiben,
Kugel-Schüssegeen die Häuser zu richten, aus denen

hauptsächlichgefgeuertwurde, und dann gegen die
Vertheidigerder Murg-Brücke,welche bei sorgfälti-
ger Richtun , (das hohe Korn nnd Ezzusch-s])arthten
machten es Schwierig)wohl getroffen werden kenn-

ten, zu wirken. Die Kartätsch-Schüsfe entfernten
den Feind von der Lisiere des Orts, ebeufo PkeKu-

gel-Schüsse aus mehreren Häusern, welche Uns nach
dem andern zum Zielpunkte genommen Fvakeui Und
nun wurde gegen die Verschanzuttg gewirkt ,

»

Die ldiesseitige Jnfanterie verhielt sich hierbei
ziemlich passiv, wahrscheinlichAlle aUgeordnete Um-

gehung im Süden von Kuppenhetm abwartend.Als
ans dem Ort nicht Mel)r SefSUM WU1·de- ging die



diesseitige Avantgarde durch denselben vor. Es

zeigte sichhiengf der Feind zwischen Favorite und

Förch mit 2»Ge,fchutzenund vielleicht 2 Bataillons

Jnfaiiterkez ostlich von Förch mit 2 Geschützemetwas

Jnfanterie und anscheinend 3 Schwadronen Dragoner.
Des 1,steZug der Batterie wurde sofort vorgezo-

gen,»sudlichder Straße von Kuppenheim nach Nie-
derbuhl, 1100 Schritt von der feindlichen Kavallerie,
aufgestellt,und da das dazwischen liegende Terrain
sumpfig und mit Gräben durchschnitten schien, der

hohe Bogen-Wurf angewendet. Die erste Granate
traf mitten in die feindliche Kavalleriez man sah
deutlich eine bedeutendeLücke und viel Verwirrung
entstehen. Die in der Nähe befindlichen Truppen
begrüßtendiesenglücklichenWurf mit lautem Jubel.
Die feindliche Kavallerie zog sich in der Richtung
nach Rastatt zurück.

Der indessen weiter südlich-aufmarschirteKano-
nen-Zug richtete sein Kugel-Feuer gegen die, zwi-
schen Förch und Fovorite aufgestellten Truppen,
welche sich unsicher hin und her bewegten, Iund zu-
letzt in der Richtung nach Niederbuhl zurückzogen.
Die feindliche Artillerie hatte nur wenige Schuß,
ohne alle Wirkung, gethqiiida sie sich Mehrfachhin
und her bewegte. Diesseits wurde nun die Kavalle-
rie des Gros vorgenommen«

-

Der Unterzeichnete schloßausden unsichern, schwan-
kenden Bewegungendes Feindes, daß er über seine
Rückzugs-Linienicht recht einig sei. Die diesseitige
Jnfanterie hatte mit ihren Tirailleurs den Garten
von Favorite und das südliche Ende Von Förch be-

setzt. Mit zum Gefecht aufgesessenenMannschaften
ging daher der 2te Zug möglichstschnellzwischen
diesen beiden Punkten durch, um die Straße von

Niederbuhl nach Hauenebersteinzu erreichen, wäh-
rend der lste Zug der Batterie nördlich von Förch
auf Nieberbuhl vorgehen sollte.

Als dek 2te Zug sich der Straße zwischen Nie-
derbühl und Haueneberstein näherte, zeigte sich auf
derselbeneine lange Kolonne aller Truppen-Gattungen
def?Feindes; ihre Tete war schon in Haueneberstein,
wahrend ihr Queue (Dragoner) noch bei Förch war-.

Dek ZUg beschoßsdieselbenmit Kugeln, auch mit 2

Shrapnel-Schuß (1-00i2 Schreit) mit ersichtlicher
Wirkung, was die Verwirrungin derselben in hohem
Grade steigerte. Die Batterie hat später durch den
Lieut. v. Glasenapv ·vom 24sten Jus. Regi. (9ke
Komp.) erfahren-daß eM ShrcipiieI-Schußeinen Ritt-
meistek und 3 Dragviiei·,med·erwaif;der Rittmeister
war durch ein Spkellgstuchim Unterleib schwer Ver-

wundet; die Dragoner 1eder durchmehrereGewehr-Ku-
geln. Die schließendeKavallerie des Feindeseilte im

Galopp bei den Geschützt-UVOkbeii diese fuhren in
die Jusanterie ie. —- Es war sehr zu bedauern, daß
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die diesseitige Kavallerie nicht der Marsch-Richtung
des 2ten Zuges der Batterie gefolgt war, sie hätte
hier viele Trophäensammeln können.Bei der gro-
ßen Eile, mit der sich die feindliche Kolonne be-
wegte, verschwand sie bald südlichvon Haueneberstein.

Der 1ste·»«3ugder Batterie war, unter dem Lient.

Eltester l., nordlich von Förch vorgegangen, und be-

warf die seindlicheJnfanterie, die sich kU den Nie-

derbühler-Wald zurückzog,mit Kartätschen,Shrap-
nels und Granaten mit gutem Erfolg. »

,

Hiermit endete das Gefecht, so weit die siteDiv«

an demselben Antheil genommen. An Munition hat
die Batterie verbraucht: 30 - 6pfd. Kugel-Schuß-2-

6pfv. Shrapnels, 3-6psd.Kartätsch-Schuß,30»-7pfd.
Granat-Wurf, 4-7pfd-. Shrapnels,4-7pfd. Katiaischeii«

Sämmtliche ins Gefecht gekommeneMannschiifteii
der Batterie haben sich sehr gut benommen.«

»

ie.

«Besonders muß der Bombardier Meder erwahnt
werden«der sich schon in den 4 Gefechten, an denen
er bis ietzt Antheil genommen, sehr entschlossen,und
Voll feurigen Muths gezeigt, und heute, als das

2te Geschütz, bei dem er No. 4

kais
Und dessen

Geschütz-Führeraugenblicklichabwe end wars beim

Abprotzen eine Kartätsch-Lage der feindlichen Ge-
schützeerhielt, wodurch ein Zugvferd stark verwundet
wurde, einen so günstigen Einfluß auf die Mann-
schaften außerte, daß das Geschützsehr bald zum
Feuern kam,·und gut wirkte.

» Außereinem verwundeten Pferde hat die Batte-
rie keinen Verlust gehabt.« ie.

Favorite, den 30sten Juni 1849.

(gez.) L engsfeld.
Hauptmann und Batteisie-Koniiiiandeur.

4) Bericht des 2tenBataillons (Cobleuz) 4ten

Garde-Laudwehr-Reginients.
»Bei dem Gefecht von Kuppenheim waren die 5tei

6·teund 8te Komp. betheiligt. Die 5te Komp« hatte
einen Auftrag von der Avantgarde gehabt, »undwar

nach dem Uebergangüber die Murg befehligt wor-
den, die Division auf dem Marsche nachKupvenheim
in der linken Flanke zu decken, wozu ihr ein Zug Fü-
siliere des 24sten Inf. Regts. beigegeben war. Sie

fand den Feind auf der Höhe zwischen Oberndorf
nnd Kuppenheiinaufgestellt

Das Terrain ist hier für militairische Beim-BUN-
en böchst schwierig. Jn kurzen Entfernungen lau-

en Wege aus den Höhen nach Kuppenheim zu, die

fast senkrechteRänder haben, welche, bei einer Höhe
von- 5 bis 15 und mehr Fuß, dicht mit Dornen und
GebüschHepflanztsind, so daß die Soldaten sich em-

zeln in die Höhe ziehen mußten.Nach jedem neuen

Erkleitern war es nothwendig, halten zu lassen, um
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die Mannschaft zu sammeln. Jch selbsthabe dies

öfter befehlen müssen,und erwartete bei jedem Er-

steigen, daß mein Pferd sich überschlagen werde.

Zwischen den Wegen reichte endlich der Blick, wegen
der Weinstöcke und Obstbäuine, selten über 100

Schritt weit.
,

«

» » «

Als das Gros die Murg erreichte, erhielt ich den

Befehl: mit 2 Kompagnien links der Chaufseegegen
Kuppenheimvorzugehen, um den Feind anzugreifen,da-
bei aber gegen den Wald hin besonders vorsichtigzu sein.
Jch schicktehieraus die 6te »Kommin Kompagnie-
Kolonne vor, ließ die 8te in gleicher Art folgen,
nnd bestimmteeinen Zu derselben,welcher nur die

Deckung gegen den Wa d im Auge habensollte.
»

Die Schützender 6ten Komp.erreichten bald die

5te Komp., das Soutien konnte Iedoch nur sehr schwer
folgen. Der Feind hatte sich von den Höhen nach
Kuppenheini hinabgezogen und»dieLisiere, besonders
ein steinernes rothes Haus, mit guten Schützen be-
setzt. Die 5te Komp. lag denselben gegenüber,in
einem kleinen Graben, am Abhangeeines Weinber-

es, wo der Pr. Lieut. v. Schimmelmannseine
Schützenselbst postirt hatte, und beide»Linien in

dieser Stellung im lebhaften Feuer beZJPisseuwaren.
Die feindlichen Batterien von der ,urg-Brucke
und der Favorite unterhielten zugleichein sehr hef-
tiges Kreuz-Feuer auf alle Abtheilungen,welche sich
hier zeigten, und trotz des Terrains bleibt es wun-

derbar, daß kein Mann des Bataillons blessirt wor-

den ist, während in derselben Linie die Schützen des

24sten Inf. Regis. erfchofsenund verwundetwurden.

Die 6te Komp., unter dem Pr. Lieut. o. d.Goltz,
ging hierauf neben der isten Komp.-fort, «uud es
wurde alsdann, in Gemeinschaft mit einein Theile
derselben und der 9ten Komp. des 24stenJnf.Regts.,
der südlicheEingang von Kupvenheim genommen,
wobei insbesondere der Pr. Lieut. v. d. Goltz thätig
einwirkte, obgleich die Soutiens seiner Kompagnie
dem eifrig VVVSEHEUDSMUWsv,fchnellfolgen konn-

ten. Nach diesem Angrtffließich hinter dem an der

Ecke des Eingangs liegenden Hause die zerstreuten
Abtheilungen sammeln.«.Der »Lieut.v. Delitz der

5ten Konnt-» welcher seine Schützenzum Theil auf
der Chaussee postirt hatte, ging aber ferner, mit den
Schützen des 24sten Inf. Regts., gegen dieFavorite,
in raschemSchritte vor, währendalleubrigen Mann-

schaften des Bataillons sich hinter die Kapelle ngen,
um von dort aus den weitern Angriff zu formiren».

Jn Kuppenheim waren in diesem Moment»die
PreußischenTruvpen von der Nordseite her eingeruekn
Während dieselben nun aus dem Orte debouchkr-
ten, und westlich von der Favorite vorrückten, ließ

ich auf der ,Chgusseenach Haueneberstein vorgehen.
Es sielen hiebei noch Schüsse von der Favorite her,
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doch war es unmöglich,dieselben mit Nachdruck zu
erwidern, da unsere Gewehre nicht hinüberreichten.

Am Schluß des Gefechts stand die 8te Komp.
auf der Chaussee nach Haueneberstein,vor der Brücke
über den Krebs-Bach, weiter vorwärts befanden sich
die Soutiens der 5ten und 6ten Komp., und links
seitwärts ein Beobachtungs-T»ruppgegen den Wald,
während sich die Schützen-Zuge der beiden zuletzt
genannten Kompagnien bis Hauenebersteinvorgescho-
ben hatten.« ic.

»Leider konnte die fliehende Artillerie und Ba-

gage des Feindes nicht erreicht werden, da die Distauze
zu groß war, und keine Kavallerie oder Artillerie
auf der Chausseeherbeikam.«

Emmendingen, den 7ten September 1849.

(gez.) v. Walther.
Major und Bataillons-Koniniandeur.

5) Bericht der 5ten Kompagnie des 2ten Ba-

tatllons(Coblenz)4tenGarde-Landwehr-
Regiinents.

»Als die Avantgarde der 4ten Div. am Morgen
des 30sten Juni um 10å Uhr,anf der Brücke bei

Rothenfels die Murg überschritt, um auf-der im

Thale an dem linken Ufer über Kuppenheim nach
Rastatt führendenChaussee vorzurücken,schloßich
mich, da der mir früher gewordene Auftrag, den Vor-
marsch der Division von Winkel bis Rothenfels in
der rechten Flanke zu decken, beendigtwar, mit mei-
nem Detafchement, bestehend aus der 5ten Komp.
des 2ten (Coblenzer) Gd. de. Buts. und einein

Zu e der 9ten Komp.des 24sten Inf. Regts., unter

Fu rung des Lieut.,v. Glasenapp, der Avantgarde
wieder an, und erhielt hier den neuen Auftrag, das
Vorrucken der Division gegen Kuppenheim, mit der-

selben Abtheiliingin der linken Flanke zu decken,
und im Fall dieserOrt vom Feinde gehalten würde,
durch ein Vordringen gegen den südlichenEin ang dessel-
ben, den Angriffin der Front zu unterstützen.s ochweiter

links, in der Richtung auf Haueneberstein, ging der

übrige Theil der 9ten Komp. des 24sten Jnf. Regts.
vor, mit welchem ich Verbindung zu halten hatte.

Der mir gewordene Auftrag erforderte ein rasches
Vorrücken,sowohl um das Terrain nach vorn aufo-
klären, und einen Punkt zu erreichen, von dem sich
die Bewegungen des Feindes übersehen ließen-»als

auch im Stande zu sein, durch einen rechtzeitkgku
Angriff des südlichen Eingangs von Kuppknhkkmy
mit Erfolg in das Gefecht einzugrekfeviEme Un-

ternehmung des Feindes ge en die linke»Fccmkeder

nach Kuppenheim auf der haufseeVVNUckZUdknDi-
Visim lag allerdings im Bereich,det Moglichkeit;
das Terrain nach dieser Sette hmi forderte so ar

dazu auf, da der gebtrgtges bedeckte Charakter desgl-
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ben alle Bewegungen verdeckte; um- so mehr ein
Grund,,du»tchrasches Gewinnen von Terrain nach
vorn, hierubeeklarzu sehen. .

Das Terrain, welches das Detaschement zu durch-
fchmten hatte- und zwar von Rothenfels nach Obern-
dkai Und Von da nach Kuppenheim, legte jedochmei-
nem laschen Vordringen bedeutende Hindernisse in
den erg Unter wechselnden Gradationen von 5 bis
250 fallt hier der Schwarzwald gegen die Murg
und»dieEbene ab; vielfache Thäler, in denen zum
Theil kleine Gebirgs-Wässerihren Abfluß gegen die

Murg sinden, durchziehenihn; die Thalränder der-

selben werden oft so steil, die Thalsohlen so schmal-
daß sichSchluchtenund Hohlwege bilden. Beson-
ders ist dies in dem Terrain-Abschnitt zwischen
Oberndorf und Kuppenheim der all, wo die Thal-
ränder, oder die Ränder der ohlwege, bei fast
senkrechtemAbfall, oft eine

Höhe
von 20 bis 40

Fuß haben. Die Bergrücken elbst sind von Ro-
thenfels bis Oberndorf theils bewaldet, theils mit
Früchten angebaut und von Heckendurchschnittenz
von Oberndorf bis Kuppenheim jedoch meist mit
oft 5 Fuß hohen Weinstöckenbedeckt, wodurch jede
Uebersichtgenommen, und die Bewegung sehr gehin-
dert wird. Gelingt es nun der Jnfanterie iiur mit

Mühe und Zeitaufwand, diese Hohlwe e und Schluch-
ten zu überschreiten,und sich durch ein und Hek-
ken, und die sonstigen Terrain-Hindernisse hindurch
zu arbeiten,so,sindBewegungen mit Kavallerieoder
Artillerie in diesemTerrain;unmöglich,zumal die
wenigen Wege, die es durchziehen, nur schmale und
von so steilenRändern eingefaßteFeld- oder kleinere
Kommunikations-Wege sind, daß,wenn man sie mit
diesen Puppen-Gattungen einmal eingeschlagenhat,
ein«Abgeh-enoder Unidrehennicht mehr ausführbar
ist. Ein direkter Verbindungs-Wegzwischen Kunden-
heim und Oberndorf ist nicht vorhanden.

Zum Vormarsch formirte ich eine -Avantgarde,
unter Führung des Lieut. Schönert vom 30sten Jnf.-
Regt., und gab ihm 2 Sektionen der Füsiliere des
24sten Jnf.Regts. bei; die beiden andern Züge mei-
ner Kompagnie,so wie die beiden übrigen Sectionen
der Füsiliere folgten, unter Führung des Lieut. v.

Delitz vom Kaiser Franz Gren. Regt., als Soutien.
Ohne aufden Feind zu stoßen,dessenAbzug aus

Oberndorf mit einigen Kompagniendeutlich zu sehen
war, ging die Avantgardedurch diesen Ort, bei den

letzten Häusern am westlichen nAiisgangedurch, Und
Von da weiter gegen»den sudlichen Eingang von

Kupoenheim vor. Zwtfchev PbekndvtfundKunden-
heim ist-gen die früher ernabutem,mit Wein und

Obstbäumenbepflanzten Höhen. Diese waren vom

Feinde mit-Schützen besetzt (AA),,und von hier
ans eröffnet-eer das Feuer gegen meinen Verboten
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Es fchwärmtendaher sofort der Schützen-Zugund
die bekde FUsilket-Sektionender Avantgarde aus«

griffen
die Hdhen an und trieben den Feind von densel-

en hMUUkekUnd nach Kuppenheim hinein, wo er sich
theils an der Umfassung des Städtchen-, theils in
den vor demselben liegenden Obstgärten aufstellkei
meine Schützendagegenlängs dem Wege (bb), etwa
250 Schritt von der Lisieredes Orts postirten, während
ich das Heranrückendes Soutiens abwartete.

,

Dasselbe hatte diesen Bewegungenindeßnichtfv
schnell folgen können; es war bis an den westlichen
Ausgang von Oberndorf nachgerückt,und gerieth,
als es von hier auf dem Wege weiter vorgehen
wollte, sin das Feuer der feindlichen Batterie an

der Murg-Brückebei Kuppenheini (B), welche diesen
Hohlwegvollständigbestrich. Es bog daher»links
aus (bei a), und folgte meiner Schützen-Linieauf
dem linken Flügel. Durch dies Ausbiegen und das
damit verbundene Durchklettern oder Umgehen der
Schluchten und sonstigen Terrains indernisse mit
einer geschlossenenAbtheilung, die ö ter wieder ge-
sammelt werden mußte, war die Entfernungzwischen
der Schützen-Linie und dem Soutien»etwas groß
geworden. Es gelangte hinter dem linken »Flugel
der in bb nostirten Schützen an, stellte sich-hier auf
(«c),und ließ, da sich Gerüchte von Umgehungder

linkenFlanke verbreiteten, etwa 3 Sektionen nach
dieser Seite hin,,gegendie Straße von Kuppenheim
nachHauenebersteinausschwärmen,(bb1 ); noch weiter
links (dd) standen die Schützen der 9ten »Komp.

ges24sten Jnf. Regts., unter Führung des Lieut. v.

orn.

Zu dieser Zeit trafen auch auf·meinem rechten
Flügel (in o) die ste Komp. und ein Zug der 6ten

Komp. des Eoblenzer Gd.·de.-Bats, unter Füh-
rung der Lieuts. v. Helldorf und Knackfuß ein,

von welchem ersteren ich erfuhr, daß auch der Rest
des,Coblenzer Gd. de. Bats. der Marsch-Richtng
meines Detaschements gefolgt sei.

Der Feind, der, soweit ich es übersehenkonnte,
eine Batterie an der bei Kuppenheim uberdie Murg
führ-endenBrücke m) und eine Batterie an der

nordöstlichenSeite der Fanorite (Bl) aufgestellt,
und außerdemKuppenheim mit Jnfanterie, (B2 132 ),
besonders ein großes, rothes Haus mit Büchsen-
Schützen besetzt hatte,»richteteein lebhaftes Feuer
gegen die Schützen-Linieund die Soutiens. Doch
begann zu dieser Zeit schon der Rückng desselben
ans Kuppevhemn in der Richtung auf.Fökchs

Jch beschloßnun, den Schützen-Zug(bb), mit
Einfchluß«deran die Avantgarde zu etheilteii bet-
den Füsilier-Sektionen2listen Jnf. egts., gegen
den sudlichen Ein ang von Kuppenheim vor ehen zu
lassen- während die in der linken Flanke, aukAnords



nung des Lieut. v. Delitz, vom Soutien ausge-
schwärmten3 Sektionen (bb1), gefolgt von dem

Rest der Kompagnieund den beiden übrigenFüsiliers
Sektionen, gegen die Chaussee und die an derselben
gelegene Kapelle vorrückten. Die weiter links aus-

eschwärmtenSchü·tzen»(sid)der 9ten Komp. 24sten
nf. Regts., so wie die Schützen der 6ten Komp.

des Bataillons (Lieut. v. d.Goltz), drangen in gleicher
Richtung vor. Das vorliegende Terrain war indeß
bereits vom Feinde verlassen, da egen seuerten die
bei der Favorite aufgestellten Ge chützeeinige Kar-

tätsch-Schüsseauf die anrückenden Abtheilungen ab,
was ein Stützen in denselben hervorbrachte, ohne ie-
doch ein serneres Vordringen zu verhindern. An
der Chaussee und südlichenVorstadt angelangt, stellte
sich der Schützen-Zugnebst den beiden Füsilier-Sek-
tionen der Avantgarde hinter der die Chaussee einfass
senden Hecke, in der Nähe der Kapelle auf (st’t’),
währendLieut.,v.Delitz mit den 3 Sektionen des

Soutiens, sowieLieut. v. Glasenappmit den beiden
andern Füsilier-Sektionen, durch die südliche Vor-

stadt von Kuppenheim durchgingen, und sich den an

der Favorite ausgefahrenen Geschützeugegenüberstell-
ten, (l-’1k1), um dieselben mit dem Zündnadels
Gewehr zu beschießen. Das Resultat hievon war

insofern bemerklich, als die Geschütze,sei es in Fol e

erlittener Verluste oder aus anderen Gründen, sehr
bald»absuhren.Der Rest der Kompagnie sammelte
sich in der Nähe der Kapelle.

Kuppenheim selbst war zu dieser Zeit fast ganz
vom Feinde eräumt, und es zogen sich nur noch
einzelne rei chärler-Trupps ab, welche von einem

Zuge Hu aren, der mehrere Gefangenemachte, ver-

folgt wurden. Einige Zeit daran zeigten sich auch
an dem Ausgange nach Förch die Schützendes Dus-
seldorserBataillons.

fDie an der Lisiere der Favorite aufgestellten
feindlichen Schützen zogen sich je t meist in der

Richtung auf Hauenebersteinab. n der Vermu-
thung, daß ein Theil des Feindes die durch diesen
Ort führendeStraße als RückzugssLinie einschla-
gen würde, rückte ich—·aufderselben möglichstschnell
mit dem Schützen-Zuge und dem Rest der Kom-

pagnie als Soutien vor. Die Schützen der 6tens
Komp. schlossensich dieser Bewegung an» Lieut. o.

Delitz war aber während dessen gegen die nördliche
Lisiere der Favorite vorgedrungen, hatte dieselbe,pas-
sirt, und sich alsdann an der südwestlichenLisiere
aUfgestellt (IUII1)- Wo 2 Geschütze,unter Hauptm.
Len sfeld (h2), zu ihm stießen. —

ls die ·Abtheilungenauf der Chaussee nach
Haueneberfteinetwa auf der

kälste
des Weges zwi-

schen diesem»Ort und Kuppen eim angelangt waren
(3,g), sah ich die seindliche Artillerie und sonstige
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Fuhrwerkeaus Förchheraus auf Haueneberstein zu-

jagen, es gelang mir aber, trotz aller Anstrengunger
nicht, vorihr diesen Ort zu erreichen (hh). Hauptm.
Lengsfeld warf derselbenhingegen einige Granaten

mit Erfolg nach. Hiermit endigte das Gefecht, und

die Schützen rückteii in Haueneberstein ein, ohne
einen Schuß zu thun, da es bereits vom Feinde ge-
räuint war. Weiter rückwärts, in der Nähe von

Kuppenheim, standen die 6te und 8te Komp. des

Coblenzer Bats an der Straße als Soutien.«

Waldkirch, den 7ten September 1849. «

(gez.) v. Schiminelmann.
Pr.-Lieutenant im Isten Garde-Regiment z. F.

und Kompagnie-Führer-

6) Bericht der 9ten Kompagnie des 24sten
Jnfaiiterie-Regiinents.

»Der Avantgarde
» zugetheilt, mußte ich den

Lieut. v. Glasenapp mit einem Zuge dem, zu einer

besondern Unternehmung kommandirten Pr. Lieut.
v. Schimmelmann überlassen,und folgte der Anani-
garde mit dein Rest der Kompagnie,

Nach dem Uebergange über die Murg beim

Schlosse, unterhalb Rothenfels, wurde mir der Auf-
trag: zur Wegnahme von . Oberndorf durch den

Wald zu gehen, und von den Bergen herab gegen
des Feindes rechte Flanke zu wirken. Als ich aus

dem Vorrückeu des Feuers erkannte, daß der Feind
sich aus Oberndors zurückgezogenhaben mußte, setzte
ich meinen Weg, unter den größten Schwierigkeiten,
durch den dicht verwachsenenWald, durch fast senk-
rechte Schluchten, voll wilden Gestrüpps, mit Auf-
bietung aller Kräfte der Leute fort. Von den süd-
lich »von»Kuppenheimgelegenen Höhen sah ich unsere
Artillerie »undJnfauterie im Gefecht auf der nörd-
lichen Seite des Orts.

Zur Sicherung meiner Flanke gegen die Stadt

hin, ließ ich eine Schützen-Linie,unter Führung des
Lieut. v. Horn, vorgehen. Ein Theil derselben ge-
rieth mit dem Feinde ins Gefecht, und schloßsich an

den Lieut. v. Glasenapp an, der hier, wie ich später
hörte, ebenfalls erschien. Mit dem Reste setzte ich
meinenWeg nach dem südlichenAusgange fort.

Hier, bei einer Kapelle, stieß der Lieut v. HPM
auf den Pr. Lieut. v. d. Goltz, Kompagnie-Fuh-
rer beim Eoblenzer Gd. de. Bat., der Ihn mil-
forderte,zur Wegnahme derselben behülflichzU seku.
Dieser rief es mir zu, und ich dirigirte Mtch dahin.
Wir fanden aber die, durch eine niedrige Dokvhecke
umgebene Kirche unbesetzt, und ehe I, U,Vcheine
Stellung einnehmen konnte, wurden WIF htet Plo -

lich von einer halben feindlichen Batterie, welchem
der Entfernung von 6 bis 700 Schritt Westltchvon

unserm Standpunkte auf derEbeUe aufgefahrenwar.



um ein Debouchiren aus dem siidlicheu Ausgange zu

hindern, mit VkaUgeln und Kartätschen beschossen.
Die erste,Lc(geschlugbei uns ein, und verwundete
den Füsiltek Zauber tödtlich, währendzugleichder

Luftdruck,so wie die Trümmer eines zerschossenen
eisernen Kreuzes den Lieut. v. Horn«und mehrere
Leute niederwarfen. Hierdurch trat eine augenblick-
lkche Verwirrung ein; der Pr. Liegt. v. d. Gollz
und Lieut. v. Horn verloren aber die Ruhe nicht,
sondern wirkten sehr wesentlich zur Wiederherstellung
der Ordnung und Eröffnung eines kraftigenFeuers.
Trotz der roßen Entfernung mußtenwir der Be-

diennngs- annschaft der Geschutzedennoch bedeu-

tenden Abbruch gethan haben, da ihr-Feuer langsa-
mer wurde, und am Ende, nach 15 bis 20 Minuten,
«anzverstummte. Ein weiteres Vorgehen unserer
Schützenauf der Ebene gestattete der Wald«indeß
nicht, aus dem wir auch durch Büchsen beschosseu
wurden.

.

,

Als die Geschützesich abgezogen hatten»erhielt
ich von den auf den Höhen, zu iueinerSicherheit
aufgestellten Posten die Meldung: daß wir von einer
feindlichen Kolonne, die sich nach dem Walde diri-
gire, umgangen würden. th trat daher den Ruck-

we dahin an, nm zu Verhuten, daß iene Koloiine
un ere Division in die Flanke fasse. Beim Juwel-
gehen traf ich indeß 2 Kompagnien des ,Gd. de.-

Bats. Eoblenz, von denen eine, auf meine Auffor-
derung, nach dem Walde auf der Höhevorging.

Nachdem sich meine Leute einige Minutenausge-
ruht hatten, ging ich mit ihnen (iingefahr H Ziig),
da sichjene Kolonne zurückgezogenhabenmußte, auf
der Ehaussee gegen Haueneberstein bis zum »Her-
niings-Graben wieder Vor. Hier fah ich, wie die

seindlicheArtillerie sich aus dem Wege von Förchnach
jenem Dorfe abzog, ohne auch nur einen Mann Be-

deckung bei sich u haben. ·

»

Später scho en einige unserer Geschntzean dem

westlichen Ansgange des Wäldchens«,inv welchem
Schloß Favorite liegt, auf die Dadoneilendenspwelche
sich nun in Galopp setzten, und Ietzt erst»erschienen
einige von unseren Schwadronen, sowie einzelne
Schützen in jener Gegend. Diese schlugenden Weg
nach Haneneberstein ein, jene gingen nordlich vom

Orte vor.
» , ,

Da das Gefecht voruber war- und»mir Nichts

folgte, so blieb ich halteu,»undmarschirte, als ich
Von der Umgebungdes Prinzen von Preußen, der

vom Dorfe Hauenebersteinherkamerfuhr,daßun-

sere Division in Kuvpelchetm blkebi»dahmsuruchJch kann nicht unterlassen-dte höhern s orgesetz-
ten «an das ausgezeichneteBenehmen des Pk.-
Lieut. v. d. Goltz, sowie des Lieut. v. Horn beson-
ders aufmerksamzu machen. Auchmuß ich des Ba-
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taillons-Arztes Reuter gedenken,welcherim heftig-
sten Feuer bei uns blie , und die»Fiisiliereverband.

Die Kompagnie verlor den FusilierZauder, und

hatte die FiisiliereSichter und Jurgensals Ver-
wundete, welche die Kompagnie nicht verließen.«

Lehn, den 8teU Juli 1849.

(gez.) v. Malotki..
Hauptmann und Kompagnie-Chef.

7) Bericht der 6ten Kompagnie des 2teii Ba-
taillons (Coblenz) 4tenGarde-Landwehr-
Negiiuents.

Auszug-)

ie. »Da Rothenfels Vom Feinde nicht besetzt,
und Oberndorf leicht genommen war, so wurde um

Angriff Von Kuppenheim geschritten. Die geschlo ene
6te und 8te Komp. erhielten den Befehl»links des
Höhen-Raums vorzugehen, und den sudlichen Ein-

«

gaiig des Orts anzugreifen. Der Schützen-Zugder
isten Komp. wurde hierauf vorgenommen, und eine
Sektion desselben als linke Seiten-Deckung in den
Wald geworfen. Bei dem sehr verwickelten Terrain
way es indeß nur mit der höchstenAnstrengung mög-
lich, schnell vorwärts zu dringen.

Hiebei ließ der genannte Zug, mindern Kom-
pagnie-Führer an der Spitze, zunächstdie Vorgefun-
dene 5te Komp. des Bataillons rechts, und stießfer-
ner, dem sudlichen Eingange von Kuppenheirn gegen-
über, auf die 9te Komp. 24sten Jus. Regts. Jn
Betracht, daß, nach der Foreirungdesselben, der
Feind sich ,in dein Ort nicht zu halten vermochte,
und von diesem Eingange aus, die gegenüberstehende
feindliche Batterie von 4 Gefchützenvortheilhaft
beschosfenwerden konnte, veranlaßte der Kompa nie-
Fiihrer den vorgefundenenOfsizier, Lieut. v. orn
vom 24sten Jnf. Regt., seinen Kompagnie-Chef zu
ersuchen, mit ihm den Eingang schnell zu nehmen.

Zu diesem Angriff gingen nun Grenadiere der
5ten und 6ten Komp. Und Füsiliere vom 24sten Jus-
Regt. gemischtvor. Es zeigte sichdeutlich, daß, bei
dem diesseitigenErscheinen am Eingange des Orts,
welcher nicht vertheidigt wurde, der Feind den wei-
teren untern Theil räumte.

s

Der Rest der Füsilier-Kompagnie,placirte sich
ebenfalls um die Kapelle nnd den sudltchen Eingang,
und beschoßvon hier aus mit dein Zündnadel-Ge-
wehr die feindliche Vatterie.- Leider muß das Re-
sultat jedoch nicht sehr gunstig gewesen sein, da die

Bat-terre, statt im Chargiren aufzuhören,gegentheils
ihre ganzenGefchoffeunaufhaltsam auf uns entla-
dete.

»

ie.

»Da das feiiidlicheFeuer sehr lebhaft war, und
auch wohl deshalb, weil dem Hauptmann gemeldet
wurde, daßfeindlicheKolonnen in unferelinke Flanke
kämen, wurde die Position schnell verlassen. Es ge-

28.



lang aber den Kompagnie-Führernder 5ken und 6ten
Komp. bald, die Grenadiere des Bataillons zu sam-

ifnglm
nnd sie wieder in die« frühere Position zu

u ren.
—

«

Das Gros des Bataillons war unterdessen rechts
eingeschwenkt,und hatte anfangsungefährvor der Mitte
von Kuppenheim gehalten,schickteaber später 2 Züge
der 6ten Komp. in den Ort, und, als der Wald bei

Favorite geräumtwar, rechts von demselben hinaus.
Die Kompagnie-Führer der 5teii und 6ten Komp.
gingen dagegen mit den Schützen-Zügenihrer Kom-

pagnien und einem Zuge vom 24sten Jus Regt. zur
Verfolgung des abziehendcn Feindes bis Haueneber-
stein, und traten später bei Kuppenheim in ihr Ba-
taillon wieder ein. Sie erhielten vom Walde aus

Büchsen-Feuer,und vermochten deshalb nur lan sam
vorwärts zu kommen. »Bei der Verfolgung elbst
konnten sie dem«FeindeübrigenskeinenAbbruch thun,
da sich nur Artillerie, Bagage und sehr wenige Kak
vallerie über Haneneberstein zurückzogen.

Das Gefecht hatte für die Kompagnie ungefähr
um 12 Uhr begonnen, und um 2 Uhr gee.ndet.«sie.

(gez.) Frhr. v. d. Goltz.
Pr.-l’ieiiienant tin Kaiser Alex-ander GrenadicriNegiinent

und Konipagiiie-Fi«ihisei·.

8) Bericht der 8ten Kompagnie des Lten Ba-

taillons (Coblenz) 4ten GardesLandwehri
Regiments.

Als die 6te und 8te Komp. des 2ten Bats. 4ten
Gd. de. Regts. bei Rothenfels die Murg über-

schritten hatten, und in rechts abmarschirter Sektionsj-
Kolonne die Höhen auf dein linken Ufer derselben
erstiegen, stießdie bereits früher in dieser Richtung
entfendete 5te Komp. auf feindliche Jnfanterie. Es

entspatm sich hierauf sofort ein Schützen-Gefecht,
währenddessen Verlauf ein Theil der 6ten Komp.
mehr links, als Schützen-Linie,vorgezogen wurde.
Der Feind wich stark zurück, nnd ich erhielt Befehl,
mit der ganzen 8ten Komp. und einem Zuge der

sten, unter dem KommandodesLieut. Knackfuß,als
Gros zu folgen. Ehe ich-indessenmit der ganzen
Kompagnie die Höhe erreichte, konnte ichvon der

Schützen-LinieNichts mehr sehen, da das Terrain

sehr koupirt, und außerdem mit Weinstöckenund

Hopfen vielfach bebaut war. Jch folgte in der Di-
rektion des Schießens. Wegen der tiefen und stei-t
len Gräben und Hohlwege, die sich alle in der Rkchs
tung nach Kuppenheini herunterzogen, und noch viel-

fachmit Hecken eingefaßtwaren, kam das Gros-

indetxses alle diese Hindernisse überschritt, sehr
auseinander; denn ein jeder Soldat mußte sich sei-
nen Weg einzeln suchen, und oft einer dem andern
wieder in die Höhe helfen. Jch mußte daher von
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Zeiitzu Zeit halten, um das Ganze wieder zu sam-
me n.

Währenddieses »Porwärtsgehenserhielt ich Be-

fehl, einen Zug zuruckzulassen. Als dieser nach eini-
er Zeit wieder heran kam, erhielt ich ferner den

efehl, die linke Flanle gegen den Wald, längs dem

wir vordrangen, zu decken, und verwandte dazu den
Lieut. v. Knobloch mit seinem Schützen-Zuge.Mit
dem Gros ging ich immer weiter vor, und kam so-
dann in den Bereich des seindlichenKanonen-Feuers

DisKugeln gingen aber alle weit rechts nnd sehr
o

.

Als ich«endlichin die Höhe von Kuppenheim ge-

langte, erhielt ich von einem Adjntanten der Di-
visiondenBefehhden Pr. Lieiit. v. Schimmelmann, der
mit einer»Schiitzeii»-Liniein unserer rechten Flanke
Kuppenheim gegenüberstehen sollte, zu unterstützen.
Bald sahen wir auch «diebezeichnete Schützen-Linie,
und der Lieut.»v. Schimmelinannkam an mich heran,
fragte nach seinemSoutien, und bat um Unterstüzs

ung. Jch gab hierauf dem Lieut. Knackfußden Be-
fehl,mit seinem Zuge der 6tcn Komp., als Sontien
zur 5ten u stoßen. »

Es geschahdies grade, als wir ani Rande einer

steilen Bergwand angelangt waren, die wir hinunter
mußten,was nur einzeln, auf einein schmalen, stei-
len Pfade geschehenkonnte. Kaum hatten wir je-
doch, unten angelangt, die Züge wieder rangirt, als
von einer Batterie, die bei der Favorite stand, und

unseren Marsch über die Berge bemerkt haben mußte,
schnell hinter einander Kanonen-Kugeln dicht vor,
neben und hinter der Kompagnieeinschlagen, so daß
viele Grenadiere ganz voll Erde gespritzt wurden.

Sowohl die·Grenadie»reder 6ten, als der 8ten Komp-,
wichen in»diesemheftigen Kanonen-Feuer nicht voin

Platze, bis ichdenselbeneine gedeckte Stellung an-

wies, wo die»Kugelndicht über ihren Köpfen weg-
gingen, und in die obenerwähntesteile Wand ein-

schlugen. Es ist hier kein Mann der Kompagnie
verwundet worden.

Nach kurzem Aufenthalte rückte die 8te Komp.
alsdann weiter vor, und traf bald auf eine Kom-
pa nie des Füs. Bats. 24sten Jnf.Regts.« ie. »Ein
T eil des 7ten Zuges, unter dem Feldw. Krücknianm

ing hierauf als Schützen-Linie vor , kam aber zu
einem Gefecht, sondern traf an der Kapelle Vor

Kuppenheim auf eine Schützen-Linie der ,5keU,Und

6ten Komp. Der Lieut. v. Knobloch war iUzWIschtJtt
mitdem Schützen-Zugeder 8ten Komp« Immer m

der linken Flanke vorgegan« en.
,

»

An der obenerwähnten apelle sammelte Ich die

Kompagnie, und rückte nun gesshspssman der
Straße nach Haueneberstem Vvki bss IchnufAbwei-
lungen der 5ten und 6ten Komp. stieß.die links von



der Straße die»Gew»ehrezusammengesetzthatten und

ruhten. Da kkmFeindmehr zu erblicken war, und

ich auch die femdlicheArtillerie hatte fliehen sehen,
fo schldßich »michden ruhenden Abtheilungeii des
Bataillons mit der Kompagnie an.«

.

Emmendingen,den 5ten September 1849.

(gez.) v. Helldorsf.
See.-Lientenant im Garde-Reserve-Snfanterie- thndweth

Regiinent und Kompagnie-Führen

s) Bericht des sten Husaren-Regiments.
»Das Regiment verblieb auch für den 30sten Juni

e. mit der isten und 3ten Ese. bei der isten Div.,
währendder Stab und die 2te und lite Ese. der
sten Div. zugetheilt waren.

.

Währenddes Gefechts bei Kuppenheim befanden
sich,die iste und 3te Ese. zur Deckung zweier Bat-
terien befehligt, wobei der isten Ese. ein Pferd
durch einen Gewehr-Schuß verwundet wurde.

»

Beim Vorgehen der isten Div. auf Kuppknhetm
und Förch, folgten die iste nnd 3te EsespdenTi-
railleurs in angemessener Entfernung, passirteudas

letztgenannte Dors im»Trabe,Um wo moglichden
sich zukückziehexwenFemdzu»erreichen, «undvereinig-
ten sich jenseits desselben mit der bereits ausgestell-
ten 2ten und isten Ese. .

Diese beiden Eseadrons waren mit der 4ten Div.
über Winkel nach der Murg marschirt, hatten diese
bei Rothenfels überschritten,und verblieben während
der Einnahme von Kuvvenheim bei dem Gros der

Division» Nachdem hierauf der Ort genommen,
wurden die Escadrons vorbeordert, passirten Kup-
penheim im Trabe, und dirigirten sich, dein erhalte-
nen Befehlegemäß,aufderChanssee gegen Niederbühl.

«

Der Feind zog sicheilig aus dem Walde von Nie-der-
biihl nach Sandweier zurück. Die Escadrons mar-

schirten daher aus, und gingen im Trabe zwischen
genanntem Walde und dem Dorfe vor, stießen aber
auf einen so bedeutenden Graben, mit-dahinter aus-
geworfeneinWalle, daß ein ferneres Verfolgeu des
Feindes unmöglichwurde. Die Escadrons erhielten
dabei·von hinter dem Graben liegenden feindlichen
Tirailleurs Gewehr-Feuer, wodurch der Lieut. und
Regis. Adjut. v. Heuduck durchden rechtemFußge-
schossen,und desan Pferd tödtlich verwundet wurde.
Bald daran erging der Befehl, bei Haueneberstein
ins Bivouak zu rucken.« ie.

»

K.-Q. Freiburg, den isten Juni 1849.
. (gez.) Küntzei.

Maior und Regiments-Koinmandeur.

Jn welcher Art sich die «1»steDiv. anljdemin
Rede stehenden Gefecht betheiligte, zeigen die nach-
folgenden Berichte-
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B. Berichte von den Truppentheileii der isten
Division.

i) Bericht der isten Division.
«

(Aus2ug.)

Die Bestimmungüber den Vormarsch der isten
Div. war von Seiten des KorpssKommandos in der

früher befohlenen Art erneuert worden. Demgemäß
wurde vom Divisions-Kommando in der folgenden
Weise disvonirt:

ic.
»

Das Füs. Bat. 17»tenInf. Regis. hält
Bischweier so lange besetzt, bis die zum Uebergange
bei der Fuhrt designirten Truppender Division das

Dorf passirt haben werden. (Die Formation der

Division vom 29sten war beibehalten, und nur der

Avantgarde statt des Füs. Bats., das 2te Bat.
17ten Jnf. Regis. und 2 Geschützezugetheilt, die

Hnsaren-Escadron aber abgenommenworden)» Das
2te Bat. 17ten Inf. Regis. nimmt die Tete, dann

folgen die 2te halbe Batt. No. 34, die 2te Jäger-
Komp. und das iste Bat. 17ten Jnf. Regts. Die

Umständewerden über die weitere Folge«desGras re.

bestimmen. Bis dahin hält die Jnfanterie des Gros
in Kolonnen neben Bischweier und auf deni Kolons
neu-Wege von dort nach Oberweier.

Die halbeBatt Werner ging, von einer Husas
ren-Eseadron gefolgt, eine sreie und flache Lehne
des Heubügels,nordwestlich von den dortigen Wein-

pflanungen, in die Ebene hinab; die für heute der

Divifionüberwiesenen4sGeschützeder 12pfdg. Batt.
No. 19, und neben ihr die iste halbe Butt. No. sie

nahmen Stellung aus der äußersten,nordwestlichen
freien und- am weitesten vorspringenden Höhe des

Heubügels, gedeckt von einer Eseadron Husaren.«
Die seit gestern bei der isten Div. verbliebene 2te

halbe reit. Batt. No. 22 ing später rechts neben
die 12pfdg. Butt. vor, die galbeButt. Werner hin-
gegen waran die bei Muggensturm aufgestellten
Truppen überwiesen,und sol te im Lauf des Gesechts
der zu der Referve-Kavalgleriegehörendenisten
halben reit. Batt. No 22.

» Nach den stattgehabten Ermittelungenwar die

Fahrt von Oberndorf —- wenn auch nicht zu tief
um Durchwaten l2 bis 3 Fuß)»

— doch wegen des

äriebsandesungeeignet, um mit Geschützdurch-
zugehen.««)Die heute der Division wieder zuge-

s) Die Murg bat im Allgemeinen ein steiniges nnd frflts Bem- ist
in trockener Jahreszeit fass überall zu passiven- wird aber, in

Folge ihr-S starken Gefölles, schon bei einigen Fuß Wassertiefe rei-

ßend, und besitzt in Hinsicht des raschen Anfchwellens ic. überhaupt
den Charakter aller Gebirge-Flüsse und Bäche. Ihre Ufer sind

durchgebmds reguliry und sie ist, von der in Nede stehenden Fubtt
ab, mit schräggemanerten hohen Ufern, sum Theil QualngD. e .



theilte 2te Komp. der 8teri Pion.-Abth. wurde da-
ber mit dem Brücken-Train vor die Kolonne beors
dert, um neben jener Stelle eine Birago’scheBrücke
zu schlagen.

Die Kolonne der Avantgarde bewegte sich nach
12.«ZUhr bereits auf dem Damm-Wege, welcher von
Bischweierzur»Fahrt hinführt. Die beiden feind-
lichen, schon fett 8 Uhr auf dem rechten Murg-Ufer
gegen diesen Ort hin stehenden Geschütze,waren

noch durch 2 andere vermehrt worden, und eröffne-
ten ein heftiges Feuer gegen die Kolonne, so daß sie
den Damm zu ihrem Schutze verließ. Die Jäger
warfen sich in das Gebüsch,und säuberten es dies-
seits der Murg , soweit die in demselben steckenden
Tirailleurs der Kolonne und den zuerst nur dispo-
nibeln 2 Gefchützender Avantgarde gefährlichwer-

den konnten. Die letzteren bogen sogleich, unter der
unerfchrockenen Führung des Lieut. vs. Decker, rechts
vom Damm ab, vereiteltendurch ihre Schüssezunächst
denAngriffeiner die Murg überschreitenden, aus Infan-
terie und Kavallerie bestehenden feindlichen Abthei-
lung, gingen dann, mit den unterdeßherangekomme-
nen übrigen 2 Geschützeuvereinigt, der feindlichen
Artillerie kühn entgegen, und eröffneten einen so
wirksamen Kampf gegen dieselbe, daß sie fast das

ganze Feuer des Brückenkopfs und der im Freien
stehenden feindlichen Batterie auf sich zogen. Die

12Pfd. griffen hierauf aus ihrer Position in die-

sen Gefchütz-Kampfmit ein« Auch die 1ste halbe
Batt. No. 34 ging für denselben Zweck, da die Ent-

fernung für sie zu groß war, von der Höhe in die
Ebene hinab. Die feindliche,»im«Freien placirte
Batterie zog sich nun zurück,blieb sedochnoch außer-
halb des Brückenkopses stehen (gegen 1 Uhr)-no-
ran Auch die 12pfd. Batterie in die Ebene hinab-
fuhr, und gemeinschaftlich mit der Isten halben Batt.
No. 34-,rechts von dieser, wieder Position am Wege
von Bischweier nach Rauenthal nahm.

Um diese Zeit war die Avaiitgarde an der Murg
angekommen, und hatte, ohne den Bau der Brücke

abzuwarten, da die 4te,Div. bereits vorbei war,

zum Theil schon sdie 2 bis 3 Fuß tiefe, ziemlichstark
strömende Murg (-fo daß sich je 2 und 2 Mann

gegenseitig halten mußten) durchschritten. Das 2»te,
von dein isten gefolgte, Bat. 17ten Inf« Regt-Tgmg
alsdann auf dem linken Ufer der Murg in demvdor-
tigen Gehölz verdeckt vor, und trug durch seinFlan-
ken-Feuer auf die noch egen die Geschütze der
Aoantgarde im Feuer stelfeudefeindliche BatteM

mit dazu bei-, daß diese sich genöthigt sah, mehr

setgwattsgegen den Brückenkopf hin Stellung zu
ne men.

Die halbe Batterie, unter Lieut. v. Decker, avan-

eirte hierauf auf dem rechten Murg-Ufer im Feuer
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gegen die feindliche Batterie weiter, und nähertesich
auf diese Art den übrigenGeschützt-nder Batt. No.

Bli, unter Hauptm. Ritter, welche ebenfalls auf1300
Schritt von der feindlichen Batterie wieder abge-
protzt, und ihr Feuer, sowohlgegen diese, als auch
gegen die Gefchützeder Brücken-Schau e, in Ge-

meinschaft mit der 12vfd. Batterie, erö net hatten-
während auf dem äußerstenrechten Flügel bereits

um diese Zeit (gegen jz Uhr) auch die 2te halbe
reit. Datt. No. 22 vorgegangen war.« ie.

,»Der schnelle Fortgang des Gefechtsder 4ten

Div. und der Avantgarde der 1sten Div. auf dem
linken Ufer der Murg, welches bereits KuPPMheIM
selbst nahe erreicht hatte, schien es dringend zu er-

fordern»sich mit dem Gros der isten Div. von

Bischweieraus, unmittelbar gegen die Brücke von

Kuppenheim zu wenden, und nicht etwa mit demsel-
bät-Iauch UV,chdurch dke Fahrt dorthin vorgehen»zu

müssen. Die Genehmigung hiezu erfolgte auch »Jetzt
von dem kommandirenden General, und es ruckte

hierauf das aus dem isten und Füs. Bat.« 30sten
Jnf. Regts., dem de. Bat. Jserlohmündder 3ten

Jäg. Komp. bestehende Gros non Bischweier aus,
links an der Artillerie vorbei, grade gegen die

Brücke vor, während das Füs. Bat. 17teU Jus-—-

Regts. der Avantgarde über die Murg nachfolgth
und sich zugleich die Jäger in die Gebüsche warfen-
uni gegen den in dem Gehölze am anderenUferUnd

vor Kuppenheim befindlichen Feind zu tirailliren.
Unsere Batterien hatten die feindliche unterdkß

zum Rückzugedurch den Brückenkopf auf das linke

Ufer genöthigt.Die»beidenhalben Batterien,No.
34 waren setzt vereinigt, avaneirten alsdann mit der

12pfd. und der halben reitendeu Batterie durch das

dicksteKorn auf 1000 Schritt gegen die Brücke, »uin
eröffnetenihr Feuer von Neuem, sowohl gegen diese-
als auch gegen die hinter derselben im Rückzugebe-

griffenen Kolonnen, und endlich gegen die Stadt

selbst, welche binnen Kurzem an einer Stelle zu
brennen anfing. Die Geschützein der Brücken-

Schanze wurden bald zum Schweigen gebracht (un1
2 Uhr), und Vereinigten sich mit der aus Kuvpew
heim auf Rastatt über Niederbühl zurückgehenden
feindlichen Artillerie, nahmen aber hinter dem Damme
am linken Murg-Ufer, in der Zahl von etwa EGG-
schützen,noch einmal Stellung, und eröffneteirsvpsnn
»(nach2 Uhr) einen letzten- für unsere Artillerte hochst
interessanten Geschütz-Kampf. ·

Diese machte zum Theil eine Schweigungrechts-
und vereinigte sich zu einer großemaus »F-GENUS-
zen bestehenden Batterie, nämlich-Vom IlUkOU Flu-
gel beginnend:Gesch. d» Fuß-Bau. No. st,

Jk — 12Pfd« - - 19s— t



4 Gesch. der reit. Batt. No. 22,
6 - - Fuß-Batt. No. 11«),

welche letztere von der 2ten Div. ebenfalls herbeige-
eilt waren.

»
»

Nach ungefähr 20 bis 25 Minuten fuhren die

feindltcheyGeschützeab, wurden indeß von den un-
srigen mit ihrem Feuer noch so weit als möglich
verfolgt. Bei diesem Gefecht ist von der Artillerie
nur mit Kugeln geschossenund mit Granaten im

flachen Bogen geworfen, aber durchaus kein Verlust
erlitten worden.« Die Resultate würden übrigens
viel bedeutender gewesen sein, wenn die feindliche
Artillerie nicht in der Brücken-Schanze und hinter
den Murg-Däminen so vortheilhafte und gedeckte
Aufstellungen gehabt hätte.

»Als nachdiesem Geschütz-Kampsdas Gros der

isten Div. die. Brücke-erreichthatte, war diese be-

reits vom Feinde verlassen, und es wurde nun vvt

derselben Halt gemacht. Kuppenheim selbst,»Von der

4ten Div. und der Avantgarde der istenDW« MAS-
gkiffen, wurde jetzt nicht mehr hartnäcktgvekkhetdtth
es wurde genommen. Das GWF ,passikkeFlsdann
( um 235Uhr) die Brücke, nnd veremtgtes sich»in Kup-
penheim wieder mit seiner 2lvantgarde,«bei welcher
die 2ke Jäg, Komp., von allen Truppen die Brucke

Zuerst
erreicht, und hier noch Gelegenheit erhalten

atte, mit ihrem Feuer auf den fliehenden Feind zn
wirken.

»Derselbefloh theils in der Richtung aus Ra-

statt, theils in der Richtung auf Oos« ic. »und es

wurden zur Verfolgungder sich über Förch in die

Waldungen zwischen Sandweier und Niederbühlzu-
rückziehendenPersprengtemdie beiden Hnsaren-Es-
eadrons der Division zwar beordert, erlangten aber
keine Erfolge,da sie wegen des mit tiefen Gräben

durchschnittenenTerrains egen den hinterFörcheinge-
holten Feind nichtznmEinhzauengelangen konnten.« ie.

»Die nach 3 Uhr über Favorite nach Haueneber-
stein weiter marschirte Division bezog um 5 Uhr,
mit 4 Bataillons, ihrer Artillerte und den erst sehr
spat zurückkehrendenbeiden Husaren-- Eseadrons ein
Bivouak å elieval der Chaufsee, nordöstlich von

auenebersteimmit der Front gegen Oos; die Jn-
fanterie und die halbe Batt. Werner links, die Ka-
vallerie und die Batt. No. 34 rechts der Straße.
2 Bataillonanfavfetih die beidenJäger-Kom-
pagnien und die YioniersKompagniewurdenin Hauen-
eberstein selbst m engen MTMMUschEUQuartieren,

s) Die beiden übrigen GrfchützkNr Batt. NO« I9- die lsie halbe

reit. Batt. No. 22, nnd die Batt« Wkkllkd kückten zwar ebenfalls

noch in die Linie, wodurch sich diesele auf 82 Geschützever-

stärkte, kamen aber nicht mkbt iUM SchUf3- Ein Zug der Fuß-
Batt. No.11 war bei der Avantgarde der 2teii Div» detaschirt.

. D. Sied·
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Allarm-Häusernre. untergebracht. Die Sicherheits-
Maßregeln währendder Nacht waren gegen Balg,
Oos,"Sandweter und Niederbühl hin gerichtet-«

Freiburg, den 17ten Juli 1849.

(gez.) v. Hanneken.
Generat-Major und Divisions-Komniandeur.

2) Bericht der Avantchrde der tsten Division

»Am 30sten Juni pr. des Morgens, nachdem »es
Tag geworden, erhielt ich den Befehl, Bischweier
mit dem Füs. Bat. 17ten Jns. Regis., bis zum er-

folgten Durchinarschder Division, besetztNuhalten-
und sollte hingegen das 2te Bat. dess. egts. die
Stelle jenes Bataillons bei der Avantgarde ein-

nehmen.
Es mochte gegen 64 Uhr Morgens sein, als der

Marsch angetreten wurde; hierauf mußte aber uder
Befehl zur wirklichen Ausführung der schon fruhek
disponirten Ueberschreitnngder Murg in der Gegend
von Oberndors, den größten Theil des Vormittags
hindurch abgewartet werden. Als derselbe endlich
eintraf, und alsdann vorgerücktwurde, erieth Pke
Avantgarde, bald nach der Pässirung von ischweier-
in ein heftiges, feindliches Kanonen-Feuer, mit wel-

chem die vor der Murg-Brücke bei Kuvvenheim lie-
gende Schanze den zunächstin dieser Richtung ein-

geschlagenenWeg bestrich. Zur Erwiderung dieses
euers verließen die beiden Geschützeder Avantgarde

sogleichden Damm-Weg, während die Jnfanterie
zunachsthinter diesem, und bei ihrem weiteren Vor-—

marschnach der Murg, hinter dein an derselben
liegendenGebüsch den erforderlichen Schutz fanden.

Die unterdeß,nach Abweisung eines vom linlen

Murg-Uferher eingeleiteten Jnfanteries und Kaval-

lerie-L»lngriffs,längs dein rechten Ufer fort avancirten

Geschutzeder Avantgarde waren zwar durch einen

Zug ihrer Batterie verstärkt worden, hatten dagegen
nicht thß »dasFeuer des Brückenkopfs, sondern
auch einer tm Freien plaeirten feindlichen Batterie
auf sich gezogen. Jndessen wurde von dein« uz-

gen-Feuer
des am linken Ufer, an der Spitze der

vantgarde vorschreitenden 2ten Bats. 17ten Jus-
Regts., diese Batterie allmählig erreicht, und hie-
durch, nächstdem sich inzwischen auf dem anderen

Uxerüberhaupt entwickelndenArtillerie-Fener, zum
A zuge aus ihrer Position veranlaßt.

Der allgemeine Fortgang des Gefechts zwang
hieran den Feind- sowohl den Brückenkopf als

Kuppenheim zu räumen,wo das zuletztgenannteBa-
taillon nur noch in der Mühle einigen Widerstand
fand-. und die Jäger der Avantgarde, welche den

Uebergang nber fdieMurg zuerst erreichthatten, noch
Gelegenheiterhielten, einige Abtheilungen des site-
henden Feindes mit ihren Schüssen zu verfolgen.
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Jenseits Knppenheim fand schließlichdie Wieder-
vereint ung des Gros mit der Avantgarde statt, und

die Division bivouakirte und kantonnirte alsdann
bei und in Haueneberstein.

Nur das Füs. Bat. 17ten Jnf. Regts., welches
befohlenermaßenals letztes Bataillon der Division,
der Avant arde durch die .Murg gefolgt war , hatte
an diesem age durch-das, während seines Abmarschs
aus Vischweier noch fortdauernde Kanonen-Feuer
des Feindes aus dem Brückenkopf, den Verlust
eines getödtetenFüsiliers zu beklagen.«

(gez.) v. Besfel.
Oberstlieutenant und Regiments-Koinmandeur.

Z) Bericht des 2ten Vataillons 17ten Infan-
terie-Regiments.

»Am 30sten bildete das Bataillon die Spitze
der Apantgarde der isten Div., und erhielt den Be-

fehl, uber Bischweier nach Kuppenheim Vorzugehen,
um die«Murg-Uebergängevom Feinde zu säubern.
Gleich jenseits Bischweier empfinguns ein sehr leb-

hafter Kngelregen der feindlichen Artillerie, der,uns
den Damm u verlassen nöthigte.·Das Bataillon

durchschritt hierauf die Murg, ging in dem dort ge-

legenenGehölz verdeckt vor, und wang hiebei durch
sein Funken-Feuer sehr bald die ieindlicheArtillerie

zum Abzuge. Die Mühle vor Kupvenheim wurde

noch schwach besetzt gesunden, der Feind jedoch sehr
bald aus der-selbenvertrieben. Das Bataillon ging
alsdann noch weiter vor, und bezog später ein Vi-
voual bei Haueneberstein.« »

M.-Q. Ortenberg, den 3ten Juli 1849.
»

.

(gez.) v. Sehdlitz.
Major und Bataillons-Kominandeur.

4) Bericht des tften Bataillons17ten Infan-
»terie-Regiments.

-

»Am 30sten Juni e. Mor ens 8 Uhr rückte das

Bataillon aus dem Bivona der Vorposten hinter
dem Weinberg ab- Und stellte sich dicht vor Bisch-
weier, an der großenVon Muggensturmkommenden
Straße als Soutien des in Bischweier befindlichen
FüsiliersBataillons auf. Um 10-Uhr langte das 2te

Bat. in dieser Stellun an, und setztesichauf höhern
Befehl vor das iste. m 11 Uhr wurde gegen Kup-
venheim hin aufgebrochen, und zwar hielt sichdas

Bataillon auf der Straße, bis es 800 Schritt VDV

Kuppeuhekmin das Kugel- und Granat-Feuer der

daselbstaufgestellten Batterie kam. Es machtesp-
fort linksum, ging über die Wiesenund Damme-
gelan te an einen Arm der Murg von 2 bis »3
Fuß Iefe,und zwar unterhalb der Schleuse; die

Ufer waren etwas fumpfig, mit Strauchwerk bewach-
sen, das Bett des Murg-Ums steinig. Das Ba-

taillon durchschrittdenselben sowie den bald darauf
folgenden weiten Arm von 3 Fuß Tiefe, welcher
bedeutend eilere Ufer hatte, und so reißend war,
daß sich immer 2 und Mann anfassenmußten,itn
Marsch Marsch mtt Vtelem Humor, sammelte sich
auf dem andern Ufer sehr schnellwiedernach der-
Mitte in Kolonne, und marschirte später, aus der
Tete in Sektions abgebrochen,durchKnppenheimnach
Haueneberstein, wo es Kantonnirungen bezog.

Das Uebergehen über die Murg, sowie das Ord-
nen des Bataillons auf dem andern Ufer geschah so
schnell und mit solcher Ordnung, daß das Bataillon
trotz des heftigenFeuers keinen Verlust erlitten hat.
Das Bataillon war das Erste über den Fluß.«

Haueneberstein, den 30sten Juni 1849.

(gez.) F uß.
Mater und Bataillons-Kommandenr.

5) Bericht, des FikfilienBataillons 17ten Jn-

fanterie-NegimeAn;s.)umg.(

Ze. »Z.UrBesetzung und Vertheidigungvon Bisch-
weier wurden die 9te und 10te Komp. in der Art
bestimmt, daß ersterer die Front gegen Knppenheim,
letzterer aber die Front nach Winkel und Rothenfels
ugetheilt war. Die 11te Komp. mußte,als Sontien
Hurdie 9te, eine gedeckte Stellung am Kirchhofe,
und die 12te Komp., als Soutien der 10ten, ihre

Auf ellung in der Mitte des Dorfes nehmen.
ach Rothenfels entsandte Patrouillen meldeten

das dortie Eintreffen einer Abtheilung der sten

Div» in olge dessen auch sogleich die Verbindung
mit uns von der Kavallerie eröffnet wurde.

Die Avantgarde der»1stenDiv. war inzwischen
durch das Dorf und die Murg gegen Oberndorf
nach Kuppenheim vorgegangen, das Bataillon hatte
aber den Befehl erhalten, in feiner Stellung so
lange zu verbleiben, bis auch das Gros den.Ort

passirt haben würde , und sich dem letzten Bataillon
dann anzuschließen.

Das Vorgehen des Bataillons gegen die Murg
erfolgte hierauf unter Kanonen-Feuer von Knospen-
heim. Nach dem Ueberschreiten dieses Flusses bei
Oberndorf ward der fernere Marsch durch Kuppenhetm
und das Schloß Favorite nach Haueneberstein fort-

Rsetzt,woselbst das Bataillon mit dem Isten des

egiments ,Untergebrachtwurde, die anderen Truppen

hingegen bivouakiren mußten. , ,

Bei dem Vorgehen von Bischweier SVSEU die

Murg bat das Baiaillon nur 1 GEMEINER M Ren

Komdn«verloren,der von einer Paßkugelgetroffen
wur e.. .,

K.-Q. Waldkir den Am Juli 1849sch«
-(gez.) v. Kleist.

Major- und Bntailtons-Kommandmk·
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s· erichHer 2ten Korn a nie des Sten ä-) FenBataillons p g J

re. ,zJch«folgte beim Vorgehen im Avantgar-
denkBerhalkmßbem2ten Bat. 17ten Jnf. Regis.
Betm DebVUJchtrenaus Bifchweier geriethen wir in
ein sehr heftigesund gut gezieltes Kanonen-Feuer
aus dem Bruckenkopfvor Kuppenheim, die Kom-
pagnie hatte aber das Glück, keinen Verlust zu er-
leiden. Nachdemwir,«uns links wendend, zwei Arme
der Murg durchwatet hatten, ersuchte ich den Mai.
v. Sehdlitz, Kommandeur des 2teu Bats. 17ten
Ins. Negts., die Kompagnie,vorzulassen,da ich hoffte,
dem abziehenden Feinde bei Kuvpenheim noch scha-
den zu,können.'Dies geschah. Trotz der möglich-
sten Eile hatte ich indessendie Hoffnung,zum Schuß
zu kommen, fast aufgegeben, als ich rechts vorwärts
von der Mühle, die eben durch Tirailleurs des 17ten

Jnf. Regis. durchsucht wurde, etwa 300 Schritt vor

uns den Feind erblickte. Den HauptkUebergang
über die Murg, mit dein bereits vomFeinde verlas-
senen Brückenkopf, hatten wir in»diesem»Moment
schon, ihn rechts lassend, um angen und hinteruns;
eine letzte Brücke, wenn»i» nicht irre, uber den

Miihlgraben, passirten wir im Trabe, und waren

vermuthlich die Ersten, welche hier,herüberkamen.
Jenseits angekommen, kennten sich die Jäger hinter
Bauklötzen und Hölzernzweckmäßigpostiren. Nach
wenigen Schiissenliefen die schon sehr vereinzelten,
feindlichen Tirailleurs davon, und warfen Gepäckund

Waffen theilweise fort.
Auf dem Wegenach Niederbühl sah man ferner

eine Jnfanterie-Kolonne,die sich indessen außerhalb
unseres Feuer-Bereichs befand, in Unordnung zu-
rückgehen.» Alsdann bekam ich rechts von uns,
auf der Wiese dicht am Fluß-Uferauf 600 bis 700

Schritt Entfernung «2seindlicheGeschützezu Gesicht,
die uns noch gar nicht bemerkt zu haben schienen,
nnd über den am diesseitigenlinken Murg-Ufer ge-
legenen hohen Damm, ans unsere noch auf dem

rechtenMurg-UfernachrückendenKolonnen feuerten.
Jch lteß dke Jäger sogleich auf sie schießen.Nach
dein dritten Schußvrotzten sie auf, Und sagten auf
Niederbuhl zuruck,nahmen jedoch bald auf 1000 bis
1200 Schritt Von Neuem Stellung, und richteten
von dort aus, ohne Schaden zu thun, einigeSchüsse

e en uns. —

, ,g
gJchmußhier nach-holen,daß ich·meinen ersten

Zug schon vor dem eigentlichenAngriff, nach Bisch-
wecer vorgefchickthatte, wo derselbe, aus-Befehldes
Mai. v. Bessel, eine gedeckteStellung einnahm, und
auch Gelegenheit hatte, mit-guter Wirkung auf 600

Schritt Entfernung eine seindlicheKolonnezu be-
schießen. Jm Vorgehen hatte ich mich mit diesem

09

Zuge, den der Lieut Schulz Il. führte,vereinigt.
Nachdemdie oben erwähnten beiden Geschützt

TU der RtchkUUgauf Niederbühlweiter zurückgegan-
gen waren- folgte Ich dem Feinde auf Förch. Der
1ste Und Ue Zugs Unter den Lieuts. v. Hülstund
Schulz 1,l» fanden Noch Gelegenheit, auf feindliche
Kavallerie, »dieaus FörchVorkain, zu schießen,worauf
dieselbe gleich umkehrte.« re.

»Ich sammelte jetzt, da das Gefecht überall auf-
hörte, »dieKompagnie am Wege von Kuppenheim
nach kach, und folgte dann demGros der Division
auf Hauenebersteimindem ich die 3te Komp. bei der

Avantgardeablöste.
« ,

Die Kompagnie hatte bei entschiedenerWirkung
der Waffe, keinen Verlust erlitten.«

Gengenbach,den 3ten Juli 1849.

(gez.) v. Gilfa.
hanotmann und Kompagnie-Cer

7) Bericht des Lieutenant Schutz ll· vom

8ten Jäger-Bataillon. —

»An diesem Tage wurde ich mit dein isten Zuge
der 2ten Komp., zu der Avantgarde unter Ma1.

.v. Kleist, detaschirt, und postirte meinen Zug an

dem Ausgange von Bischweier gegen Rot enfels
undKuvpenheimhinter Bäumen. Kaum hatte ich hier ·

eine kleineZeitgestandemals der Feind von letzterem
Orte her,in der Stärke von ungefähr4 Bataillonen
Jnfanterie mit einigen Geschützengegen Bischweier
vorrückte.s Als die feindlichen Kolounen sich meiner

Stellung bis auf etwa 600 Schritt genäherthatten,
sing ich an, sie zu beschießen.«ic. »Wald darauf
fuhren auch 2 Geschützevon der Batt. No. 34
links von uns auf, die vereint mit unserm Feuer
den Feind sehr bald zum Rückzuge-nachKnopenheim
zwangen- Jm Walde ingen wir darauf gegen le -

tern Ort sofort vor, er ielten aber vom Feinde ,bad

sp heftiges Kanonen-Feuer, daß ich mit meinem
Zuge links durch die bis über das Knie retcheade
Murg ging, und meine Leute, die sebr exmadeLWO
ren, und schon viel geschossen hatten, hinter einem

kleinen Damm etwas ausrubea ließ»
» SHall-darauf

kam Hauptm. v. Gilsa mit den 3 ubrigen Zügen
der Kompagnie an mir vorüber,und schloßich mich
nun mit meinem Zuge derselben wieder an.

Auch hier kann ich nur die großeRuhe und das
brave Benehmen fämmtlicherJäger-,welche-alle Be-

fehle mit großerPünktlichkeitvollzogen, lobenswerth
erwähnen.«

»

.

M.-Q. Offenburg, den 4ien Jan 1849.

(gez.) S chulz ll.
See..-Lieuteiiant tin Sten Säger-Vataillon.



s) Bericht der 2ten halben spfündigen Fuß-
Batterie No. 34. ,

»Der bei der Avantgarde der isten Div. befind-
liche sie Zug der 6pfd. Fuß-Batt. No. 34 hatte
in der Nacht vom »29stenzum 30sten Juni neben

der Ziegelei vonNiederweierhinter einer Escadron

Husaren bivouakirt, und rückte am 30sten Morgens
um 75 Uhr aus diesem Bivouak bis auf die Höhe
des Weinbergeshinter Bifchweier, um die weiteren

Befehle des die Avantgarde führendenMai. v. Bes-
sel zu erwarten.

Als, leich nach 9 Uhr, der Befehl zum Angriff
auf die FeindlicheStellung an der Murg erfolgte,
ging der Zug mit aufgesessenenMannschasten durch
das Dorf Bischweiercum »an dem Fluß den Angriff
zu eröffnen. Als die beiden Geschütze die letzten
Häuser des Dorfs (ungefähr 4000 Schritt Von der

Mur« entfernt) vassirt hatten, gewahrte man feind-
licheZufanterieund Kavallerie —- etwa eine Kompagnie
und eine halbe Escadron — welche, edeckt durch den

die Murg begleitenden Damm, dieseüberschritten,
und im Begriff-waren, gegen Bischweier vorzurücken.
Der ArtilleriesOfsizier führte seinebeiden Geschütze
in verstärkterGangart noch bis dichtan den Fluß,
ließ nach der rechten Flanke abprotzen, und- that auf
die, etwa noch 800 Schritt entfernten Feinde 2

Shrapnel-Schuß. Diese krepirten jedochbeide etwas

zu weit, weshalb sie dem Vorschreiten des Feindes
um so weniger Einhalt thaten, als er wohl bemerken

mochte, daß die Geschütze,welche der ietzt noch im

Dorfe inarschirenden Jnfanterie vorausgeeilt waren,

nur wenige Jäger hinter den vereinzelt stehenden
Bäumen zur Deckung hatten. »

Es wurde deshalb unsererseits schnell zum
Kugel-Feuer über egangen, und schon die zweite
Kugel, deren Eins lagen ebenso gut, wie das der

ersten Kugel, gesehen wurde, brachte den Feind so
in Verwirrung, daß man bereits ein Stutzen und

Uneinigkeit gewahrenkonnte; da schlug die 3te Ku-

el mitten in den sich zu einem Knäuel sormirt
habenden,vielleicht noch am meisten entschlossenen
JnfanteriesHaufem und nun suchte sich Alles aufge-
löst, durch das Wasser in das am ienfeitigen Ufer-
befindliche Gestrüpp zu retten, wobei nur, zu bedau-

ern war, daß unsererseits keine Kavallerie sich zur
Stelle befand, um diesen günstigenMoment benuzs
zen zu können.

» ,

Sogleich Verließder Artillerie-Ofsizter diese Po-
sition, zog auch den früher schon erbetenen und Ietzt
nachgekommenen 4ten Zug der Batterie heran, und

ging mit der vereinigten halben Batterie auf dem

oben erwähnten Damm zum Angrisf gegen den

Brückenkopf vor, der nach den am Morgen, auf
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den Bergen hinter Bischweier emaclpen Beoba —-

tungen nicht stark besetzt,zn-seingschien;auch erwä-
tete der«Artillerie-Ofsizier,daß unser rechter Flü-

gel»bereitsvon den Bergen herunter, und gegen den

Bruckenkopfim Anruckenbegriffensein würde.

Die auf dem Damm im Trabe vorgehende halbe
Batterie wurde nun plötzlichgleichzeitig von vorn

(aus dem Brückenkopf) und »inder linken Flanke
(Voni jenseitigenUfer) von feindlicher Artillerie be-
schossen,weshalb sie nur bis an eine kleine Wen-
dung des Dammes weiter ging, sich dann aber rechts

desiselbenauf einem Kartoffel-Felde so aufstellte«
da sie in der linken Flanke durch den Damm,
und in der Front»durcheine unbedeutende Erhöhung
eines andern weichenFeldes gedeckt war. Diese
Deckungenerwiesen sich,so unbedeutendsie anfangs
schienen,sehr «vortheilhaft,denn obgleich die diegektigen 4 Geschutze in dieser Position auf einer ni-

fernung von 1100 Schritt vom Brückenkopf wohl
i Stunde lang der einzige Zielpunkt der feindlichen
Artillerie waren, so haben sie hier dennoch gar kei-
nen Verlust gehabt, indeinalle Kugeln, entweder auf
den kleinen Erhebungen aussetzten und über uns

sortgingen, oder letzteren Weg ohne Aufschlagnahmen.
Das Feuer der diesseiti en halben Batterie wurde

nur auf den Brückenkop und zwar auf die beiden

rechten·Flügel-Schartendesselben gerichtet, wo auch
das Einschlagen der meisten Kugeln zu bemerken
war. Zur Bedeckung war unterdeß die 6te Komp.
des 17ten Jnf. Regts. herangekommen, und stellte
sichIgedeckthinter dem Murg-Damm auf.

achdem, wie obenangeführt,die halbe Batterie
etwa i Stunde- hier efeuert haben mochte, hörte
man endlich einen anonen- Schuß unsererseits
an dem rechten Flisiel oder im Centrum unserer
Stellung,und soglei wurde das feindliche Artille-

kkesFeUekgegen UUSHsch,Wächer;die Kanonade wurde
nun allgemein. Die diesseitige Stellung war, selbst
von deni Damme aus, wegen des hohen Getreides
nicht zu übersehen.

»

Es ging nun schnell die halbe Batterie aus ihrer
Stellung vor, und bis auf gute VisirsSchußweitean

den Brückenkopf heran, von denen die 1fte halbe
Batterie, die 12pfd. Batt. No. 19, die halbe reit.

Batt. No. 22 und die 6pfd. Fuß-Batt. No. 1,1 in
einem Bogen sich daneben aufstellten, und»nach ihrer
so bewerkstelligten Vereinigung den Ruckng des

Feindes möglichstzu gefährdensuchten-«

(gez.") v. D ecker.

See.-Li'eiitenant iii der sva Fuß-
Batterie No. «



Die Bewegungender 2ten Div., nebst dem An-

theil einiger Abtheilungenderselben an dem Gefecht,
gehen ferner aus den folgenden Berichten hervor:

IN Be,ki,ch,tkVon den Truppentsheilen der 2ten
Division.

1) Bericht der 2ten Division.
ie. »Gegen 12 Uhr Mittags erhielt die 2te Div.

den Befehl zum verdeckten Links-Abmarsch- in der

Richtung ans Bischweier. Jn der Nähe des Heu-
bügels angelangt, begann eben der Kampf vor Kup-
penheim mit den Truppen der«1sten,und am linken
Murg-Ufer,mit denen der 4ten Div. Die der 2ten

setzten sich in Gefechts-Ordnung,um dem erhaltenen
Befehl gemäß,ebenfalls gegen Kuppenheim vorzuges
henz vorne das de.Bat. Halle in Kompagnie-Kolon-
nen, drei in erster Linie, die vierte und die 12te Komp.
des Füs. Bats. 24sten Jnf. Regis. (.3ündnadel-Ge-
Wehre) im Rückhalt; die beiden Bataillone 25sten
Jus. Regts., nach der Mitte in Kolonne, im ersten
Treffen, das Füs. Bat. 28sten Jnf. Regis. und eine
halbe Jäger-Kompagnieals Reserve, die,6 Geschütze
der Datt. No. 11, nnd die zwei 12Pfd. (Batt. No.

19), auf dem rechten Flügel, die anderthalb Ulanen-
Eseadrons (3te und 4te) des 8ten Ul. Regts. zurucks
gehalten auf dem linken Flügel der Division. Die
beiden Bataillone des 24sten Jus. Regis., eine halbe
Jäger-Kompagnie,eine halbe Eseadron Ulanen und
2 Geschützewaren auf dem Wege von Muggensturm
nach Kuppenheim geblieben.

»

Das de. Bat. Halle hatte seine Schützenvor-

gezogen,
und ging mit großer Freudigkeit und in

ester Haltung auf Kuppenheim los. Das Geschütz-
Feuer begannmit bedeutender Heftigkeit, und wurde

unsererseitsmit Ueberlegenheitgeführt.
Zu dieser Zeit wurde vom 2ten Bat. 24steU

Inf. Negts. der hohe Thalrandder Murg gegen
Kuppenheim gewonnen, die feindlichen, hinter einem
Damm vortheilhaft aufgestellten Schützen zum Wei-
cheU, Und unsere beiden Geschützeder Batt. No. 11,
unter dem Sergeanten Ziemann, gegen die hinter
Kuppenheimauf estellte feindliche Artillerie so gün-
stig in Wirksameit gebracht, daßdiese nach wenigen
Schüssen in Eile abzog. Die beiden Bataillone
24sten Jus Regts. setztendann,»längs dem hohen
Fluß-Randeden abziehendenFeind kottovirend,ihre
Bewe ung gegen Niederbuhlfort, tugen aber bald

daraus,da der Bruckenkopf Vvk uppenheim vom

Feinde verlassen,Und derselbevon einer Kompagnie
des Bats. alle, sowie dxeMurg-Brucke besetztwa-

ren, über diese auf das linke Ufer.
» » »

Anfangs war hierauf der 2»tenDiv. die Richtung
auf Niederbühlangegeben, späterWurde aber, nach-
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dein schon einzelne Truppen der Avantgarde dieselbe
eingeschlagenhatten, dieser Befehl dahin abgeändert,
daß die Division»nach stezheim marschiren solle,
worauf sie dann ihren Marsch über die Favorite und
Hauenebersteinnach Sandweier fortsetzte.«te.
-

(Schluß folgt.)

2) Bericht der Avantgarde der 2ten Division.
»Am 30sten Nachmittags wurde die bisherige un-

ter meinem Befehle stehendeAvantgarde zur Arrier-
arde der aus ihrer Linken abmarschirenden2ten Div.

geordertzvon welcher Bestimmung sie indeß später
zuritckberufen,und gegen Kuppenheimwieder instradirt
ward. Zuvörderst der Straße, von, Muggensturm
dahin wieder folgend, wandte ich mich später-rechts
derselben und bedrohte, das 2te Bat. des Regiments
voran, die rückwärtigeVerbindung des noch im vol-
len Gefecht zu Kuppenheim stehenden Feindes. Bald
war der hohe Thal-Rand der Murg gewonnen, die
feindlichen hinter einem Damm vortheilhaft stehen-
den Schützen zum Weichen gebracht, und unsere 2

Geschützegegen die rückwärts des Dorfes postirte
feindliche Artillerie in deren linker-Flanke,»so vor-

theilhaft in Wirksamkeit gebracht, daß die letztere
nach einigen Schüssen unsererseits abzog. Wir setz-
ten,, längs dem hohen Fluß-Rande den Feind kot-
tovirend, unsere Bewegung gegen Niederbühlfort-
alsbald daraus das Detaschement zu seiner Division
zuruckberufenwurde, deren Avantgarde es wiederum
machte.« 2e.

·

K.-Q. Neumühl, den 3ten Juli 1849.

(gez.) Heuseler.
Oberstlieutenant und Regiments-Kommandeur.

3) Bericht des Ser eant Ziemann von der
Spfündigen Fuß- atterie No. 11.

»Gegen Mittag des 30sten Juni ging das 2te
Bat. 24sten Inf. Regis. auf der Straße von Mag-
gensturm gegen Kuppenheim vor , um dem ans die-

sem Orte bereits zurückgeschlagenenFeind hier noch
Abbruchzu thun.

,

Zwei Kompagnien gingen zu PtesemZweckerechts
von der Straße auseinander»wahrendder von mir
geführte 2te Zug der Batterie Anfangs auf dersel-
ben etwas gedecktstehen blieb. Kurz darauf hatte
der Mai. v. Selafinsky von einer hervorfpringenden
Höhe das Abziehender feindlichenKolonnen bemerkt,
in Folge dessen mir vom Oberst-Lt. Heuselerder
Befehl zum Borrnckengegen dieselben ertheiltwurde.
Von ihm erhielt ich auch eine Stellung angewiesen,

n der ich mit aufgesessenenMannschaftenvorging.
n einer Entfernung von eirea 1500 Schritt

liesßich abprotzen, und 2 Schuß auf die feindlichen Ma ·

sen, welche sich hinter dem an der
Mägggelegenen



Damm sammelten, abgeben. Das vorliegende Ter-
rain erlaubte noch ein Vorgehen von 200 Schritt,
welche ich denn auch mit dem Zuge schnell zurück-
legte und eine neue Stellung ans 1300 Schritt (?)
einnahm. Jn dieser verblieb ich, und verfeuerte noch
11 Schuß, die von so uter Wirkun waren, daß
der Feind gänzlicham ammeln versindertwurde,
und sich in kleinen Trupps nach dem nahe gelegenen
Walde und Rastatt zuzog.«

Schwetziugem den 15ten März 1850.

(gez.) Ziemann.
Sergeant nnd Zug-Führer in der svfiindigen

Fuß-Batterie No. u.

4 Bericht des Major v. Mutius, Komman-
denr des 8ten Ulanen-Regiments.
»Als am 30sten,Juni der Uebergang über die

Murg bei Kuppenheimsoreirt war, erhielt ich den
Befehl, mit der 4ten Ese. und halben 3ten Ese.-«)
des 8ten Ul. Regis. durch Kuvpenheim gegen Nie-
derbühl vorzugehen, um den sich zurückziehenden
Feind noch zu erreichen. Jch ging rechts der Chaus-
see bis gegen die Eisenbahn vor, deren hoher Damm
und Bahnwärter-Haus mit feindlichen Schützen,
ivelche Feuer gaben, besetztwaren.

Hier·erhielt ich ferner von Sr. Königl. Hoheit
dem Prinzen von Preußen den Befehl, mich gegen
Förch zu wenden, um isolirt stehende Artillerie ein-
uholen. Es waren indeß bereits Escadrons des
ten Huf. Re ts. mit reitenderArtillerie gegen die-

sen ·Ort von uppenheimaus vorgegangen, was den

Rückng der seiiidlichenArtillerie über Haueneberstein
veranlaßt hatte. »

,
Nachdem ich fortgesetzt in starkerGangart in dem

mit Gräben sehr durchschnittenen Terrain vorgegan-
gen war, sah ich»ein seindliches Bataillon mit ro-

ther Fahne sichin den Niederbühler-Wald zurück-ziehen, das jedochnicht mehr erreicht werden onnte.

Hier schickteich,die schriftliche Meldung über den

Rückzug des Feindes an den kommandirenden Ge-
neral, und bewegte mich langsam über den linken

Flügel
der Husaren vorwarts.»

e. Königl. Hoh. der Prinz von Preußen be-

fahlenmir hierauf selbst: in der Richtung auf Sand-
weier vorzugehen, um der dort aufgestellten feindli-
chen Kavallerie Gelegenheit zum Uebergehenzu ge-
ben. Das sumvfige Terrain nöthigte mich bald, die
Eisenbahnzu betreten, und niir mit einem Zuge bis
in die Höhe von Sandweier vorzudringen, welches

vom Feinde besetzt fand, und Feuer daraus er-
hielt. Die feindliche Kavallerie hatte sich bereits

it) Die smde Hälfte dieser Escadison war zur Avantgarde

ubiommandirt D. Red.

212

hinter Oos abgezogen. Jn dieser Stellung beobach-
tete ich nun den fortgesetztenRückzugeinzelner Ab-

theilungen von Sandweier nach Oos.
Die Avantgarde war zu dieserZeit, unterOberst-

Lt. Heuseler, über Hauenebersteinbis gegen Sand-
weier vorgedrungen, und be etzte diesen Ort mit
einer Kompagnie. Nunmehr schickte ich den Lieut.
v. Schorlemmer bis an den Weg von Oos nach
Sandweier vor, während ich versuchen wollte, mit
den übrigen 5 Zü en das sumpsige Terrain rechts
der Eisenbahn- no vor Sandweier zu passiremund

dem aus dem Niederbühler-Waldeben vordringenden
Feinde mich entgegen zu stellen. Als ich eben die
Eisenbahn überschrittenhatte, debouchirte der Feind
ans dem Walde-fuhr Geschützauf, und beschoßdie

Kolonnezworauf ich !kZüge alsbald hinter den Damm

zurückschickte,und mit einem Zug das schwierigeTer-
rain zu überwältigensuchte.

Der Feind zog »sichalsdann sofort eiligst in den
Wald zurück-und ich konnte den Rest der Eseadron
aus diesem Wege nach Sandweier nachkommeu las-
sen. Da sich der Feind indeßnicht aus dem Walde

hervorwagte, Sandweier von unserer Jnfanterie be-

fest,
und der Oberst-Lt. Heuseler erst mit einem

T eil seiner Avantgarde zwischenOos und Sand-
weier angekommenwar, so hielt ich. es für ange-
messen, mich einstweilen zu dessen Verstärkungan

ihn heranzuziehen.
Hier wurde das Eintreffen der gan en 2ten Div.

abgewartet, und bei deinAntretendes arsches der-
selben nach Jffezheim mir die Genehmigungertheilt,
der Avantgarde mit den« 6 Zügen unmittelbar sol-
gen zu dürfen, um dadurch früher ins Kantonnement
zu gelangen.« ie. Schluß foigi.)

,Der Verlauf des ArtilleriesGesechts vor Kappe-n-
heim, auf dem rechtenMur -Ufer, ist endlich in den

nachstehenden Berichten entsaltem
s. Artillerie-Berichte der 1sten und 2ten Di-

vision und der Reserve-Artillerie.

1) Bericht desMajor v. Scholten, Komman-
deur der Artillerie deststen Armee-Korps.·’)

ie. »Die 4te Div. fand die Brücke UUfekU
Oberndorf unbesetzt,überschrittdie Murg- UUV be-

wegte sich gegen Kuppenheim. Um die Aufmerksam-
keit und das Feuer des Feindes von dieserBewe-
gung abzulenken, eröffnetennunmehr dtei der isten

«) Ausng aus einem größeren Bericht- über die Wirksamkeit
der Artilleisie des isten Armee-Korps in dem Feldzugc über-

bannt

D. Red.



ins-s-

-

Div. zugetheilten,4-12pfd. Geschützt,auf einer

sanftenYUPVFEzwischenBischweier und Kuppenheim
placixh Ihr euer. Da aber die Entfernung von

·der in nnd bei dein Brückenkopfaufgestellten feind-
lichen Artillerieund der sich nach Kuppeuheim be-
wegenden seindlichenKolonne sehr gtvßy auch der

Zweckerreicht war, indem diese Artillerie alsbald
Ihr Feuergegendie 12psd. Batterie dirigirt hatte,
sv ging diese nunmehr bis auf 1500 Schritt gegen
den Brückenkopfvor. Sobald die Batterie von

Neuem feuerte, gingen die 6pfd. Fuß-Batt. No. 34

links, die 2te halbe reit. Batt. rechts der 12Psd.,
abermals bis aus 1300 Schritt gegen den Brücken-
kopf »vor,und 6 Geschützeder 6pfd. Fuß-Batt. No.
11 rucktenauf den äußerstenrechtenFlügelder hal-
ben reit. Batterie in die, halbkreisförmigdie feind-
liche Aufstellungnmfassende diesseitige Artillerie-
Linie ein.

Die 12pfd. Batt. avancirte hierauf bis auf 1200
Schritt, und folgten die anderen Batterien, als iene

feuerte, um sich Von Neuem auf 1000 Schritt vom

Feinde zu placiren.
, , ·

Bei diesem Vorgehen der diesseitigenArtillerie
ergriff die seindlicheaber schon die Flucht; sie Dek-

suchte zwar noch, hinter der Murg einige Geschütze
zu placiren, und that noch einige Schuß,vermochte aber
nur momentan dem lebhaften und konzentrischenArtille-

rie-Feuer zu widerstehen, und entfloh dann in wilder
Eile, so daßsie von der diesseitigen Artillerie nicht
mehr erreicht werden konnte.

Jm letzten Moment dieser kurzen aber lebhaf-
ten Kanonade, welche vom Feinde zwar durch schnel-
les, aber fast·ganz unwirksames Feuer erwidert
wurde, kam auch noch die 1ste halbe reit. Batt.
No. 22 hinzu, um sichder bereits im Feuer stehenden
andern halben Batterie anzuschließen,gelangte aber
nicht mehr»zum Schuß.

’Die feindliche Stellung war hierdurch halbkreis-
sörmig umfaßt,und durch das konzentrische Feuer
Von 22 Geschützengänzlichunhaltbar eworden.« re.

Karlsruhe, den 3ten November 1 49.

(gez.) v. Scholten.
sMalor und Kommandeur der Artillerie des

tsten Armee-Korps.

2) Bericht der Batterie No. 34.

»Als der Angriffgegen Kuppenheinibegann, be-
fand sich der Lieut. v. Deckermit der, 2ten halben
Batterie ans unserm linkeU,FlUgel-ich selbst mit
der tsten halben Batterie hinter dem Gros. Noch
hatten indeßunsere 12,Pfd.das Feuer nicht eröff-
net, als ich mich aus einer, etwa 300 Schritt weiter
vor und rechts neben den 12Pfd·- gegen die Kup-
Petlheimer Ebene am weitestenvvrspttngendenHöhe
ansstellte. Jch kam« jedoch mchk zUM Schuß- UUV

Ol 3 ..«.-

wurde von hier mehr nach unserm linken Flügel hin
verwiesen. Mittlerweileeröffneten die 12Pfd. das

Feuers smgen edochweiter vor, und währenddessen
war auch der Lieut. v. Decker mit der entschlossen-
steU VMVVUV auf unserm linken Flügel avancirt,
wodurch er das ganze Ungestümdes feindlichen Feu-
ers aus sich zog.

"

Auf unserm äußerstenrechten Flügel war indeß
die reitendfeArtillerie auch vorgegangen; die 12Pfd.
protzten wieder ab, und ich verfügte mich mit der

tsten halben«Batteriein den Abstand zwischender
2ten halben Batterie und den 12Pfd., protzte hier
aus etwa 1300 Schritt ab, that unr ein paar Lagen,
und ging dann wieder bis etwa 1090 Schritt vor,
so daß dadurch die 2te halbe Batterie sich mir wie-
der anschließenkonnte. Die ganze Batterie protzte
nun, auf, wie gesagt, etwa 1000 Schritt, ab, theils
gegen die Geschützeim Brückenkopf an der Murg,
theils gegen die Geschütze,welche von jenseits der-

selben her fenerten. Der Feind hielt indeß nicht
lange aus, und wurde auf seinem Abzuge soweit
als möglichbeschossen. «

-

Es ist hierbei Von der Batterie nur mit Kugeln
und Granaten eschossen (in flachemBogen gewor-
fen) worden. gVerlusthatte die Batterie heute kei-
nen.« re.

(gez.) Ritter.
Hauptmann nnd Batterie-Kommandeur.

Z) Bericht der 12pfündigen Batterie No.19.

» Nachdem die 12pfd. Bau. No. 19 am 30sten
Juni ans dem Marsch-Quartier Maltsch abgerückt
und hinter Muggensturm angekommenwar, erhielt
ich den Befehl, mich mit der Batterie, die nur ans
4 Geschützenbestand, da ein Zug schonam 28sten
Juni c. zur Avantgarde der 2ten Div. abkoniman-
dirt worden, zur lsten Div. oberhalb Niederweier
zu begeben.

"

Nach einer Rast Von 2 Stunden befahl der

Herr Gen. v. Hannecken, daß ich rechts von dem

Weinberge,auf der Anhöhe zwischenRauenthal und

Bischweier, eine Stellung gegen letztern ,Ort und

Knppenheim einnehmen solle. Jch Wählte eine Stelle
erade in der Verlängerungder Murg-Brücke bei

Zunpenheimvon der ich nber 3000 Schritt ent-

fernt sein mochte. »
«

Kaum hatte ich diesePosition, gedeckt von einer

Escadron Husaren, eingenommen, als mir der Be-

fehl wurde, das Feuer ge en eine Kolonnennd ge en

Aktilleriy die sich zwis en Kuppeuheim und Bisz
weier zeigten, zu eröffnen. Die Entfernungbetrug
jedoch uber 2000 Schritt, so daß ich nach einigen
Schüssen das Feuern einstellte, alsdann aber auf
Befehl des Herrn Mai. v. Scholten im Trade bis

zur Chaussee vorging, und von einer Stellung vor



derselbendas Feuer gegen die feindlicheArtillerie, welche
unsere bei Bischweier aufgestellte Artillerie beschoß,
eröffnete. Die Entfernung betrug gegen 1900 Schritt.
Dennoch veranlaßte das Feuer der 4 Geschützeder

Batterie, iin Verein mit den rechts stehenden Ge-

schützender reitenden Batterie, daß der Feind bald

seine Stellung verließ,und sich in den Brückenkopf
an der Murg-Brückezurückzog. Obgleich der Feind
sein Feuer zuvor noch gegen die Batterie richtete-
so traf doch»keinsseiner Geschosse. Einige Graun-
ten gin en uber die Batterie fort ohne zu krepiren,
einige ugeln erreichten die Batterie nicht, andere

gingen zu weit.

Jch gin nun gerade in der Verlängerungder

Murg-Brit e vor, und beschoßdieselbe. Das feind-
liche Feuer vom rechten Murg-Ufer schwieg. Die

wenigenSchüsse»der Batterie, aus einer Entfernung
von 1400 Schritt waren nicht ohne Wirkung. Eine
12pfd. Kugel hatte den Eckständerder Brücke ge-
troffen, einige 12esd. Kugelnlagen noch im Brüt-

kenkops, auch fand man in und neben demselben 3

Todte. Eine Kugel schien auf der Brücke selbst
einen Ausschlag gemacht zu haben. Jndessen konnte
man , als die 12pfd. Batterie über die Brücke desi-
lirte, nicht mehr alle Wirkungen genau erkennen,
da schon 2 Divisionen voranmarschirt waren.

Später geschahen aus einer dem Brückenkopfe
näherenStellung noch einige Schüsse gegen die
seindliche Ar«tillerie,die sich auf dem linken Murg-
Ufer noch einmal,über 1700 Schritt entfernt, auf-
stellte. Die feindlichen Kugeln erreichten die Batte-
rie aber nicht. Da sich,der Feind hierauf eiligst
zurückzog,von der Position der Batterie aus auch
gar nicht gesehen werden konnte, fo stellte dieselbe
ihr Feuer bald gänzlichein,

Jm Ganzen wurden 44 Kugel-Schiisse ver-

schossen. »DieBatterie kam nach dem Gefecht nach
Kuppenheiin in’s Quartier.«

"

Kuppenheim, den 30sten Juni 1849.

(gez.) Credner.
Hauptmann und Batterie-Konimandenr.

4) Bericht der 2ten halben reitenden Batterie
No 22.

»Am 30sten Juni erhielt ich die Weisung- mit
der Batt. No. 34, dem Gros der Jnfanterie der

isten Div. zu folgen. Kaum in der Höhe von

Bischweier angekommen, wurde mir der Befehl er-

theilt, unter Deckung der Kavallerie, rechts von der
Stellung der 12Pfd., in der Ebene gegen Kuppen··
heim »vorugehen, was ich dadurch ausführte, daß
ich mit» echtsum mich seitwärts schob, die Tete
etwas links schwenkenließ, und dann mit links

Front aoancirte. Die 2te halbe Batterie nahm
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hierauf 3 Stellungen,und wurde Von der seindlichen
Artillerie mit Kugeln und Granaten lebhaft beschosss
sen. Jn meiner dritten Stellung kam auch die 1stel
halbe reitende Batterie, unter dem Hauptm. v. Bock,
herbei, und schloß ich mich,nunderselben wieder an.

Todte und Verwundete keine.«»
Oberndorf, den 30sien Juni 1849.

(gez.) Leunert.
Pr.-Lieutenant in der reitenoen

Batterie No. 22.

5) Bericht der Spfündigen Fuß-Batterie N.11.

»Am Abend des 29sten Juni löste der 2te Zuge
unter dem Sergeant Ziemann, den 3ten Zug bei
der Avantgardeab. Seit dein 28sten Juni war

der Artillerie der 2ten Div., noch ein Zug der

12pfd. Batt. No.»19, unter Führung des Lieut.
Overdyck, zugetheilt. .

Am 30sten Juni, um 84 Uhr Morgens, rückten
die dem Gros der Division zugetheilten 6 Geschütze
der Batterie und die beiden 1,2Pfd. aus dem Bi-
vouak bei Muggensturm in die Rendezvous-Stel-
lnng bei der St. MargarethensKapelle, und zwar
zwischen das Teten-Bataillon (2tes Bat. [Halle]
27sten de. Regts.) und das Füs. Bat. 28steUJust
Negts. Diesem folgten 1 Granat-, 1-6pfd. und 1—

12psd. Kartusch-Wagen. Gegen 12 Uhr Mittags
trat- das Gros der Division seinen Marsch auf Bisch-
weier an. Jn der Höhe des Dorfes Kuppenthm
angekommen, verließ es aber die ursprünglicheRich-
tung, und wendete sich gegen den letzteren Ort.

»

Pordemselben war die Artillerie der isten Div.
bereits in einen GeschützsKampfmit dem Feinde
verwickelt,und auch die 12pfd. Batt. No. 19 UUV

eine halbe reit. Batt. No. 22 ins Gefecht gezogen.
Die 6 Geschntzeder mir unter ebenen Batterie rück-
ten daher,,mit aufgesessener annschaft, im Trabe
in die»Linieder bereits stehenden diesseitigen Batte-
rien ein, nahmen Stellung neben dem rechten Flü-

el der halben reit. Batt. No. 22, und eröffneten
ihr Kugel-sund GranatsFeuer auf circa 1200 Schritt
gegen einige feindliche Geschütze,welche sich westlich
des Brückenkopfsvon Kuppenheim, auf dem linken
Ufer der Murg, hinter dein Eisenbahn-Damme auf-
gestellthatten. Der eigene rechte Flügel war Mer-
bei durch die etwas rechts vorgefchobeneAvankgmsde
der 2ten Div. gedeckt. Das seindlicheFeuekjchwæg
sehr bald, woraus auch das diesseitige ·emgestellt
wurde» Eine genaue Beobachtung dek,WIkkUUgder

diesseitigen Geschosse war indeß, theils durch das

hohe Korn, theils durch die gedeckteStellung des

Feindes, sehr erschwert.« ic.
,

» Die im Schritt uachgekvmznenevbede 12Pfd.
hatten sich neben dem linken Flugel der 12pfd.Batt.
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No.19 aufgestellt, waren aber nicht mehr zum Schuß
gekommen.

Es wurden Von den 6 GeschützenderssBatterieu everschossem12 Granaten,.24 Kugel-Sch .

Das Gros der Division debouchirte hierauf durch
KUpPeUheMIsdie Batterie hinter dem Teten-Bataillon,
und marschirtenoch an demselben Nachmittag über
Sandweier nach Jsfe heim.

Verluste hat die atterie an diesem Tage nicht
gehabt.«

.Jsfezheim, den 30sten Juni 1849.

(gez.) v. Decker.
Hauptmann und Batterie-Komniandeur.

Die Reserve-Kavallerie mit der isten halben reit.
Batt. No. 22 und die immobile Batt."Werner hat-
ten den,Befehl erhalten, sich heute der 2ten Div.
anzuschließen,welcher auch die Kavallerie gefolgt-
und nach dem-Abzügedes Feindes aus der Brücken-
Schanze rasch dorthin vorgeeilt war, uni einer wei-

teren Verwendung entgegenzufehen. Jndessen ge-
langte die hiezu von dem KorpskKommandoaller-

dings ansgegangene Ordre nicht in die Hände des
Kommandeurs der Reserve-Kavallerie,während,nach
einem halbstündigenPerweilen an der genannten
Stelle, die Weisung einging- in die Kantonnements
von Bischweier ic. zu rucken.

Die lste halbe reit. Batt. No. 22 wurde auf
Befehl des Prinzen»von Preußen,schonvor der
Entwickelung des eigentlichen Artilleries Gefechts
gegen die Brucken-Schanze,vorgezogen, um das

Feuer einer anderen in und rechts hinter dieser
Schanze aufgestellten feindlichenBatterie zu beant-«

worten, verspätete sich aber dabei ebenso wie die

Bald Werner, da beidehinter der Reserve-Kaval-
lerie der 2ten Div., in«de«rRichtungnach Bischweier,
gefolgt waren, und hierauf nur durch bedeutende

Umwege das Ziel erreichen konnten, woher diese
Batterien zwar noch zum Abprotzen auf dem äußer- .

sten rechtenFlügel der im Feuer stehenden großen

skBatteriegelangten, aber nicht mehr zum Schuß
amen.

Nachdem hiemit die Wirksamkeit aller Truppen-
theile des isten Armee-Korps,welche an dem Ge-
fecht von KuvpenheimAntheilhatten, dargestellt wor-

den ist, und in. dieserReihe nur die 3te Div. fehlt,
der überhauptkeineBetheiligung an den«Gefechten
dieses Tages beschieden war, muß schließlichdie Er-

wähnung des Vormarschs derselben von Gaggenau
her, insofern dennoch stattsivdeni als der komman-
dikeude General des 1steii Armee-Keim auf das

Eingreifen dieser TFUPPSUbei der Vekfvlgutigdes
Feindes, nach der Einnahme Von Kuppenheim,ins-
besondere gerechnet hatte.
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Es war zu diesem Ende mit dem zwischen 10

und 11 ,Ub,rVon Gaggenau eingetroffenen Ofsizier
der schriftlicheBefehl an die 3te Dio. ertheilt wor-

den« Ihren Marsch, je nach der Beschaffenheit der
We e, entweder mit der ganzen Division, oder we-

nig ens mit der Hauptmasseder Jnfanterie und eini-
en Geschützenüber den Dürreberg gegen den Rüks

Fender feindlichenrechten Flanke zu dirigiren, um

eventualiter den Angriff auf Kuppenheim zu unter-
stützen,oder aber des Feindes Rückzugs-Linievon

Kuppenheim nach Hauenebersteinund Oos zu durch-
schneiden. Wenn die Beschaffenheit der Waldwege
über den Dürreberges jedochverlange, solle die Ar-
tillerie unter Bedeckung Von 1 bis 2 Bataillonen
und der DivisionssKavallerie über ,Ob,erndorfauf

der,großenStraße vorrücken, wobei die der s4ten

Div. ertheilte Disposition hinzugefügtwurde.
Ehe der vorstehende Befehl noch bei»der Zieti

Div. anlangte, hatte dieselbe zwar aus eigener Be-

wegung die Von dem kommandirenden General be-

zeichneteDirektion mit allen Truppen eingeschlagen-
da ihr in Folge der nothwendigenRekognoszirungen
und einer Verzögerung des Abmarsches, Fvelchedie

unumgänglicheVertheilung von Lebensmittelnher-
beiführte, die 4te Div. unerwartet mit dem Ueber-

gange bei Rothenfels zuvorgekommen war. Jn-
defsen bewirkte sowohl der nicht vor 10 Uhr er-

folgte sAufbruch,als auch die außerordentlicheBe-
schwerlichkeitdes zuletzt nach Kuppenheim gelenkten
Marfchs, daß erst um 2z Uhr aus dem Walde von

Oberndorf debouchirt werden konnte, also die Ge-

fechtszeit Verslossen,und auch die Richtung tZerehlk
war, um den fliehendenFeind irgendwie zu gefahrden.

Jedenfalls konnte dies jedoch, auf eine im Gro-
ßen erfolgreiche Weise, entweder nur von der 3ten
Div. oder von dem Neckar-Korps erreicht werden.
Die Umg,ehiings-Kolonneder 4ten Div. besaß, un-
geachtet ihres rechtzeitigen Eingreifens(dessen in

dem Berichtder genannten Division bereits edacht

worden,ist) keinenfalls die ausreichende Stär e- UM

den Fetnds nachdem er einmal in den Richtungen
aus Haueneberstein und Rastatt abgezogenwar,»und
zugleich einen Theil seines Materials auf der Eisen-
bahn fortgeschaffthatte, vollständigaufzuhalten.

·

Auch der verfolgeudenKavalleriezeigte sich. wie

die früher mitgethezltenBerichte ergeben haben, nach-
dem einmal der günstigeMoment verstrichen, und
die entsprechendeRichtung verfehlt war, das Terrain
Viel zU hmdekltch-um eine irgend erhebliche Wir-

kung erzielen zu können.
Es war also setzt noch allein auf die Wirksam-

keit des Neckar-Korps in der Gegend von Oos zu
rechnen. Um nun dasselbe zu unterstützen,die Ver-—

folgung des Feindes fortzusetzen, und dem höheren
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Befehl gemäßdie Umschließungvon Rastatt zu vol-

lenden, wurden jetzt von dein tommandirenden Ges-

neral des isten Armee-Komm die erforderlichen Be-

fehle ertheilt, welche nach dem Komm-Bericht folgen-
dergestalt lautetenk -

'

»»Die 1ste Div. folgt dem Feinde in der Rich-
tung auf Haueneberstein,die 2te Div. marschirk auf

Jffezheim, die Zte nach Sandweier, die 4te bleibt

mit ihrem Gros bei Kupvenheint, und erwartet da-

selbst die Rückkehr ihrer mit der Verfolgungbeschäf-
tigten Abtheilungew Die 3te Div. stößt nach Oos

vor, um die Verbindung mit dem Neckar-Korps her-

zustellen, und den Ort zu besehen, falls dies nicht
durch den Gen.Lt. v. Peucker geschehensein sollte.««

,,Zugleich wurde den Truppen aufgegeben, das

Wald-Terrain Zwischen
dem Rhein und der Berg-

straße nach M glichteit aufzuklärenund die in dem-

selben etwa versteckten Versprengten gefangen zu neh-
men, oder nach Rastatt hineinzutreiben. Am Abend

sollten die Divisionen in Und bei, den genannten Or-
ten Quartier nehmen, resp. lagern.«

Um 3 Uhr setzten sich hierauf, dieser Disposition
gemäß,die von der großen Mittags-Hitze und ihrem

eigenen, hastigen Eifer außerordentlich erschöpften

Truppen auf den vorgeschriebenenRichtungen in Be-

wegung. Es konnte dies jedoch nur allmählig statt-
sinden, da aus dem ,kouvirten Wiesen-Terrain zwi-
schen Kuvvenheim und Favorite nur zwei gebahnte
Wege in das ndrdlich von Haueneberstein liegende
offene Gelände führen, zwischen diesem Ort und

Sandweier aber sich aufs Neue der von Dämmen

und Gräben durchschnittene Wiesen-Grund des Oes-

Bachs ausbreitet, welcher bloß aufeinem einzigen
sehr mittelmäßigenVizinal-Wege passirt werden kann.

Hieraus erklärt es sichzugleichvon selbst,daßaus

den« neuerdings ertheilten Dispositionen, in Beziehung
auf die Verfolgung der noch urückgebliebenenoder

versprengten Abtheilungen des eindes, ebenfalls nur

untergeordnete Resultate hervorgehen konnten, ob-

wohl sichbet der Ausführung jener Dispositionen zwei
namhaft zu machende Vegegvungenmit dem Feinde
bei Niederbühl Und Jffezhetm ergaben.

Von diesen ist zunächstder Besetzung von Nie-

derbühl zu erwähnen , bei welcher einige Abtheiluni
gen der in der Gegend von Kuppenheim zurückge-
bliebenen 4ten Div., und auch das zu dem 2ten Ar-

mee-Korps gehörige Füs. Bat. 20sten Jnf. Regts.,
im Sinn der nachfolgenden Berichte, aufs Neue zur

Thätigteit gelangten.

b. Besetzung von Niederbühl am 30sten
Juni.

(Tafelvn.)

1)Schluß des Perichis Von der Avantgarde
der 4ten Division.

·

te. »Die Truppen hatten zwischenFavorite und

Fbrch bis Zz Uhr geruht, als der Befehl anlangte,
nach den Kantonnements abzurücken.Dem Bataillon
war, nebst der halben Bart. No. 37, Forch und

Favorite dazu angewiesen, und nachdem die letztere,
nebst 60 Grenad. der 9ten Komp., nach Favorite
abmarschirt war, begab sich der Unterzeichnetemit
den übrigen BE Komoagnien des Bataillons nach
Fbrch, um die dortige Einquartierung der sehr ermü-
deten und hungrigen Mannschasten » zu leiten und zu
beschleunigen,und demnächst die Sicherheits-Maßre-
geln fur die Nacht zu treffen, da sich das Bataillon
am weitesten gegen Rastatt vorgeschoben fand. Die
Einquartierung.war indeß erst zum Theil vollendet,
als der Kommandeur des 9ten Huf. Regts., Major
Künheh selbst erschien, und mir eröffnete, daß seine
Patrouillen die Meldung gebracht, der Niederbühler-
Wald sei nicht allein von Freischaaren besetzt, sondern
es wären selbst noch 2 Kanonen darin. Diese Nach-
barschaft war namentlich für dieNacht zu gefährlich;
nachdem ich daher den Maj. Küntzel gebeten, die
beiden nächst gelegenen Kantonnements, Kupvenheim
und Sandweier, davon in Kenntniß zu setzen, rückte

ich mit ungefähr 3 Kompagnien gegen den Wald
vors

Der Weg dahin ist ziemlich tief eingeschnitten,
und wird gegen die Eisenbahn hin fast zum Hohl-
weg, so daß ich mich einigermaßenverdecktnähern
konnte. Der Maj. Küntzel hatte mich mit seinem
Stabs-Trompeterselbst hierher begleitet, und wir
ritten auf eine Anhdhe am Wege hinauf, von wo

man das jenseits der Eisenbahn liegende Terrain
übersehenkonnte. Eine ungefähr 400 Schritt breite
Wiese liegt zwischen der Eisenbahn und dem Walde,
dessen Lisiere, wie man deutlich sehen konnte, be-

setzt war.

Da einige, obgleich bewaffnete Leute, aus dem
Walde heraus auf die Wiese traten, und mit den

ändenGestikulationen machten, so glaubte der Maj.
untzeh es wären vielleicht Ueberläuf·r, die sich er-

geben wollten. Jch rief ihnen daher zu, vie Waffen
niederzulegen und sich zu nähern, und befahl- als
meine Stimme nicht auszureichen schien- dem Trom-
peter, zu blasen. Jn diesem Augenblicke sielen vom
Walde 6 bis 8 Büchsen-Schüsse UND M Trompeter
wurde in den Schenkel getroffen- .

Nun entspann sich ein Feuer-Gefecht-«welches-der
Entfernung halber ohne WTVIUUSWar- und auch
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diesseits nur in der Absicht schwach genährt wurde,
um die Truoven der andern Kantonnements aufmerk-
sam zUMachetL Der Wald war von.zu bedeutendem

Umfallse Und äU Ughe an der Festung Rastatt gele-
gen- als Daß ich es wagen durfte, ihn ohne weitere

Unterstützunganzugreifen.
Endlich rückte auf der Ehaussee Von Kuopenheim

VII 20ste Inf. Regt. vor. Einige Seitenläufer des

Fusilier-Bataillons kamen bis zu mir heran, Und ich
machte sie auf einen Reiter aufmerksam, der sichöfter
an der Lisiere sehen ließ, und dort zu kommandiren

«schien. Gleich der erste Schuß au?
einem Sünd-

nadel-Gewehr brachte ihn herunter, as Pferd lief
davon, und wurde später von den Husaren aufgefam
gen. »Ichzog mich nun mit dem Bataillon, durch
die Eisenbahn gedeckt, weiter links, überschritt die-

selbe gleichzeitigmit den Tirailleurs des 20sten Jan
Regts., und suchte die Lisiere zu nehmen, was ietzt
auch ohne Weiteres gelang, da der links, auf seiner
Rückzugs-Linienach Rastatt bedrohte Feind. die wei-

«tere Vertheidigung aufgab, und ohne Aufenthalt
durch den Wald und durch Niederbühl in die Festung
zurückging.

Kaum zeigten sich aber unsere Helmsoitzen am

jenseitigen Rande des Waldes, als wir auch mit

schwerem Geschü
’

aus der Festung begrüßt wurden.

Dies verstärkte äch,als wir Niederbühl besetzten,
und da das Feuer, zu welchem noch das aus Wall-

Büchsen hinzukam, sichbesonders gegen den von mir

besetzten Kirchhof richtete, so zog ich die Leute von

dort hinter das Dorf zurück. Während ich»mich
nach dem Kuppenbeimer Eingang zum Oberst-Li.
Schmth VVM 20stMJt1f.Regt.begab, um mit dem-—-

selben wegen der Besetzung des Dorfes zu sprechen,
warf der Feind auch mehrere Gratiaten, besonders
nach dem Kuchtburm und dem dahinter stehenden
Bataillon des 20sten Inf. Regts., ohne jedoch zu
zünden,oder sonst Schaden zu thun.

Da der Oberst-A. Schmidt sich bereit erklärte,
die Besegung des Dorfes zu übernehmen, so sam-
melte ich die aufs Höchste ermüdeten Leute, und
marschirte nach Förch zurück,wo ich Abends um 8

Uhr eintraf««
(gez«) v. Thosenbausen.

Maior und Baiaillons-Kommandeur.

2) Schluß des Berichts des 9ten Husaren-
Regiments.
Da äter die Meldung eintraf, daß ein feind-

lichisBaftkiillonmit 2 Geschübenaus dem Nieder-
-bahckk-Wajd nach Sandweier zu entkommen versuche,
so gingen die 2te und 4te Ese. in Verbindung mit
dem Go. Löw. Bat. Düfseldorf- gegen den genann-
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ten Wald vor, in welchen sich der Feind jedoch bei

unserm Erscheinen sofort wieder zurückzog.Um den-

selben näher zu rekognosziren, ritt ich darauf weiter

gegen Den Wald Vor- aus dessen Lisiere sodann auf
uns geieuert wurde- wobei der— mich begleitende
Stabs-Trompeter einen Schuß in den linken Schen-
kel erhielt, in Folge dessen er nach dem Lazareth zu
Karlsruhe gebracht werden mußte. Der Feind trat

nicht mehr aus dem Walde heraus, sondern zog sich
in demselben nach Rastatt ab; die Escadwns er-

hielten daher Befehl, nach Kuvpenheim zurückzuge-
hen und daselbst Kantonnements zu beziehen.«

Freiburg, den isten Juli 1849.
- (gez) Küntzei.

Maior und Negiineiits-Koinmandenr.

c. Reneontre von Jffezheim am 30sien
Juni-

iTaiet vu.)

Von der 2ten Div. war ferner die Avantgarde,
während ihres nach Jffezheim gerichtetenMarsches,
wie bereits früher in dem Berichtdes Maj; V.Muttus

mitgetheilt worden ist, schon bei Sandweier auf den

Feind gestoßen,welcher aber hier vorder anriickens
den Jnfanterie nicht Stand hielt. Hingegen wurde

Jffezheim selbst noch pon demselben besetztgefundem
und er daselbst ereilt, wodurch sich ein Gefecht ent-

wickelte, das nach den folgenden Berichten eine be-

achtenswertheAusbeute gewährte, da eine ganze
feindliche Kompagnie getödtet und gefangen wurde.

1) Schluß des Berichts der 2ten Division.
ie. ,,Nach längerer, densTruppen sehr nöthigen

Ruhe, trat die 2te Div..von Sandweier aus, den
weiteren Marsch gegen 7 Uhr Abends, nach Jffez-
heim an, bei welchem Dorf ein Bivouak und Quar-
tier bezogen werden sollte. Eben im Begriff einzu-
rücken,ging von den vor-gegangenen Patrouillen die

Meldung ein, daß eine bedeutende Zahl Freischärler,
wahrscheinlich Versprengte, sich im Dorfe und dessen
Umgebung gezeigt, und die gegen Jffezheim Vor e-

gangene Kavalierie erhielt Kleingewehr-Feuer. o

ermüdet nun die Truopen waren, so wollte doch jedes
Bataillon das erste sein- Um sich das streitig gemachte
Nacht-Quartier zu erobern. Der Feind wurde in .

wilder Flucht aus dem Dorfe getrieben, und eilte, die
Rhein-Fähre nach Beinheim und das französische
Gebiet zu erreichen, aber Von den Ulanen-Eseadrons
umgangen, von der 12ten Komp. 24sten Inf. Regis.
hinter jedem Damm und aus jeder Waldstrecke her-
vorgeja t, retteten sich nur Einzelne in den Wald
von H gelsheimz eine große Zahl wurde erstochen



und niedergeschossen, hundert und einige zwanzig,
welche die Gewehre wegwarfen, und um Gnade

siehten, gefangen. —

3 Bataillone, Iå Escadrons und 6 Geschütze
wurden in Jffezheim untergebracht ’und bezogen
Allarmhäuser. Die beiden Bataillone 24sten Jnf.-
Regts., sä-Escadron und 2 Geschützt erhielten ihre
Aufstellung als Avantgarde in der Nähe des Dorfes,
ä cheval der von Hügelsheim nach Rastatt führen-
den Ehaussee. Die Vorposten derselben lehnten sich,
Front gegen die Festung, mit dem linken Flügel an

den Rhein, der rechte stand mit den von der 3ten

Div. ausgesetzten Vorposten in Verbindung. Zur
größeren Sicherheit des linken Flügels bivouakirste

noch eine Kompagnie 24sten Jns. Regts. zwischen
Jffezheim und dem Rhein, in der Höhe dieses Dor-«
fes. Das Füs. Bat. 25sten Jns. Regts. endlich, be-

og mit einem Zuge Ulanen ein Bivouak an der von

Zkastattnach Hügelsheim sührendenChaussee, da wo

dieselbe den südlichJffezheim fließendenGraben über-

schreitet, Front gegen Hügelsheim, in welcher Rich-
tung es auch seine Vorposten aussetzte.

Es war 10 Uhr vorüber, und Jedermann glaubte,
nun endlich sich der so sehr bedürftigenRuhe hinge-
ben zu können, aber um 10å Uhr mußte schon wieder

Alles zu den Waffen eilen. Aus einer gegen die Zie-
elei vorlausenden Wald-Ecke bewarf der Feind das

ers mit Granate«n,von denen günstigerWeise keine

einzige zündet-e. Es bleibt unentschieden, ob der

Feind nur allarmiren wollte, und dann mit seinen
Geschützennach Rastatt zurückgegangenist, oder ob

er unsere Aufmerksamkeitan einen bestimmten Punkt
lenkte, während er auf einem andern, unter Begün-

stigung der Nacht und des Waldes, eine Abtheilung
durchbringen wollte.

«
·

Gegen Mitternacht rückten die Truppen der Di-

vision in ihre AllarnuHäuseu Die am Morgen des

folgenden Tages stattfindende Absuchung des Rastatter-
Waldes gab kein anderes Ergebniß, als einige wenige
Gefangene, welche«versicherten,in den Gefechten an

der Yiurgdes vorigen Tages versprengt worden zu
n.

Lörrach, den 14ten Juli 1849.

(gez.) v. Webern.
General-Maior und Divisions-Kommandeur.

2) Schluß des Berichts des Major v. Mutius,
Kommandeur dessten Ulanen-Regiments.

»Als die Avantgarde aus der Gegend von

Sandweier her in der Höhe der Ehaussee von Ra-

statt nach Hügelsheim ankam, ergab sich, daß Jffez-
heim noch vom Feinde besetzt sei, woher die Avann

garde sich bei dem Angriff des Dorfes rechts zu
ziehen beabsichtigte.
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Während die Spitze sich dem Dorfe näherte,
und das Gros der Division auf der Straße hielt,
ließ ich sogleich die unterhabenden 6 Züge Ulanen
(die ganze 4te Esc. und 2 Züge der 3ten Ese. sten
Ul. Negts.) links von der Straße im Felde aufmac-
schiren, und warf einigeFlankeurs links um Jffein
heim herum gegen die Nach Hügelsheim führende
Straße vor. Die 6 Züge folgten den Flankeurs in
dieser Richtung. An der Straße angekommen, mel-
deren die letzteren, daß sich eine große Anzahl Frei-·f
schärler aus Jffezheim nach den beiden, in der Wiese
liegenden kleinen Waldungen am Rhein abzögen.—
Auch einen Wagen sah man im Trabe in jene Ge-
bölzehineinfahren.

Jch entsendete nun sofort 2 Züge der 3ten Esc.,
unter dem Rittm. v. Heydebrand, links gegen den

Rhein, um den Freischärlern den Rückng auf Hü-
elshetm abzuschneiden, und schickte den Adjutant,
ieut. v. Kräwel, alsbald zum Gen. Maj. V. Webern,

um dies zu melden, wie auch, daß das Dorf vom

Feinde verlassen sei. Der Gen. Maj. v. Weber-n
ordnete hierauf sogleich att- daß eine Kompagnie des

Füs. Bats. 24sten Inf- Emng (Welches mit Sünd-
nadeliGewehren bewaffnet ist) durch Jsfezheim gegen
jene Büsche vorgehen sollte.

Der Lieut. v. Kräwel ritt ferner durch Jffezheim
durch, auf der Straße rechts des Busches, gegen den

Rhein vor, um das dortige Terrain zu rekognosziren,
und erblickte alsbald mehrere Freischärler, die nach
dem Rhein-Damme zueilten. Als derselbe sich ihnen
näherte, bemerkte er nach und nach immer mehrere,
die von allen Seiten dorthin zusammen liefen, und
bei noch größererAnnäherung sich zu einem gegen
40 Mann starken Knäuel formirten und zum Schuß

fertiagumachten.»
»

s »wirder Lieut. v. Kräwel dies melden lie
schickte ich den Rittm. v. Othegraven mit 2 Zügeßn
der 4ten"Est. durch Jffezheim jenen Weg rechts des
Busches über das Oetorfeldgegen den Rhein-Damm
vor, ihnen folgte die Fus. Komp. 24sten Jns. Regts.
auf dem Fuße im Trabe. Als die 2 Züge sich im
Galopp der Brücke näherten, welche über den Sand-
Bach führt, stob der Haufen Freischärler auseinan-
der, und floh nach dem Rhein-Damme zu; die letz-
ten tvurden noch auf der Brücke erreicht, und such-
ten stch durch Springen auf der Seite des Dammes
herab zu retten, wurden aber meist niedergemacht
und gefangen genommen. Was links in den Wald
gesiüchtet war, sioh nun vor der»dahin folgenden
Jnfanterie, ward aber durch die weit tragenden Sünd-
nadel-Gewehre erlegt.

Der Rittm. v. Herdebrand war inmittelst links
vor dem Walde angelanzgtz

die Freischärlerstanden
theilweise vor der Wald- isiere. Als nun zur Attacke



die ganzen gefällt wurden, warfen diese Freischärler,
M ietzt erkannten- daß sie von beiden Seiten ein-

geschlossenWaren- Und keinen Rückzugmehr hatten,
die Gewehke iveg und ergaben sich. Da die übrigen
Freischärler ietzt in ihrem Rücken Schüsse fallen
hört-U- U·Udsahen, daß ihre Kameraden Pardon er-

hielten, kam der ganze Rest aus dem Walde heraus-
und ergab sich ebenfalls.

·

Inzwischen hatte ich einen Zug üstllere der 9ten

Komp. 28sten Inf. Regis» unter ieut. v. Blücher

zur Durchsuchung jenes hintern Waldes von Jsfez-
heim links herausgeschickt, da ich erwartete , daß die
Freischaaren sich der Kavallerie ohne diese Beihülfe
nicht ergeben würden. Bei dem Durchsuchen des

Dusches wurden indeß nur noch 3 sich widersetzende
Freischärlergefunden und erschosseii. .

.

Es wurden im Ganzen hierbei 96 Freischärler,
mit Gewehren, gefangen in Jffezheim eingebracht;

egen 20 mögen auf dein Felde rechts geblieben sein.
s waren meist Leute aus Kehl und Neumühl, eine

ganze Kompagnie, von der Niemand«enttommenist.«
K.-Q. Dorf Kehl, den 3ten Juli 1849.«

(gez.) v. Mutius.
Maler und Regimenterommandeur.

.

s) Bericht der 12ten Kompagnie 24steanfans
teriesRegiments.

ksNachdeMsch,Am ,30stenJuni Abends zwischen
7 und 8 Uhr mit mein-er Kompagnie von Kuppen-
heim über Sandweier in dem für uns zum Kanton-

uement bestimmten Dorfe Jffezheim angekommen
war, und an der Kirche Halt gemacht hatte, um

Quartiere angewiesen zu erhalten, kam der Herr
Gen.Ma1. p. Webern dorthin, und befahl mir, Frei-
willige .vor»treten»zu,laffen,welche nach Zurücklasfung
ihkks GENIUS-»diein der Nähe des Dorfes befind-
lichen, theilweisenoch von versprengten Freischärlern

besegenWaldungen Ländernsollten.
iesen«Befehl meinen Leuten bekannt machend

trat sogleich die ganze Kompagniepor. Jch lie
nun das Gepäck auf dem Kirchhofe ablegen, und

setzte mich sofort wieder in Marsch, nachdem ich den

Schützen-Zug,unter Befehl des Liegt. o. Lundblad,
vorgeschickt,nnd ihm möglichsteEile anempfohlen

e. , ,dartunefähr300 bis 490 Schritt auf der westlich
von J ezheimzum Rhein führenden Straße vorge-

gangen, wandte sich der nunmehraufgelösteSchüz-
gen-Zug südlichgegen den- sichbis zum»Rhein-Damm
erstreckend-enWald, ans welchem Schusse, die jedoch
keinen Schaden angerichtet«gefallen waren. Die
Listere des Waldes wurde im Trabe»genommen, und
bei der weitern DurchsuchmkgUngefshk»A)Freischär-
ler erschoffen,da die Füsiliere durch die am Tage
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vorher bei Maggenstiirm erfolgte schwereVerwun-
dung des Unteroff. Pietschmann meiner Kompagnie
noch sehr erbittert,«keinenPardon gaben.

An dem ievfeittgen Wald-Rande trafen wir mit
Ulanen des 8ten Ul-Regis»die ebenfalls zur Säu-
berung des Terrains a gesendet, nnd—bereits eine
Menge Gefangenegemachthatten, zusammen. Pan
überschrittenwir einige Wasser von geringer Tiefe,
erreichten»denRhein-Damm, und waren eben im

Begriff, ein noch seitwärts gele enes Gehölz abzu-
suchem als uns aus demselben »ereitsFlisiliere des
28sten Inf. Regts. mit der »Mittheilungentgegen-

äaiäknfdaß Nichts poinFeinde mehr darin ver-
e ei.

.

«

Ich sammelteietzt meine Kompagnieund traf
gegen 9 Uhr wieder in Jffezheim ein, wo alsdann
einquartiert wurde.«

«

K.-Q. Alt-Breisach- den 26ften April 1850.
(gez.) n. Plessem

Hauptmann und Kompagnie-Eben

a

terie-Negiments.
»Auf dem Marsche des Bataillons, nach deinGe-

fecht bei Kuppenheim, in das fiir das Bataillon be-
stimmte Bipouak von Sandbach, sudlich von Jffe -

heim, wo der Apant arde ein«Zugdes 8ten Ue-
Regts., unter demBe ehl des Lieut. After, zu etheilt
war, sah man in dem rechts von der Ehan re, am

Rhein liegendenWäldchensichkleine feindlicheTrupps
bewegen, und als die Ulaiien zur Rekognoszirung
vorgerückt, hörte man bald darauf ein heftiges
Schießen.

» , »

Die 9te Komp. erhielt Ietzt den Auftrag, inmö lich-
ster Eile vorzugehen, nnd zwar überdie Brit edes
Sandbachs, um die im WäldchenbesindlichenFreischärler
in der linken Flanke und Front anzugreifen und
nach Jffezheimzurückzuireiben,indem die lite omp.
gleich bei der ersten Wahrnehmung des Feindes den

Befehl erhalten, gegen den Wald, und zwar auf
direktem Wege, zum Angiffvorzngehen.

Bis auf einige 100 chritt an den Wald heran-
gekommen, empsing die Kompagnie durch

zurückkeh-

4) Bericht der Sie-n Kompagnie 25sten Infan-

reude Ulanen die Nachricht: daß mit inen eine
Kompagnie des WestenInf. Regis. schonden größ-
ten Theil der Freischärler-Kompagniegefangen «

e-

nommen hätte, und mehrere Jnsurgenten ini Wasde
niedergestreckt lägen; woran bald nachher der ge-
fangen genommene Freischärler-Trupp,ungefähr80
Mann, Mich Jffezheinizu durch Ulanen transportiet,
sichtbar wurde.

. v

-

Die Kompagnie rückte jedochgegen den Wald
vor, um diesemnochvollstänngab upatrouilliren,
und namentlich die einzelnen kleinen

eckåiö
und das



lints vom« Walde gelegenehohe GetreidesFeld ab-
zusucheiy worin noch 3 verstecktgeweseneFreischärler
gefangen genommen wurden, Bei der Rückkehrins
Bivsoiiak ließ die Kompagnie auf Befehl des Ba-
taillonssKommandeurs an der Brücke über den Sand-
bach eine Feldwache zurück.«

Cobleiiz, den 23sten April 1850.
- «

(gez-.) v. Salisch.
Hauptmann nnd Kompagnie-This

s) Bericht der titen Kompagnie 25sten Jn-
fanteriesRegiments.
»Als das Bataillon am 30sten Juni nach dem

Gefecht bei Kuvpenheimin das Bivouak am Sand-
bach südlichJffezheim marschirte, und man vonder

Chanssee ans wahrnahny daß in dem Wäldehenain

Rhein lebhaft efeiiertwurde«erhielt die 11te Komp.
densBesehh so ort gegen den Wald vorzu eheu,f um

beidemGefechtinitzuwirkemJchmarschirte o rasch wie
möglich durch dieSandmatten direkt gegen den Wald
vor, wurde dabei aber durch viele kleine Wasser-Läufe
nnd Sumpsftellen so aufgehalten, daßder Wald bereits
durch eine von Jffezheim entsendete KompagnieU en

Jnf."Regts. abgesuchtwar-, als ich anlangte. in
reischärler wurde noch im Walde-, wo er sichversiegt
tte, von meinen Leuten erschossen,ein Unteroffi ier nn

Korn gefangenund nach Jffezheim t-ransportirt«. nzwis
schenhatten die 9tesKomp. und der UlanensZug des
Lieu-t. After auf der Chaussee die Brücke überden Sand-
bach passirt, und waren gegen den Theil des Wal-
des vorge angen, der-auf dein linken Ufer dieses
Baches na e am Rhein liegt, weshalb die auf der

Flucht begriffene KompagnieFreischärlerwieder auf
dass rechte Ufer zurückging,und dort, von allen Sei-
ten bedroht, die Waffen streckte. Die Gefangenen
wurden bereits durch Ulanen nach Jsfezheim trans-

portirtz als ich dicht am Ufer des Sandbachs, etwa
83 meist »nene-gelndene Gewehre und eben so viele

ganz gefnllte Patrontaschenvorfand, die ich durch
meine Leute»aus»,einen Wagen laden ließ, der sie
nach Jffezheiin fuhrte.« ,

»

, Cobbenzzden Ilien April 1850.
— (gez.) v. Wegener.

Hauptmann und Kompagnie-Chef-

sJ Berichtdes Lieutenant v-..Bli"vchek-va28izen
JnfanteriekRegimenst.. —

,

.

,

«

. . Music-ga- .

s

; »Vom Mai. v-. Pannwitz erhielt ich den Befehl-
mich »,mit«.de,misten Schützen-Zu e zum «Ma1. v.

Mntius zu begeben, der mir dannsfzofortbefahl: den

Zug anseinanderzuziehenz und ein zwischen-Jsfezs
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heim und dem Rheine gelegenes Gehölz, in das sich
eine Abtheilung einer von den Ulanen zersprengten
FreischärlersKompsgniegefürchtethatte, abzusuchen,
nnd jene Flüchtlingegefangen einzubringen. · ,

Dem Wäldchen uns »nahernd,bekamen wir in

sehr weiter Entfernung einige unschädlicheSchnssez
die Flüchtlingegingen indessen,weiter zurück, und

überließen uns unangefochten die Ljsiem Wir bat-
ten bereits das ganze Gehölz bis zum westlichen
Saum durchsucht, ohne Etwas zu finden, und«schon
hatte ich meine Hoffnungen anfgeg»eben,,alsin »der
Entfernung von 20 Schritt aus einer im.Gebu·sch
verborgenenGrube kurz hinter einander wei Schusse
auf mich sielen.« ie. »Ehe ich es no verhindern
konnte,hatten sich einige meiner Leute aus jene Per-
zweifelte geworfen, und sie niedergemacht. Einige
andere Freischärler fanden sich noch in der Lisiere
versteckt,"ssiewurdengefangem und zu den. übrigen
Gefangenen in die Kirche nach stezheim gebracht.«ie.

«

(gez.) v. Blüthen —.

Seanieiitenant im stiften JnfanterieeRegimenn

Die Zte Div. hatte nach »derErreichung von
Sandweier (nm· 5 Uhr) dem hier von der 2ten Div.

versagten Feinde noch das lste Bat. 29sten JUf»-
Regis. in den« Jsfezheimer-Wald vergeblichnachge-
sandt, und bivouakirte und kantonnirte sodann um

nnd in Sandweier, während die Vorvostengegen
den genannten Wald nnd gegen den Bahn-Wald
ausgesetzt waren.

»- »

Die tste Div. endlich hatte, wie aus-dein fruher
mitgetheilten Bericht derselben hervorgeht,ihre Bi-
vonakssund Kantonnementsbei Hauenebersteinnix
ebenfalls ohne weitere Begegnisseum 5 Uhr erreicht.

I

C.. Neckar-Korps. ;

Jn den früheren Mittheilungen über die Lage
der Jnsnrgenten am Abend und in der NachtVvtxt
29sten zum 30 en Juni ist bereits die zn jener Zeit
erfol te Auflö ung vder ganzen Division Merku, nnd
auch er vergeblich uiiternommene Versuch, dieselbe
wieder zu sammeln, angeführt worden. Es stand
also dem NeckarsKoros am 30sten Juni in der fel-
ner Bewegungvorgeschriebenen Richtung nachVII-M
nnd Oos anfänglich skein Feind mehr gegeUUbeki
Indessen hatten sich bei dein Versuch ur Sammlung
der versprengten Abtheilun en, doåjUkch Ämse-
Voireweheeu, die Peinische egipu und im ietzt-,
fches Bataillon aufgefunden, welche- Miewslawski
mm zum Theil dem vor-dringenden Neckarjthps in
das Gebirge entgegenwarf, nnd haupkfachlichzur
Befetzungvon Ooa verwandten

s Auf dieseAkt «-



klären sich die folgenden, an diesem Tage bei dem

genannten Armee-Komm hervortretenden Ereignisse.
Der Aufbruch des NeckarsKorps mußte bis um

10 Uhr Morgensverschoben werden, da sichdie Au-
kUUst Ver Proviant-Kolonnen,in Folge der späten
Gesichte am gestrigen Tage, verzögert hatte, und

aus diesem Grunde erst um 6 Uhr früh die Ver-
theilung der Lebensmittel geschehen konnte. Der
Abmarsch»selb»stfand in der Art statt, daß auf »der
alten (nordlichen) Straße»nach Baden zunächstdie
Avantgarde und ferner eine Brigade des Gros
vordrangen, mit denen»sich später noch die von

Ottenau abgerückteBrigade des Gen. v.

Schäf-ser, auf der Höhe des Sattels, welchen diee

Straße»nberfteigt, vereinigte. Außerdembewegtesich
ein Seiten-Detaschementvon 2 Bataillonen, 2 Es-
cadrons und 2 Geschützender Reserve, unter dein

Oberst-Lt. v. Morenhosen, aus der neuen (südli-
chen) Badener Straße zur-Sicherung der linken

Flanke vorwärts.
,

Obwohl eine Vertheidigung der Stellungenzwi-
schen Gernsbach und Baden von Seiten des Fein-
des nirgends stattfand, so ver ögerte sich das Vor-
rücken der HauptsKolonne au der alten Straße deu-

uoch bedeutend. Ja Folge davon hatte das auf der
neuen Straße vorrückendeSeiten - Detaschement,
Baden eine Stunde sruher als das Gros erreicht,
und ohne Weiteres diesen vom Feinde geräumten
Ort besetzt. Als hier ferner die Nachricht einge an-

en,war, daß aus der Straße von Baden nach os

Treischaarenmit Geschützflüchteten,dessenerfchöpfte
espannung dasselbe kaum noch fortbringen könne,

fand sich der Befehlshaberdes vorgenannten Deta-
schements»ausGrund dieser Meldung veranlaßt-

zumAngrifs gegen Oos vorzugehen, ohne die An-
unft der Avantgardedes Gros auf der alten Straße

abzuwarten. Hiednrchkam es zu einem Gefecht,
welches die beznglicheStelle in dem bereits früher
angeführtenBerichtdes General-Li. v. Peucker vom

30sten Juni in der folgenden Art darstellt.

221 —

Gefecht von Oos am 30sten Juni.

»Bei Oos angekommen, Wurde durch eer zUV
Zeit nochunerklärlicheVeranlassung die Kavallerie
und Artillerie zum Angriff vorgerufen, währendsich
die Jnfantekte Uvch erst für diesen Zweck ordnete.

Erstgedachte Truppentheile gingen im Trabe, ohne
Unterstützungder Jnfanterie, unvorsichtigin das von

Freischärlernim Versteckbesetzt gehaltene Oos vor.

Ein heftiges, aus allen Häusern hervorbrechendes
Gewehr-Feuer nöthigtesie»zur Rückkehr,und machte
es dem Feinde möglich, eines der beiden Geschütze
zu nehmen und fortzuführen,,ehe noch die Jnfante-
rie (das Bataillon des Nassauischensten JUf.Regts·-.
und das erst vor wenigen Tagen angekommene Ho-
henzollernsLichtensteinscheBataillon)dazu gelaugteM
es ihm wieder zu entreißen.«

Das Gros des Korps drang während des vor-

her erwähnten Gefechts in zwei Kolonneiy die rechte
und zwar die HanptsKolonne auf der großenStraße
von Baden nach Oos, die linke Koloiine hingegen
über die Höhen in der Richtung auf das Jagdhaus,
und von dort gegen Sinzheim vor- ohne auf irgend
einen erheblichen Widerstand zu stoßen. ,De»rFeind
war bereits überall verschollen, nnd fchrießlich,mit
der etwa um Zi; Uhr erfolgten Besetzung von Oos,
dies Vereinigung fämmtlicher Armee-Korps herge-
stellt-NO

s) Inwiefern diese Bataillone außer Stande gewesen sind, die Weg-
nahme und Fortführung des in Nede stehenden Geschiitzes zii ver-

hindern, ist bekanntlich der Gegenstand einer kriegsrechtlichen Un-

tersuchung- geweseu, das Resultat derselben-jedoch bis jetzt nicht

zur Oeffentlichkeit gelangt. D. Red.

u) Die in der nachfolgenden Beilage 10 dieses Bei-heftet mitgetheiltm
Darstrllnngkn der Gesichte vom täten und leiten Juni bei dein

Neckar-Koriss, welche in gleicher Art von Hefsifchee Seite, wie

die im Beiheft siir Oktober, November und Dezember v. J. be-

findlichen Berichte von Mecklenburgseher Seite, ans ossiztelleu
Quellen hervorgegangen sind, haben der Reduktion nicht früher-,
als Während des Driicks der hier vorliegenden Operationen nnd

Gefechisberichte vom 28sten, 29sten uud sosten Juni zur Dispo-

sition gestanden- und konnten daher, ungeachtet ihrer Wichtig-
ikit, nur den Platz als besondere Beilage (10) angewiesen erhalten.

-

D. Red.
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Weiter-ge
·M ---

Schreiben von BlenkcranfMieroslawsky aus Gernsbach, am ZSsten Juni

Der Oberst Blenker
«

an
»

das ObersKommando der Badischen und Rheinpfälzischen Armee.

,Jn Verfolg des mir soeben zugegangenen Befehls zeige ich Folgendes an. Seit vorgesternAbend
befinde ich mich mit Volkswehrmännernnnd 3 Kanonen, 1-3 und 2—6spfündern,hierin einer der wichtigsten
Positionen des Murg-Thales. Gernsbach ist jedenfalls derjenige Punkt, welcher bei einem Angriffe der

Preußen auf unsere gegenwärtigeStellung unzweifelhaft zunächstals geeigneter Eingang in das Murg-
Thal foreirt werden würde. «:

"

"

Jch habe Pikets und. Vorposten in genügender Anzahl auf die Straße nach Lo enau, dem

nächstenWürttembergschenOrte, oorgeschoben. Die Von Ettlingen hierher führende Berg- trasße geht
über Lossenau, so daß von dorther der erste Angriff zu erwarten steht. Diesen in jedem Moment zu erwar-

tenden Angriffen habe ich nur cirea 600 Mann Volkswehr entgegenzusetzen.
«

Jn der vergangenen Nacht sowohl, als heute Vormittag, habe ich »den»KommandantenThomå
wiederholt um Verstärkung mit einigen Kompagnien Linien-Militair ersucht, bin jedoch bis diesen Augen-
blick ohne alle nnd jede Antwort geblieben.

«

-

- Dies Württeniberger halten Loffenan mit 800 Mann Jnfanterie nnd 3 Kanonen besetzt,und haben
längs der Grenze Pikets ausgestellt. Jn der vergangenen Nacht wurden zwei meiner äußerstenVorposten
durch WürttembergschesMilitair verhaftet nnd abgeführt. Jch begab mich deßhalbheute Morgen 5 Uhr
an die Grenze, und oerhandelte dort durch einen Parlamentair mit dem kommandirendeu Württembergfchen
Ofsizier. Dieser erklärte mir, daß die beiden Vorposten arretirt worden seien, weil sie«die Grenze über-
schritten hätten;sie seien nur an der Grenze aufgestellt, nin das Eindringen Bewaffneter zu verhindern.

Wie das WiirtteinbergscheMilitair sich dem etwaigen Durchmarsch - der Preußengegeniiber ver-

halten wurde, habe ich nicht in Erfahrung bringen können. Nach der gegenwärtigenLageder Dinge er-

schetlstes jedoch nicht wahrscheinlich, daß dem Durchinarsch PrenßifcherTruppen durch Wurttemberg Hin-
dernisse entgegengesetztwerden würden.

, » , » ,

Es liegt jedoch noch die MöglichkeitVor, daß die Preußenihr Eindringenin dasMnrgsThal
über Gernsbach, auf einem andern Wege, auf welchem sie nichtgezwungen sind, WurttembergfchesGebiet
zu berühren, zu bewertstelligenversuchen. Dieser Weg geht uber FreiolsheiimMoosbrunn undMichelbach
Jn Michelbach liegt eine Kompagnie Linien-Militair. Es ist nach allem Diesem klar-,daß ich der Verstär-
kung durch wenigstens 4 Kompagnien Linien-Militair dringendbedarf»Jch bitte Sie, B»iirger-Ober-General,
mirdiese Verstärkung ohne Verzggzugehen zu lassen. Linien-Militair ist wünschenswerth,wegen des
guten Eindruckes, den es auf die

-

ürttembergerSoldateiimachen Würde—
So eben geht mir die Nachrichtzu, daß in Rothenfels General-Marsch geschlagenWlkds weil

renßenanfMichelbach zu marschirensollen. Jch habe deshalb auch General-Marsch schlagen lassen, nnd

eht meine Mannschaft bereits schlagfertigda. »

-

v

Gernsbach, den 28sten Juni 1849. Abends 6z Uhr.

Der Oberst Bleiiker.

,



Weilagelä
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Die
»
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fischen Grenze.
Operationen des 15ten nnd 16ten Juni 1849 an der,Badifch-Hes-

iTafel Iv und vaU

Indem wir den Operationen des 15ten Juni die
Dislokation des Neckar-Korps auf den 14ten Vor-

ausseuden, verweisen wir —

zur Vermeidung von

Wiederholungen — auf das Betheft zum Militair-
Wochenblatt für Oktober, November nnd Dezember
1849, welches » ,

,

Seite 2.-: den« zu Mamz von Sr. Königl. Hoh.,
dem Prinzen von Preußen gegebenen Operatione-

lnn für die 3 ArnieesKorps vom 12ten Juni 1849,
eite 24: die Okdko de batnille des Neckar-

Korps vom 14ten Juni 1849,-und
Seite 23t die Disposition für die Operationen
des NeckarsKorps am täten Juni

enthält.

Dislokatsion des Neckar-Korps anf den

14ten Juni 1849.

Hanptqnartier d. General-Kommandos :Zwingenbeig.
·

-l. Verput.
Stab des Kommandantender Vorhut: Heppenheim.
Großh.Hess.2te-sJnfanteriekRegimenttHeppenheim.

" f

Kirschbausen
C b'n."

'

l. Württember .
— n .- Unter- undvm I Kömg J .f Obllerhambachc

v

Regnnent . . .

2 Großb. Mecki.Jäger-Kompagnienngbnadkrsatg
Reiterei- miv Aktcnerie per Verput: Heppenheim.

(2 Großh. Hess. Schwadronen
2 Großh. Hess.reit» 4 Fuß-Gesch)

li. Gros.

DivisionssStab . . . . .

·

a) l. Brigade.
—-

. Bensheim

Brigade-Stab . . . . . .

».
. Beut-heim

Gr. Hess. istes Jnfanterie-Regiment.
Regiments-Stab . . . . . .

istes Bataillvn,
«

«

» FGroß-
und

Stab und 2Kompagnien (Leib- u.2.) Kleinhausen

Fehlheiny1 Kompagnie (3.) zangwaden u.

Nodau.

. Kleinhausen

,

1 Kompagnie (4.) . . . Hähnlein.
1 Kompagnie (1. Sch. K) Schwanheim.

Dies Bataillon . . . . . . . . Vorsch.
Gr. Hess. lites Jnfanterie-Regiment«

Regimentsstah . Bensheim.
Istes Bataillon . . . . . .. Bensheim
2tes Bataillon. —-

Stab nnd 2 Kompagnien (6. u. ««7.)?Bensh«ekms
1 Kompagnie (8.) . . . Schönberg.
15Koinp.(5.u.;2. Sch. K.) Gronau.
; Komp. G 2. Sch.«K.)Wilmshausen.

Reiterei und Artillerie der-Brigade: Beusheiin.
-.(1 Gr. Meckl. Schwadron, 4 Gr.
Hess«FUß-Geschitise)i·

b) Il. Brigade.
Brigadestab . . . . . . . . .Fürth.

Königl. Bapix stes Jäger-Bataillon Rimbach.

istes Bataiaou des Gr. Heft sk» threnbach.
Jnfanterie-Regiments ·

Lorzenbach.

Fal?hrlenbach.Gr. Mecklenb. Grenadier-Garbe- Uk «

-
· Krockelbach.Bataillon . . . . . .

KrumbaQ
Lautenwefch-.

.. . nitz, Lümm-
Gr. Meckl.1stestusketier-Bataillon BachsErlen-

a chy
.

. lechtern
1 Gr. Meckl. DragonersSchwadron Rimbach.
Gr. MeckL 4 Fuß-Geschütze. Fürih.

- lll. Reserve.
Stab des Kommandos der Reserve . Auerbach-

jstes Bastaillon des Königl. Preuß.
. 38sien -Jnf. Regis. . . . . .Zwingenberg.

CurfiirstL Hessy s2tes Bataillon stenZAlsbachsRegiments -.
s

. . . . . BgIkhAUseU»
- Bickenpach,

HERng Nass. kombinirtes Infan- Seehetnt»,
teriesRegiment . . . . . . Jugenheim,

Stettbach.
«

- -
,

- en achFrankfurter Linien-Bataillon Schlierbaxh
Eulsbach.



2 Großh-. Heft. Schwadronen . Zwingenberg.
2 Großh..P?ecklenb.Schwadronen . Auerbach.
Fu argiljlfeiziei’der Reserve FZwingenberg2 r· e . «

(

(2"G"k.McktjGeschJ
reit. Artillerie s ««..

-

4 Gr. Heis. Gesch. .

IV. Linkes Seitendetascheinent
ist heute von Beerselden nach Erbachzurückmarschirt.

Die 0rilke ils bat-Elle von heute bezeichnet die
b Kommandeure, welche direct unter dem Befehl
des Genera-l-Kommandos stehen; ses sind die 3

Großhzgl.HessischenGenerale v.Schäffer-Bernstein,
v. Bechtold, Wachter, und der Curhess. Oberst v.

Weiß. Mit Ausnahme des Letzteren hatte Gene-
ral v. Pencker eine Koiiferenz der Kommandeuresauf
den 14ten Morgens 11 Uhr im Hauptquartier Zwin-
genberg angeordnet, um daselbst die Operationen
der nächstenTage, mit Rücksichtauf den zu Mainz
am 12ten Juni festgesetztenallgemeinen Operations-
plan der·3 Armee-Korps, zur Sprache zu brin eu.

Punkt 3 jenes Plans sagt- daß das «Near-

Korps bis zu seiner Ablösung durch das Grobeusche
Knorps jedes ernsthaste Gefecht vermeiden und als-
dann den Flankenmarsch durch das Gebirge beginnen

x

sAuerbach

olle. .

Punkt 4 setzt die Foreirung des Neckar durch
das GröbenscheKorps zwischenManuheiin und Hei-
delberg auf den 21. Juni fest. Von der Stellung

des Feindes hing es daher zunächstab, in wie weit
die unsrige beibehalten oder vorwärts geschoben
werden konnte. »

Der Feind hatte fortwährendseine Hauptinacht
am Neckar, besonders in und rückwärts von Heidelberg
konzentrirt; alle Neckarpunkte von Mannheim bis

oberhalb Eberbach waren besetzt. Während im Ge-

birge die Fluß-Ufer der Vertheidigung günstig waren

und geringere Streitkräfte erforderten, war man in
der Ebene-durch Benutzung des electrosmagnetischen
Telegraphen und des Bahnmaterials im Staude,
rasch an jedemPunkt des untern Neckar Streitkräfte
zu tonzentriren, und uns den Uebergang zu verwehren.
Alles deutete daraus hin, daß vorerst die Behaup-
tung der Nectarlinieim Plan der Jnsurgenten lag;
Weinheim, bis zum ttten oder 12ten Juni stark
Von Badischen Truppen belegt, war seitdemziemlich
davon entblößt worden und es hing diese rückgän-

ige Bewegung einestbeils Ijttitder Verstärkungder

gieckarlinieselbst, anderntheils mit denExpedstwnen
zusammen, welche gegen OberstV. Weißzu Beerfels
den erichtet und hauptsachlichdurch die Brigade v.

Witz eben vereitelt wurden.
«

..

-

; «.·We-nn-man daher annehmen mußte,daß ein Vor-
marsch auf Badisches Gebiet uns mit einem beträcht-
lichen Theile der feindlichenMacht eugagiren konnte,
so war ein Ueberschreiten der Grenze dem Ope-
ratioiis-Plan vom· 12ten zuwider; wenn dieses nicht
zu besorgen war-, so mußtendie HessischenGrenz-
orte so rasch als möglichvon der drückenden Ein-
quartierungslast befreit , und die Ernährung des
Korps den Badischen Gemeinden auferlegt werden«

Letztere Rücksicht,von einem der anwesenden Kom-
niandeurs besonders hervorgehoben, bestimmte das

General - Kommando, den Vormarsch sämmtlicher
Theile des Neckar-Korps auf den »15tenJuni zu ver-

fügen und die Wahl der Quartier-e in den Ort-
schaften des seindlichen Gebiets zunächstder Grenze
an uordnen.- Mit diesem Vormarsch sollten noch
be ondere Operationen in Verbindung stehen, welche,
— laut Disposition für die Operationen am 15ten
Juni —- in der Wegnahme von Weinheim nnd

Hirschhorn, sowie in der Ueberraschung der Truppen
zu Käferthal, bestanden. .

Die Wegnahme von Weinheim hatte voraussichts
lich,"wie bereits ausgeführt wurde, kein Engagement
mit der feindlichen Hauptmachtszur Folge, sie war

blos Mittel zum Zweck, nämlich die Truppen auf
feindlichessGebietzu verlegen. .

Die Wegnahme von, Hirschhorn konnte ebenfalls
zu einer größerenAffaire wenig Anlaß geben und
war daher dem entsprechendenSatze der Disposition
vom 12ten Juni nicht uwider. Der obere, vom

Gebirge eingeschlossene heil des Neckar war zwar
vom Feinde besetzt, allein das Abziehen feindlicher
Streitkräftesvom untern Neckar zur Verstärkungdie-
ses Gebirgspunktes war nicht anzunehmenund daher
ein ernstlicher Widerstand gegen die 2 Bataillons
und»2Geschützeunter Oberst v. Weißnicht wahr-
scheinlich. Durchdie Wegnahme Hirschhorns vertrieb
man den Feind von HessifchemGebiet und sicherte
sich einen Punkt des Neckar, dessen freie Kommu-
nikation hierdurch gehemmt wurde· Zu Hirfchhorn
schied man die Transportmittel »des»oberen Neckar
und dieses Ortes selbst von denjenigen des untern
Neckar, welche dem Feinde zu Gebot standen, ab,
und man konnte der späteren Benutzung der vielen
Schiffe, welche bei Eberbach la en, und der Fahrzeuge
anderer Orte aufwärtsHirsch orn, um Brückenbau

versichert sein. Die «Wegnahme irschhorns war

also der erste vorbereitende Schritt zur Passtrung
des Neckaroberhalb Heidelberg. -

Die Ueberraschungdes Feindes·zu Käserthal
wurde zunächstveranlaßt durch die wiederholte Nach-
richt,,daß·inKäserthal feindliche Jnfanterie und Ar-
tillerie liege; die Wegnahme dieser Pieeen war

hauptsächlichdas zu erreicheudeZiel. Auch dieOpe-
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rationen unseres rechten Flügels für morgen konnten
nicht wohl ein entscheidendes Treffen ergeben. Vor-
erst lag es nicht in unserer Absicht, Käferthal dau-

ernd besetzt zu halten, das Sammeln des Feindes
bei Manuheim und der Vormarsch in größerer
Massegegen Käserthal hätte unsern rechten Flügel
nicht mehr daselbstgefunden. Sodann war anzu-
nehmen, daß die Truppen zu Mannheim sich mög-
lichst tonzentrirt an«undhinter beiden Flüssenhalten
würden, weil — wie dies aus den Operationen des

PreußischenKorps unter Hirfchfeld auf dem linken
Rheinufer geschlossenwerden konnte —- ini Lan des
15ten Juni die Preußen auf der Höhe von Oggers-
heim nnd Ludwige-haer angekommen sein müßten.
Wirklich fanden auch das Gefecht Von Käserthal
durch die Reichstruppen, und die Einnahme von Lud-

wigshafen durch ,die Preußen den 15ten Juni gleich-
eitig statt.-—s»Die Truppen des Generals Wachter
fchwächtendie Kraft, welcheder Feind sonst gegen
die Preußenhätte entwickeln können; die Preußifche
AvantgardenahmLudwigshafenund paralysirte hier-
durch diesenigen Truppen, die für andere Verhält-

rkiåssesich gegen General Wachter hätten wenden
’nnen. -

Den 15ten Morgens begannen die Operationen
des Neckarkorps gegen Käferthal, Weinheim und

Firschhorm
-Nur an der Erpedition gegen Wein-

eini hat das Gros des Neckarkorps, unter Kom-

mando des Gr. Hess. Generals v. SchäffersBern-
stein, Theil genommen. Die Expedition gegen Kä-

ferthal ersolgte durch Truppen der Vorhut und Re-·

serve, Hirschhorn wurde durch das linke Seitendeta-

schement (Curh. Oberst v- Wetß)- verstärktdurch
ein Bayersches Bataillon, angegriffen. Dies-Ope-
rationen-«obgleich sie miteinander in Zusammenhang
stehen-,lassen sich getrennt verfolgen. Es liegt in

unsererAbsicht, von den Seitenoperationen des 15ten

Juni (Käserthal und Hirschhorn)nur so viel anzu-
führen, als zur Verständigungund zum Ueberblick
des Ganzen nothwendig erscheint.

Expeditspn gegen Hirschhom
Zur Expedition gegen Hirschhorn setzte fichOberst

v. Weiß mit dem Curhess. Isten Bat. 3ten Jnf.-
Regis. (Oberst-Lt. Schnackenberg) und 2 Gr. Hess.
reitenden Geschützen(Oberlieut. v. Lhnrker) von

Erbach aus Morgens 65 Uhr in Marsch nach Beer-

felden. General v. SchässersBernstein hatte dem

Oberst v.—Witzlebenbefohlen, das Königl. Bayertche
Jäger-Bataillon und 2 Gr. Meckl Firß-Geschutze,
ersteres zur Verstärkung des linken Seitendetasche-
ments, letztere zur Ablösungder 2 unter Oberst v.

Weiß stehenden Gr. Hess. reitenden Geschütze,den
täten früh nach Beerfelden in der Art abrücken zu

lassen, daß sie um,11 Uhr daselbst eintreffen und an

der Wegnahme Hirschhorns sogleich Antheil nehmen
könnten. Die Ablhsungder Geschützefand an dem

Wegknoten, wo die FürtherChaussee die Ekbach-
BeerseldemEhausseetrifft, statt, und es traf Ober-
lientenant v. Lhnckermit den 2 reitendenGeschützen
Abends 9 Uhr in Heppenheim ein, fütterte daselbst
und brach den 16ten Morgens 2 Uhr nach Weinheim
auf, wo er sich um H Uhr anmeldete. Oberst v.

Weiß kam aus Rücksichtfür die ermüdete Verstär-
kung von Heute erst Nachmittags spät vor Hirsch-
horn an, machte nach Wegnahme der Stadt vergeb-
liche«Versuche,das von den Hanauer Turnern ver-

barrikadirte, auf Felsen gelegene Schloß zu nehmen
und zog-sichbei einbrechender Nacht —- den Zung
von Freischaaren in Folge eines auf dem- Schlosse
abgebrannten Signals befürchtend —- in mehreren
Abtheilungennach Beerselden zurück. 2 Bayersche
Kompagnien, welchen der Befehl zum Rückmarfch
nicht ertheilt war, blieben die Nacht vom 15J16.
vor Hirfchhorn stehen, dessen währendder Nacht ver-

lassenes Schloß sie am Mor en des 16ten»bese"tzten.
Die Kolonne des Oberst v. eiß rückte hieraus den
16ten nach Hirschhorn vor. Der Verlust vom töten

Abends betrug:
1 Baherscher Ossizier todt, und

mehrere Curhess. Soldaten verwundet.

Erpedition gegen Käserthab

Zur Expedition gegen Käferthalwaren, außer der

vollständigensAvantgarde
2 Königl. Württemb. Bataillone,
2 Gr. Hess. Bataillone (2tes Inf. Regt.)
2 Gr. Mecklenb. Jäger-Kompagnien,
2 Gr. Hess Schwadronen (1ste Div. Che-

.

·

vaur—-le ers,)
2 Gr. Hess. reitende Ge chütze,
Ik Gr. Hess.Fußgeschütze,

noch 4 Schwadronenund 2 reitende Geschützeder

Reserve bestimmt, eine Truppenmacht, welche durch
ihre Stärkean Reiterei und Geschützjedem Feinde
Trotz bieten konnte. Jn Folge der großenStrapa-
zen der Brigade Witzleben und durch den gestrigen
Stationswechsel fast sämmtlicherTruppen waren die

2 Gr. Mecklenburgischen Jäger-Kompagnien den
14ten erst spät Abends sehr ermüdet bei Heppenhktm
angekommen, und es traf sie dort der Befehl zum

Abmarsch auf- vieseibe Nacht 1 uhr nach Käfexthat
Der Kommandant beider Kompagnien,-Oberstlieute-
nant v.-Nußbaum,sah sich veranlaßt- den Komnian-
danten der Vorhut von der großenErmudung Jener
Truppenin Folge derenormen Strapazen der letz-
ten Tage in Kenntniß zu se en unddieKompagnien
nur dann für marsch- Und ampfschkgzu Erklären-



wenn die Tormstetgefahren würden. General Wach-
ter befahl,Diskanden«2 Gr. Mecklenburg. Jäger-
Kompagmetd im Perein mit dem 2ten Bataillon Gr.
Hess. 1« JUfanterie-Negiments—- welches von Ge-
neral v. Schäffer-Bernsteinbeordert war, den 15.
von Lorsch aus um 2 Uhr früh in Heppenheim ein-
zutreffen, und im Vorpostendienst das abrückende Gr.
Hess. 2. Jnfanterie-Regiment zu ersetzen —- um die-
selbe Morgenstunde den Sicherungsdienst zu über-

ndmem General Wachter rückte den 15., 2 Uhr
Morgen-s, mit» » »

dem kombin. Königl.Württenib Inf. Regt.,
dem Gr. Hess. 2. JnfanteriesRegimenh -

"

der Gr; Hess. 1.· Division Garde-Reginient
Chevaux-legers,

-

-

4 Fuß- und 2 reitenden Gr. Hess. Geschützen
in S. 4 Bataillonen, 2 Schwadronen u-. 6 Geschützen
von Hevpenheim ab, über Lorsch gegen Virnheim;

leich eitig setzten sichunter Kommando des Meckl.
ber lieutenant v. Bernstorsf

,

die Gr. Hess.· Z. Division Garde-Regiment
Chevaursle ers, .

die 2. und 3. chwadron des Gr. Meckl. Dra-

goner-Regts.- »

2 Gr. Hess. reitende Geschutze,
»

in Summa 4 Schwadronen und 2 Geschütze,
Um 3 Uhr früh von Auerbach aus nach Virnheim in

Marsch und stellten sich diesseits Virnheim unter

General WächtersKommando. Nach 9 Uhr langte
inan in der Nahe von Käserthalmit

«

s4 Bataillonen,
6 Schwadronen,
8 Geschützen

ans

Während sichdie Jnfanterie zum-Angriff von

Käferthal formirte, sandte General Wachter eine
Gr. Mecklenburger Schwadron auf den rechten Flü-
gel der Jnsanterie und ließ 5 Schwadronen unter
Oberstlieutenant v. Bernstorff an Käserthal links im
Trab vorbeigehen, um die Mannheimer Chaussee zu
erreichen und den Feind »aus seiner Rückzugslinie
möglichstenAbbruch zu- thun. Die 4 Gr. Hess-.
Schwadronen erreichtenweit jenseits Käferthal ein

fliehendes BadischesDragoner-Regiment und einige
Geschütze,die man wegnahm,aber wegen ganz na-

hen Kanonen-Feuersaus einer Verschanzung(th1.—
elegen) nicht zUUXckbkFngUkonnte» Die Reiterei
ammeltk sich im feindlichenFeuer und ritt aus die

nun aus Käferthal debvuschtkevdhqber durch Chauf-
sekgkäbenUnd Obsibaumegegen Einhanengesicherte
seindliche Jnsanterie (2 — 3 YAWIUVUOan , ohne
ein besonderes Resultat zu erzielen. Da die Infan-
terie des Generals Wachter und selbst die 2 reiten-

den Geschütze,die anfangs der Gr. Hesf. Reiterei
beigegeben-waren,dem raschen Tempo letzterer über
die hiigeligen, fandigen Fruchtfeldernicht folgen
konnten, so schloßder 1ste Abschnitt dieses Gefechts
mit dem gesicherten,nur durch entfernte Kanonen-— »

schüssebegleiteten Rückng des Feindes gegen Mann-
heim. »Der feindliche Obergeneral Mieroslawski-
gerade in Mannheim anwesend, sandte der geworfe-
nen Avantgarde fast sämmtlichedisponible Trupven
Mannheims als Soutien, ließ dem sich aus Käfer-
thal —- das Jk Stunde lang von unserer Seite be-

setzt gehalten war — aus Virnheim ziehenden Ge-
neral Wächter nachrücken und bei Viruheim die

Arriergarde mit Uebermacht angreifen. Ein ra-

scher Gegenangriff trieb die Jnsurgenten gegen Kä-

fetkhal zurück,wohin sie nicht weiter verfolgt wur-
den; man stellte sich — von jetzt an nicht-mehr mit
dem Feinde enga irt — hinter Virnheim ä cheval
der Straße nach orsch aus, und hielt Virnheim selbst
besetzt, das man vor dem Einbrechen der Nacht mi-
litärifch belegte. Abends 6 Uhr kamdas Korps der

Reserve, unter Kommando des General ,v. Bechtold,
in Virnheim an und wurde ebenfalls-strittAusnahme
der nach Ladenburg dirigirten Bataillons, militärisch
einquartirt oder in Bivonal gelegt. Nach diesen
Umrissen sei noch des Verlusts im Gefecht von Kä-
serthal gedacht, er war:

Königl.Würtb.Jiif. Regt.: 1 Unterofs. -

2 Soldaten-Verwundet!»

Gr. Hess. 2. Jnf. Regt.: 1 Soldat verwundet,
XI Ofsizier (Rittm. v.

Jäger) Verwundet,
1 Unterossizier verw.
8 Chevaur-legers do.
2 - - gesan-

en,
1 Pferd todt,

— 11 - verwundet.
Summa des Verlusts an Mannschaftzuverwundet-

— 2 gefangen.

Gr. Hess. Reiterei

1 todt,an Pferden sit verwundet.

Wegnahme von Weinheim.
Zur Wegnahme von Weinheim waren das Gros

des Neckar-Korps, der Rest der Reserve und 2 Gr.
Meeklenb.Jäger-Kompagniender Avantgarde dis-
ponibelz das Gros in der bezeichnetenStärke ( siehe
Ordrekrie-baiaille vom 14ten Juni) mit Ausschluß
des Königl. Baherschen Jäger-Bataillons, der Rest
der»Reserve, bestehend in 5 Bataillonen und 4 Ge-
fchUtzemso daß die Truppen unter Kommando
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des General v. Schäffer - Bernxsteim »

7t BatoztäiSchmu.8 Gesch.,
des General v.Bechtold

«

4

in Summa 123 Bats.2 Schw. 12 Gesch.
ä lten.z 22Gr. Hass. reit.,Geschi"itzewarenheute auf dem

'

Marsch von Erbach nach He«openheim,stießen erst
den 16ten zur Reserve und sind deshalb hier nicht
aufgezählt)

"

..

Für die, den 15. Morgens abgeruckteVorhut
hatte das 2te Bat. Gr. Heis. 1. Regiments (Va-
taillon Wolfs) und die 2«Gr.Mecklenb. Jäger-Kom-
pagnien den Vorpostendienst zu Heppenheim über-

nommen undbis Vormittags 10 Uhr behalten.
Die i. Brigade,(Bi-igade Weitershausen)hatte

ihre Bewies-was Stellung bei Heppenheiin Und

trat von dort »aus,um 10 Uhr Morgens, den Marsch
gegen-Weinheimmit aller Vorsicht anz, das 1. Ba-

taillpii »Ich-:- .1. Regimento (Bata·illonGräcmann)
mit—2 O —«.-Fußgefchiitzen(LieutenautKolb) bil-

bete die s —

« s» , die 3 andern Bataillone, 2 Geschntze
Und 1 winden Haupttrupp der Kolonna
Dzegkesh

-

skgstein angemessenemAbstande.
Bal « dem Debonchiren aus Heppenheim

i die Kanonade von Käferthal.
» ""

«

ade (Brigade Witzleben) war gestern
n en, den Marsch auf Weinheim
eålspzsoeinzurichten, daß sie ziem-

"«von.Heppenheimsum 10 Uhr
»He-Weinheimeint-fesse. Ge-

esandYsichbeis»de?-’1. Brigade,

szshieltzsichmeist beiGenerFlo Schä . rerern
der Vsrhut dieser- ’

lkoinmtum 1 Uhr
de

, rigade -. iekskzck,
etwa

« "

»an, rfr t: mit-dein Bataillon

Gräcjm «
s ompagniezöstlieh,4 Kompagnien

westlich ,n-Brücke;mit dem

Bataillotsix
"

sGksch.,en fo die mittlere

der 3 .«-- Vk Uudksetzt7—sth)dann auf
die neues der Eise ,»)n- näheer ecegeneStraße,
während das Gr. ngtmknmit 2 Fuß-Ge-
schützendie oberefxsxspnitz riicke rassirt und die

alte Straße durch .die"-" «adt Weinheim verfolgt.
Die Gi-.Mecks«enb. r4teJSchwadron der 1. Vrigade
war über die Bahn -«Brücke vorgesendet worden, um

möglicherweiseden aus Weinhei» sich znruckziehen-
den Feind abzuschneiden, und schoß sich jenseits der

Stadt an die Brigade Witzleben ten, welche kurz Vor

der Spitze der j. Brigade —- nach’"eiiiemleichten Zu-
sammenstoßzwischen·.Bi"rkenau und»Weinh,eim,, wo-

bei der Feind«
—

e» Verwundete bekam—«— Wein-
heim erreicht· ba J ans ausdrücklichenBefehl de-

General v-. Schaffrnstein (we-il sie zuerst einge-

F

·-
«-

k-
i s-

xWi s-E.ita-«3-»x-szN«
:

trofer war) den Vortritt behielt und die es rasch
passirte.»Die Schwadron machte einige Gsefanene

und erhielt spätervom Oberst o. Witzleben die ei-
sung, mit »seinerBrigade seitwärts gegen Ladenburg
zu- Zarschgeknst ß B

»

en —uammeu o im irkeuaner T al atte
die 1. Schützen-KompagnieGr. Hess. »Z. eginkento
zu bestehen,welche den Vortrupp der 2.Brigade im
Weschnitzthalebildete. An der Badischshessischeu
Grenze war eine feindlicheWache ausgestellt,-zandie

man sich nahe heranschlich, und die so plötzlichmit

Flintenschussen erschreckt wurde, daß sie sich kaum
zur Wehr setzte,»sondernrasch gegen Weinheim unter

Fortschaffungeiniger-Verwundetenwich. Erst an

der holzernknWeschnitzbriickein Weinheim fielen die

letztenSchusse der lebhaft verfolgenden Schützendes

Gr;-Hess.3. Regimentsz Auch ist anzusitbren,-»daß
in Birkenau 3Kompagnien (2., Z» 4.) desselbenRe-

giments links nach Gorxheim detaschirt wurden und

befehligtwaren, von dort ans mit 2 Kompagnien
Weinheimzu erreichen und 1 Kompagniein Gom-
heim als Reserve«zu belassen. Das Einrücken die-
ser Kompagnien in die Stadt sollte erst erfolgen,
wenn der allgemeine Angriff sich durch Schießen zu
erkennen gegeben hätte. Da nun Weinheim ohne
Gefecht passirt »wurde, so fehlte für diese Kom-

pagnien das Signal zum Vormarsch und hieraus
folgte ihr verspätete-sEinrücken zu dem Groo der
Truppen, worauf wir uritcklommrn werden. Eo
hatte sich die Brigade itzlebeu mit Einschluß der

Mecklenb».Schwadron der Brigade Weitershansen
vollständig vor letztere«geschoben,und wir sinden
das gesammte Groel im Vormarschdurch Wein-
heim begriffen, wo es zu teinem weiteren Gefecht
kam.

»Die Brigadertzspbeu folgte dem ra"" wei en-

den Feinde aus der Hauptstraßenach; jgiejchGn
Meckl.,Sch»wadronenwaren aus der Chaussee vor-

gusgeeilt,indem sie hoffteinden Feind noch einholen
nnd ihm besonders Geschutzewegnehmen zu können;
die Haiiptkolonne»v.Witzleben bestand aus dem Gr.
Mecklenb. Grenadier-Garde-Bataillon, 3 Kompagnien
des Gr, Meckl.»1.Musketier-Bataillons und HiGr.
Meckl,Fußgeschutzenz1 Kompagnie des Musketier-

Bataillons»ingan der alten BergstraßezurSiche-
rung der lin«en Flanke vor, und 2 Kompagnien (Leib-
und 1. SchutzensKompagniOdes t. Bataillons Gr.

Hess.-s. Regiments sollten im Viormarsch auf der

Eisenbahndie rechte Flanke decken.; Von dieer 2

Kompagnieuschiedsichdiehalbe ersteSchätzenkvmpagnie
(H«.UptkuannKeim und Lieutenaat Hava Von der an-

dern Halfte (i’m Verein mit den
·

tffchützenunter
Kommando desOberstlieutenant Becker) ab, um eben-
falls aufder alten Bergstraße—-deren Richtungmitdek

Is- .!. .

Urs-

Pslszu
Z ?
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HauMssee parallel läuft, und die Orte Adel-,
Hohenk,Großsachsenund Leutershausen durchzieht—
vorzurucketl«Dem F auptmann Keim wurde-nämlich
an einer der»untern eschnitzbrückemanfdem Marsche
nach der Eisenbahn,durch einen Ofsizier des Stabes
der Brigade Witzleben mitgetheilt, daß noch kurz
vor»dem»Einrückenin Weinheim 2 seindliche Ge-

fchutzedie Stadt verlassen hätten und sichlängs des

Gebirges flüchteten,und daß das Brigade-Kommando
glaube,ein rasches Nachsehen werde uns in Besitz
dieser Geschützesetzen. Hauptmann Keim-erhielt die

erbetene Erlaubniß,zur Ausführung dieses Couvs,
eilte durch Weznheim,stießauf die zur linken Sei-

tendeckung bestimmte Gr. Meckl. Kompagnie und»
verfolgte nun, in Gemeinschaft mit Letzterer, die

Spur der Badischen Geschützedurch Litzel- und Ho-
hensachsenbis Großsachsen,wo er aus einzelne Plank-
ler der Arriergarde des Feindes stieß; diese wur-

den angegriffen, geworfen und bis jenseits desOrts
verfolgt, wo man erfuhr, daß 2 seindliche Geschütze
vor etwa 10 Minuten in Großsachsen die Chaussee
auf dem Rückzuggegen Heidelberg erreicht hätten,
und daß bereits ein Theil der Brigade Witzleben
Großsachsenauf der Chaussee passirt habe. Da, wo

südlich von Grvßsachsen der Weg nach Ladenburg
die Hauptchausseeverläßt»hielten die IF Kompagnien
an, indem jetzt die Einbringung feindlicher Geschütze
aufgegeben werden mußte.

» , ,

Aus der Chaussee war gleichzeitigdie Hauptw-
lonne der Mecklenburger, in sich getrennt,·ineine
vordere (2 Schwadronenund das Musketier-Ba-

taillon) nnd in eine hintere (das GrenadiersGarde-
BataillM Und»4 Geschütze),im raschen Schritt dem

Feind nachgeeilt, und traf zwischenGroßsachsenund

Leutershausen auf feindlicheDragoner, die durch Win-

ken mit Tüchern und durch Hin- und Herreiten ent-

weder ein Vorstürzenunserer-Dragoner veranlassen
und diese wahrscheinlichin feindliches Jnfanteriefeuex
locken wollten, oder selbst überzugehensichden Schgkn
gaben. Diesem falschen Spiel ein Ende zu ma n,

nahm der Brigade-Kommandeur das Musketie a-

taillon vor, und ließ die Reiterei in den ljedeAns-
sieht benehmenden dichten Baumgruppett dat,·Snitssee
und Umgebung anhalten. Das Musketierbataillon
stießdiesseitsSchriesheim auf feindlicheJ, anterie
und vermochte diese nur langsam zurückkureiben.
Da der vordere Theil der»Brigadez-»»WitzlsbenJetzt
bald auf gleicherHöhe von dem Mckarpiint,Laden-—
durg angekommen war, so Mußte-NunUbek M FOU-

setzungder Operationen entschiedenwerden.
«

·

Die Brigade v. Weiterghansenwar -— mit-Aus-
nahme des 2. Batmllons Gr. Hess. 4.« ·Regls.
wann-non Huih), "das,,a«ufdem Marktplabe M

Weinheim während des ganzen Nachmittags aufge-

"

Z

Drin-den war wohl kein

stellt war und Posten aufdiefHöhen südlichder
- Stadt vorschob —- bis jenseits der Ziegelhütte, auf

gleichesHöhe von Litzelsachsen,vorgerückt und hier
zwischenEhausseeund Eisenbahn«inBataisllonskos
lonnenlkniezum Rasten anfmarschirt; auch war von

der Brigade Weitershausen die 1. Mecklenb. Schwa-
drvn an der Spitze derBrigadeWitzleben vorwärts

GroßsachsenzDagegen wurden die 1stompagnien
des 1. Bataillons Gr. Hess. Z. Regiments — welche
auf der Eisenbahn vorgingen, um die rechte Flanke
der Brigade Witzleben zu sichern, diese Brigade
selbst aber nicht zur Seite-hatten, sondern sich aus
gleicheHöhe mit der 1 en, also jetzt
setzt sahen — durch Gstrat v. SchäHinteren,

ver-

bei der 1.»Brigade ..-·"ckgehalten,weil
baldige Ruckkehr d» »·-«gadeWitzle n-

,

J ihrer
Verfolgungsicher ·artete. —D"ie«"Da rnioagnie
ruektean die Zie e i; die ; 1.

. J en "mpagn;e
blieb als rechte Flankendeckunganz- J ahn; -

·

Die Reservexi Generaka . d,"die ziem-
lich latkge MTUJ en limch
Uhr) eintraf, warYi arts Islaeirtx -"

Aue Weinheim

Quartierbillets für- eini«
f

iUO .

vorbereitet. Die sMannlchafi-«derzip-; .

neu gestärktdu ch diesgezrichtenSpeis
«

»

’

dig und mit « versieht ilrer Verwen«
und es w.urde-’"eineSinnniingzbem N

durch die Freielt wiederkehrenden S« H ·ej-·’Udek-
Direktion äs, alund Man

»

u·. —",U"chden
Brand-von Lu gshafei gen

·

wars-Hex e-

üb Ohr und·»,Augekvinteni «-
» » ·, , entgehe"n,;.daßdie

UellschussediesseitsIom Rhein und-«Neckar sich
z; .serer- Stellung nähertn und bei den« Kommandi-

. , . IMM- daß sich zu Mann-

getttglnThetkeDies Hsksifeld’sschenKorps engagirt
a ? ."

-

Oberst v. Witzlebemden wir mit der Spitze sei-
ner Brigade wischen Gr sachsenund Schriesheim

steihenyvMaisenhabemg ohne Wissen des Di-

vi JnssKommandeiirQG erals v. Schäffer-Bern-

stein,,.JgufTadenburg-los.
»

» ’,·StangsinsderMittezwischen Mannheim
Und Heiselbbra Mk rechte Neckaruser gelegen, ist
nicht-allein durch-DIEFlußk"mmung daselb , sondern

HWsächlkchdurch Edste Mie steinerne

jxinie inder Ebene für den Augreifer von höchster
Wichtigkeitist« ein fürdie Vnt eidinns außer wich-jiv
tiger Punkt, dessenBesitztaxhfeiiizdlichenArkmarschb
von Weinheim auf Heidelkelh ast unmö lich macht-«-
den Angriff auf Man-Mut eieschwertzgeinPunkt

"
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- gendn Besatzung

Heu R.

I n der

Fem yMarschDenkens-,JHeinemannvom Gr.

endiigkdesseuBptung von

Uvdj iickender’i eidelberg »

cdwhkzs ,

katilonzwischenfbeidjeJ«.S"«tc",i»IM,·g
,

«

den ur angrei en, ie:j, .ri"i e«·«wegsnemen u·
haupteäwar wohl hths
und Manuheini zum KampfeTät-ff
der eines gemeinsamenOperirens s« «

Während also die Brigade »
.

Einschlußder 12’-,Konivagnien L

Gr. Hess. 3. Regiments und mit

Gr. Meckl. Schwadron, und die Reser »

von Weinheim rasteten, verließ Oberst «-

der Wichtigkeit dieses Neckarpunktes durchdrungen und

überzeugt gewesen«sein, daß die Besetzung von Lak-
denburg den im Kampf stehenden Gegner zu Mysti-
heim und Käferthalbeunruhigenund denynachSchwes-
heim retirirenden Feind zum, gänzlichenRuckng
nach Heidelberg bewegen werdez er

giebtan, vom

Genequv sPeuckerden direkten Befe l erhalten »in
haben, soviel als möglichvorzugehen,und war dres-
seixs ssSOriesheim begleite:von dem Untezxchefdes

Generalstabes, Maxor Hiwersin, der zu deinMarsch
nach Ladenburg aufforderfe ,

Der anfänglichhöfereBefehlan Oberst v.'Witz-
leben einerseits-i Verg chen mit der späteren R-ga -

nd« PMB g skakeHEHAUsenund der
sz g

e
, ergseesasklassMthleUnklareIStelle

JM VII-Eisszckfij sichsdes Gzeneralkommandom
die Ope«rci«,en ji«-sehsngmehr oder weniger aus-

zudehnen
w sp»

Wir-.T-igehennun Fussn taktischen Operationen
desObFrst v. Witzlebeijlxer.

» , « . ,

Zur Beobachtung O snach Schriesheiui retiri-

»ude Feindes blieben ej 1. Ge. Meck1. Schwe-
dron und 122 Meckl. Kylpagnien (2 Kompa nien

sf

« und
! Schützen-Kompagmtdes1. Musk.Batai ons)

—;. mischenLeutershagsendwSchriesheimstehen und

-?
«

irckteu
«

—

Kompagnien
·

»k. Meckl. Musk.Bataillons,
die 4. Mecklenb. swadron und
.4 Mckl. u- e üe

" eChaqusetzsrijtiabnach Ladenburg. Gleich-

.

JF »L,

H

T« it -, ar Hauptman eim,mi«h»derM. Schützen-
Gr.f, Hess." Regimenstsr(nachder an ihn

gesichtesm« Von Sekten des Unterchefs
vom- enera s- FesIorps, Maiors Hindersin) von

Dem .k"d,1ichbei Gkvßsachsemdirekt

nach Ladenbur

aJårL
Its-Ihm stieß nachzuk-e O

sanken-»Reng »

etwa 30 Mann von der 1.

S- «

ASSMUSS .

.-IJ""-·«

wischen Leutershausen und Schriesheim »die eidel·3!-«37rv

bergerStraße und marschirte queerfeldein nnch La- zz

denburg. Der Brigadekommandeur mochte wohlvon

r k»VarichirejndeKolonne Von der alten-
, Knieethi, gut nterscheiden n sveranla

"

ins

«

At « .tz«tere«iiiget
-

«—-ks- .
,

, WITHwar schoan "«"-
. ienden LSchn

i» »«gnneutsals zurei- «

«

J die Berge ent endskt
. enIxPunktexüberschreitenhsich auf
Phe mit-;;dem Bataillon halten. Der

s-
-

.s« exlich und führte den Trupp auf
»·Weinheim, wo ihm esagt"

Stadt bereits pas irt ,-ätten
»

-d-a seinMarchgier bei
-

, so schien dies Lieutenaut

, efolen um«

geglaubtekfsBataigllonaus
Die hohen Knrnfelder liegendie unten l«

»s: mit dem aus d. - ee

Jedem-IF
»öh«en,"durch Schluchten und·Wein-

«

rnlich und er beeilte. sich-
k » Lktzel-Hohen un s. ro «"«

leiche Höhe zu Hinwean «-

«ufouiigmit k sichstets wiedä srendeäwiksWAGdefrHe en se
IS

"

»

den« schon pas riet-skde - die

Abtheilung.««dibigetnOjfiziers erst-, J L«

hausen-ludGroßsrnhfendieutrktenkinsv "7:;««.».

loni als Mecklenburgererkannte, "-««-- us
Chaussee herabzog, diese überschrittundcgchbeeilte,
den Trupp des auf dem Marsche von roßsachsen
nach LadeuburgbesindlichenGr. Hess. Hauptmanns
Keim zu erreichen. Lieutenant Heinemann stellte sich
unter Kommaudo des im Marsch nach Ladenburg Y

begriffeneiiHauptmann Keim, da ihm der Marsch
des eignen . Bataillons in derselben Direktion in

sichere»Aussichtgestelltwurde.
Die querfeldein nach Ladenburg rückende Gr.

Meckl. Kolonne vereinigte sich auf dem Wege von

Großsachsennach Ladenburg mit der Gr. Hess. Ab-
theilung des Hauptmann Keim, dessen Vortrupp
Lieutenant Hahn mit etwa 20 Schützenbildete. Ob-
gleichHauptmann Keim, um Avantgarde zu bleiben-
durch rasches Vorschreiten den Wegpunktfrüher zu
vassirenhoffte, an welchem die Spitze der Mecklen-
burgischen Kolonne auf»Jden Weg von Großsachsen
nach Ladenburg traf, so gelang dies nur theilweise;
eine Mecklenbur ische Kompagnie schob sich Wischen
den Vortrupp,( ieut. Hahn) und das Deta chement
des auptinann Keim und trennte somit die kleine
Hessi che Abtheilung von einander-. Nach Ankunft
der Mecklenburgerauf dem GrvßfachseMLadengek
Wege war man etwa ; Stunde von Ladenburg ent-
fernt und es wurde daselbst kur gekastkki

Vor Beginn der Gefechtserzählungwerde erst der
Bahn-Loealitätenbei Ladenburg speziellgedacht.
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Pahnplateaii und träutsisvfsich

Schuppen—.xl«»

«

it selbst (Tafei tv, Pianj1.), auf dem
M s.k.«fkkIknd »ausder östlichenSeite der

·"s?!!«kgrtt,ist rings von M In umschlos-
, »Ist-isauf der New- imy deutliche

»

. geksenerGräben. 4 Thor Jbilden die Ein-«

.

«

Stet- Zwischendem nach
ÄSEUEUNWestthoy und-dem östl

nnähess

r, Jlie etwas übers-Mo Schritt von Fluß
,

.

g M
ab. Felsscre (Tafel vllL Plan 1.)

»sich»etwa LStnnde diesseitsdes rechten Nek-

» rs uber das Terrain un bildetullniähligeinen
Danmi von bedeutender Höhe, der sichare-Feesteinerne,
aus 7’Bogen bestehende»Neckarbrückeanschließtund
jenseits in ähnlicherWeise fojrtlänft Der Damm

hat von dem Ladenburger, von einer Mauer um«-

schlossenen und an die Bahn··""«’grenenden Kirchhof ;- : J
.·

'
«

« -

zunimmt; seine Böschnngen sind ziemlich steil. »«.;«

an (8-—900 Schritt vom
- Neckar ent ernt) eine H

von 16 —- 20 Fuß, welche gegen den Neckar noch et

der Nähe des Stationshauses a erweitert sich

sdas steinerne pstöckigeStationshaus a.

s
eine Drehseheibe b? -

einen Abort c.
« "

» .

einen von Backsteinen und Holz aufgefuhrten

, dieRampe ts·

A
zwischen a und c eine Glocke.

n

Kerne Bruckenbanan, dies- und jenseits der eigent-
ltchknVkUcke ZU größerer Breite, als der-.Brücken-
UMI III-. Die Erweiterung zwischen g« h ist
zur Aufnahme von Statioushäuschen lege t

ßendas Neckarbett ein und decken das Hgntesihnenstiefer gelegene Terrain gegen direktes Fe, er, so daß
der am rechten Ufer nach Ladenburg ziehende Weg
Schutz gewährt und auch der untere Theil des stei-
nernen Gebäudes e geschätztist, während die Be-«

fetzungdes»obern Stockwerks Einsicht auf den Damm
des 1enseitigenUfers gestattet. Es ist

a = 160

g I : 80
h k : 314
le 1 = 40 Schritt, also

die Entfernung von Damm zu Damm (von i nach
ji«-) : 394-400 Schritt«

«

Oberst v. Witzlebeu näherte sichmit den sicoms
vaguien, 1 Schwadron und 4 Geschutzen(vorerst siline

ZinzeMacht) nach 3 Uhr der Stadt Ladenburg.
vm Feind sah man einen unrangirten Trupp m

«

«-'.;«H««"s

»se.
I

f
.

eddesheimzu
. . , nach Schen-

k-.·f-eimskvgsxGroßsachsengewendeten Ausgang sticht
ein

-

steixeeztearpirterWassergruben, gls weiteres

späåwswmderuißfiir die Nordfront der Stadt. La-

..U V

-I.e«geneg»..

den Viadukt g schließtsich unmittelbar derfteikgI.lebhaftes Feuer be onnenshcrkteksp

an
« sk- ·

,
I

.

denen eben gebaut wird. Die Dämme i,-i«ie( Siebe-«

in

«

.
- er

lebe-n auf»
auf eircajä««

«

Hess.Avä-n
«

bestürzt-,
Damme . » «

E Z M
V-(

f«

v

.

rängen der i .

--

. i

aufschritt vor das

sdtthor eilte und daselbst,

.

» ,

ein iebhe tes
«

Feuer gegen"die Badner eroffnetez dieses Feuer-wur-
—

III-anfangserwidert, später aber aufgegeben,als die
.

r.
·

Mecklenb.»Kompagnieherangekommenwar und,
sichs-linksvon dem HefsischeirTrupp plkeiwdxzein

» »Dergr. re Theil

ter den« - ense , sei-Neckarqu ..

streichen-
»

"

,·

, Mähre »dBisses«;-.-·-- 7

Asjlleriefeierswiir nicht mk "—li»weil die
«

«

·

.

er ««eiiieeziemliche Strecken chides Kirch-fes
«

das Bahnplateau besteigen konntenxund vanfangsdurch
ein hölzernesGeländer, das"-·--demolirtwerden mußte,
genirt.waren. UnsereJnfanterie des meistens-lü-
gels ruckte zur Seite des thndammes vor-» z-
terte denselben, um Einsicht m das Terraiiijsens
des Dammes zu haben, nnd feuerte sogleichsau. ei;
nige Badifche Dragoner, die aus dem Wege von ed.e «

desheiiii heran efvrengt kamen»und dem thupzks
zueilten; das

«

ache Feld jenseits war im Uebrigens-sp-
unbefetzt. Da. dtk Bahudamm unter dein heftigen
Artillerie- undJnfaiiteriesFenerdes Feindes lag ,

sp mußte die Bahnflache geräumt werden und der

kasijche Vortrupp konnte vorerst ein«-bis zur Bahn-
ekweiternng n an der westlichensBöschunavorbrin-

eii und sich hier festsetzen. Zwei Gr. Meerkaer
ilchutzewurden auf dem«Damm placirt, um ganz in
der Kürze wieder abfahren zu müsseiizlinks dersel-

-

sie-

des Feindes floh;cü hin-»



ben, hinter dem Kirchhof,standendie 4te Mecklenb«.
Schwadron und 2 dito Geschu e. Dem isten Zuge der

titen Schwadron war es»au dem Marsch nach La-

denburg geglückt, 10 feindliche Soldaten gefangen
zu nehmen. Die Jufanterie des linken Flügels hatte
die Häuser m, m« erreicht und wirkte aus deren obe-
ren Stockwerken»gegen die hinter dem jenseitigeii
Neckardamin postirten Feinde.

» , ,

Mit dieserAufstellungder diesseitigenTruppen
egeu die jenseits gedecktpostirte Artillerie und Jn-

fanteriedes Gegners, schloß der tste Gefechtsmo-
uient desDramas von Ladenburg,welcheruns kei-
nen Verlust brachte, dein Feinde aber einige Ver-
wundete gab.

Die vielleicht ausfallend erscheinendeTrennung der
27 Hessen unter Lieutenant Hahn von dem größeren
hessischeuTrupp des Hauptmann Keim, ist in Fol-
gendem be ründet: Hauptmann Keim wurde in der

kurzen Rastdiesseits Ladeiiburg von dem Avantgar-
dendienstentbunden und rief deshalb die Abtheilung
des Lieutenant Hahn, seine eigene Spitze, ein.
Lieutenant Hahn , der die bevorstehende Ablösung
durch Mecklenburger vorher erfahren hatte, drückte
dem Brigadekoinuiandeur seinen und seiner Manu-

gchastdringenden Wunsch aus, Spitze der Mecklen-
urger gegen Ladenburg, wo man viel Arbeit zu er-

halten dachte, bleiben zu dürfen, und erhielt die di-
rekte Erlaubniß hierzu. Hauptmann Keim wurde

gleichdarauf zur Umgebung der Stadt rechts kom-
mandirt und mit Artillerie gegen die Bahn dirigirt.

Der Feind nahm seine Aufstellung hinter dem

Neckardamm des linken Ufers ober- und unterhalb.
der Brücke und hatte eine starke, aus Quadersteinen
und Sandsäcken aufgeführte Barrikade an dem süd-
lichen Ende des schmälereiiTheils der Brücke (bei
k) si) besetzt; auch zwischen Neckarhausen und dem

Fluß waren Geschiitze, deren man Vorher gar keine
u Ladenburgvermuthet hatte, aufgeführt.Es ent-

fpannsich ein Geschützkampfzwischenden größern
Kalibern der feindlichenBarrikade und den Mak-
lenburger Hanbitzen auf dem Bahndamm, der wegen
rößerer Deckung ersterer und wegen der für den

Feindbekannten Entfernungen, zum Nachtheile der

Mecklenburger Gefchützeausfallen mußte Und des-

halb auf Befehl des Brigadekommandeursmit dein

Absahreu der 2 Haubitzen endigte. ·»DasGeschütz-
feuer wurde von einem lebhaften Buchsenfeuer, von

As) Die in Rede stehende feindliche Batterie stir 2 Geschützt
hatte gedeckte Schar-rein einein s' Dicke- aus Hausteiiien,-
und in s« Dicke, aus mit Sand gefüllten Kornsäcken be-

stehende Brustwehr, und zwischen beiden Geschiitzen eine

Trauerfe.

D. Red.

den Dämmen und der Barrikade aus, begleitet.
Kurz vor Anfang dieses Geschützseuersdrang die,
bis zum Punkt u oorgegangene Jnsanteriesvitze (Meck-
lenburger und Hesseiuan der westlichen Dammbö·

schung vor; man ließftets Einzelne gedecktnachfol-
gen und sprang plötzlichfluf dasPlateau der Bahn,
um einige Pläntler des Feindes, »diebinter dein Holz-
schuppenil und anderen Vorsprungen steckten, zu ver-

treibeuz man beschoßsie, als sie nach der Brücke
eilten, und hatte hierbei ein starkes Jnsanteriefeuer
zu bestehen. Das Besetzen der Bahiigebäude, die

zum Theil leicht gebaut sind, war während des an-

geführtenGeschutzkampfesnicht möglich,man mußte
sich an den Böschungen des hohen Damms in ge-
deckterStellung halten; nicht allein durch das feind-
liche Feuer wurde die diesseitige Jnfanterie des

Bahndammes im Schach gehalten, sondern es schlu-
geu auch einige Meckl. Granaten in größter Nähe
der befreundeten Mannschaft in die Böschung, ein

Umstand, der in der ziemlichweit rückwärts einge-
noiiimenen -Geschiitzpositionoder in dem Glauben
des Gr. Mecklenburger ArtilleriezugssKommandanteii
begriindetgewesen sein mag, die Stationsgebäudeseien
Vom Feinde und nicht von eignen Truppen besetzt. —

Jn einem Geschutzkampfvon mehr als ; Stunde
Dauer hatten die eng zusainmenstehenden und ganz
frei auf dem Damm postirten 2 Gr. Mecklenburger
Geschützekeinen Verlust gegen 2 aus die Jnfanterie
des Bahndammes und aus sie fenernde Piecen er-

litten; ganz zuletzt schlug eine Vollkugel in die Meck-
lenburger ertillerih tödtete 2 Mann und nahm
einem Dritten das»rechte Bein weg. Als die Mecks
lenburger Artillerie vom Damm abgefahren war,
befahl der mit einer Gr. Mecklenburger Kompagnie
in der Nähe der Bahngebäude eingetroffene Bri-
gade-Koinmandeur, vorzugehen

-

und sich hierdurch dem

lebhaften feindlichenFeuer von dem Neckardamm i«

her zu entziehen. Ein Theil der Gr. Hess. Mann-
fchast wurde beordert, den Damm i« zu besetzenz
Hauptmann Keim und Lieutenant Heinemann selbst
erstiegen das Bahnplateau mit ihrer Mannschaft in
der egend von n, überschrittendie Schienen und

besetzten das Stationsgebäudea; die eine Mecklen-
burger Kompagnie erstieg ebenfalls den Damm, und

suchte, wie die Hessen, in und hinter den Gebäuden
a und il Schutz gegen das heftige Kugel-, Kartätschs
und Kleingewehrseuer.Als eben LieutenantHeiiieMaUU
mit einigen Schützen das kleine Gebäude t- besehen
wollte und die Bahnmitte passirte, durchffhluseme

Vollkugel den Holzschuppen d seiner Lange nach,
durchdrang einen starken hölzernenPfosten des Ge-
bäudes,. tödtete innerhalb s- Mekklcvbukgekauf der«
Stelle und zerstörteeine Eisenschtene der Drehscheibe
h. Von der 2. und 3. Kugel, welche denselbenWeg



durch das schnell geräumte Haus nah.men,- riß er-
stere einem MecklenburgerMusketier das Unterbein

weg,und machte eine Amputation auf dem Platze
Uöthlgs Während die 2 Stockwerke des Stationss

hanes s von Hessen und Mecklenburgernbesetzt
WUWSUyschobman links des Stationshauses einzelne
Leute nachder Brücke vor, so daß ietzt auf dem rech-
ten Fliigel der Damm i· und der Punkt g unsre
Vorderste Linie bezeichnete. :-

Während des Geschützkampfeswar das Gr.
Meckl. GrenadiersGardebataillon in Ladenburg an-
gekommen; 3 Kompagnien blieben als Reserve in

der Stadt und l»(4.) Kompagnie besetzte den Nek-
kardamm i«. Die kleine Gr. Hess. Abtheilung des

·LieutenantHahn, den wir zuletzt in den oberen
Stöcken der Häuser kn, m«, im Verein mit 1 Meckl.

Musketier-Kompagnie, verlassen hatten, räumte
—-

da sie von Artillerie, die bei Neckarhausen hinter
dem Damm postirt war, heftig beschofsen wurde —

mit etwa 30 Mecklenburgern die Gebäude und zog
sich längs des Dammes i bis zur Brücke und stellte
so die Verbindung-mit der Kolonne des rechtenFlü-
gels her. Die Meckl. Musketier-Kompagnie, welche
durch Ladenburg gerücktwar, schlo

,

wegung an und besetzte,links von ,ieut,ena-ntHahn,
den Damm i. Endlich fuhren die bis setzt nicht
verwendeten Meckl. Geschützezsudwestlichvon,Laden-
barg, unweit abwärts der Ziegelhütte,«unddicht am

Neckuk Mi- um die Brückenbarrikade in der Flanke
u, fassenund bildeten so den linken Flügel der dies-setttgeuAufstellunglängs des Flusses. (Siehe Plan1,

Tafel vlm
Die 2 Gr. Meckl. Geschützean der Ziegelhütte

Wutde sogleich durch Badische Pieeen, gerade ists
ä vis gedecktvlacirt, beschossenund es glücktedie-
sen, einem unserer Geschützeein Rad zu zertrüm-
mern; die andere Pieee wurde dadurch untauglich,
daß sich der Zündlochstollenhob; dieselbe,wurde

gleich zurückgesendet,war den Abend schon in Hen-
penheim und kam den 16ten nach Darmstadt, von
wo sie den folgenden Tag hergestellt in Weinheim
eintraf. Trotz dieses Unglücks, welches beide Ge-
schützeverstummen ließ, war es durch unser anfäng-
liches Geschütz-nnd unser anhaltend heftiges Klein-

ewehrfeuer auf «derganzen Front gelungen, kleine
Hersuchedes Feindes, uber die Brückevorzudringen,

u vereiteln, und sogar den Feind zwischen 5 und
z Uhr um Abfahren der Geschutzevon der Brül-
keubarrikade zu veranlassen und seineVertheidignng

n lähmen; unser Feuer wurde bis egen -7 Uhr
. bends unterhalten und es war dem indeß aufdie
Bahn gestiegenen Lieuteuant Hahn gelungen, mit

«sTheilen,seinerHess. Mannschaftbis auf die halbk-
M Zwischenraumen mit großenBausteinen verlegte

sich dieser Be-
.

Brücke vorzudringen,s so daß-,dieSchützenbeinahe
vor den-Sandballensder feindlichenBarrikade saßen.
Der Widerstand des Feindes schi en

"

gebrochen und
Zeit zur»Wegnahmeder Brücke gekommen; Doch
fehlten hierzu frische Trup en.

Gleich nach der ersten egnahine von Ladenburg
(zwifchen3 und 4 Uhr Nachmittags) war Maior
Hindersin zuriick nachGroßsachsengeritten, um den
Verlauf der Expedition dem Generaltommando zu
melden und Unterstützung für die Wegnahme der

Brückeoder »fürdie Behauptung Ladenburgs zu er·

bitten« Maior Hindersin traf den Generalkommans
deur in der Nähe des Ruheplatzes der t. Brigade

s

,

(Ziegelhütte an der Chaussee auf der Höhe von-«

Litzelsachsen)zwischen4 und 5 Uhr Nachmittags, wo

sich fett 2 Stunden Folgendes ereignet hatte:
» Das Feuer der Gefechte Von Ladenburg und Kä-
serthal wurde diesseits Großsachsenvon den höheren
Kommandeurs mit Aufmerksamkeit verfolgt; die
Schüsse der Artillerie des General Wachter er-

schallten näher; es kamen Ordonnanzofsiziere,welche
Bericht von der rückgängigenBewegung dieses»Ge-«
nerals erstatteten und das Nachfolgen des Feindes
hervor-hohem Das Generalkommando hat ohne
Zweifel den General Wachter in besonderer Gefahr
geglaubt, oder hat die Truppen an der Bergstraße
für un efährdei und den größernTheil für entbehr-
lich ge alten, weil auf Befehl des Generalkommam
deurs, Generallieutenants v. Peucker,Nachmittags
4 Uhr, General v. Bechtold mit der Jufanterie der
Reserve:

» «,
1 Königl. PreußischesBataillon,
1 Kurhessisches

"

-

Zo.o.2 Hzgl. Nassausche
1 Frankfurter

»

do. und

, ,

4 Gr. Hefi»,Fußgefchuse(Heß and Kom,
die ihm von der Brigade»Weitershaufenzu etheilst
wurden, von der Ziegelhutteab zur Unter ützung
des General Wachternach Birnheim marschirte und
um 6 Uhr daselbst eintraf. —- Die 2, Gr. -Meckl.
Fußgeschützeder Reserve waren schon diesseits Wein-
heim gegen Großsachsenvorbeordert worden« 2 Gr.

essifcheFußgeschützewurden der Brigade Weiterss
ausen zugetheilt. »——DieseEntsendung der gan en

eserve zur Verstakkllvg eines Truppenksrpers, er

mit 6 Schwadronen, 4Bataillonen und 8 Geschützen
in ebenem Terrain nndisciplinirte Gegner vor sich
.hatte»nuddeshalb wohl selbstständigzu nennen war,
redueirte die Truppen in dein Centrum unserer Auf-
stellungauf eine geringe Anzahl. —

«

Birnheim war schon vom General Wachter be-
setzt; es wurde von beiden Generalen für Unterkunft
der Truppen Sorge getragen und zur Beschaffung
von Lebensmitteln Lampertheini zugezogen, da Birn-



heims Hülfsquellen für die Truppen des General
v. Bechtold, welche im Laufe des Tags noch keine
Lebensmittel erhalten«hatten, nicht ausreichten. »

Man hatte den 15tenAbends zwischenWeinheim
nnd Großsachsennur uber

bis Bataillone,
4 Geschütze(2 Gr. Meckl. u. 2 Gr. Heis.

Fuß-)
0 Reiterei

u disponiren, eine Truppenmacht, welche mit Rück-

sichtauf den Feind gegen Heidelberg nnd auf»die
bei Weinheim mündenden Thäler wohl- unter keiner

Bedingung verringert werden durfte.
Das Gesuch des Maior Hindersin um Verstär-

kung für Ladenburg, veranlaßte anfangs den Befehl
des Generalkommandeurs an das Gr. Hess. 1.«Jn-
fanterie-Re iment, nach Ladenburg zu marschiren;
dieser Befe l wurde»jedochim Moment der Ausfüh-
rung, wohl um die Umgebung Weinheinis nicht
weiter zu entblößen,zurückgenommenund dem Ge-
neral v. Bechtold dafür die Ordre»nachVirnheim

esendet, 2 Bataillone und 2 Geschutzenach Laden-
ur sogleichzu detaschiren; der Befehl»an General

v. echtold traf Abends 7 Uhr etwa in Virnheim
ein. Nach 7 Uhr erhielt Oberst V. Witzleben fol-
gendes Billet:

»

»Se. Ereellenz der Kommandirende hat von der
»Divisionv. Bechtold, von Pirnheim aus, der Bri-
,,gade v. Witzleben 2 Bataillone und 2 Geschutze
,,zur Unterstützungzugeschickt. Diese Verstärkung
,,mußauf dem Wege sein. Ladenbnrg ist in konzen-
,,trirter Stellung zu behaupten.·«»

Als dieses Billet in Ladenburg eingetroffenwar,
suchte man vergebens vom Thurme aus die von Birn-
heiin anrückende Hülfe zu erspähen. Eine kleine

Verstärkung wurde dem Oberst
und nach durch die te Meckl. Musketier-Kompag-
nieu nnd die 1 Meckl. Schwadron, welche auf der

Höhe von Leutershausen auf der Chaussee geblieben
waren, nnd beordert wurden, nach Ladenburg zu
marschirenz daselbst plaeirte man-die H Kompagnien
auf der Nordseite der Stadt als Reserve; die Merk-
lenburger Schwadron kam erst eine Stunde später
vor Ladenburg an. Zwischen 7 und 8 Uhr Abends
sa- man, vom Stadtthurme aus, mehrere thnzuge
mit zahlreichenfeindlichen Truppen, welche in Net-

karhausen anhielten und sich eiitleerten,;»mansah
diese Kolonnen sich gegen die Brückedirigiren, inan

sah eine ungewöhnlicheThätigkeit an den Neckar-
fchissen, die sämmtlich auf dem linken Ufer vosr

Neckarhaufen gesammelt und in Feindeshand waren;
man überzeugtesichendlich von demAnmarfch einer
starken feindlichenKolonne in der Richtungvon Schwes-
heim. Letztere wurde durch Patrouillen entdeckt und

v. Witzleben nach«

dem Kommandirenden angemeldet, der ihre Stärke

durch die Entgegenlendungeiner Kompagnie und
einer Schwadron rekognoszirenließ und den Rap-
port erhielt, daß es 2Bataillone, 2 Schwadronen und
2 GeschützeBadischer Truppep seien. Es ist anzu-
nehmen, daß dieser von 3 Seiten drohenden Gefahr
nur in der- festen Ueberzeugung die Stirn geboten
wurde, daß die von General v.»Peucker zugesagte
Hülfe während des Kampfes mit dem überle enen

Feind, eintreffen werde; ohne die Hoffnung au die-

sen Zuzug hätte man es wohl nicht gewagt, die

durch die Strapazendes vorhergehenden Tags an-

gegrisxenhheute seit bereits 14 Stunden marschirende
oder echtende, zum Theil ohne Nahrung gebliebene
Mannschaft um so weniger einem stärkeren Feinde
entgegen zu fuhren , der den Kampfplatz eben erst
frisch zu betreten im Begriff stand, — als von den

Geschützender Bri ade der Haubitzng sichVerschoss
sen hatte und, dur das Abkommen der Munitionss
wagen von der Batterie, ohne Munition war; als

ferner 1 Kanon durch das Heraustreten des Zünds
lochstollensfrüher schon gefechtsunfähiggeworden
war.

Nur in der Hoffnung, daß Hülfe rechtzeitigan-

komme, hat wohl Oberst v. Witzleben die weiteren

Anordnungen getroffen; sein Glaube, daß Hülfe
nahe sei, mag neu bestärktworden sein, als Major
Hindersin — von Großsachsenaus in das Thor von

Ladenburg kur vor dem Eintreffen der Schrieshei-
mer ,Kolonneiahrend— ihm zurief: »in z Stunde
ist die Unterstützungda.«

Zunächst wurde das die Schriesheimer Ko-
lonne rekognoszirendeDetaschementin beschleunig-tem Schritt eingerusen und einer der Gr. Me l.
Generalstabsofsiziere zu dem auf und an der Brücke
kommandirenden Gr. Heis. Osfizier (LieutenantHahn)
mit dem Befehl gesendet, die Leute still zu sam-
meln und sich zu auptmann Keim an das Stationss

gebäudezurückzuziehen,da eine feindliche Kolonne
von Schriesheim im Anmarsch sei und mit Umgehun
drohe. Lieutenant Hahn räumte die Brücke, stieg
am Stationsgebäudezu Hauptmann Keim, welchem
er leise Meldung erstattete, und stellte sich auf des

LetzterenBefehl hinter dem Damm i auf, während
Theile der Mannschaft unter Hauptmann Keim den
Damm i« besetzten. Von ietzt an war die.GF.-Hess»
Abtheilung sich selbstüberlassen;Oberst v. Wi leben
hatte dem Kommandeur sagen lassen , er niii e letzt
Mich Umständen und eignem Ermessen handelnz»wir

Verlassen ihn, das Stationsgebäude und die Damme
f, i« zunächst der Eisenbahn mit andern Mecklenb.

Truppenbesetzthaltend, um später seinen Bewegun-
gen speziell zu fol en, und wenden uns vorerst zu
dein Gefecht dicht ei Lad·enburg. .

—-



Oberst V., ijkebtn gab die Vertheidigung der

eng und iwinklig gebauten, von der Trupve nicht
gekannten Stadt —- trotz der fie umschließenden,
zur Perthezdigungsich eignenden Mauer — auf,
da die Stimmung der Bewohner zweifelhaft war

und viele Freischaaren in den Häuser-navermuthet
wurden; da ferner durch Umgebung

der Ruckng leicht
abzuschneidenwar. — Die D ufstellung der Mecklen-

burger hatte sich an der Bahn und den Dämmen

i, i« nicht geändert; es waren dort ( siehe Plan, 1.

Tafel Vlll.) von den Mecklenburgern1 Grenadier-
Ende-Kompagn!e UUPSt Musketier-Kompagnien
mit den Hessen gemeinschaftlich placirtz von dein

MecklenbnrgischenRest:
U 3 Grenadier-Garde-Kompagnien,

H Musketier-Kompagnien,
2) 4 Geschützeund

1 Schwadron, (die 2. kam erst später)
placirte der Brigade-Kommandeur die 3 Garbe-

Grenadier-Kompagnien am östlichenStadtthor, das

Wege nach Schriesheiin und Großsachsenentsendet,
und ließ die Plänkler in die dort befindlichen- Gär-

ten vorschieben. Die Truppen unter 2) waren als

Reserve hinter der Stadt aufgestellt. »

Die Schriesheimer Kolonne griff -die 3 Kom-

pagnien lebhaft an und bewarf sie mit Granaten;
gleichzeitig wirkten Geschützevon Neckarhausenauf
die Stadt nnd es wurde gemeldet, daßder Feindin
Kähnen überden Fluß setze. Da dieser gefährliche
Moment die gehoffte Unterstützungnicht brachte, so
wurde die Stellung bei Ladenburg geräumt; die 3

Kompagnien zogen sich, die Stadt umgehend, zurück
nnd es schlossensich die Mecklenburger, welche den
Neckardamm zwischen Ladenburg und der Brücke be-

setzt hatten, der rückgängigenBewegung an. Oberst
v. Witzleben eilte zu den 14 Kompagnien und der

1. Schwadron, die nördlichvon der Stadt in Ne-
serve standen, ließ,dte st, Schutzes-Kompagniedes

Mecklenb. Musketierbataillonsunter Lieutenant v.

Huth nochmals in die Stadt dringen, um za-
sprengte-Soldaten, overirende Aerzte te. zu sam-
meln und herauszuführemund war im Begriff, sich
mit 1 Kompagnie und l Schwadron auf des Fein-
des rechte Flanke zu werfen, als das lebhafte Drän-

en des Feindes, das Ausschiffender übergesetzt-en
Freischaarenund das- »Ersturmender Bahnbkücke
durch Badisches Militatr iede Hoffnungan einen

lücklichen Ausgang des Gefechts schwinden ließe
Zientenantv. Huth erhielt, als sein Zug die Stadt
wieder verlassen hatte- 3 SchUßwundenund fiel in

Feindes Hände-. , , » ,

Durch den kombinirten Angttff des Feindes syst
die theilweise Auflösung der Meckl. Jnsanterie nicht

zu verhüten. Der Feind drang bis zum Nordende

der«S«tadtnach und feuerte mit Kartätschen. Der

Brig.ade-Kommandeursammelte seine Truppen am

öftlichenRande der Eisenbahn, etwa 600 —- 700

Schritt »von der Stadt entfernt, und wies hier
jeden weiteren Angriss des Gegners durch Vorgehen
mit dem Baxonett und unter Hurrahschreien zurück;
auch wurde hier, da die Munitionswagen eingetrof-
fen waren, das Feuer aus den Meckl. Geschützen
wieder begonnenund mit solchem Erfoil unterhal-
ten, daß die feindlichen Geschützenördli- der Stadt
ihre Position verließen. Jn dieser Entfernung von

LadenburghossteOberst v. Witzleben immer noch-
mit Halse der eintreffenden Verstärkung die Stadt
zu »nehmen,d,eu«Feindin den Fluß zu werfen oder

gleichzeitig mit ihm die Brücke zu passiren und diese
u behaupten; doch schwand diese Hoffnung mit dem
intreteu der Nacht und konnte nicht neu belebt

werden, als bei vollständigerFinsterniß,Abends nach
9 Uhr, der Adjutant des König-l.Preußischen isten
Bataillons 38. JnfanteriesRegimentch Pr.-Lieu-tenant
v. Knobelsdorff, mit der Meldun ankam, das e-

nannte Königl. PreußischeBataillson mit 2 e-

schiitzenwerde in z Stun-de,. dass Eurbesstsche VA-
taillon erst in. IF Stunden anlangen können- Auch
die nun von Leutershausen her eingetroffeneGr.
Mecklenb. I-. Schwadron konnte das Schicksal des

Tags nichtwenden. Der Brigadekominandeur glaubte
hiernach jedes Unternehmen aufgeben zu müssenund
zog sich nach Heddesheiim wo

»

-

das Königl-.Preuss thataillon 38..Juf.R-egts.,
1 CnrhessischesBataillon und

,2 Gr. Hess. Fußgeschiitze,
(die vom General v. Peucker zu esagteVerstärkung-)
ebenfalls eintrafem Ersteres ataillon übernahm
den Sicherungsdienst, da das andere bedeutend spä-
ter in Heddesheim eintraf. Es war nämlich nach
dem, um 7 Uhr Abends erfolgten Eintresseu des Be-

fehl-s»vomGeneral v. Peucker, —- von Virnheim 2

Bataillone und 2 Geschützenach Ladenburg zu de-

taschiren,- das-Bataill-on 38. JnfRe ts. mit 2kGe·-

schützenwischen 7 und 8 Uhr abmar chirt, während
das CurhessischeBataillon, aus großerErmüdung
und aus Mangel an Nahrung, nicht gleich zu mar-

schiren im Stande war und deshalb, sobald es einige
Lebensmittel hatte erhalten können , später folgte.
Das Bataillon 38sten Jus. Regts. mit 22 Geschu -

en, dessenZiel Ladenburgwar, schlug den« als bes-
er bezeichneten Weg über den- Straßenheimer Hof

ein-, der Heddesheim etwa z Stundeslinksliegen läßt,nnd

ging auf Ladenburglos, wo man z Stunde entfernt
voni»Necka-rauf Badische Vorposten stieß, einige
Schnssewechselte und dann — nachdem die Anwe-
senheit der WitzlebenschenTruppen zu Heddesheim
bekannt wurde — sich nach Heddesheim zog und dort



nach 10 Uhr Abends ankam. Das CurhessischeBa-
taillon traf bedeutend später in demselben Ort ein.

Wir kehren zur Gr. Hess. Abtheilung des Haupt-

manizk
Keim und zu dein Gefecht an der Brucke

zuru .
, , » ,

Als das Schießender feindlichem von Schriesheim
anrückenden Kolonne begann, stießengleichzeitig viele

Schiffe und Nnchenvon Neckarhausen mit Jnsurgenten
beladen ab, die mit weißen Fahnen und Tüchern weh-
ten und riefen: »Schießt nicht, ihr Brüder , wir

ehen zu Euch überi« Die jenseits beobachtete
feindlicheKolonne hatte Neckarhausenerreicht»und
brach eben (mehrere Bataillone stark) aus diesem
Ort mit Geschützgegen die Brücke vor. Das hef-
tige Schießen östlich Von»Ladenburg und der An-

marsch des Feindes auf die Brücke ließendas Ma-
növer mit den weißenTüchern als eine grobe, ver-

rätherischeList erkennen, welcher ihr gerechter Lohn
werden konnte, da die hinter dem Damm i postirte
Gr. Mecklenb. Musketier-Kompagnie sich wegen des

Gefechts an der Nordseite von Ladenburg zurück-
iehen mußte. Hauptmann Keim sah, daß die bis-

herin der Nähe des Kirchhofs gestandene Reserve-
Abtheilnng sich gegen Ladenburg zog, sah jenseits
des Flusses mehrere Geschützeausfahren,welche die

Bahnhofsgebäude mit Projectilen überschüttetenund
den Brückensturinvorbereiteten, und mußte deshalb
an den Rückzugdenken; er bezeichnete dem Lieutes
nant Heinemann, so daß es dieser nur hörenkonnte,
ein Gebäude in der Direktion Heddesheim,auf wel-
ches man sich-wenn nöthig, dirigiren wolle, da ihm
keine Befehl-e von dem BrigadesKominaiideur zuge-
kommen waren.

» ·

Das eilige Zurückziehender MecklenburgerJn-
santerie aus Ladenburg und das Nachdrängendes

Feindes, das Landen der übe-r den liiß Gesetzten
und ihr theilweifes Besetzen des Ne ar-Dammes i-
.—— wodurch Unsere Plänkler hinter dem Damm i

und zunächstder Brücke in der Flanke und dem
Rücken beschossenwurden .—— endlich das Stürmen
der Brücke durch Badische Jnfanterie und Artillerie
machten das Verlassen der»Bahnhofsgebäudeund
den Rückzug der bereits srsnher von dem Damm i

inter den Damm i« gezogenen Mecklenb.nnd Hess.
btheilungen nöthig. Die feindlicheStukmkvslvvves

welche durch»dasvon den Stationsgebauden ans

egen sie gerichteteFeuer nicht aufgehalten werden

onnte, war bald bis zu den Bahngebäudenvorge-

drungenund·beschoß,späterin Bataillonsfront auf-
marschirt, die rasch weichenden Mecklenburger und .

Hessen. Die Gr. Meckl.- GurdesGrenadiersKom-
pagnie, welche seit geraumerZeit den rechten Flü-
gel der ganzen Stellung inne hatte, wich längs des

Bah·ndanimes,währenddie Hesf. Schützenim Kom-
feld Haupttrupp und Plänklerkettebildeten, und bald
wieder im Schritt, abwechselndseuerndund mar-

schirend, langsam in der Direktion Heddesheim
wichen. Das Feuer des Feindeszs von dem Bahn-
hofe ans, kostete den Mecklenburgern einige Leute
und den Hessen 3 Verwundete; auch erhielt Haupt-
mannKeiin einen Schuß in den linken Vorderarni
mit Kiiochenbruch, führte jedoch, trotz ziemlichen
Blutverlustes, das Kommando fort, bis das Feuer
nachließ,nin es dann dein gerade anwesenden Lieu-
tenaiit (Heinemann) zu übergeben. Lieutenant Hahn
bildete nämlich bei dem Rückng vom Neckar die

Arriergarde des HEij Haupttrupps unter Haupt-
mann Keim, folgte diesem aus den schräglinks vom

Bahndamm abgehenden Feldweg in der Direktion

Zeddesheiimtrat, als er von der Verwundung des
auptmanns Kenntniß erhielt, die Führung der

Plänkler an den ältesten anwesenden Unterofsizier
ab,,undübernahm,als älterer Ofsizier,»vonLieutenant
Heinemann das Kommando über die Hessen und
über zerstreute, längs des Dammes weichende Merk-
lenb. Mannschaft in der ungefährenStärke von 100
Mann —- darunter eine Bataillonssahne — um sie
dergestalt vereinigt aus demGefecht zu führen, daß
die Mecklenburger und ein Theil der Hessen um die
Fahne geschaart den

ganvttruppbildeten, während
Hefs. Plänkler den ückzug deckten. Diese Gr.

MeclL Abtheilung,»bald nachher unter Kommaiido
eines Meckl. Osfiziers, zo sich aus Anrathen des

Hess. kommandirendenOf iziers, etwas gegen die

Eisenbahn,um die Verbindung mit andern Trupven
wieder herzustellen nnd kam bald iii der Dunkelheit
ganz von den Hess. Schützen ab. —-

Es war unterdessen vollständigdunkel geworden.
Durch den Gr. Hess. Oberst Klingelhöfer,welcher
mit den Meckl. Schwadronen dem Gefecht von La-
denbnrg beigewohnt, hatte·Lieutenant Heinemann
erfahren,daßsich Oberst v. Witzleben auf Heddess
heim zurückziehe«man erreichte deshalb Abends-nach
10 Uhr den im ellen Wiederschein des Brandes von
LudwigshafenerglänzendenThurm von Heddesheiin,
wo man Unterkunft und Speise fand.



Ueberfichk der TM Gefecht bei Ladenburg am 15. Juni 1849 Getödteten, Verwundeten,
efangenen und Vermißten.

Mannschaft. Pferde. Material.

. Todt.· Verivundet. Gefangen Bermißt
Namen der Abt eilun en. .» . .» . «- . ... . DIE-Ih g

zggsdggzgdsggsdsgssd s-3FZ»
ZZIZEZZDZSZZIJEZZIZE Esssxzzgz
EZZBZEIFZZFSIEBELEZZZEZEXENIE-II
Egge-—b:goskzno=g--QQIY-IIJVYQ«

. OIGGGOIGGGQIGGGQIGOGXOGkeck-DIE
Stab der 2ten Brigade desGr«os-————————————————1«-———- 1s—-————————-——- —-

Gr. Hess. Abtheilung unter Haupt-
-

mann Keim Vom 1.Bat. 3.Rgts.
U Iste Schütz.-Komp.) u. Lieut.
Heinemann vom 1.Bat. 1.Rgts.
mitetwasOMann . . . .

—- ·- 1——- 3 4——-—-—————— —-.———-——-—— —

Gr.Meckl.Garde-Grenadier-Bat. 1—-— 1 2« — 9 9 1———— 1—— 1—1112————-———-— —

-— - 1stesMusketier- do. —- 216 9 —25261————-— 1———- 8 8:-——-— —--— —-

- - 4Geschütze .. .
—-——- 2 2—— 1—— 1-——— 2 2—————-—»—————--—

(- · 2Schwadronen —————-—

———————————-——--—-.—:—1—1-—-—::
Summa 12191312—3740 3—— 2 5-1s—192ci-1-1.—————

Der erschosseneOfsizier ist der LGr. Mecklenb.

Fauptmanii
v. Schreeb. Die 3 gesangenenOssiziere

ind:

1) der Königl. PreußischeMaior Hindersin vom
Stab des General v. Peucker,

·

2) Hauptmann v. Klein, des Gr. Meckl. Gardes
GrenadiersBataillons,

Z) See. Lieut. v. Huth, des Gr. Meckl. 1. Mus-
ketiersBataillons

Die Of iziere unter 2) und 3) sielen schwer ver-

wundet in eindes Hände; Maior Hindersin wurde

auf dem T urm der Stadt efangen, wohin er sich
— um das Gefecht und die ewegungen des Fein-
des zu überblicken —« wohl in der festen Ueberzeus
gung begeben«haben mochte, daß die Unterstützung
ganz nahe sei»und deshalb die Stadt von den Merk-

lenburgern nicht»Preisgegeben werde. Ein zum
Schutz des Maior Hindersin an dem nahe gelege-
nen Thor, unter dem ins Hauptquartier kommandirs
ten Lieutenant v. Zglinitzki des 1. Bataillons 38.

Jus. Regis., aufgestelltes, schwaches Detaschement
konnte dem heftigen Andrange des Feindes nicht
Widerstand leisten uiidmußterasch weichen; Lieutenant
v. Zglinitzty,der sichineinHans gerettet hatte, ent-

ging durch List in Civilkleidern der Gefangenschaft
Und kam den isten Morgens auf einem Leiterwagen
in Virnheim glücklichan. ;

Der Verlust des Femdesp dek,am Spätabend des
15. vielleicht 6 —- 7000 Mann in der Gegend von

Ladenbnrg lonzentrirt hatte- war schwer zu ermittan
und zu beurtheilen, da »derGegner meist hinter dek-
kenden Aufwärer jenseitsdes Neckar focht und fo-
mit die Verluste maskiren konnte; übrigens sollen

auf mehrerenSchiffen Verwundetse nach Heidelber
transportirt worden sein, und Lieutenant v. Hut,
sagte aus, daß er in der Nachtvom 15. — 16. mit
4 verwundeten Dad. Osfizieren zusammengeleen

habe. Wie man später erfuhr-, find nach dem e-

secht von Ladenburg allein 18 meist schwerverwun-
dete Badische»Soldaten und Freischaaren in die
chirurgischeClinik nach Heidelberg gebracht und von

diesen 3 so leich amputirt worden. Dein Feinde
wurden 13 ann weggefangen.

Es bleibt ietzt zu berichten, was am Nachmittag
des 15. Juni bei der-Brigade Weitershausengeschah.
Diese Brigade rastete bekanntlich asn der Ziegekhutte
von Litzelfachsen,jedoch nicht in ihrer ursprünglichen

Zusammensekznx(1. und 4. Gr. Hess. Regiment,
1 Gr. Merk, chwadron nnd 4 Gr. Hess. Fu ge-
schütze),da die Schwsadron nach Ladenburg u O erst
v. Witzleben,.und 2 Fußgeschiitzeunter O erlieutes
nant Heß nach Virnheim zu General v. Bechtsold
detaschirt waren. An dieBrigade waren für diesen
Nachmittag gewiesen: 2 Gr.. Mecki. Fußgeschiitze,
welche General v. Bechtold schon nördlich Von Wein-
heim abgegeben hatte, 2 »Gr.Meckl. Jäger-Kom·.
pagnien und 44 Kompagniendes t. Bataillons Gr.
Hess 3. Infanterie-Regiments,welches zum Anschluß
an die Brigade Weitershausen vom General v.

Schäffek-VeknsteinBefehl erhalten hatten. Es stan-
den demnach zu Weinheim und Großsachfen den 15.

gegen Abends
»

das Gr. Hess. I. Jnfanterie-Regiment,
- « - j. Bataiklon Z. Jnf. Regiments

(mit Ausschlußder z t. Schüz-
z·en-Kompagnise.)



das Gr. Heis. b. Jnfanterie-Regiment,
die 2 Gr. Meckl. Jäger-Kompa nien,
2 Gr. Meckl. und 2 Gr. Hess. ußgeschütze,

Summa 5.:ksBataillone und 4 Geschütze.

Als Avantgarde der in Weinheim unterzubrin-
genden Truppen zvirdder Gr.Hess. OberstDingels
dev befehligt-, mit dein 1. Bataillon Gr. Hess. 3.

und dein t. Bataillon Gr. Hess. 4.»Regiments,mit

den 2 Gr. Meckl. Jäger-Kompagnien und 1 Gr.
Meckl. Fuß eschützGroßsachsen·zubesetzennnd eine
Sicherungs aine gegen den Feind zu ziehen. Die

Truppe bezieht in dein Ort Allarm-Scheuern und

giebt starke Feldivachen«iindVorposten in der Direk-

tion Heidelber . An die »Vorpostendes rechtenFlü-
gels, VomnHesTZi. Regiinent gegeben, reihen sich
diejenigen des G»r.Heis. 3. Regiments å cheval der

Chaiissee, und»die Meckl. Jäger schließen sich in
den Bergen links an. Das Geschützkommt an den

siidlichen Hauptausgang des Dorfes. Abends pät

treffen die 2., Z. und 4. KompagnieGr. He . s.

Re iments zu Großsachsen eiii zind beziehen eben-
sa s Scheuern. Diese Kompagnsisenhatten Nachmit-
tags durch Oberst v. Witzlseben die Bestimmun er-
halten, im Gorxheimer Thal das Schießen in ein-

eiin abzuwarten, und dann nach der Stadt vorzu-
s rechen. Da nun WeinheimohneSchuß genommen
wurde, so rückten die Kompagnien verspätetvor, fan-

Heddesheim. Stab der 2. Bri.ade,

KninPreuß. t.
»

Gr. eckl. G-arde-Grenadier-Bat.
Gr. Meckl. t. Musketier-Bataillon,
Curf. Hess 2. Batailloii 3 Regimensts,
2 Gr. Meckl. Schwadronen,
2 Gr. Hess. Fuß-Geschütze,
3 Gr. Meckl. Fuß-Geschütze;

G r o ßsa chse M
,

41 Kompagnien des
Negts.

i. Bat. Gk.Hess. 4. Jiif. Regt .

2 Gr. Meck1. Jäger-Kompagnien,
1 Gr. Meckl. Fuß-Geschütz;

Stab der Reserve und Vorhnt,
Kombinirtes Königl. » »

Gr. Hess. 2. Jnfanterie-Regiment,

Virnheimi

Z. Bat. des HerzogL Rass. 1. Regis.
Franksurter Linien-Bataitloii,
4 Gr. ZesscSchwadroiien,

13iu Zeltchichsixadzzoiabtz4 r. e.reiene( e« üe
4 Gr. gess.Fuß-Geschütze;

,

den die Stadt Von Trupven unbesetzt nnd blieben

daselbsteinige Zeit in Ermangelung anderer Jn-
striiktion, bis es spätergelangden Stab des Ba-
taillons und Negiments bei itzelsachsenauszusiiiden
und sich den Befehl zu erwirlen, in Großsachsen
Quartier zu beziehen, wo dle KompagnieuAbends
eintrafen.

«

Der Nest der bei Litzelsachsettlagernden Truppen
(3 Bataillone und 3 Geschutze)wurde Abends, als
es schon dunkel zu werden ansiu inach Weinheim
zurückgezogenzdas Batailloii räcmann la erte

im Waldnerschen Schlosse, das Batailloii olff
auf dein Marktplatz, das Bataillon Huth bivonakirte

ebenfallszunächstder Stadt. Um an diesem wich-
tigen unlt nicht zu schwach u sein, rückten noch
am A end des t5ten ans Befesldes General-Kom-

madndosivåntViåsnhegnauslN ss 1as .,
a ai on erzog. a . . TW en·

Regtmenw
Ä

«

- theilkepder
1 Gr. Meckl. Schwadron und

Reserve
2 Gr. Hess. Fuß-GeschützeRole «

unter Kommando des Gr. Mecklenb.Obersten v.

Bernstorff nach Weinheim ab und bivouakirten daselbst
zum Theil auf der Straße.

Die Truvpenvertheilnng des Neckar-Korpswäh-
rend der Nacht vom 15.116. Juni war demnach
folgende:

at. 38. Inf. Regts.

Summa: 4Bats., 2 Schwadr. n. 5 Geschütze.

Stab des Gr. Hess. Z. Jns. Regis. -

la Bats. Gr. Hess. Z.

Summa: 24Bats., —- 1 Geschütz.

Wüste Jus. siegt

Summa: 6Bats., 5 Schwadr. 8 Geschütze



Weinheim: General-Kommando, Div. Stab des Gros,
Stab der 1. Brigade.

Gr. Hess. I. Jnfanterie-Regiment,
2. Bat. des Gr. Hesf. 4. Jnf. Regts.
1. Bat. des Herzogl. Naffauischen 1. Regis.

Summa: 4 Bawis 1 Schwadk«i 5 Geschwe-
1 Gr. Meckl. Schwadron-
4 Hess. Fuß-Geschwe-
1 Meckl. "- -

Beerfelden und
» » ,

Hirschhorm Königl. Bahr. Z. Jager-Bataillon,
Curs. Hess. 1. Bataillon 3. Regiments,
2 Gr. Meckl. Fuß-Gefchi"itze;

Summa: 2 Bats., — 2 Geschützt

Summa Summarum: 18 Bats., 8Schwadr., 21 Geschütze.

Die zur kompletten Stärke des Nektar-Kurs
hier noch fehlenden 3 Gefchutzesind 1) 2 Gr. Hess.
reitende Pieeen (Oberlieut. v. Lyncker), welche den

15ten Vormittags von Erbach im Odenwald nach
Heppenheim abgegangen waren und von dort nach
einigen Stunden Rast den 16. Morgens H Uhr in
Weinheim eintrafen, 2) das 1 Gr. Meckl. Geschütz,
das zur Reparatur des Zündlochstollens gleich nach
Darmstadt geschafft worden war, und den 16. früh
daselbst ankam.

«

Der 16te Juni 1849.

Das am 16. Juni bestandeneGefecht von Groß-
sachsen wurde längs der Heidelberger Chaussee zwi-
schen dem Südende von Weinheim und dem südlich
Von GroßsachsengelegenenDorf Leutershaufen ge-
fchlagens DIE ChaUssketheilt dieses Terrain in einen
westlichen und in, einen östlichen Streifen. Der

westlicheStreifen ist vollkommen eben und wird der

Länge nach von der Eisenbahn durchschnitten, welche
von Weinheim bis auf gleicheHöhe von Großsachsen
einen anfangs.beträchtlichen,dann nur einige Fuß
hohen Damm bildet, von da bis zum Großsachsener
Stationsgebäudean niveaa läuft, um sichweiter
südlich stellenweise zu erheben nnd zu senken. West-
lich der Eisenbahnist durchaus ebener und von Bäu-

inen befreiter Feld-· und Wiesenboden. Das alte
Neckarbett berührt in»großemBogen ziemlich nahe
den Westrand derEisenbahn und bildet, da kein

Hauptweg es durchschneidet, eine unserer Stellung
günstigeAnlehnung des rechten Flugels auf der
Strecke von der Großsachsener Wiese bis süd-
lich von Litzelsachfen;das alte Neckarbett baut
mit dem Wiesengrund zusammen,der von Gro .

sachseu sich nach der Eisenbahn erstreckt und süd-
westlich von dein Landgraben begrenztwird, dessen
dammartige Einfassung als tuchtigerAnhaltspunkt
für neue Stellungen- AUnghmeweichender Truppr-
und für gedeckteGeschützplacirungenvollkommen geeig-
net erscheint.

Jn dem ebenen Streifen zwischen Chaussee und
Bahn fehlenauf dem Ackerboden die Baume gleich-
falls; sie ziehen sich nur,an den Wegen her und sin-
den sich dicht gruppirt in den Wiesengründen,die

von Großfachfenund Litzelsachfen sich in nordwest-
licher, resp. westlicher Richtung bis über die Eisen-
bahn hinaus erstrecken. Der Wiesengrund nordwests
lich von Großsachsen ist von beträchtlicherBreite
und wird nördlichund südlichvon den Wasserchenannä-

hernd begren t, die Groß-—und

Hohenssachjevdurchflie en

und der Wefchnitzangehören; er, owie das Wie en-

stückan der LitzelsachfenerZiegelhütte, sind bei trot-
kener Witterung zu passiren. Großfachsenist rings
von Banmgruppen umgeben,die eine freie Uebersicht
des umliegenden Terrains verbieten nnd nur von.

den Höhen östlichdes Ortes den freien Blick in die
Ebene gestatten. An Kommunikatioiien über den

Bahndamm fehlt es nicht. - s
.

«

Der östliche Streifen enthält die Orte Litzel-,
Hohen-—und Großsachsenund Leutershausen, welche
unter sich und mit Weinheim durchdie sogenannte
alte Bergstraße in direkter Verbindungstehen; diese
Straße scheidet den von der Chanssee ansteigenden
hügeligen, zum Theil mit der Rebe bestellten Theil
von der höheren,bewaldeten Bergkette, an derenFuß
die benannten Orte liegen. Die 3 Sachsen werden
von kleinen Wässern durchrieselt, die aus dem Ge-
birge kommen, die ChausseemndEisenbahn schneiden
und schmale Wiesengründein den Orten selbst und
westlich derselben bilden. Queers und Längenkominuk
nikationen sind zur Genüge vorhanden und hätten
die Ttuypenbewegyngnach allen Seiten begünstigt,
wenn nicht»auchhier das hohe Korn, viele Weinberge-
Bäume, ziemlich bedeutende Hohlwege und Naine
öfters hemmend in den Weg getreten wären.

Die Stellung der Truppen des PeuckerschenKorvs
am Morgen des 16. istaus der gegebenenZusam-
menstellung zu ersehen. , »

Der JnsurgentengeneralMieroslawsti entwickelte
III-Ps-



H-

in der Nacht vom 15.116. Juni die größteThätig-
keit, weil er für den 16. Juni die Erzwingung der

Neckarlinie Von unserer Seite vermuthen mußte.
Da das GröbenscheKorpsnoch 3 bis 4 Tage-Märsche
zurückstand, und dasxenige von Hirschfeld durch Weg-
räumung der Mannheimer Rheinbrückenicht zu fürch-
ten war, so wollte Mieroslawski dem Neckar-Korps
rasch nnd mit Macht entgegentreten und befahl für
den 16. Juni, daß

1) der so enannte Oberst Oborski mit den bei

Käfert al bivonakirenden Truppen um Mitter-
nacht (15.116. Juni) von Käferthal über Wall-

stadt nach Heddesheitnausbreche, daß
2) Oberst Beckert, der in Ladenburg stand, mit

seiner Division zurückhalte, um uns in den

vom Gebirg und dem Neckar eingeschlossenen
Winkel zu locken, und daß

3) Sigel auf der HeidelbergerStraße deszeind
entgegentreten solle.

Die Besatzung Großsachsens, in Summa 11z
Kompagnienund 1 Geschützunter Kommando des

Gr. Hess. Obersten Dingeldey, lag — in soweit sie
nicht zum Sicherungsdienste verwendet war —- in

Scheuern des Orts zum augenblicklichenHerantreten
bereit; jeder Kompagnie,war der Aufstellungsplatz
für den Fall eines Angriffs bezeichnet,wie es Plan
2, Tafel Vill. näher angiebt. —·

Schon vor 3 Uhr Morgens waren einige Ge-
we rschussezwischen unsern und den feindlichen Vor-,
po en gewechseltworden, die mehr einer, Neckerei

leich sahen und deshalb nicht zur Allarmirung derZorhutAnlaß gaben. Morgens vor 6 Uhr griff
der Feind von Schriesheim her mit überlegener

Markt
und in mehreren Kolonnen die Stellung von

Erd sechsen an. Die allarmirte Vorhut hatte schnell
ihre Posten ein nommen und hielt vorerst den auf
Front und lui en Flügel lebhaft drängenden und

mit Artillerie wohl versehenenGegner zurück; bald

wurde unser rechter Flügel in gleicherWeise beschäf-
tigt, besonders auf dem »LadenbnrgerWeg hart ge-

drängt und mit Ueberflugelungbedroht,»so daß es

nöthig wurde, 95 Kompagnien Jnfanterie ins Feuer
zu führen und sich mit einem zahlreichen Feinde
berumschießenzu lassen, während nur 2Kompagnien
in Reserve blieben. Dem Versuch der Ueberfluge-
lung unserer rechten Flanke trat die 1,. Schutzm-
Kompa nie Gr. Hess. 4. Negiments kräftig entgegen.
Jn die er Position erlitt unsere Vorhnt, besonders
durch Jnfanterie"feuer, großen Verlust: Verwundete
bedeckten bald die Chaussee rückwärts Großsachsen;
ihre Wegschaffungmußte durch Mannschaft geschehen,
da am Anfang des Gefechts die für jedes Bataillon

zum Aufnehmenvon Verwundeten bestimmten 2 Stroh-
Wssskb mit Bauernvferden bespannt, das Weite ge-

sucht hatten Und mcht mehr zum Vorschein kamen;
hier war es, wo es der ganzen Energie der Ofsiziere
bedurfte, um die junge, nothdürftigeingeübte und

fast durchgehends zum Etstennval im Gefecht stehende
Msmlschast zusammen ZU haltkup und die Zahl der

Begleiter eines Verwundeten aus ein Minimum zu
beschränken;hier war es, wo Oberst Dingekdey und
die beiden Bataillons-Kommandeure, unterstützt
durch die Kompagniechessund SubalternsOffiziere
der jungen Mannschaft vorlenchteten und dem über-

legenen Feinde standhaft entgegentraten, wo ferner
der Komiiiandeurdes 14 Bataillons Gr. Hess. 4.

Regim«ents,Mafor Neidhard, mit seltener Ruhe uiid

Energie die Truppen des rechten Flügels an sichket-

tend,, in den linken Oberschenkel einenSchuß erhielt,
der ihn erst später —- als seine physischen Kräfte
wichen —- zur Abgabe des Bataillons-Kommandos
an den Hauptmann Schmidt zwang. Dem linken

Flügel unserer Stellung vorwärts Großsachsenfiel
es leichter, seine Position zu behaupten. Auf die

ersten Schüssein der Postenkette wurden von der Leib-
kompagnie, der z Isten Schützen-KompagnieGr. Hess.
3. Regiments und von den Gr. Meckl. 2 Jäger-
Kompagnien Verstärkungstruppszur Ausnahme der

Plänkler vorgesendet und als diese lebhaft gedrängt
wurden, ging Hauptmann Kehrer mit dem Rest der

Leibkompagnie im feindlichen Kugelregen vor, nahm
den Lieutenant Keim mit der anderen Hälfte seiner
Kompagnie auf und zog sich fechtend ge en Groß-

sachseiisrückzidesgleichen Oberlieutenant ecker von

der 1. chüßen-KompagnieZ. Regimentchder gleich
anfangs in erster Linie vorgegangen war. Obgleich
der Feind auch hier sehr überlegen war und stark
drängte, so gab das konpirte Terrain auf der östlis
chen Chausseeseite mehr Anhaltspunkte, es boten sich
der Bertheidigung günstige Terrainstellen dar nnd
die feindliche Artillerie nnd Reiterei konnten auf
dieser Seite weniger wirken.

Oberst Dingeldey gewann nach 1 —- lkstündiger
Hinhaltnngdes Gesechtsdie Ueber eugung, daß ohne
frische Truppendie PositionGroßfachsenaufgegeben
werden niussezes gebrach ihm an Reiterei, welche
den feindlichenlinken Flügel westlich von Großsachs
sen hatte im Schach halten können,da in Weinheim
selbst nur über eine erniüdete Gr. MeckL Schwa-
dron disponirt werden konnte, die auf Befehl des

General-Kommandenrsam Spätabend«des15« Von

Virnheim war herbeigezogenworden; allein es gebrach
auchan Artillerie zur Bekämpfungder feindlichen, uns
mit Granatem Kartätschen und Shrapnels traktiren-
den Geschutzez die einzige am südlichenAusgang
des Ortes placirteMeckl. Pieee, fah sichstach 3 Schüs-
sen genöthigt,abzufahren und hatte sich auf der

Chausfee gegen Litzelsachsenzuruckgezogen. Oberst



Dingeldeh befahl nach 7 Uhr der 1., 2., Z. und li.

Kompagnie Gr. Heis. 4. Regiments, weiche vorwärts

und rechts Großsachsensuchten, zu weichen und sich
hinter den Ort zu sammeln. Der vorher schon leb-
haft drängende Feind ward durch dieses erste Wei-
chen ermuthigt nnd fol te rasch nach; »er drang m

den Ort aus der Chau ee ein und umging deufereU
links, während der linke Flügel aus den Anhohen
sich noch südlich von Großsachfettbehsvpkete,Und

Jetzt erst die ihm-. »durchUmgehuug dpphendeGefecht
bemerkte. — Der nun angetretene Ruckng des lin-
ken Flügels war die nothwendige Fulge der ruggam
gigen Bewegung in der Ebene; die Meckl. Jäger,
die Leib-. und 2. Kompagnie Gr. Hess. 3. Regiuients
wichen aus der alten, den oberen Theil des Dorfs
durchziehendenBergstraße erst dann zurück,als der

rechte Flügel bereits Großsachsengeraumt hatte und

der Feind eingedrungenwar. Oberlieutenant Becker
passirte mit dem bei Großsachsen stehendenTheil der

I-. Schützen-KompagnieGr. Hess. 3. Regiments aus
demselben Wege den Ort. nachdemihn ein Er.
Meckl. Jägerofsizier aus das Verdringen des feind-
lichen linken Fliisgels durch Zuruf»ausmerksauige-

macht hatte und er fast gleichzeitigdurch einzelne
Schüsseschrägrückwärts beunruhigtwurde. Nord-

lich- Vpn Gkoßsachseuvereinigte sich die halbe 1.

Schützen-Kompagniemit der 1., 2. und Z: Kom-

pagnie Gr. Hess. 3. Regiments, welche nun in Ver-

bindung mit den Meckl. Jägern den Rai-kngauf
den

Föhenlängs
der alten Bergstraßebis südlich

von itzelsachsenantraten, während das 1.Bataillon
Gr. Heis. 4. Regiments der Chaussee folgte. Die
2 Reserve-Kompagnien (die 4. Komp. des Heis, 3.
und die I. Schützen-Kompagnie4. Regiments) deck-
ten den Rückmarschlängs der Chaussee, stellten sich
öfters dem »inAbtheilungen folgenden Feind ent-

gegen und hielten ihn durch wohlgenährtesRotten-
und Plänilerseuer von der Hauptkolonne ab. Dem
von der rechten Seite her drohenden Gegner trat

Oberlieuteugnt Kuhlmann mit der halben 4. Kom-
pagnie Z. Pegiments entgegen und zog sich, anhal-
tend eugagirt, nicht ohne Verlust bis an die Ziegel-
hütte zurück. Der Gegner war nach und nach bis

Litzelsachsenvorgedrungen, hatte östlich von Litzel-
sachsen Trupps in dem Walde noch weiter gegen
Weinheim vorgeschoben und kam in Besitz der von

Litzelsachiensenkrecht cui-f die Chaussee führenden
i o le. —-

--

-

«

H -hEsist nun zu berichten,was seit vor 6 Uhr in

Weinheim, Heddesheim Und Vtrnheim, deren Be-

satzungenbekannt sind, geschehenist.

·» A.. Jn Weinheim.
Der BrigadesKommandeur,Oberst v. Weiters-

hausen,» seit «3 Uhr Morgens in Thätigieit und Wich-
tiges sur den heutigenTag ahnend, war zu den

Voreostenbei Groß achsen geritten und hatte ihnen
Achtsamkeitempfohlen. Als er eben nach Weinheim
zuruckgekehrtwar, fielen»die ersten Kanonenschiifse
bei Großsachsenund gleichzeitigkam die Meldung
von»dein Anmursch des Feindes.. Das Allarmsignal
ertpnte«. General v. Schäfser-Bernsteinsandte den

Oberst v. Weiteeshausen mit 4 Kempagnien des 1.

Bataillons Gr. Hess. 1. Regimeuts (-Bat. Gräse-
mann, die Großh. Leibkompagnie war in Weinheim
auf Stabswache) und der HessischenFuß-Artillerie
(LieutenantKolb und Lieutenant Bellaire = 4 Ge-
fchUtzOi auf der Chaussee gegen Großsachseuzur
Ausnahmeder Weichenden vor, besehligte das 2.
Bataillon Gr. Hess. 1. Regiments (Bat. Wolfs)
zur Besetzungund Behauptung des Gorxheimer
Thals und »ließvorerst das 2. Bat. Gr. Hess,«4.
Regimentsin seiner, Weinheim schützendenMacht-
stellung, sudlich der Stadt. Dav Berichte von der

Uebermacht des Feindes alsbald eintrafenund sichspä-
ter dass Schießen der Stadt näherte, so disppnirte
General »v.SchäffersBernsteinzur weiteren Siche-
rung Weinheims auf das Schleunigste über den Nest
der BesatzungWeinheim-s (1Herzgl. Rass. Bataillon
lMasor Dummler], 1 »Gr.Mectl. Schwadron »und
1 Gr, Meckl.,Fußgeschutz),von welcher das Nais.
Bataillon lmit dein Geschntz)anfangsaus das freie
Feld des linken Weschnitz-Ufern zwischen dein Sta-

tionsgebäudeund der,Chausseeplaeirt wurde, um es

rasch nach jeder Seite hin verwenden szu können
und es zugleich den Weschnitzbrückennahe zu haben;
bald darauf wurde dein Bataillon die Bestimmung-:
mit 2 Kompagnien den Marktplatz zu besetzenund mit
dein Rest zur Beobachtungdes Birkenauer Thals in
diesem Stellung zu«nehmen.——Die MeckLSchw «·»vi-
wurde beordert, den Truppen aus der eidel ergek
Chausseezu solgen.——2reitendeGeschüe Obeklceutes
nantv. Lyncker)waren im Begstffaus«U PAUUM Und sich
im Quartier von dem foreirten arsch VOU Etbach
nachWeinheim zu erbyleny als das Schceßen be-

ann; die Geschntzeblieben angespannt und wurden
baldin erste Les-UeVVVSCZVSEFIZVvkekst stand-M sie
noch » per mittleren WeschnitzsBrücke. -

«

Pfg-e
nnsv GorxheimerJThal gesendete Bataillon

nahm an dein heuti en Gefechtkeinen Antheil,
peohalb hier voraus beri»tet werden soll, daß es

seine Stellung unweit des südöstlichenEndes von

Weinheiman dem Punkt-nahm, wo das Thal sich
fast schließt»daß es eine Feldwache mit Vorvosten
bis Gorxheim entsendete und kleine Abtheiliingen
ans einzelne Punkte des Genersberges,südlichseiner



Stellung, vorschob. Abends zwischen8 und 9sUhr
rückte«das Bataillon, abgelöstdurch ein Württemb.
Bataillon des Zi. Regiments nach Weinheim ins
Quartier, wohin-schon im Laufe des Tages die 8.

Kompagnie zur Uebernahme des inneren Sicherungs-
dienstes abgeriickt war; die 7. Kompagnie bezog
Abends die Stabswache in der Post. —

Oberst Von Weitershausen traf mit 4 Komi-

pagnien des Bataillons Gräcmann und mit 4 Hef-
sischen Fußgeschützenauf gleicher Höhe von Litzel-
sachsen auf die Vorhut unter Oberst Dingeldeh, die

sich langsam gegen Weinheim zog.
—- An diesen

Moment knüpfenwir später an.

B. Jn Heddesheini.
Oberst v. Witz-leben war mit Aufmerksamkeit

dem Gang des Gefechtsan der Bergstraße gefolgt,
sah den Feind sich Weinheimstets mehr nahen und

entschloßsich, als ihm bis Morgens 7 Uhr keine
andere Befehle gegeben waren, seine bereits allar-

mirten Truppen um 7 Uhr Morgens Von Heddes-
heim aus in den Rücken des bis Ietzt glücklichen
Gegners abmarschireu zu lassen. —- Das Preuß.
Bataillon (Mai. v. StösselO und das Curhess. Ba-
taillon (Maior Melch) in erster, die «2»Gr.Meck-

lenburgschen Batailloue in zweiter Linie, die ge-
sammte Artillerie (2« Gr. Hess. [Oberlie·utenant
He ] und 3 Gr. MecklenbiirgscheFuß-Geschütze)
au dem rechtenFlügel der Jufauterie, die Reiterei
als Rahmen auf beide Flügel gleich vertheilt, nahm
man die Marsch-Direktion auf den Thurm von
Leutershausen (südlichvon Großsachfen).Von die-

sein Marsch versuchte der Meckl.Brigade-Koiuman-
deur zweimal nach Weinheim Meldung zu erstatten;
der erste Dragoner wurde gefangen, der zweite kam
urück,weil,er nicht durchdringen konnte; in Birn-
eim traf eine. Mittheiluug über das Verlassen von

eddesheim nicht ein. Man ließ sich in der Aus-

ührnng des Matschplanesweder durch Freischaaren
beirren, die 10 Minuten nach-Räumung eddesheims
diesen Ort besetzten und wahrscheinlich ortrupv der

von Käferthal sich nahenden OborskischenKolonne
waren, noch achtete man auf eine starke feindliche
Kolonne, die längs der Eisenbahn von Ladenburgaus

im Anrücken begriffen war und erst zsStunde nach
der Heddesheimer Kolonne im Bereich des Kampf-
vla es austreten konnte. Jnfdieser Viertel-Stunde
ino te Oberst v. Witzleben hoffen, den Feind langs
der Chaiifsee verjagt zu haben, und mochte sich stark
genug glauben, einem neuen Feind,entgegenzu tre-

ten. Der Marsch von Heddesheim bis zur, Bahn
wurde von dein Gegner an der

Bergstraßenicht be-

merkt; als aber die Kolonne den —

12«»hohen
Bahndainm passirte ('7,:fUhr),—begann der Feind sich

eiligstnach Gkvßfachsenund Leutershausen zurückzu-
ziehen und plaeirte in dem westlichen Winkel, den
der Leutersbaufen-Heddesheimer"Wegmit der Chauss
see bildet, eine Batterie, welche mit Reiterei längs
der Chaussee zurückgegangenwar und nun die an-

rückende Kolonne lebhaft beschoß.Die Artillerie der

Heddesheiiner Kolonne, gedecktvon den2 Schwadro-
nen, eröffnete ihr Feuer gegen die feindlicheBatterie
und. war so glücklich,einen Protzkastett,desGegners
in die Lust zu sprengen, was Verwirrung in die
Batterie brachte und sie zum Abziehen bewog. Die

Gr, Mecklenburger Schwadrouen konnten sie nicht
weiter verfolgen,da sie, von Jnfanterie und zahl-
reicher Reiterei gedeckt, sich in den dichten Baum-

pflanzungenlangs der Chaussee verlor. — Als der

feindliche Protzkasten aufflog, war nördlich von

Großsachsen das Gefecht noch im Gang. Das

Königl. Preußische Bataillon 38steu Jus. Regts.
wurde nun queerfeldein aus die Südseite von Groß-
sachseu, das Curhess. Bataillon aus die Nordseite
von Leiitershauseu dirigirt. Die 2 Gr. Mecklens
burgschen Bataillone wurden, da der Feind rasch im

Weichen war und da- diese Batailloue von dem

Kampfe des vorherigen Tages, wie natürlich, sehr
ermüdet waren, auf dem Bahndamni nach Weinheim
zurückgesendet.Das hohe Korn verzögerteden Marsch
der 2 ersteren Bataillone gegen die Chausseez sie
kamen auf derselben au, als der Feind bereits mit
dem größtenTheil seiner Truppen glücklichentkom-
men war. Nach kurzemTirailleurgefecht der Plank-
ler des Preuß. Bataillons mit den Resten der feind-
licheu Nachhut,welche in die Berge geworfen wurde,
ließ der Brigade-Kommandeur dieses Bataillon auf
der Chausseedie Spitzelinks nehmen,währenddas Curh.
Bataillon die Chausseeüberfchritt,um sichaufden Höhen
(östlichderselben) links zu wenden und in das lange
Dorf etwa 400 Schritt oberhalb der Chaussee einzurüks
ken; die Jnfanterie drang in den beinahe verlassenen
Ort ein und stießetwa 20FreischärlerzuBoden,welche
sichverspätethatten.-—Die 5Geschützeder Heddesheis
mer Kolonuehatten sichnach den Abzug der feindlichen
Batterie auf den linken Flügel der Jnfanterie ge-
setzt und sich auf dem HeddesheimerWege dem West-
ende des Orts Großsachsen genähert, durch welches
sie auf die Ehaussee rückten und am Südausgang
gegen Leutershausen fhindebouschirtem —- Die Ge-
gend längs der Chau ee bis südlich von, Leute-shou-
sen war somit von geschlossenenfeindlichen Trupps
gefäubert.

»

«

c. Jn Viruheim.
Zu «Virnheimstand General von Bechtold ( mit

2 Bataillonen, 3 Schwadronen und,2 reitendenGe-
schützen)nnd General Wachter (mit 4 Bataillonen,
2 Schwadronem 2 reit. und 4 FiißsGeschützen), iii



Summa 6 Bataillone, 5 Schwadronen und 8 Ge-

schütze. Man war zu Anfan des Gesechts längs
der Bergstraßeüber die Intention des General-Korn-
inandos in Bezug auf die heutige Verwendung die-

ser Truppenmacht in Unkenntnißund wartete deshalb
in Bezug auf das Eingreifen in,die Operationen
für heute die Befehle von Weinheim ab. Die zum
raschen Formiren bereit gehaltene Truppe wurde

allarinirt, als Morgens 8-«xUhr der Befehl des

General-Kommandeurs eintraf, General v. Bechtold
solle sich auf Weinheim repliiren und noch Abthei-
Inageu, nach Gestaltung des sich mit ·Großsachsen
an« esponnenen «Gefechts,nach Weinheim abrucken
la en, damit diese Stadt eine starke Vertheidigung
erhalte. — General v. Bechtold rückte Morgens
gegen 9 Uhr mit den zur Reserve zählenden,Trup-
pentheilen der Besatzung Virnheims nach Weinheim
ab, während dein General Wachter die Aufgabe zu-
siel, mit dein Rest der»Besatzung Virnheims später
zu folgen, insoweit dies nicht durch den Anmarsch
des Feindes gegen Virnheim gestört werde, und zu-

gleich während des Marsches Detaschirungen gegen
Muggensturin und den Landgraben anzuordnen.

Wir kehren zu dem Moment des Eintreffens des

Obersten v. Weitershausen (mit 4 Kompagnien vom

Bataillon Gräcmann und 4 Fuß-Geschützen)in der

Linie der im Gefecht stehean Vorhut zurück.
Oberst v. Weitershausen übernahmdasKommando

uiid führte frische Truppen in die erste Linie;bei ihrer
Ankunft wurde das Gefecht mit Energie aufgenom-
men und dein uberlegenen Feind mit erneuerter

Kraft entgegengetreten. »

.

·

Dem auf den Höhen stark drsngendembereits»im
Gebirge bis LitzelsachsenvorgerucktenrechtenFlügel
des Gegners wurde das Bataillon Gracniann,(die
Leibkompagnieist stets auszuschließenl

— zwischen
Rosenbrunnen und der LitzelsachsenerZiegelhutte v»on
der Chanssee links detaschirt, —- auf der Anhohe
nördlich von Litzelsachsen,entgegengesendet.Die -2

uß-Gefchützevon Kolb bliebenan der Chaussee und
anden bald Gelegenheit, vorwärts der Ziegelhütte

von Litzelsachsen einige Schuß gegen schrägrechts
sich zeigende,feindlicheJnfanterie zu thun »und sie
rasch verschwinden zu machen. — Es war ietzt der

Moment eingetreten, wo Oberst v. Weitershausen
eine allgemeine Bewegungvorwärts antrat und der

Feind, anfangs in der «Ebeneauf und längs der

Chaussee, später»auch in den Bergen, sich gegen

kaßsachsen zurnckzog.,Das Weichen»des Feindes,
welches man unserer Seits ausschließlichder einge-
troffeneu Verstärkung-zuschkteb, da man von dein

Marsch der HeddesheimerTruppen auf Leutershau-
sen nicht unterrichtet war, zagtezum großen»Theil
in dem Herannahen des ecklenburger Brigade-

Kommandeurs seinen Grund, dessen Desiliren über
den Bahndamm östlich vonlfHeddesheimwohl den

Befehl zum schleunigen Rückzug des Feindes bis
zeuseits Großsachfenhervorrief. Bei dem Vordrin-
gen gegen Großsachsen war das Bataillon (nun)
Schmidt rechts der Ehausseq anfangs in Linie, dann
als Angriffskolonneformirt, thätig; auf der Chaos-
see gingen die 4 Fuß-Geschütze,unter Bedeckungder

halben 4. Kompagnie Gr. Hess. 3. Re iments Vot-
die andere halbe Kompagnie war ebenfallsan der

Chaussee geblieben. Von den Hügeln diesseits und
westlich von Litzelsachsensuchten die Gr. Mecklens
burger Jäger-Kompagnienmit der Leib- und halben
1. Schützen-KompagnieGr. Hess. Z. Regiments,
unterstütztvon der 2. und 3. Kompagnie desselben
Reginients, von Neuem vorzudringen. Maior Gräe-

mann, der mit seinen 4 Kompagnienhinter der fech-
tenden Linie ·angekommenwar und den Auftrag
hatte, den feindlichen rechten Flügel zu werfen, be-

merkte»dieUeberlegenheit des Feindes auf dem lin-
ken Flu el»der MecklenburgerJäger und der Plänks
ler der eib- und l. Schützen-Kompagnie3. Hessi
Regimeiits- ließ deshalb die 1. Schü en-Koinpagnie
1. Regiments, zum Plänkeln auf elö »sichals fri-
sches, ungeschwächtesElement au den linkenFlügel
der sechtenden Linie setzen. Während die 1. Schüz-
zen-Kompagnieunter Schießen und einzelnen Hur-
rahs die feindlichen Plänkler(reguläre Truppen)
zurückdrängte,folgten die 3 Centrums-Kompagnien
des Bataillons GräcmannmitKompagnienin Erhe-
lons vom rechten Flügel, in der Absicht, den feind-
lichen rechten Flügel vom Hauptkorps zu trennen

und in den Wald zu werfen; sie waren, zum Theil
mit Freischaaren engagirt, welche meist in die Wäl-
der versprengt wurden.

Als General v» Schäffer-Bernstein die Verfol-
gung des Feindes im Gang sah, war zunächstsein
Augenmerk darauf gerichtet,sich von der Ausführung
der angeordneten Sicherungsmaßregelnfür den wich-
tigen, jedenfalls zu haltenden Punkt Weinheim u

überzeugen»unddahin zu wirken, daßmöglichstrasch
Truppentheile der Generale v. Bechtold und Wach-
ter herangezogen würden.

«

Da auf der Chaussee unserm Vordringen weni-
ger hemmend entgegengetretenwurde, als auf dem
äußerstenlinken Flugel in den Bergen, so sei spe-
eieller der daselbst fechtendenTruppen edacht, welche
die ebenso strapazanteals wichtigeAupgabei»Unsere
linke»Flankesicher zu stellen«mit Glück gelost und

verhutet haben, daß —- bei dein späteren Umfassen
des rechten Flügels unserer Stellung vor Großsach-
sen —- nicht auch unsere linke Flanke gefährdet er-

schienund ein Umfassenunserer Stellung von 2

Seiten dem Feinde möglichwar.

M-



-Jn dem senkrechtans die ChansseestoßendenHohl-
weg,«der von Litzelsachsenherabkommt, hatten sich
die Badner kurze Zeit gehalten und zogen sich dann

in den Ort, ans welchem ein lebhaften Büchsenfeues
unsre Tirailleurs empfing, das noch fortdauerte,als
später Theile des Bataillons Gräcniannbereits in

die Straßen von Litzelsachseneingedrungen waren.
Litzelsachsenwurde genommen.» Zur »Vermeidung
zwecklosenVerlustes konnte Maior Graemann, um

den ebenfalls besetztenOrt Hohensachsenzu nehmen,
die Echelons seines Bataillons um so eher in die
Linie des isten Echelons einrucken und sie gedeckt in

einem kleinen Hohlweg sichaufsiellenlassen, als das

Bataillon nach und nach weiter vorgekommenwar.

—- Das fortwährendmit feindlichen Schützen gar-
nirte Dorf wurde nun von der 2ten und 3ten Kom-
pagnie auf seiner»Westseiteumgangen, währen-ddke

Schätzenkompagnie,die 4te Kompagnie»alsReserve
hinter sich, in der Front vangrifsund die Jnsurgeu-
ten — deren bedrohteRuckzugslinie ihre Stellung
unhaltbar machte —- hinauswarf; der Feind zog sich,
mit interlasfun einiger Todte-wund Gefangenen,
in ge chlossenen rupps die jenseitigenHöhenem-

por, gesol t von den neu formirtenKompagnie-läche-
lons des gataillons2 Geschutze(LieutenantBel-

laire), welche dem Bataillon zur Foreirnng von

Litzelsachsenvon der Chaussee aus, ugesendet wur-

den, kamen erst nach WegnahmedeTelbenan, und
erhielten sofort den Befehl, die C aussee nördlich
von Großsachsenwieder zu betreten. —- Das Ba-

taillon Gräcmann erreichte mit seinen Kompagnie-
Kolonnen den oberen Theil von Großsachseuund

wartete, da es sichmit anderen Truppen rechts außer
Verbindung sah, den auf der Chaussee erfolgenden
weiteren Vormarsch auf Großsachsenab um zur
Verfolgung des in vollem Rückzugbefindlichen Fein-
des das sehr steileThal oberhalb des Orts, an den

Mühlen, zu überschreiten. Großsachsen war vom

Feind schwachbesetzt; eine Plänklerkette zeigte»sich
dem Bataillon im Freien, während die feindlichen
Soutiens den waldigen Höhen folgten. Letzteren
trat der «rößereTheil des Bataillons durch vorge-
schobene albzüge(Oberlieutenant v. Zangen, Lieu-
tennnt Wagner) entgegen, währenddie »1.steSchuzs
zenkompagnieder weichenden Planklerliniedes Fein-
des folgte. Theile des Bataillons waren allmahlich
bis um Bergriicken zunächstsudlichdes Ostendes
von« roßsachsengekommen, der Feind swar ewichen
und es trat eine zur Erholung der-«Mannfchaftso
nöthi e Gesechtsruhe ein. —

»« »

A s dass Iste Bataillon isten Regimentssich Rin-
seits Großsachsenauf den Bergen mit dein Feind
berumschoß,waren das Centrum-«und der rechte
Flügel unserer avaneirenden Linie in der Nähe der

WestspitzeletzterenOrts angekommen und formirien
sich zU desseU·EVstUVMUUg-Reste feindlicher Mänt-
ler leisteten diesseits-GroßsachseqhartnäckigekiWide»

stand und ließen vermuthen, daß der Ort besetzt sei,
oder daßman sich unserm Debonschiren jenseits wi-
dersetzen werde; von dem Marschdes Obersten von

Witzleben in den Rucken des Feindes hatte man keine
Kenntniß. Zur Vorbereitung des Sturms wurde
Lieutenant Kolb mit 2 Gr. Hess. Geschützen auf
li— 509iSchritt vom Ort, rechts der Chaussee pla-
eirt, er wars ils Granaien und schoß12 Kugeln auf den-

selben abz zu seiner Rechten plaeirte sich Oberbeu-
tenant v. Lyncker mit 2 reitenden Geschützemnach-
dem er —« andern Postgebäudezu Weinheim zum
Einrucken in die Gefechtslinie beordert —- im Trab
die Chausseestrecke bis zu der Position des Meine-
nant Kolb zurückgelegthatte, um gleichfalls Groß-
sachsen zu beschießen. «

·

Das KöniglichPreußischennd das Eurhess Ba-
taillon des Obersten v. Witzleben waren am Süd-
ende von Großsachsengerade angelangt, als man

von diesseits den Ort beschoß; l Offizier (Lieute-
nant v. Wenckstern) und 1 Unterossizier des Preuß.
Bataillons 38sten Jnf. Regts. wurden (wie die Re-
lation desselben besagt) durch Hessische Kugeln ver-

wundet. —- Als nun das Kanonenfeuer schwieg und

Großsachen auf der Ehaussee und oberhalb dersel-
ben glei eitig durch Sturnikolonnen wieder besetzt
wurde, wäårenddie-indeß herangekommene lste Mecks

lenburger Schwadron es rechts umgehen sollte, war

bereits das Preuß. Bataillon von der Südseite ein-
edrungenz man vereinigte sich in der Nähe der

s rücke mitten im Ort. Der Bemühnn der Kom-
mandeure gelang es, das stattgehabte s ißverständ-
niß zu lösen. Das Feuern auf der ganzen Linie
wurde eingestellt, der Feind war gewichen, nnd die
erste Position von Großsachsenwar von Neuem in
unserem Besitz; 511xBataillone, 3 Schwadronen nnd
11 Geschutze befanden sich theils vorwärts auf den
Höhenzunächstder Südseite des langen Orts aus-

gebreitet, theils waren sie noch im Ort oder rück-
wärts desselbenund man gab sich der Hoffnung hin,
das Schicksal des Tages entschieden zu sehen. —-

Das nun eingetretene Schweigen des Feuers mag
F Stunden gedauert haben; —- von der Brigade
Witzlebenstanden die 5 Geschützerechts und vor-

warts des Südausgangs von Großsachsen; 2 Hefs.
reitende Geschätze(Oberlieutenant v. Lyncker) raste-
keU zwischen der Chaussee und dem nach Ladenburg
abgehendenWeg; 2 Fuß-Gefchütze(Li’eutenantKolb)
waren mit der halben sten Kompa nie (Oberlieute-
nant KuleaniOGr. Hess. 3ten egiments vorerst
in der etztenPosition zur YeschießungGroßsqch-
sens geblieben; 2 Fuß-Geschutze(Lieutenant Bel-



laire) kamen zu Ende der Ruhezeit gerade von Ho-
hensachsenherab, um nun Großsachsenauf der Chr-us-
see zu passiren, nachdem kurze Zeit vor Lieutenant

Bellairelauch Lieutenant Kolb durch den Ost auf
dessen,Sudseitegezogen war, da der Feind sich·häu-
siger in unserer Flante zeigte und ein Aufsuchen
großererTruprenkörpeiyals die ihn bedeckende halbe
Kompagnie, erwünschtschien. Ein Unteroffiziervon

der Artillerie, mit der Führung einiger an den Zug
des Lieutenaut Kolb attaschirten Munitions-Wagen
betraut, erhielt aus demselbenGrund den gemesse-
nen Befehl, der Bewegun des Geschützesdurch
Großsachsenzu folgen, wä rend der Zug selbst in
raschem Gang Großsachsenzueilte. Bellaire passirte
den Ort gegen das Ende der Waffenruhe.

Während der Gefechtsruhe auf der ganzen Front
concentrirteder Feind seine Streitkräfte in einer

Terrainvertiefung südlich von Leutershausen und

längs der Eisenbahn, gerade westlich von Großsach-
sen. Die Ladenburger Kolonne, welche Oberst v. Witz-
leb»en,als er die Bahn passirte, durch den Damm ge-
schu t herannahen sah, war indeß im Bereich der

näch en Operationen eingetroffen, und hatte wahr-
scheinlich die Verbindung mit der Oborski’schenKo-

lonne, die von Käferthal und Heddsesheim gekommen
war, hergestellt. — Der Gegner dachte in Front
nnd rechter Flanke von Neuem uns anzugreifen, na-

mentlich zei ten sich in dem baumreichen Feld zwi-
schen Chau ee· und Eisenbahn auf der Höhe von

Großsachsen viele Freisch-aaren,die sich im Korn und

Buschwerkbargen »und vielleicht Theile der Zer-
sprengten waren, die»bei der Vereinigung von Wei-
tershausen und Witzleben seitsivärts ausgewichen
sind.

»

,Oberstv. Weitershausen, das vorlie ende Ter-
rain von einem der Hügel vorwärts roßsachsen
überblickend,sah nun starke seindliche Kolounen, die
sich jenseits dek«Bshtl,geg,enWeinheim bewegten
und, von zahlreicher Reitereibe leitet, unsere rechte
Flanke gefährdeten; gleichzeitigah man eine feind-
liche Tirailleurlinie in der Front avaneiren. Den
gefährlichsten,rechts von uns vordringendenGegner
beschloßOberst v. Weitershausenzunächstaufzuhal-
ten; er befahl dem OberstDingeldev, den Ort mög-
lichst zu halten, und ließ »2Gr. H-ess.Fußgeschütze
von Kolb und 2 von Bellaire, welche letztere gerade
Großsachsenauf der Chaussee passirt hatten und den

Südausgang eben verlassen wollten, zur Aufsuchung
einer Position gegen

den Uns rechts umgehenden
Feind auf der telle Kehrt machen und rückwärts

fahren. --— Da zu derselben Zeit von Süd und

Südweft her ein energischer, von Geschützfeuerbe-
leiteter Angriff auf die Stellung Großsachfev«ets-
olgte und sich das Gefecht aus der ganz-en Linie

engagirte, so gab es am Ortsetnang Gedränge,
welches die benannten li Geschützeuöt igt.e, die Kehrt-
wenduug durch Ab- und Wiederaufprotzen zu voll-
ziehen, und nun mit aufgesessenerMannschaft den

Brigade-Kommandeur im Trad zu begleiten.»—-.Bei
diesem Marsch folgten demselben die 2 Geschützevon

Bellaire unmittelbar; Kolb schloß sich an. — Als
die oben erwähnten MunitioussWagen sich auf der

Chaussee gegen Großsachsenzogen, um dieses eben-

falls zu passiren und sich mit den Geschützenzu ver-

einigen, erhielten sie von rechts her Kleingewehr-
feuer und feindliche Trupps ruckten vorwärts. »Die
halbe 4te Kompagnie Gr. Heis. 3ten Regiuients,
als Bedeckung, unter Kommando des Oberlieute-
nants Kuhlmann, zu denGeschützendes Lieutenant
Kolb kommandirt,war zu jener Zeit, nördlichvon

—

GroßsachsemimBegriff, sich dem Artilleriezug wie-
der anzuschließen,als die momentaue Gefahr, in

welcher sich diese Fuhrwerke befanden, ihn veranlaß-
ten, den größerenTheil seiner Mannschaft dem ver-

wegenen Feind entgegen zu werfen und mit dem

Rest diejenigen Gespanne zur Fortsetzungdes Mar-

sches (nun iu der Direktion Weinheim)zu ordnen,
welche in Folge des nahen Schießens sich verwickelt
hatten und scheu geworden waren.

Als die !- Fußgeschützeunter persönlicherFüh-
rung des Oberst von Weitershauseu auf der Chaus-
see von Großsachsengegen Weinheim fuhren, um

eine zweckmäßigePosition ge en den umge enden

Feind auszusuchen, sah»man ätndlicheGeschütze—-

erade westlich und hinter dem Aufwurf, der dem

ässerchenvon Großsachsenangehört nnd dessen
Wiese sådwesilichbegrenzt, plaeirt —- ihr Feuer auf
die kurze Ditftanz von etwa 300 Schritt eröffnen.
Lieutenant Kolb, der-den hinteren der 2 Geschütz-
züge befehligt-e, fuhr seine Pieeen dicht östlich der

Straße-und unsern des Durchschnitts des von Ho-
hensachsen herablommenden Bächelchens

- mit der

Chausseeauf, und that 10 GranatsWnrs und 4- spfdse
Kugel-Schuß gegen die feindliche Artillerie. -»-
LieutenantBellaire war indeßauf der Chaussee wei-

ter gefolgt, hatte sich also von LieutenantKolb ge-
trennt, und erhielt,2——3(·)»0Schritt nördlich der Po-
sition von Kolb, eine Kariatsch-Salve aus den feind-
lichen Geschützt-ItsWelchevon seinem 2ten Geschutz
(!ispännig) seinen Trainkanonierund dessen Sattel-

pferdf tödtete und ein anderes Pferd desselben Zugs
VSIJFVUUVEEEZvon dem Gespann des vorderen-Ge-
schutzes wurden 2 Pferde verwundet, diese rissen die
anderen zwei mit sich fort und warfen das Fuhr-
werk in den Chausseegraben. Jn diesem schwieri-
gen Moinent und als die BedienungssMaimschaft
eben versuchte, die Geschützeflott zu machen, erhob
sich auf nicht mer als 40 — 50 Schritt eine feind-



liche Plänklerkette aus.dem hohen Korn, schoßdie

Gewehre auf die Geschntze ab und suchtefraschvor-

ndringen. Gleichzeitig näherte sicheine kuhne Rotte

Freischaarender Chaussee, nördlich von den Ge-
schützen,und bedrohte die direkte Verbindung mit
den Truppen zwischen Litzelsachsen und Weinheim.
Oberst von Weitershausens, der den Geschiitzenet-
was vorausgeeilt war, ritt zurück,«nm diese, mit

Spitze rechts, auf die Höhen in Position zu führen,
allein der Verlust, den besonders die Bespannun
der Geschützeund die Bedienungs-Mannschafttra,
machte dieß vorerst unmöglich«Zur Erhaltung der

2 Piecen, welche in diesemMoment hart bedroht
waren, sowie zur Vertreibung des auf eine tollkiihne
Weise in unsere rechte Flanke gedrungenen Feindes,
trotz dem er eben erst verjagt worden«war,galt es,

auf das Schleunigste frischeTruppen ins Gefechtzu

ühren. Wir sehen deßhalbOberst v. Weitershqu-
sen,mit Umgehung der nächstenChausseestreckege-

en Weinheim, nach dem Standpunkte des General-

oinmandeurs nnd des General v. Schäffer-Bern-
stein eilen und nach erstatteter Meldung»unverzug-
lich mit frischen Truppentheilen zur Erreichungobi-

ger Zwecke vordringen. -«- Ehe der Ersolghiervon
näher berichtet'werde, sei erst von Demjenigendie

Rede, was bei Großsachsenweiter vorging,
Zur Abwehr des feindlichenFrontalangriffesent-

spann sich südlichvon dem Dorfe ein kurzesPlänk-
lergefecht,das Von 2 reitendenHess Geschutzen,west-
lichder Chausseeplaeirt, unterstutzt wurde. —- Die

anze Stellung vorwärts »Großsachsenwurde un-

Faltbaiyda der Gegner in» Unserer rechten Flanle
vordrang und da gerade hinter »demOrt, auf der

Ruckzugslinie, anhaltendes Geschutzseuer»(Kolb»)ge-
hört wurde. Die Räumung der Position sudlich
von Großsachsenwurde deßhalb angeordnet. Von

den 7 noch südlich von Großsachsen befindlichen Ge-

schützenPafsiktendie 3 Meckl Fußgeschützennd 2

Gr. Hess. Piecen des Oberlieutenant Heß auf der

Chaussee den Ort und stellten sich zwischendiesem
und der von HohensachsenherabkommendenWiese
östlich von der Chaussee auf, ihr Feuer gegen die

Geschützeeröffnend,welche den Zug des Lieutenant

Bellaire so wirksam beschossenhatten. Auf das

eFeuer dieser 5 Geschützeund der 2,des Lieutenant
Zolbzog sich die eindliche Artilierie etwas zuruck,
um von Neuem Po ition zu nehmennnd gegen Groß-
sachsen und die 5 Geschützezu wirken. Oherlieute-—

nant Heß litt weder durch die jenen Geschutzen»ent-

sendeten Projektile, noch richtete eine der Stuckku-

geln einen Schaden a-n, ·welcheuber Großsachsen
weggingen nnd ihn von links her «durchEinschlagen
in der Nähe der Position beunruhigten. Die 3 Gr.
Mecklenburger Geschützeverschossenaus der Position

nördlich»von Großsachsendie letzten Projectile und

zogen sich, von Munition entblößt,hinauf nach Ho-
heiisachsen, währendOberlieutenantHeß vorerst in
seiner Position blieb. Bei Hohensachsen vereinigte
sich das 1ste Gr. Mecklenbnrger Geschütz, welches
in der Nacht vom 15ten zum 16ten zur Vorhut in

Großsachsengezählt hatte, mit den 3 andern Merk-
lenburger Geschützenzes war bei dem ersten Rück-·

ug von Großsachsen ans der Chaussee geblieben,
hattesich zur Zeit der Ankunft des Oberst v. Wei-

tershausen bei der weichenden Vorhut an den Zug
von Lieutenant Bellaire angeschlossenund war mit

diesem nach Litzelsachsendetaschirt worden, von wo

es später vorging und bei Hohensachsen die eigene
Batterie traf.

Während 7 (später li) feuernde Geschützeden

Gegner zunächstnördlichGroßsachsenvon der Chaus-
see abhielten resp. entfernten, passirte die Jnfanterie
ebenfalls den Ort. Das CurhessischeBataillon und

Theile des Bataillons Cronenbold (1stes Bat. Gr.

Hess. 3. Regts.) passirten das Dorf auf der es schnei-
denden alten Bergstraße, während das Preuß. Ba-
taillon, das Iste Bataillon Gr. Hess 4ten Regi-
ments (nun Bataillon Schmidt) und Theile des

Hess. 3ten Regiments auf der Chaussee den Ort

durchschritten; der allgemeinen Bewegung schlossen
sich die Gr. Mecklenb. Schwadronen und die 2 rei-—

tenden Geschützean, welche letztere gegen den in Front
anrückenden Feind südlichvon Großsachsenthätig
waren und zuletzt, auch in der rechten Flanke be-

droht, ein Geschntznach rechts nnd eins nach vor-

wärts feuern ließen. Da die seindlichen Proieetile
zu hoch gingen (sie erreichten die 5 Pieeen, die etwa
300 Schritt rückwärts standen), ließ Oberlieute-
nant v. Lvncker,als er den letzten Jnfanterie-Trurp
sich rasch in den Ort werfen sah, ausprotzen und

mit abgesessener Mannschastin das Desilee zurück-
gehen. «Vorder östlichenHälfte des langen Orts
waren die 2 Gr. Mecklenb. Jägerkompagnien,die

Leibs und tste Schützen-Komm nie Gr. Hess..3ten

Regiments thätig und zogen si , als Großsachseu
in der Ebene verlassen wurde, ebenfalls auf die
nördlichen Höhen des Orts.

Das lste Bataillon Gr.-Hess. isten Regiments
(Bataillon Gräemann) verließen wir ganz oben am

Waldsaum südlich des Ostendes von Großfakhfen
stehend, und das steile Thal von GroßsachfknhMtet
sich habend. Rechts an dieses Bataillokl rechten sich
MecklenburgerJäger an oder waren mit den Plänk-
lern des Bataillons vermischt. Als man sah, daß
in der Ebene Großsachsen verlassen wurde- daß sich
nördlich davon ein Geschü kampf evtspvtmen hatte,
und daß zwischen der Chau ee und Großfachsenein
vollkommen rangirter Feind in 2 Tressen mit Rei-



terei anriicke, so war das fernere Halten der Po-
sition gesahrdrohend.»Um den Rückinarschdem- na-

hen Feinde zu maskiren, sandte Malvr Gräemann

die Zite Kompagnie an den jenseitigenRanddes
Großsachsener-Desilees.zurückund ließ, nachdemdiese
Kompagnie Stellung genommen hatte, die 2te und
1ste Schützen-Kompagniedes Bataillons im Verein
mit den, auf dem linken Flügel stets mit Ansdauer
und Erfolg thätig gewesenenMecklenburger Jagern
zum Angriff vorshem

unter dessen Schutz die Zte

Kompagnie das esileeebenfalls passirte und hinter
der 4ten als Sontien Stellung nahm. Das Ba-
taillon wich langsamnnd in Ordnung, stets offensiv
während des Nnckzngsaustretend und zog sich auf
diese Art aus seiner erponirten Stellung über das

Desilee bei Großsachsengegen Hohensachsen fechtend
zurück.,Der Feind folgte auf dem Fuße, jedoch
durch die-feste Haltung seines Gegners stets in
Respekt erhaltenz, er hatte den Mecklenburgernund
dem Bataillon keinebedeutenden Verluste beigebracht,
als letzteres bei Hohensachsen anlangte und-dort —-

nach dem Einstellen des Gefechts von Seiten des

Feind-es— durch OberlieutenantHanesse den Be-

fehckiiberbracht erhielt, nach der Chausseeherabzu-
rU end —

Der Vor-—nndRückmarschdes Bataillons Grat-
ntann, im Verein mit den daselbst kämpfendenAb-

theilungendes Bataillons Cronenboldund den Gr.
Mecklenburger Jäger-Kompagnien auf dein linken
Flügel, war auf die Haltung des Gefechts von gro-
ßem Einfluß. Bei den rückgängigenBewegungen
des Centrnms und rechten Flügels ans der Stellung
vorwärts Großsachsen,war unser rechter Flügel stets
bedroht. Die kräftigeAufnahmedes Gefechts auf
dem linken Flügel durch das frische Eintrefsen des

Bataillons Gräemann sichertedas Centrum vor Uni-

gehnng von dieser Seite, und setzte dem Anmarsch
des Feindes auf den Bergen Grenze. Bei dem

weiten Verlassen der Position vorwärts Großsach-
senschob man sich ans der Ebene, wegen des feind-
lichen Versuchs der Umgebung unsres rechten Flü-
gels, »aufsdie Höhen, man- sammelte sich daselbst
und ruckte gegen die Chaussee vor. Die feste Hal-
tung der auf deni linken Flügel in ziemlich exponir-
ter Stellung kämpfendenAbtheilungenließ diese
Bewegung, ohne durch den Feind gedrängtzu wer-

den, geschehenund machtedas entschiedeneVordem-
gku gegen den Feind in der Ebene möglich.

fWir verließen die Truppen an und oberh lb der

Chaussee, ini Begriff, an den Nord-Ausgang n von
Großsachsenzu debouschiremDie Marschdirektion
ergab sich von selbst durch die Position des Artille-

Mäuses von Qberlieutenant Heß (nnsern»des Dorfs
nnd östlich der Chaussee).und durch die Stellung
der feindlichen Geschützein der Richtung der Eisen-

bahn, die gegenseitigeiiSchiissekreuztendie Ehaufsee
ziemlich senkrecht und nöthigtendie Truppen, hinter
der Position Heß herzumarschiren, also gleich an-

fangsdie Marsch-Richtung aufHohensachsen zu neh-
men. Jn dieser Direktion und auf der alten Ber -

straßezog man sich gegen Hohensachsewplacirte ich
theils in der Näheder Geschutzpositionnördlich von

Großsachsen,theils ging man weiter auf die Höhen.
Während Oberst v. Weitershausen zu der Zeit,

als man sich bei Hohensachsensammelte, bereits mit
frischen »Trup·penim Vormarsch längs der Chaussee
vzon Weinheim gegen Großsachsenin des Feindes
linke Flanke begriffenwar, beschloßOberst v. Witz-
leben,mit den ei Groß- und Hohensachsenbefind-
lichenTriippen von den Höhen nach der Ebene vor-

zuriickenz»umden daselbst drängendenFeind durch
einen kräftigen Angriff auf dessen linke Flanke zum
Nnckzng zu bewegen. —- Es traten nun die 3 Gr.
Mecklenlk Schwadronen, die 6 Gr. Hess. Geschü e

(v. Lvnckers Heß nnd Kolb) und die 4 bei Gro -

sachsen gestandenen Bataillone (38er, Lache .,

Bats. Cronenboldund Schmidt), mit Ausnahmevon

einem Theil des Bataillons Cronenbold (Leib- und

halbe erste Schützen-Kompagnie),den Marsch von

den Höhen und der-alten Bergstraßezwischen Ho-
hen- und Litzelsachsenherab aus die Chausseeund
den Bahndamm an; das Bataillon Gräemann und
die Gr. Meckl·.Jäger waren in diesem Moment
noch vorwärts im Gefecht, und decktenaußerdem die
Bewegungen auf der Ebene in ihrer linken Flanke.

»

Mit dem Antritt dieses Marsches- brechen wir

fnr ietzt ab, um die Maßregelnzu verfolgen, welche
die Meldung des Obersten v. Weitershausen über

den damaligen Stand des Gefechts hervorrief und

schickennur Voraus, daß zu der Zeit, als sich der

Geschutzkamvsrückwärts von Großsachsenentspann,
die 2 Gr. Meckl. Bataillone, welcheOberst v. Witz-
leben während seinesersten Flankenmarsches zum
Abmarsch nach Weinheimbefehligt hatte, auf dem

Bahndamm in die Nähe des Standpunktes des kom-
maiidirenden Generals gekommenwaren. Einer Auf-
sorderung an den Kommandirendenbeider Batail-
Inne, sich rechts auf die Chaussechzuwenden, Wo

General v. Pencker halte, nnd hierdurch-den von

Weitem eingesehenenRnckmarschzu maskiren, konnte
nicht entsprochen werdeiiz vielleicht mochte der Be-

inn des befohlenenFlankenmarsches beider Batail-
one auf der weit ichtbaren Bahnlinie, in der Ge-

gend
von Großsachen," den kühnenVersuch des Um-

assens unsrer Stellung mit veranlaßthaben. Die
roße Ermüdung dieser Abtheilung in Folge des

arsches und Gefechts am vorhergehendenTage, an

welchem sie sich mit Ausdauer geschlagen hatte,
veranlaßte den Kolonnen-Ko»mmandanten,fiir beide
Bataillone —- welche eigentlich als nächsteReserve

. rese- s-



der vorwärts iui Gefecht-stehenden Truppen ain

Rosenbrunneu angehalten werden sollten — sich den

Befehl zu erwirken, nach Weinheim abznrückeu;sie
wurden daher angewiesen»vorerst die 3 Weschnitz-
drücken der Stadt Weinheim zu besehen. .

·

Schon vordem General v. Schässer-Bernstein
von der nmgehenden Bewegung desFeindes Kennt-

niß erhalten hatte, sollte das Bataillon Huth (2tes
Bat. Gr. Hess. 4ten Regts.) aus seiner Stellung
südlich von Weinheim in die Gegend des Rosen-
brunnens ezogen werden, da von Virnheim sich noch
keine Ver ärkung zeigte; 2 Kompanien des Ba-·

taillons an der Ziegelei, zwischen einheim und

dem Rosenbrunnen aufgestellt,hatten schon die Wei-

sung erhalten, die südlich ihres bisheri en Aufstel-
lungsolatzes gelegenen Weinberge zu esetzeu und

jedenfalls zu behaupten, währendOfsi iere entsendet
wurden-, um den Rest des-Batailloiisguthebenfalls
in die Nähe der Chansseezu dirigiren, die 2 Kom-

pagnien Nassauer von dem Weinheimer Markt auf
die vom Bataillon Hnth verlasseuen Höhen(Nord-
westvorsprüngedes Ge ersbergs) zu bringen und

zur Besetzung des Mar tvlatzes der Stadt 2 Kom-

pagnien des Bataillons Wolss aus dem Gorxheimer
Thal zu holen. —- Vorstehende Bewegungen kamen

nicht alle zur Ausführung. Der von dem Rosen-
brunnen weiter entfernt stehende Theil des Batail-
lons Hnth «(5teKompagnie, halbe «7te Kompagnie
und 2te Schützen-Kompagnie)wurde nämlich südlich
und südöstlichder Stadt belassen und »der5ten Kom-

pagnie spezielldie Besetzuug des südlichenStädtche-
res ausgetragen, während-«die 6te nnd Ste Kompag-
nie Gr. Hess. liten Reginients auf die Chaussee

Bernhge ogen wurden, um unter Kommandodes

ajor» nth gegen Großsachsen vorzurückenund
den Feind in ,dessen Flanke zu bedrohen; sodann
wurden auf die Nachricht von dem Umgehen des

Feindes die 2 KompagnienNassauer, die den Vor-

sprung des Geyersbergeseben erreicht hatten, gleich-
falls anf die Ehaussee herabgezogenund auf der

Eisenbahn zum raschen Vordrizigenformirt." Zur
Verbindung der Hess."Koinpagniender Chanssee nnd

der Nassauschen Kompagnien »derBahn ließ Gene-
ral v. Schässer-Bernstein die halbe 7t»eKompag-
nie 4ten Regiments (Hauptmanii v. Heimwd) von

den Höhen herabkommen und zwischen Chausseeund
Bahn avaneiren. Mit dieser in möglichsterEile
vorgesendeten,frischen Mannschaft,welche durch die

ini Anmarsch begriffenen Theile der Trupven des
General v. Bechtold vollständigersetztwerden konn-

teu,"drang nun Oberst v. Weitershausengegen
den Feind, der sich so kühngegen die Chaussee ge-.

wagt hatte, vor.
- ·

Das Vorrucken geschah rasch nnd entschlossen.

Die Nassauschen Kompagnien wetteiferten, unter

Führung des Hauptmann Blum von der Ziieu Kom-

pagnie des Bataillons, stets etwas vorwärts echelo-
nirt zu bleiben und schritten hierzu tüchtig aus.

Hauptmann von Heimrod löste den halben Zug
unter Kommaudo des Lientenant Elar als Plänkler
auf und folgte mit der anderen Hälfte iii Reserve.
Als die avaneirendePlänklerkettein die Nähe der
Stelle kam, wo der eine-Hess.Geschützzngdie wirk-
same Kartätschsalve erhalten hatte und seineBesan-
nun fast unbrauchbar geworden war, glucktees der

Abtseiluugdes Lieutenant Clar, durch raschesVor-
dringen nnd einigeglücklicheBüchsenschüssedie Pieee
aus ihrer kritischen Lage zu erlösen nnd die Frei-
schaaren, welche gegen das Geschützfenervon Kolb

nndbHeß sich zu halten suchten, vor sich her zu
rei eu.

Während des hierbei entstandenen Aufenthalts
bei der Abtheilnng des Hess. 4ten Negiments, hatte
das Nassanschehalbe Bataillon einen weiteren Vor-
sprung erhalten, und es drangen beide Theile dem.
weichenden linken Flügel des Feindes nach, trotz des

Geschütz- und Gewehrfeners, das auf sie gerichtet
wurde und in ivelchem Lieutenant Elar einen Streif-
schuß an der Hand erhielt. Die feindlichen Ge-
schossenöthigteuzwar die 2 Nassauschen Kompag-
nien, den Bahndamm zu verlassen und zu beiden
Seiten etwas gedeckter zu marschiren, allein sie ver-

mochten nicht,das entschlosseneVorschreiten der zum
erstenmal im Gefecht ewfesenenTruppe wankend zu
machen. Maiors Hut ,riickte nun mit seinen Ab-

theilungenmachder»Eisenbahnbrückedes Landgra-
bens, wohin sammtliche Truppen von Hoheusachseu
im Anmarsch waren.

Während des glücklichenVorrückens gegen des

ningeheuden Feindes linke Flanke war bei Wein-

heim der in Virnheim gestandene Theil der Reserve
unter General v. Bechtold (l Her gl. Nass., 1 Frank-
furter Bataillon, 3te Division Gr.Hess. Chevaur-
legers, l Gr.»Mecklenb.Schwadron und 2 Gr. Hess.
reiteude

Geschnschangekommen. Als man nochZStun-
den von Weineim»entfernt war, wurden die 2 rei-

tendenGeschutzemit der einen Mecklenb. Schwadron
im Trab vor-gesendetund ritten, zn Folge weiteren

Befehls, ans der Chanssee in die Gefechtslinie, wp
ihrer Ankunftbei Gelegenheit des Berichts über die

Coneentrirnng der Truppeu längs des Großfschskk
ner Landgrabensan der Eisenbahn später geVCchk
werden wird. Die 2 Jnfanterie-Bataillone wurden

auf beren Seiten der Eisenbahn in gleicherHöhe
mit dem Rosenbrunnen,das Nass. Batqtllvn rethis,
das Frankfurter Linienbataillon links der Eisenbahnmit

der Front gegen Süden placirt, währenddie 3te Di-
visioiiHess.Chevanxlegers(2 Schwadroiien, Oberst-



lieutenant v. Hanßen) rückwärts an der Bahn eine-

Reservestellung einnahm. — Die Truppen des Ge-
neral Wachter hatten bei dein Marsch des Gene-
ral v. Bechtold nach Weinheim sich, — der früher
durch General v. Bechiold gegebenen Disposition
gemäß-,— zwischendem Virnheimer Wald und Land-

graben in ziemlich breiter Front zur Beobachtung
des Feldes gegen den Neckar ausgedehnt nnd waren
dann ebenfalls nach Weinheim gefolgt, ohne eineu

Gegnergefunden zu haben; sie wurden- da gerade
dke gUUstigeEntscheidung des Gefechts erfolgt war-,
nicht weiter verwendet; nur zog man 2 GeschUtze
des Oberlieutenant Lichtenberg auf der Bahn vor

Und plaeirte sie auf derselben, etwas vorwärts der
AUfstkllUztgdes Nassauer und Frankfurter Batail-

lOUsz Vte Gefchützekamen jedoch nicht zum Schuß.
—» Der Rest der Truppen unter General Wachter
blieb zwischen Weinheim und dem Rosenbrunnen
halten-»um von ihrer Ruhestellung aus die neuen

Quartiere direct zu beziehen. —-

WIV gehen zu dem letzten Moment des Gefechts
von Großsachsenüber, der mit der

vollstandigenVertreibuug des Feindes ans unserm Gesichts eld

endigte. Wir verließen die vordern Truppeiikörver
in dem Marsche nach der Gegend des von Groß-
iachseu kommenden Landgrabens und des Wassercheus
von Hohenfachfen zu beiden Seiten der Eisenbahn.
Die gan e Strecke längs des Landgrabensvon Groß-
fschfen is jenseits der Bahn ildet, wegen der
dammartigenEinfassuug, einen für die Vertheidi-
gnug günstigen Terraiuabfchuitt, der in der Nähe,
Und befondkkswestlich der Eisenbahn, eine freie Aus-

sicht über die große vorliegende Ebene bis zum
Neckar gestattet. ,

Der Feind, der bei dem 2ten Angriff auf Groß-
sachsenMassengezeigt hatte, ohne sie ins Gefecht

u verwickelvs gab das zum zweitenmal gewonneneTerrainauffalleiid schnell ,preis; er zog sich vor

den Nassau’schenKzfmpagmgnnnd der Abtheilung
des Hess. 4ten Regimrnts langs der Bahn urück,
er wich vor den 2 reitenden Geschutzendes anbi-
mann Becker »und1 Mecklenb.»Schwadron, die auf
der Ehaussee tm Trab ·von»Weinheimanrückten,ge-
gen GroßsachsevUnd Im Etsmbahu auf der Chaussee
nnd rechts-dieser zuruck»,welche Streer durch das

Ausweichen unsrer Bataillone»undArtillerie auf die

Höhen,dem Feind freien Ruckng gestattete. Zu
den Geschützen des·HanptmannBecker traf am

senkrechten Durchschnitt des von Hohenfachfen her-
abkommenden Wegs mit der Chaussee Ob«erlieute»-
nant v. Lvnckermit 2 reitenden Geschützenein. Die

Mecklenb." Schwadronen kamen ebenfalls heran nnd
setzten, sowie die früher bezeichneten Bataillonks ch-
ren Marsch nach dem bestimmten Sammelplatz,fort.
An dem Landgrabeu wurden auf diese Art vereinigt:

1 Preuß., 1 Curheff., Iz- Hefs. und

F Rass. Vati-
4 Mecklenburger Schwadronen nnd

- 4 reitende nnd 4 Heis. Fuß-Gefchütze
in Summa 4 Bats., 4 Schwadr. u; 8.Geschütze.

Vorsiehende Truppen wurden in 2Treffen längs
des Landgrabens formirtz 6 Geschütze(das 7te und

Biekamenetwas später) wurden an demselben Graben
zwischendeii 2 Brücken,die nahe und westlich der

Eisenbahn2 Wege über den Bach lassen, plaeirt.
Die Reiterei blieb hinter dem Bahndamm aufge-
stellt. Die 4 reitenden Geschützt-,zuerst angekommen-
begaunen ihr Feuer gegen den in der Ebene sich zei-
geuden Feind. Die erste Kugel nahm den Trompe-
ter, zur Seite des Komniandeurs von 6 badischen
Schwadronem vom Pferde, die anfangs zu Zweirn
oder Vieren, von der Direktion Mannheim her, sich

ggen
die Bahn bewegten, und auf dies unerwartete

,ch·ießensich rasch anf der ausgebreiteten Ebene in

Linie setzten. Nach einer kurzen aber lebhaften Ka-
uonade gegen die badifche Reiterei desilirten die

Mecklenb.,4Schwadronen über die Bahn,« uin sich
der feindlichenReiterei entgegen zu werfen, worauf
die badischenDragoner auseinander stiebtem und in

kurzer Zeit dem Gesichtskrerentschwunden waren.
Die wilde Flucht der badischen Reiterei und die
Wiedereinnahme von Groß-sachsendurch das jste
Bataillon Gr. Hess. 4.,Regiments ohne Schwert-
streich, bedingten den gleichzeitigenRückzugder feind-
lichen JnfanteriesMassen, die der Bahn näher stan-
den, gegen Ladenburg nnd Schriesheim. —- Zur
Verfolgungdes Feindes setzte die Meckleub. Reite-
rei, auf ihrem linken Flügel die 4 Hesf. reitenden
Geschütze,in der Direktion Heddesheim rasch nach
und beschleuni te den vollständigenRückzugbesser-
ben. Die Jupanterietrat in 2 Treffen ihren Bor-

marschge en Ladenbura an. Nicht weit von Hed-
desheim hgatten2 Geschützeder reitenden Artillerie
(Oberlieutenant v. Lyncker) nochmals Position ge-
nommen und einige Granaten in den Ort, den man

in Bezug auf Besetztfein auf den Zahn fühlen
wollte, geschleudert, währendder andere reitende

Zug durch den Sturz in einen Graben etwas auf-
gehalten worden war.

—

Jn dieser letzten Position
wurde die Verfolgung des Feindes abgebrochen, da

Oberlieutenant Kröll vom Generalstab, während der-

selben zur Seite des Oberst von Witzleben, Letzte-
reiu meldete,daß für den töten der General-Konr-
mandeur befohlen habe, nicht über die Linie Groß-
sachsen-Heddesheimhinauszugehen. Ein heftiger
Strichregenmachte die letzten Spuren der pompöfen
feindlichen Reiterei in der weiten Ebene vollends

verschwinden.—- Die Trupven wurden angehalten
und blieben vorerst auf dem Schlachtfelde stehen«-



währendOberst- von Witzleben in Person wegeilte,
lini dein General-Komma,ndeur, Geiieral-Lient,enant
v. Peucker, Meldung über den glücklichenAusgang

dec;lGefechtszu erstatten und weitere Befehle ein-
spu o en. —- -

d

Es ist kurz anzuführen,daß gegen die Entwicke-

lung der feindlichen Reiterei in der Ebene, von Ro-

fenbrnnnens aus, das hier placirte Rass. und Frank-

guter
Bataillon ebenfalls verrückten, da eine neue

eserve durch die Trnppen des General Wachter
in Weinheim erstanden war, und daß von derselben
Stelle ans die 3te.Division »Hess.Chevaurlegers
(2 Schwadronen) auf der westlichenSeite des Bahn-
damnis vorgefendet wurde, nni eine Flankenbewe-

«

V·

guzig gegen die liadische Reiterei in der Ebene aus-

iifn-hreii,zk-Das Gefecht auf gleicher Höhe von Groß-

Fgchsentar jedoch eher entschieden, als die Hess.
Schwsp roiien in den Gefechtsbereichgelangen konnten.

Nachdem—dies Truppen --«x——1Stunde lang in der

letzten Stellung gerastet hatten, traf der Befehl
des General-Kominandeiirs an sämmtliche,vorwärts

Weinheim stehende Abtheilungen ein, nach dieser
Stadt zuriick su inarfchiren und in derselben, sowie
in den zunächstgelegenen Orten der Bergstraße ge-

gen Heppenbeiin, und des Birkenauer Thals Quar-
tier zn»l«eziehen,«derennähere Angabe und Bele-

gung nicht detaillirt berichtet werde.

Uebersicht der im Gefecht von Großsachsen den 1«6. Juni 1849 Getödteten, Verwundeten
nnd Gefangenen d es Neckar - K orps.

Maniischaft. Pferde. Material.
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Der Verlust d Tieindeskamheutigen Tage warf fischen Grenze die- ihnen zu Gebot stehenden Mit-

wegen der ungeregelten Verhältnisse, in denen er

sich stets befand-, schwierigzu ermitteln; wie bei den

meisten Gefechten damaliger Zeit einzelne Daten

als Anhaltspunkte geringen mußten,um auf den
Gesamnitverlnst zn schließen, fo«gilt dieß auch fnr
das Gefecht von Groß ehseu. Bald nach dem Ge-

fecht wurde bekannt, di .an feindlicherSeit-e etwa

20 Todte in Großsa Allein begrabenworden
sind, daß ferner die Zahl der in die chirnrgische
Klinik zn Heidelberg gebrachten, meist«schwer ver-

wundeten badischen Soldaten und Freischaaren sich
auf 84 belaufen hat. Da- diefe Anstalt wohlspnicht
der alleinige Ort- znr Aufnahme der Blessirtenwar,

so möchten beide Zahlenangaben die Verniuthnng
rechtfertigen, daß der feindliche Verlust denjenigen
des Neckarkorrs überstiegenhat.

»
»

Während die Führer der revolutionairen Trup-
veii Baden-s in den friiheren Gefecht-en an. der Hef-

--

Vei·ii"i:, gedruckt bei S· M«
«

tel schlecht-zubenutzenverstanden Und, trotz überle-

geiier Streitkraste, nur ausnahmsweise mit Energie
auftraten, so läßt sich nicht verkennen, daßden isten
Juni den. Operationen des Feindes eine feste Jdee

Fu
Grunde lag und daßPadischesMilitair und Frei-

chaarenmit einer gewissen Kühnheit angriffen und
mit einer Energie die ersten Erfolge benutztem die

wohl dem fiir sie«glücklichenGefecht des vorherge-
hendenTages ihre Entstehung verdankten.

Mieroslawski sammelte dieHauptmacht des JU-
fnrgentenheeresinHeidelberg, um sich von da mit
Macht anf denjenigen Punkt des Rheine zu werfen,
wo General Hirschfeld denselben passirew werde.

Zur Beobachtung des Neckarkorps wurden die Vor-

triiiiven des Feindes bis Schriesheini und Ladenburg
Vorgefchoben·

Jin Sommer 1850.
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